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"V orwort. 

Der druck der vorliegenden arbeit begann schon im frühling 1892; 
ss. 1 — 80 nebst einem kurzen resumö des jetzigen Wörterverzeichnisses 
(ss. 79—180) erschienen als akademische abhandlang im frühjahre 1893. 
Es ist selbstverständlich, dass eine so lange frist auf die einheitlichkeit der 
arbeit nicht ohne einfluss bleiben konnte, da ja im verlaufe der zeit manche 
früheren ansichten sich als irrig erweisen. So habe ich auch manchmal 
im Wörterverzeichnisse einige von meinen früheren im ersten teile des 
buches ausgesprochenen Zusammenstellungen und Schlussfolgerungen ver- 
bessern müssen. In der übersieht der früheren arbeiten wurden auch ei- 
nige Schriften, in welchen der einfluss des russischen aufs finnische behan- 
delt wird, z. b. G. Geitlin's Ryskt och svenskt Hand Lexicon, H:fors 
1833 ss. VII — IX, und auf welche ich später aufmerksam gemacht worden 
bin, unberücksichtigt gelassen. — Was die anordnung des Stoffes betrifft, 
haben mir Thomsen's bekannte arbeiten über lehnwörter in den westfinni- 
schen sprachen als vorbild gedient. 

In der transskription der westfinnischen sprachen habe ich nach 
einfachheit gestrebt, was jedoch leider einige ungenauigkeiten zur folge 
gehabt hat, indem ich im grössten teile des buches für die beiden «-ar- 
tigen laute, die Setälä durch # und i bezeichnet, nur &n zeichen 9 ge- 
geben habe. 

In grosser dankbarkeit stehe ich zu Herrn Prof. Dr. E. N. Setälä, 
der mit grosser bereitwilligkeit die Schatzkammern seines reichen Wissens 
mir stets eröffnet hat. Von ihm habe ich manche wertvollen bemerkungen; 
die mit seinen namem bezeichneten wepsischen Wörter sind aus seinen 
handschriftlichen aufzeichnungen, und auf grund seiner anmerkungen habe 
ich manche Verbesserungen machen können. 

Helsingfors, den 15 november 1894. 

Joos. J. Mikkola. 



Abkürzungen. 



altb. = altbulgarisch (altkirchenslavisch). 

an. = altnordisch. 

d. = deutsch. 

Ahlqvist KW. = Kulturwörter der westfinn. Sprachen. H:fors 1875. 

Brückner Slav. fremdw. = Lituslavische Studien. I. Die slavischen 

fremdwörter im litauischen. Weimar 1877. 
Miklosich EtWb. = Etymologisches Wörterbuch der slav. Sprachen 

Wien 1886. 

— TEL = Die türkischen Elemente in den Südost- und osteuro- 
päischen Sprachen (Denkschriften der Wiener Akademie, phil.- 
hist. Cl. 34. 35. 38.) 

Setäla YSÄH = Yhteissuomalainen äännehistoria, heft I— II. H:fors 

1890-1892. 
Thomsen BFB = Beröringer mellem de finske og de baltiske (litauisk- 

lettiske) Sprog. Kopenhagen 1890. 

— GSI = Den gotiske sprogklasses indflydelse p& den finske. Kopen- 
hagen 1869 (= Über den einfluss der germanischen sprachen 
auf die finnisch-lappischen, übersetzt von E. Sievers. Halle 1870). 
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Einleitung, 



Frühere arbeiten. 

Niemandem, der sich sowohl mit der russischen als mit der finni- 
schen spräche beschäftigt hat, hat es entgehen können, dass die An- 
nen und besonders die kareler, wepsen und woten, welche heutzu- 
tage in reger alltäglicher Verbindung mit ihren russischen nachbaren 
stehen, eine menge russischer lehnwörter in ihre spräche aufge- 
nommen haben. Daher haben auch die forscher schon früh diesen 
umstand bemerkt und angedeutet. Unter den ersten, die meines 
wissens den slavischen einfluss auf das finnische berühren, mag Martin 
Fogel oder Martinüs Fogeliüs Hambürgensis (1634—1675), (der 
neulich von Setälä entdeckte deutsche forscher der finnischen spräche) 
erwähnt werden. Als slavische lehnwörter führt Fogel leipä aus 
v cleba u (später doch auch das germ. „leef erwähnend), lusikka 
„cochlear" = polnisch Jyska" an (Setälä, Lisiä suomalais-ugrilaisen 
kielitutkimuksen historiaan s. 19). 

Auch Johann Thunmann hat in seinen Untersuchungen über die 
alte Geschichte einiger nordischen Völker, Berlin 1772, einige fin- 
nische Wörter mit den russischen, neben den preussisch-litauischen 
und deutschen verglichen, ohne doch einzuräumen, dass die fraglichen 
finnischen Wörter dem russischen entlehnt seien, denn, sagt er (s. 
73), „ich habe es mir also zum Gesetz gemacht, dass wo ein Let- 
tisches Wort mit einem andern in irgend einer Slavischen Sprache 
übereinkömmt, auch wenn die grösste Wahrscheinlichkeit für die 
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Gothische, oder auch die Filmische wäre, ich es doch lieber aus jeuer 
Sprache, als aus diesen herleiten müsse. 1 * Nur „als eine Probe 
der Übereinstimmung dieser Sprachen" fuhrt er folgende Wörter an 
(a. a. o.) : 



Preussisch-Litt. 


Jiussisch. 


Finnisch. 


Deutsch. 


Regere Waldyti 


Wladeti E. 


Wallitsema jEst. 


Waldan M. G. 


Terminus Miera 


Mera R. 


Maeaerae Fin. 


Maere Sueth. 


Ordo Redas 


Räd 


JRaido Läpp. 
(Ridda JEsL 


Rad. Sueth. 


Mel Meddus 


Med 


Me/ß F. JB. 


Med, Mjoed Sueth 


Mare Marrios 


More 


Merri JEsL 


Marei M. G. 


Verto Wertu 


Werczu 


Wiertaen Fin. 


Wrider Sueth. 



Der weitschauende blick Pokthans hat auch russische lehnwörter 
in der finnischen spräche bemerkt. In seiner schrift „De prwcipuis 
dlalectis linguce Fennicce, Aboae 1801 (ss. 4—6) erwähnt er der öst- 
lichen dialekte des finnischen und betont dass, „etiam haec lingvae 
ique affinis Ingrica cognosci diligentia meretur, licet ex Russorum 
consvetudine multas voces^ loqvendi formas & pronuntiandi morem adsci- 
visse, in aprico sit; ut ex Svecorum contra familiaritate maritimi 
profecerunt, hortante usu atque ipsa adeo necessitate, in magna illa 
priscaB nostrae lingvae, quoad res quae cultioris vitaa copiam & splen- 
dorem, artes atque literas spectant, paupertate atque ruditate. Per 
illud idiomatis Carelici quasi vehiculurn, haud pauca in reliquam quo- 
que lingvam Fennicam, (maxime m Dialectum Savonicam) transierunt 
vocabula, (aut saltem magna eadem attingunt cognatione, quorum 
nonnulla speciminis loco subjiciemus: 



EUS8. 

Obrök (vectigal vel pe- 
cunia Census, räntct, 
mantal§=j}cnningor 

Verija (postis). 

Vorobej 



Fenn. 
Aprakka 



Veräjä 
Varpuinen 



hat. 

Reditus Sacerdotales, 
pensio sacerdoti sol- 
venda. 

Portae genus (grinb, feb) 

Passer 



— 3 



Titmf 


Tdri (Careliis, reli- 


Tetrao Tetrix: Latiuo 




[[Uis Feunis leuri, 


& Urasco, TEtQaaVi 




Tecri l Täri 


forte origiueui debet, 
qualia multa sunt & 
apucl Rnssos & no- 






stros vocabiüa^ e. gr. 
(ut ecclesiastica si- 
leam) Russ, more, 
Feunor. meri^ mare ; 
Russ. vor } Fenn. Vw- 
ras^ für, Grsece tpw% ; 
Russ, porasä Fenu. 
porsaSj porcus, por- 
cellus, & c.) 


Salakuschka (clupea 


Salahka 1, 


Cyprinus alburmis 


Harengus minor, 


Salkki 


(Soja), 


©ttikminng- 


SUakka 


@ttömnnn^ 


\^_ßerp, 


Sirppi 


Falx minor (Sfarn). 


\_ Sapög 


Saapas 


Caliga (StöfmeO 


Säni 


Saani 


Trabe elegantioris ge- 
nas {Careliis & Sa- 
vonibus). 


V Ldsehha 


Lusiklca 


Cochleae 


Lohovina 


Loht 


Salmo (2fli-). 


Sinyj 


Sininm 


Ca>rulams. 


K^Borodä (Slavonice 


Paria 


Barba. 


Brada) 






Korä 


Xuori 


Oortex, 


K^ Polohin 


Paliina 


Liuteum, 


I(JO 


Ike 


Jugum. 


Vikr (turbo) 


Vihnri 


Flatus quidam celeri- 
ter exoriens. 


Muravij 


Muuraiticn 


Formica. 


Foröh 


Poro 


Cinis (inprimis pali- 
das.) 


Ttusya (virga) 


Ruoslia 


FlagelUun, 
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Tavar Tavara Thesaurus. 

Oknö Akkuna 1. llckuna Feuestra. 



Also ein verzeichniss, dessen Zusammenstellungen beinahe alle 
richtig sind. Nur saläkuschka ist nicht das original des finni- 
schen Wortes, sondern vice versa ist das russische wort dem 
finnischen entlehnt, lohi (und tetri) sind vielleicht eher litauischen 
Ursprungs (sieh. Thomsen BFB s. 194 u. 231, 232) und poro hat 
wohl nichts mit poroh gemeinsam. Als quelle dieses Verzeichnisses 
scheint ein anderes auf der hiesigen universitätsbibliotek bewahrtes 
und unter den porthanschen papieren angetroffenes verzeichniss ge- 
dient zu haben, welches, nicht mit der hand Porthans geschrieben, 78 
wortvergleichungen enthält. Es heisst: Likhet emellan nägra ryska 
och finska ord. Einige von den dort aufgezählten Wörtern wie z. b. so- 
röka: haraJcka, Woebileipä, rosch:ruis, wor:varas y wölna: villa^mjod: 
mettä, post: paasto, haben nichts mit einander zu tun, denn von den an- 
gefahrten finnischen Wörtern sind einige germanischen, andere litau- 
ischen Ursprungs, aber einige wie; boba: papu, krest: risti, pasmo: 
paasma, rospütije: rosputo [o: rospuutto], pagdn: pakana, tjofka: täti, 
kum: kumtni, schalen: sälijä \p: sääliä], brischu inf. brischgati: pris- 
kutta, waaju inf. wariti: wari hat Porthan ohne Ursache ausser 
acht gelassen. Ganz unhaltbar sind Zusammenstellungen wie: thu, 
inf. tkati: kutoa, paddju, inf. padati: pudota, Ißetaju, inf. Ijetati: 
lentä. — Sieh Setälä Lisiä suomal.-ugr. kielent hist. ss. 134, 135. 

In mehr umfassenderweise hat denselben gegenständ der vielseitige 
forscher Joh. Andreas Sjögren in seiner schrift: über die Finnische Sprache 
und Litteratur (St. Peterburg 1821) = Gesammelte Schriften, Band 1 
(St. Petersburg 1861) ss. 25-27 behandelt. Er führt aus der fin- 
nischen spräche 144 russische lehnwörter an, von denen ungefähr 
die hälfte sicher, einige aber sehr gewagt oder eher unrichtig zu- 
sammengestellt sind, wie : vuori < r. eepxb, vesi, gen. veden < eoda, 
portti < eopoma, raapia < tpaöumb, rakeet < zpadh, setä < 3smb (!) (r. 
3amb bedeutet nicht vaterbruder, sondern Schwiegersohn), nimi <C um*> 
kekä (kuka) < mmü, kenkä < neuhta, kova, kovasin < noeamb, arra < 
opw, taatta<C omeifb (!),pa?.sfaaOm, riimu (rihma) <^pemem y ruoste<C 



pnca, rukka (arm) < pom (Schicksal), istua < cuony, höylä < acoöeAb, 
murha < CMepmb, seison < cmow, siepata < cwnanib, syödä < ?w*w?>, 
farta < zama, säästää < waaicy ft<KMH#m*J u. a. andere wie: varos 
< *op& (voro < eopb richtig), Jcartano < zopo(te, kesti < wcmt», 
iorfft' < fcapfwa, ieWo < K04OINM&, nwÄ&w < KpyotCKa, kyökki < 
nyxHHi laukka << Jty*&, my% < jK04O*m>, näsi < «wtn6, rwis < ^oa«*, 
rawta < jpycta, sisar < ceanpa, sata < com» u. a. halten auch nicht 
stich, weil wir hier mit entlehnungen von der germanischen bezw. 
litauischen seite zu tun haben, oder es hat auch, wie es bei dem 
kenkä: nenbia der fall ist, das russiche dem finnischen entlehnt Er 
spricht gewiss erst (s. 24 —25) nur von der „ Ähnlichkeit* russischer Wör- 
ter mit einigen finnischen, aber wenn er dann (s. 27) sagt: „So sieht 
man aus einigen oben angefahrten ßeyspielen, dass wenn auch alle 
3 Nachbarsprachen (die russische, finnische und schwedische) mehre- 
res gemein haben, dennoch die finnischen Formen dem Russischen 
näher als dem Schwedischen stehen, woraus man wohl schliessen 
kann, dass solche Worter, nicht wie man bisher angenommen, aus 
dem Schwedischen, sondern aus dem Bussischen in das Finnische über- 
gegangen seyn mögen", so habe ich ihn so aufgefasst, dass er die von ihm 
angefahrten finnischen Wörter als aus dem russischen entlehnt betrachtet. 
Vollständiger, und auch mehr kritisch ist der knappe aufsatz 
Aug. Ahlqvist's: Venäläisiä sanoja Suomen Jcielessä, Suomi 1857, ss. 
89—99. Die dort angeführten entlehnungen sind grösstenteils durch- 
sichtig unverkennbar, obgleich auch einige Zusammenstellungen sehr 
gewagt sind, wie vuori < iqpa, vuosi, stamm vuote- < %od*, (die er 
doch mit einigem bedenken anfuhrt), etsiä < ucnamb, loistaa < 
jwmutnb, kurittaa < Kapamt. Im vorbeigehen macht er den leser 
auf einige fälle von russischem einfluss auf die finnische syntax auf- 
merksam, wie man z. b. nach dem vorbilde des russischen sagt: Jcirkko- 
herra läksivät eilen pitäjälle. Überzeugend ist auch seine erklärung, 
dass das wort niin in verneinenden ausdrücken, wie ei niin mitään 
dem russischen hu seinen Ursprung verdankt. Für die kulturhisto- 
rischen zwecke hat derselbe Verfasser wieder denselben gegenständ 
behandelt in seinem verdienstvollen und anziehend geschriebenen 
werke: Om FinsJca spräkets kulturord, ett linguistislä bidrag tili Fin- 
narnes äldsta Jculturhistoria, Helsingfors 1871 (der erste teil schon 



1 866 in der Zeitschrift Suomi erschienen), später in deutscher bearbeitung: 
Kulturwörter der westfinnischen Sprachen, ein Beitrag zu der älteren 
Kulturgeschichte der Finnen (Forschungen auf dem Gebiete der Ural- 
Altaischen Sprachen. Teil II) Helsingfors 1875*), wo er den ein- 
flus8 der fremden Völker auf die kultur der Annen mit hülfe der 
lehnwörter in scharfsinniger weise, obgleich nicht immer hinlänglig 
kritisch beschreibt. Ihm gentigt oft, dass ein finnisches wort nur 
ungefähr gleich mit einem germanischen, litauischen oder slavischen 
worte lautet um gleich entlehnung ins finnische aus den resp. 
sprachen zu entscheiden, so z. b. leitet er das finnische vehnä aus 
dem skandinavischen hveit, nisu aus r. nmenum her (s. 36), wobei 
die betreffenden lautgesetze allzu oft ausser acht gelassen werden. 
Wenn Ahlqvtst oft zu weit ging, indem er für die meisten 
kulturgegenstände und begriffe der finnen fremde entlehnungsquellen 
zu beweisen versuchte, so ist sein antipode in dieser hinsieht Nicolai 
Anderson, der in seinen Studien zw vergleichung der indogerma- 
nischen und finnisch-ugrischen sprachen (Verhandlungen der gelehrten 
Estnischen Gesellschaft zu Dorpat, Dorpat 1879) viele von Ahlquist 
als entlehnt' angesehene als echt finnische Wörter vindizieren will. 
Wo er gleichlautende finnische und indoeuropäische Wörter bemerkt, 
dort sieht er nur beweise für eine uralte Verwandtschaft zwischen 
den finnischen und indoeuropäischen sprachen. Für diesen zweck 
operiert er erst mit vergleichungen der finnisch-ugrischen und 
indo- europäischen pronominalstämme, wobei er z. b. geneigt ist 
anzusehen, dass „der rätselhafte lit. gen. manas und vielleicht auch 
acc. mand (vgl. russ. acc. und gen. Meun, gegenüber dem asl. ma 
und MfHf) erst unter dem einflusse des finnischen, wo gleichfalls 
der gen. minun mit dem ursprünglich auf un auslautenden acc. 
zusammengeflossen ist, sich gebildet haben" (s. 81). Dann sucht 
er die Verwandtschaft einiger finnischen und indoeuropäischen ab- 
leitungsendungen, wie z. b. des finn. ma in lukema, voima u. s. w. 
mit dem indoeuropäischen mobilen mo, wie sskr. ema, griech. <ploYi*og 



*) Auch russisch in verkürzter form von L. Mainow: dpeeueü KyAhmypn* 
3anadHbiovb (ßunnoei no dannuM% uxn> hsukü. JKypHaj'b MHHHCTepcTBa HapoftHaro 
npocBimema, hefte: juli, august und december 1877, 
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lit. wazma u. s. w. plausibel zu machen, einen determinierenden 
artikel in der finnischen auf -as, -es, -is u. s. w. endenden Substan- 
tiven und adjektiven, ganz entsprechend dem indoeuropäischen aus 
einem affigierten artikel oder pronomen demonstrativum entstandenen 
nominativzeichen -s zu beweisen u. s. w. Der grösste teil des buches 
ist etymologien gewidmet, mit welchen der Verfasser manches in dem 
vermeintlich verwandten wortvorrate zu erklären versucht Hier werden 
die finnisch-slavischen berührungen, obgleich nur in geringem grade, be- 
achtet, und wo es geschieht, dort ist nach des Verfassers ansieht keine 
entlehnung vorhanden, sondern nur die uralte Verwandtschaft, wie 
zwischen dem finn. karsta, wotisch. karssa und altkirchensl. kaacta 
russ. Kopocma (s. 203, 204) oder haben die slaven von den finnen ent- 
lehnt, wie es z. b. mit vrabij — eopoöeü — wrobl — vrdbec der 
fall sei. „Ja selbst das kirehenslavische kann nicht ganz frei von 
finnischen einflössen sein, wenn diejenigen forscher recht haben soll- 
ten, welche im gegensatz "fcu Miklosich annehmen, dass dasselbe ei- 
gentlich die spräche der alten Bulgaren sei" (s. 170). Wo aber diese 
einflüsse sich äussern, — wenn übrigens die alten bulgaren ein fin- 
nischer stamm waren, was höchst unwarscheinlich ist — wird nicht 
bewiesen. Ganz unhaltbar ist auch die von Boaudouin de Couetbnay 
(rjioTTOjornqecKiH sawfeTKH in QteAOAovmecKin. 3anncKH 1876) auf- 
gestellte hypothese von „turanischem" einflüsse auf das rhesia- 
nische, welche Anderson als ein beweis anführt dafür, „dass die 
finnische vocalharmonie in entlegene, slavische dialekte (d. w. s. ins 
rhesianische) eingedrungen ist** (s. 169), deren annehmbarkeit mit 
recht allgemein bekämpft worden ist und die auch aus dem gründe 
unmöglich ist, dass die vocalharmonie nicht einmal in allen west- 
finnischen sprachen vorkommt und auch nicht gemeinfinnisch-ugrisch 
ist; sie ist ja aus rein j autphys iolo gischen grü nden, gleich , dfiHl 
deutschen umlaut entstanden und also g ar nicht mit dem innersten 
wesen der finnischen sprachen verbunden. Dessen ungeachtet enthält 
Andersons buch manche beachtenswerte gedanken und fragen, deren 



*) Später hat herr B. selbst diese seine hypotese als verhastet (troppo 
preeipitato) erklärt in seinen Note Glottologiche intorno alle lingue slave e que 
stioni di morfologia e fonologia arioeuropea. Firenze 1881. 
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lösung doch bei weitem nicht den leser befriedigen kann, weil der 
Verfasser sich zu oft auf dem schwankenden boden der Wurzeloperationen 
und zuweilen auf unhaltbaren etymologien baut Vgl. auch die rezensionen 
von Jaöic (Arch. f. sl. Phil. TV. 152), Budenz (üiHunfalvys Literar. 
Berichte aus Ungarn IV, s. 160—174) und Thomsbn (Beröringer mel- 
lem de finsJce og de baltiske sprog s. 8, 9). 

Ein verzeichniss finnischer lehnwörter im russischßpi veröffent- 
lichte der akademiker J. Grotto seinen verdienstvolle n &UAOAon*HecKix 
pamcKamx ( dritte aufläge St. Petersburg 1885) I band ss. 584— 
588: Cjhoea oömcmnow CAoeapn, cxodnwi €b (fiuHCKUMU. Es enthält 
circa 60 aus „Omm» oöjiacTHaro BeAHBopyccKaro cnoBapa" (Petersburg 
1852) gesammelte Wörter, die gleich beim ersten ansehen ihren fin- 
nischen Ursprung verraten. Daselbst weist er auf finnischen einfluss 
auch auf den grammatM russischen dialekte 

hin, in denen man z. b. von localadve^iftn . ganz nach dem vorbilde 
des finnischen, auch einen kgmparativus Bildet (o: öepeotcne: na 6e- 
peiy = rannemmalla: rannäliä). Auch Podwysockis Wörterbuch (Cao- 
eapb oöjiacnmoio apocameAbcttato Hapnmn #b eio (tomoeorm u amuoipa- 
(ßunecKOMb npuMTbueuiu. Coöpajri» Ha Mtcrfe h cociaBHjrt Ajekcahäpt» 
üo^brcoukiö St. Petersburg 1885) und Dals (ääjh») Toakowü ÖAoeaph 
ofcueato eeAUKopycenaw *3ma, Moskau 1863 — 1866 (neue aufläge 
1880) enthalten hie und da andeutungen auf den finnischen Ur- 
sprung der bezüglichen Wörter. Sehr viele vergleichungen mit gleich- 
lautenden Wörtern der nachbar-, ja so gar der sprachen der meist 
entlegenen Völker, kommen in Elias Lönnrot's Suomalais-ruotsalainen 
sanakirja, Helsingfors 1874—1880, vor. Obgleich diese oft nur in- 
stinktmässig auf grund grösseren oder mindern gleichlautes ge- 
macht sind, so hat Lönnrot doch in vielen fällen das richtige 
getroffen. 

Der bekannte dänische forscher, prof. Vilh. Thomsen, der durch 
seine epochemachenden werke: Den gotishe sprogUasses indftydelse 
pä den finske, Kopenhagen 1869 (deutsch über den einfluss der ger- 
manisehen sprachen auf die finnisch-lappischen, übersetzt von E. Sie- 
vers, Halle 1870) und Beröringer mellem de finske og de baltiske (ft- 
tauisk-lettiske) Sprog, Kopenhagen 1890 (im folgenden 681. und 
BFB. bezeichjiet) aus den berührungen des finnischen mit den germa- 
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nischen und litauisch-lettischen sprachen sowohl für jene als für diese 
sprachen höchst wichtige sprachgeschichtliche und chronologische 
Schlüsse gezogen hat, hat in diesen werken seine aufmerksamkeit auch auf 
die finnisch-slavischen berfihrungen gelenkt. In bezug auf den Zeitpunkt 
des slavischen einflusses auf die finnischen sprachen deutet er auf die 
möglichkeit hin, dass schon die gemeinsame finnisch-ugrische grund- 
sprache dereinwirkung einer slavisch-litauischen spräche ausgesetzt ge 
wesen wäre (GSI. s. 3). Verschieden von dieser angenommenen ausser- 
ordentlich alten einwirkung ist eine andere, über welche er sich 
folgendermassen ausdrückt: „Ein einfluss der slavischen sprachen 
auf den finnischen sprachstamm tritt auch mehr oder weniger in al- 
len einzelnen sprachen, in den östlichsten selbst in ausserordentlich 
hohem grade, hervor, doch sind die spuren eines solchen einflusses, 
die auf eine ähnliche periode zurückweisen könnten, wie die germa- 
nischen und litauischen entlehnungen, ganz verschwindend gering. 
Es scheint, dass die finnen erst in einer verhältnissmässig späteren 
zeit (wieder?) in unmittelbare berührung mit denselben gekommen 
sind, ja selbst die bezeichnung derselben — f. Venäjä u. s. w. — 
scheinen sie von den Germanen entlehnt zu haben, in deren mund 
dieselbe sich bei den Schriftstellern des alterthums mindestens bis in 
das erste Jahrhundert n. Chr. zurückverfblgen lässt" (GSI, s. 109). 
Die ansieht von der möglichkeit dieser eben angeführten uralten ein- 
wirkung des slavischen auf den finnischen sprachstamm hat er aber 
in BFB. gelassen und zeigt jetzt, dass der Ursprung solcher ausser- 
ordentlich alten indoeuropäischen lehnwörter im wesentlichen im era- 1) 
nischen (skytischen, sarmatischen u. dgl.) zu suchen ist (s. 7, anm. 2). 
In der letzgenannten arbeit hat Thomsen auch einige einzelheiten 
bei den slavischen lehnwörtern im finnischen bemerkt, z. b. dass 
in altern slavischen lehnwörtern das slavische o durch a wiederge- 
geben wird (s. 90), um nicht von seinen zahlreichen finnisch-slavischen 
etymologien zu reden. 

Den slavischen lehnwörtern im finnischen hat auch Setälä in 
seiner Yhteissuomalainen äännehistoria (I Yhteissuomalaisten klusiilien 
historia. II Spirantit, Nasaalit, Likvidat ja puolivokaalit. Helsingfors 
1890— 1891) gebührende aufmerksamkeit gewidmet und sie in verschie- 
dene entlehnungsschichten abgesondert und in lautgeschichtlicher hin- 
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sieht verwertet. Angaben russischer lehnwörter kommen ausserdem in 
den Wortverzeichnissen zu Ahlqvist's Wotisk grammatik (Acta Societ. 
scient. fenn. tom V, H:fors 1858) Genetz's Tuikimus Venäjän-Karja- 
lan kidestä, Helsingfors 1880) und Tuikimus Aunuksen kiclestä, (Hel- 
singfors 1884) vor. 

Endlich hat der als lektor an der Universität Kasan zu früh 
gestorbene estnische Sprachforscher Michael Weske eine umfassende 
arbeit über die finnisch-slavischen Sprachberührungen herausgegeben: 
CAOßHHO-(fiuHCKin KyAbmypHMH omnotaeniH no dawmm> X3ma (HsBfccriH 
o6mecTsa apzeojroriH, HCTopin h 9THorpa*iH npn HMnepaTopcKowB 
Ka3aHCKOM-L yHHBepcHTGTt), Kasan 1890. In diesem werke behan- 
delt er: finnische Wörter in der russischen spräche (ss. 1—136), sla- 
vische, russische und litauische Wörter in den finnischen sprachen 
(ss. 139—260), und gemeinsame Wörter in den slavischen, litauischen 
und finnischen sprachen (ss. 261—303). In der ersten abteilung 
untersucht er eine menge finnischer lehnwörter im russischen, beson- 
ders in seinen nördlichen dialekten, aus Dals und Podwysockis Wör- 
terbüchern gesammelt. Dabei führt er viele finnische Ortsnamen im 
nördlichen und Mittel-Russland an; doch ist ihr finnischer Ursprung 
nicht immer unzweifelhaft. So will er z. b. das russische KOAyia 
(toiib, öojioto u. s. w. bei Dal) und die damit im Zusammenhang 
stehenden Ortsnamen Kmym, Ka^yioeo, Kcuiymno u. s. w. aus dem syr- 
jänischen huliga (nooteow, nooteevb, oiuume) oder finnischen koücka er- 
klären, welches schon wegen der ungleichen bedeutung nicht wahr- 
scheinlich ist. Ohnedem ist Katyia ein rein slavisches wort und wird 
im neusloven. kaluza, Sech, kaluze, kaluha, poln., kleinr. kaluza 
kasub. kalesko „pfütze" (Miklosich, Etymologisches Wörterbuch s. 
153) angetroffen. Bei den Ortsnamen wie auch bei anderen lehn- 
wörtern würde eine genaue sonderang der berührungen der einzelnen 
finnisch-ugrischen sprachen und nach diesen geordnete aufstellung des 
materials viel an Übersichtlichkeit und Zuverlässigkeit der behandlung 
gewinnen. Das geht deutlich aus folgenden beispielen hervor. S. 
84 führt er ein „wa smö. cu6. 6epesoBafl ryöna, Tpyrt (Polyspo- 
rus w . AaJib) an, und stellt es ganz richtig zusammen mit syrj. mn — 
rpn6?>, TpyrB — und dessen Zusammensetzungen: Ödm-nan Schizo- 
phyllum commune, öu-eapman-Han (nepM.), öuea^naK Tpyra; töcb-van 
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c Agaricus piperatus' a. s. w. Aber dann folgen nach Weskes ansieht die 
damit verwandten, an diesem platz doch ganz unmotivierten fin. taula, 
takla, est. (dorpater dial.) tagd, tagt, (reval.) tael welche ja gar 
nichts mit dem syrj. cag oder ostj. clget, ölget gemeinsam haben, 
denn sowohl das finnische als das estnische wort ist irgend einer 
baltischen spräche entlehnt, vgl. lettisch dagla, degla, daglis „schwamm, 
zunder" (sieh. Thomsbn BFB. ss. 72, 88, 76, 122, 144, 165). Sehr 
problematisch ist auch der Zusammenhang der r. caph* — cHapoA?» 

AJH ÖHTBfl mepCTH H3T> CBÄ8aHHWXT» MGMflY C060D AepeBflHHUXT, na- 

üOHeKi»" (IIoabhc.), estn. sari, gen. sarja, finn. $arja; r. capia c toh- 
Kaa ÄpasRa, npyn>fl, bhhb6 u. s. w/, west-ceremiss. tsarga und mapM 
'pfemeroa fb safop'fe julb. npenaTCTBOBamfl ptrifc noAHHMaTBCH 
BBeprB no ptafc (IIoÄBWcontiä) J (s. 93, 94). Das finnische sarja 
sollte nämlich nach W:s erklärüng ursprünglich sarga, was gar nicht 
möglich ist, heissen, tarja wieder wäre ohne weiteres mit sarja iden- 
tisch. Alle diese drei russischen Wörter stehen gewiss im Zusam- 
menhang mit einem finnischen worte, nicht aber so, wie W. 
glaubt. — Wahrscheinlich ist es um die echtheit des finnischen Wortes 
hihna zu beweisen, dass er, indem er die von Podwysocki und Dal 
angeführten „imua, mm, xuwa" erklärt, auch ersämordv. Mna 
und moksamordv. äna neben den finnischen, estnischen und livischen 
Wörtern aufzählt. Das fragliche finnische wort ist doch litauischen 
Ursprungs, lit. sziksznä (s. Thomsen BFB. s. 223). Um den schon ange- 
deuteten mangel an kritischer sonderung des Wortvorrates deutlicher zu 
beweisen, will ich noch ein beispiel anführen. „JlflHracb, enm. aojirifi 
öypavB, BucoKifi Tyect; ko3. hejehex, AyomaHsa, üaryn^HKi, jranosult 
CToaieK'B. yiflHMH*b no comdetney cb ScmAAudien, öojibuiaa AepenAHHaa 
nanma (JUjk>) w werden (s. 95) aus ßerem. längl§, 'noejm h» jje- 
peBa; 6ojn>mafl ita^ica, bi> KOTopoS HeBfccra npHBoanrB cßoe npHjjaBoe', 
öuvass. (nach des Verfassers meinung wahrscheinlich aus dem ce- 
remiss. entlehnt) jmhuac 'BeaepKo' und estn. lännik, c bütte 5 herge- 



*) Weske führt, in welcher ahsicht weiss ich nicht, finnische und estnische 
Wörter sehr oft in russischer transkription an, was an sich äusserst unpraktisch 
auch sehr eigentümlich vorkommt, weil das buch doch nicht dem grossen publikum 
geschrieben ist, 
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leitet. Nun ist Asumcb wahrscheinlich wie auch 5er. längM, dem fcuvassi- 
schen, vielleicht durch vermittelung des Seremissischen, entlehnt, axhukö 
aber aus dem estnischen lännik, und etymologisch haben juimacb und 
AHHUKb gar nichts mit einander zu tun. Als ganz misslungen 
muss ich den linguistisch-philosophischen versuch Weskes die rus- 
sischen Wörter KoeepKcmb, KosepKueamh, Koeep3enb ( c Bep3HH ) naeep- 
3amb, Kaeepmmb, Kaeep3a, naeepsb, KaeepsHuuamb, naeepsumb, xaeep- 
3HWKb, Kaeep3Hbtü, Kaeep3HUHecm60, Kaeep3Hx, Kompxmb, Kompueatnb, 
Kaypumbcn, noypumbCH, nyepdumby Kyejxkmb, nympnamb, Kympnuearm, 
KympKHymb, Kympnymb aus drei finnischen Sippen: h + kurzer vo- 
kal + ver, Je + langer vokal + r, k + diftong + r herzuleiten ansehen. 
Unter diese sippen hat er eine grosse menge finnischer Wörter, deren 
Verwandtschaft und nicht-verwandstchaft man aus folgenden beispieJen 
ersehen kann: kovera, Jcoveru, hovero, Icovertaa, kaveri, havertaa, hiverä, 
Jcivertöä, huvera, kieriä, Mera, Jciero, hääriä, käyrä, Jcewru, Myreä 
mit ihren estnischen, livischen, lappischen, mordvinischen und Sere- 
missischen korrespondenten zusammengestellt. Ich will gar nicht läug- 
nen, dass einige von diesen Wörtern möglicherweise mit einigen rassi- 
schen Wörtern in Zusammenhang gebracht werden können, aber das sollte 
man durch zusammenstellen des bezüglichen russischen wortes mit dem 
bezüglichen finnischen und nicht durch solche bedeutungsgruppen zu 
beweisen versuchen. 

Dann folgt die hauptabteilung : CAaenucKin, pycenia u Aumoecnia 
cjma eh (puHCKuxb napnmaoeb, in welcher Weske die ältesten slavischen 
und einige litauische lehnwörter in den finnischen sprachen untersucht. 
Dass die finnischen stamme, sowohl die westlichen als die östlichen 
eine grosse menge Wörter schon dem urslavischen entlehnt haben, will 
er auf grund der lautgesetze, die „es ihm zu entdecken geglückt" be- 
weisen. Und weil solche entlehnungen in den sprachen sowohl der 
„baltischen" als der Wolgafinnen angetroffen werden, so deute es darauf 
hin, dass diese sprachlichen berührungen zu der zeit geschahen, als 
die genannten finnischen stamme noch ein volk bildeten. Da weder 
slaven noch mordvinen jemals im nördlichen Russland gewohnt 
haben, so nimmt er an, dass die vorfahren der jetzigen „baltischen" 
finnen südöstlich von ihren jetzigen Wohnsitzen in nachbarschaft auf 
einer seite mit den jetzigen Wolgafinnen, auf andrer seite mit den 
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slaven und litaueru lebten. Wie es aber möglich war, dass diefinnenzu 
gleicher zeit in der nähe der slaven und der litauer wohnten, davon 
scheint er keine klare Vorstellung zu haben, wenigstens macht er keine 
rechenschaft dafür. Als centrum der Urheimat der „haltischen" Annen 
setzt er die Waldaiberge, und zwar ihre südlichen abhänge an, von wo 
her sie längs den flfissen, die dort ihren anfang nehmen, sich ausbreiteten 
(s. 138). Dies beweist nach der Überzeugung Weskes der umstand, dass 
die „baltischen" Annen den russen sehr viele Wörter vor der ankunft der 
deutschen (vor 1200) in die Ostseeprovinzen entlehnten. Noch lebhafter 
war die berührung mit den litauern und den preussen, obgleich es 
ziemlich schwierig sei zu entscheiden, in welchem falle das bezüg- 
liche wort dem litauischen und in welchem dem preussischen entlehnt ist. 
Wie schwebend aber die auffassung Weske's von der zeit der be- 
rührungen ist, geht aus dem angeführten hervor. Durch einander spricht 
er von solchen entlehnungen aus dem slavischen, welche schon in der 
zeit der Annisch-mordvinischen Spracheinheit und von solchen, die in 
der zeit der baltisch-finnischen, d. h. der westfinnischen *) sprachein- 
heit geschahen, ohne zu bemerken, ob die berührungen mit den slaven 
während dieses langen Zeitraumes auch auf einige zeit unterbrochen 
wurden oder ununterbrochen fortfiihren. 

Diese unklare auffassung von Zeiträumen, über deren ge- 
naue sonderung er doch mit grossem Selbstvertrauen spricht (siehe 
s. 139, 140), kann einigermassen eine solche kolossal fantastische 
hypothese, wie die s. 140 ausgesprochene meinung, erklären, 
dass in den finnischen sprachen lehnwörter nicht nur aus der epoche 
der 8lavLsch-li tauischen, sondern auch aus der slavisch-litauisch- 
germanischen Spracheinheit zu erkennen seien. 

Bevor er doch die ältesten lehnwörter aufzählt, gibt er einige 
regeln, welche, wie er glaubt, nicht nur die urAnnischen, sondern auch 
die lautverhältnisse der Annisch-mordvinischen Spracheinheit erhellen. 
Obgleich sie neben vielem unhaltbaren auch einige sehr gute beobachtun- 
gen enthalten, lasse ich sie bei seite, weil sie nicht direkt mit dem ge- 
genstände meiner Untersuchung in Zusammenhang stehen. Doch kann 



*) Ich gebrauche die benennung „westfinnen" in derselben bedeutung, als 
Ahlqvist, d. h. unter den westfinnen verstehe ich die filmen Finnlands, die 
russich-kareler, olonetzer, wepsen, esten und liven, doch mit ausnähme der läppen. 
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ich nicht unbemerkt lassen, dass der Verfasser sich nicht des wichtigen 
kriteriums, welche der Übergang s, z > h (urfinnisch s > h, Thomsen 
BFB. s. 78, 79, Setälä YSÄH. s. 264 ff, 320—323) zur chronolo- 
gischen bestimmung der bertihrungsverhältnisse darbietet, bedient, 
in dem er nur die ungenaue regel, dass die konsonanten s, 
*, §, z in den baltischen sprachen in manchen Wörtern zu h über- 
gingen (s. 155) formuliert, (auf der seite 168 wiederholt nur mit dem 
unterschiede, dass er hier statt „übergingen" (nepenura) „übergehen" 
(nepexo^aTB) hat, und dass der Übergang sowohl in einheimischen, 
als in lehnwörtern geschieht). Was wieder die belege für eine uralte 
berührung mit den slaven (litu-slavenP) betrifft, so führt Weske 10 
beispiele von slavischen Wörtern, „gruppen nach den lautgesetzen", an, 
welche die „baltischen" sprachen mit beibehaltener nasalität aufge- 
nommen haben. Diese sind doch zum grössten teil unhaltbar. Hin- 
sichtlich der nummer 1) von diesen „gruppen" (s. 459): slav. onda 
(Miklosich, Etym. Wbuch 222), aksl. *A* > est. unda. liv. ünda 
siebe unten. 2) Aksl. vtA^Jf^ russ. tpaady > est. rändan 'wandern' 
(s. 159) hält unbedingt nicht stich, denn das estnische rändan ist 
durch *räändan aus *reendan, finn. riennän, stamm rientä- 'sich ei- 
len', enstanden (vgl. est mälestan gedenken, malestus gedächtniss 
und finn. mieli sinn), welches wieder ein *rigendan voraussetzt, vgl. 
weps: rtgendan, sich eilen. (SetXlX YSÄH s. 38. 3) Wurzel 
sondb (Miklosich), aksl. Uk#k >> finn. suntia^ suntio, est. suüd, swh- 
dirna, liv. sunn, (s. 160) siehe unten. 4) Wurzel jpowfc, aksl. nÄ- 
AHTH 'treiben' > moksa-mordv. pandan 'treiben, fahren', pandys 
lenkseil, panfian y 'treiben' ist sehr zweifelhaft. 5) (s. 162) Wurzel 
grondl (Miklosich), aksl. rAAA& > ö nn « *****<* m* unbedingt falsch. 
Schon der vocalismus (in < a) bietet unüberwindliche hindernisse. 
Dem wird gar mit der unmethodischen behauptung geholfen, dass 
hier im finnischen worte „t dem slavischen o entspreche, ebenso 
wie dies oft hinsichtlich des mordvinischen und auch syrjänischen 
und ostjakischen bemerkt wird" (s. 162) d. h. ebenso wie dem fin- 
nischen hinteren (gutturalen) i in diesen sprachen (richtig: nur im 
mordvinischen) in gewissen fällen o entspreche (s. 141). Das 
würde ja voraussetzen, dass im angeführten finnischen worte i und o 
promiscue gebraucht werden könnten, oder dass * hier aus dem urfin- 
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irischen o entstanden wäre, was gar nicht möglich ist. Von solch 
einem übergange gibt es nämlich kein einziges beispiel, und das, 
auch von Weske angeführte, lappische radde spricht deutlich für den 
finnischen Ursprung des Wortes. Wäre nämlich radde slavischen Ur- 
sprungs, so wäre es natürlich aus dem finnischen ins lappische ent- 
lehnt, weil die läppen niemals in älterer zeit in der nachbarschaft der 
russen gewohnt haben, und in solchem falle wäre nicht radde, sondern 
ridde zu erwarten, ganz wie z. b. vikke < finn. vika, bidde < pinta, wäh- 
rend in echt lappischen Wörtern dem finnischen i ein a entspricht, 
wie nirni : nabma, ilma : älhme u. s. w. Um seiner behauptung mehr 
stütze zu geben, hat er noch est. rend und röndf, die doch nur 
dialektische lautgesetzliche nebenformen des rind sind, und das bei 
Wiedemann (Wörterbuch) angetroffene »rund Adv, runnu, rundu", 
welchem Weske ganz willkürlich die bedeutung »auf die brüst" 
gegeben hat, angeführt. Aber das adverbium runnu, rundu (von 
Wiedemann durch das beispiel: ajawat rundu mu peale, 'sie bestürmen 
micK beleuchtet), steht augenscheinlich in Zusammenhang mit dem 
finn. runtoa 'drücken, zerschmettern 3 oder runto, runnon 'grosser, schwe- 
rer körper', wodurch die ganze Zusammenstellung von rinta und r 6äa& 
als eine unmögliche hypothese fallen muss. Das muss man auch 
von: 6) wurzel onih, aksl. äta» 'ausgehöhlt' > finn. onsi (stamm 
onte-), mit seinen ableitungen, moksa-mordv. undu u. s. w. sagen. 
Man beachte nur den umstand, dass wir hier einen aksl. stamm &TAft 
und einen finnischen ernte-, womit das moksa-mordv. undu ganz zusam- 
menfallt, haben, und wovon ontelo eine weitere bildung ist, und die 
vergleichung muss als unmöglich angesehen werden. Über: 7) pong*> } 
russ. nyioeuw > est. punga, mord. pongovlems (s. 163), siehe weiter 
unten. Betreffs: 8) lit. szanhu (sie !), ursl. sonkb (Miklosich) > ersä- 
mordv. sango 'heugabel', finn. hanko, est. angu dass., est sang c hand- 
grüf, muss erst bemerkt werden, das im litauischen kein szanku vor- 
kommt (Weske hat wahrscheinlich das in Miklosich's Etym. Wh. 
angeführte r af : d. h. altindische (janku c stamm pfähl' mit dem lit. 
verwechselt), lit. szdka c ast* aber, welches vielleicht das finnische 
hako c barrträds-qvist J gegeben hat, könnte natürlich in nasalierter 
form, was man auf grund des slav. tJkv%% voraussetzen kann (vgl. 
ai. remku stamm, pfähl, und rähhä zweig) ein hanko geben. Das estn. 
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saug und finn. sarika sind und zweifelhaft vou diesen fern zu kalten. 
Noch unmöglicher ist die Zusammenstellung: 9) wurzel preng (Mik- 
losich), aksl. nAAr*, nprHÄTH; ranAAKA, rftfiAAK&, poki. sprsag, 
spraza; wurzel 2>r<w0 (Mikl.) aksl. npatHTH CA, na*KM&, CÄfiAftra, 
t%n^Jkv% u. s. w. > estn. rangid, 'kummet* liv. rank, raangas, pl. 
rangöd 'lenkseiT, finn. ränki, ränget, länki. Was das letztgenannte fin- 
nische wort betrifft, so ist es unzweifelhaft echt finnisch, vgl. länkä schief, 
krumm gebogen (Ahlqvtst KW. 128), die andern formen aber mit r sind 
entweder germanischen Ursprungs oder vom germanischen beeinflusst. 
Man vergleiche schwedisch rank c den krokiga järnbygeln, som sam- 
manhäller seldynorna*, rank-sele, ranka-sele c en dylik sele', (Rietz 
Svenskt Dialektlexikon Lund 1867), est.-schw. ragk, pl. ragkar, ragke 
pl. ragkiar c bogträ kring hästens hals, hvarmed lasset drages* (A. 0. 
Freudenthal und H. A. Vendell Ordbok öfver esüändsk-svenska 
dialektema Helsingfors 1887); betreffend die estnischen undlivischen 
formen könnte man möglicherweise auch an folgende deutsche Wörter 
denken: mittelniederdeutsch prcmge'Pfahl, Stange (um zu hemmen oder 
zu fesseln); Maulklemme, aus einem Holze (Stange) bestehend, die 
wilden Pferden angelegt wird", prange, muylprange c postomis, confibula 
instrumentum, quod naribus equorum imponitur' (Schiller und Lübben 
Mittelniederdeutsches Wörterbuch, HI Band, Bremen 1877), mittelnieder- 
ländisch prangher (Halseisen, numellae nervus; vinculum quo cervix, in- 
terdum etiam pedes includuntur, sieh. Doornkaat Koolman, Wörterbuch 
der ostfriesischen Sprache II, 751 Norden 1882). *) 



*) Was das verhältniss des finnischen ränget zu schw. rank, rankor (in 
dieser form in Finnland gebraucht) betrifft, so glaube ich, im gegensatz zu Ahl- 
QvisT (EW. s. 128), dass das finnische ränget nicht das original des schwedischen 
wortes ist. Bank steht ja deutlich in etymologischem Zusammenhang mit dem 
niederdeutschen ranfe/ kirtimmung', neuhochdeutsch, rank, angls. wren c * kriim mung, 
ranke' und dem d. renken, ahd. renchen < *wrankjan (Kluge, Etymologisches 
Wörterbuch der deutschen Sprache, Strassburg 1889). Als ein vermittelndes 
Zwischenglied zwischen dem schw. rank, pl. rankar, rankor und finn. ränget 
kann man die auf dem Älandischen Festlande anzutreffende form ränker (bestimmte 
form ränkren, nach mündlicher mitteilung von herrn cand. phil. Hugo Bergroth) 
ansehen. Schwierigkeiten bietet nur finn. nk (ränki) < germ. nk\ man 
würde nämlich ein *ränkki pl. *ränket < ränker erwarten, ganz wie: pankko 
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Ebenso unhaltbar sind auch die anderen belege Weske's von 
der bewahrten nasalität in den aus dem slavischen entlehnten finni- 
schen Wörtern. Ausser den schon angeführten Wörtern will Weske 
noch in ein paar finnischen Wörtern spuren der alten nasalität im 
russischen erblicken. Estn. konts 'stumpf, Überrest, abgenutztes, 
unbrauchbar gewordenes, fetzen, abfall, endstück' wäre nach ihm 
mit dem aksl. käc* c cauda mutilatus* zusammenzustellen. Wenn 
man aber die spezielle bedeutung des slavischen adj. kasz (nur vom 
schwänz gebraucht) und die bedeutnngen des estn. Substantivs (man 
beachte z. b. c magas kui üks konts mäs', c er lag wie ein klotz am 
bodetf) mit einander vergleicht, so merkt man gleich das unmög- 
liche der angeführten Zusammenstellung Weske's. Noch horribler 
ist die annähme, finn. hammas « *hambas) wäre „von den slaven 
entlehnt dann, als diese noch zamba sagten oder dann, als slaven 
und litauer noch ein volk bildeten" (s. 167). Die entlehnung aus dem 
litauischen zambas ist so evident von Thomsen (BFB s. 246, 247) 
bewiesen, dass wir die WESKE'sche hypothese ohne weiteres ausser 
acht lassen dürfen. Ob nach ihm die s. 167 angeführten finn. tem~ 
paan, estn. tömbama, liv. tdmb aus dem lit. tefitpti oder aus russ. 
mnnamb, rnnttnymb (oder wohl ursl. *tempatt) oder aus einer litauisch- 
slavischen urform stammen sollen, kann ich aus seinen Zusammen- 
stellungen nicht deutlich ersehen. Meint er aber, dass die finnischen 
Wörter slavischen Ursprungs seien, so ist die entlehnung höchst un- 
wahrscheinlich wegen des seltenen Vorkommens der bewahrten nasa- 
lität in den slavischen lehnwörtern. An's litauische könnte man 
möglicherweise denken, wie es auch Thomsen (BFB s. 231) obgleich 
mit grösster vorsieht thut, indem er lit. tempti, tempiü >finn. lern- 
paan eine höchst zweifelhafte Zusammenstellung nennt und auf 



'bank' < germ. (got?) banko (vgl. Kluge, Etym. Wb. unter 'bank' ), penkJci < 
aschw. beenk, aber: tanko < urnord. *stangu, aschw. stang, moiä.storig, • panka, 
panku (doch auch pankku) < um. * spangu, an. spong, aschw. spang (Thomsen 
GSI. s. 139). Aber auch diese Schwierigkeit verschwindet, wenn wir vor äugen 
haben, dass wir neben dem *wrankjan auch ein germ. (altengl.) wring an , mit 
Wechsel von k und g haben (Kluge, a. a. o.), was auch durch schw. dial. 
vrang, vranger, vränger (Rietz, Sv. Dialektlex. s. 819) 'spant i en bat', aschw. 
ranger, an. vorig, (pl. rengr), norw. rang, (pl. renger) id. deutlich bewiesen wird. 

2 
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Budenz und Donner hinweist, welche das finnische wort mit dem 
magy. tepni c vellere, vellicare', tepdszni c zausen, zerzausen' (Magyar- 
ugor özssehasonlito szotär, n:r. 216; Vergleichendes Wörterbuch der 
finnisch-ugrischen Sprachen I, n:o 529) vergleichen. Nicht viel 
besser ist die WESKESche Zusammenstellung von aksl. Tftfift und 
estn. tömp, tümp. 

Was die übrigen von Weske angeführten lehnwörter betrifft, 
so glaubt er einige gefunden zu haben, in welchen der Sibilant auf 
finnischem boden in h übergeht — nach Weske gehen, wie schon 
oben angedeutet, nicht allein ä und 0, sondern auch s und z in h 
über. — Leider müssen jedoch diese Zusammenstellungen, auch 
die sehr zweifelhaften: onyium > puhka, eoacoica > ohja, eemua >> 
vehnä *) mitbegriffen, als ganz verfehlt angesehen werden. So will 
er finn. tuhat (ttthante-) von ursl. *tysantja oder sogar von einer 
slavisch-litauisch-germanischen form * tusanti ableiten. Obgleich auch 
lit. tükstantis >> f. * tuhanti durch den sonst nur beil. äkstinas^>t ahingas 
anzutreffenden lautübergang : kst > h einige Schwierigkeiten darbie- 
tet (Thomsen, BFB. s. 75, 157, 233), so sind doch diese bei * tysantja 

> * tuhanti unüberwindlich. Die unhaltbarkeit solcher Zusammen- 
stellungen, wie Mtb3%a > f. mäihä, est. mähi «. mäih), mähk; prbsna 

> est. röhk; dpn3ii>, dpyzvb > rähkä, ryhkä, ruhka, rihka; mthCKb^> 
tihkeä u. s. w. ist leicht zu ersehen; ich will nur kuriositätshalber 
folgende Zusammenstellungen anführen: russ. cex3Ka, cetm > finn. 
vihko, est. vihk, liv. vigas, gegen welche nach Weskes meinung 
„keine lautgesetze sprechen" (s. 173). Man merkt ja leicht dass, 
wenn vihko wirklich aus coMm entstanden wäre, die entlehnung in 



*) Was die Zusammenstellung onyiutca : puhka, puuhka betrifft, so ist sie 
schon wegen des unerklärlichen ausfalls des o unmöglich. Ausserdem würde man 
aus r. y ein finn. uo « ö) erwarten (s. unten), also ein *apuohka (vgl. Setälä, 
YSÄH s. 305). Eher könnte man an r. nyax> denken. In oh ja macht finn. o (statt 
a) < r. o Schwierigkeiten. Ohnedem ist das finn. wort leicht in etymologische 
Zusammenhörigkeit mit ohi ('seite', vgl. auch ohitno * schlafe') zu bringen. Auch 
vehnä < r. dial. eew.ua fäUt weg, da vehnä sich etymologisch mit mordw. vi§ 
* speit, dinkel') verbinden lässt. Siehe Donneb, Om Finnarnes forna boningsplatser 
i Ryssl. (in Bidrag tili kännedom om Finl. nat. o. folk XXIV s. 126), Andersson, 
Verhandl. der gel. estn. Ges. IX s. 162, Setälä YSÄH, 282. Ausserdem scheint 
emna eine jüngere bildung aus eeena zu sein. 
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einer so alten periode vorsichgegangen sein müsste, wo anstatt * noch 
A (§) in dem letztgenannten worte stand, und dass übrigens i aus 
einem h nie entstehen kann. Unter der weiter von Weske ange- 
führten grossen menge von lehnwörtern sind die meisten richtig, mit 
ausnähme solcher Unmöglichkeiten, wie en>Kb > ikä, *en>K-: ymnumb, 
yetbKoeamb u. s. w. > f. vika. — Die deutlichkeit und Übersichtlich- 
keit wird weiter auch durch's anführen litauischer und slavischer 
Wörter durcheinander vermindert. 

Die dritte abteilung des Weske's chen buches hat denselben 
zweck wie Anderssons obenerwähnte arbeit, nämlich: gemeinsame 
Wörter in den slavischen, litauischen und finnischen sprachen nach- 
zuweisen. Warum aber diese sowohl in lautlicher hinsieht als in 
ihrer bedeutung einander ähnlich sind, sei nach Weskes dafürhalten 
mehr oder weniger schwer zu entscheiden. So wie Andersson scheint 
er doch nicht diese ähnlichkeit aufzufassen, denn er spricht überall 
von entlehnung. Wer aber in diesem fall entlehnt hat, das nur sei 
die frage. Was nun die einzelheiten anbetrifft, so glaube ich wohl, 
dass z. b. das russ. dial. 6aca, Gamma, 6<m u. s. w. vielleicht aus 
dem syrjän. bas, dieses aber aus einer fremden quelle entlehnt ist 
(s. 263, 264), dass aber slav. C&ra und finn. pakenen (s. 264 ff.) 
etwas gemeinsames mit einander haben könnten, ist absolut unmög- 
lich. Das verhältniss des finn. kimalainen zu russ. hm&i*, mmAb, 
poln. czmiel u. s. w. (s. 267), was auch Miklosich (Etym. Wb. s. 419) 
durch eine Zusammenstellung Anderssons (Studien, s. 315) veranlasst 
bemerkt, ist freilich dunkel (siehe weiter unten). Das slav. &&&% und 
finn. tammi mit einander zusammenzustellen (s. 268 ff.) entbehrt jeden 
grundes, denn wenn man auch die möglichkeit eines (finnisch-ugrischen) 
lautüberganges mm < mb, (die übrigen finnisch-ugrischen sprachen 
haben keine formen mit p, vgl. mordw. tumo, Ser. tumo; syrj. dub und 
wotj. typy sind wahrscheinlich entlehnungen aus dem russ.) zugäbe, 
so haben wir doch bei den finnisch-slavischen berührungen keine bei- 
spiele von finn. an, am < sl. on, % oder vice versa slav. ow, q < 
finn. an (vgl. Thomsen BFB. s. 181). Eben dieselbe einwendung 
müssen wir auch gegen die Zusammenstellung asl. rftCA& finn. kan- 
tete (s. 272—275) machen; kantete ist ja mit lit. kanktis zusammen- 
zustellen (Thomsen BFB. s. 178 ff.). Als misslungen muss auch die 



— 20 — 

Zusammenstellung von aksl. raAA^i russ - wpod* und finn. kartano, 
karsina « *kartina), läpp. gardem 1 ersamordw. kardas, syrj. karta, 
nordostj. karta-xar bezeichnet werden, und zwar um so mehr, als Weske 
uns wieder in die schwindelhafte ferne der slavisch-germanischen 
Spracheinheit zurückführt. Dass wir hier mit entlehnungen aus 
verschiedenen indo- europäischen sprachen zu tun haben, hat Thomsen 
(GSI. 121 f., BFB. 170 f.) deutlich nachgewiesen, aber an entleh- 
nung aus dem slavischen können wir kaum denken. Betreffs sl. 
chmeli: f. humala s. weiter unten. Von so augenscheinlichen Un- 
möglichkeiten, wie ma (6a6a-ara): f. äkä c bosheit' und apwü: f. Urea 
(s. 279 if.) 'mürrisch* lohnt es sich nicht länger zu reden. Das r. ma 
ist ja, wie Miklosich (Etym. Wb.) angedeutet und Fortunatov 
(Arch. f. sl. Ph. XII, s. 103) bewiesen, mit dem p. jgdea c furia' zu- 
sammenzustellen (ganz wie cmem: asl. sibdza), und hat lautlich und 
hinsichtlich seiner bedeutung nicht viel mit äkä gemeinsam. Auch 
dem den bisherigen deutungsversuchen unzugänglichen r. npycb ist 
von Weske eine neue erklärung zu teil geworden: es wird mit den 
finn. järkky, järkki 'klump, klotz*, järky, järkäle id., est. järk Ab- 
teilung, absatz, stufe, sims; mal'; järg c stuhl, schemel; abteilung, 
klasse, kategorie; läge, zustand; reihe'; finn. järki^järjestys € orännng* 
u. s. w. zusammengestellt. Woher aber die endung -ycb im russi- 
schen, wenn auch järk oder ähnliches dem npycb zu gründe läge? 
Die eben angeführte Zusammenstellung ist freilich nicht unmöglicher, 
als die von Miklosich (Etym. Wb., aus nhd. erker) aufgestellte, 
aber befriedigend und überzeugend ist sie nicht*). — Asl. kaahpa 



*) Ich sehe r. npyci 'aTan, anjibe' für ein nordisches lehnwort an und 
leite es vom an. jardhüs 'underjordisk Bum, Vserelse, Gang, Kjaelder' (Fritzner, 
Ordbog 2 Cristiania 1887—); 'an earth-house, Underground hoine oran Underground 
passage opening into a dwelling house and used for hiding or as a means for 
escape' (Vigfusson—Cleasby, Icelandic Dict. London 1870) ab. Vgl. auch an. 
jardstofa 'Stue i nederste Etage' (Fritzner). Im altschwed., an welches hier 
zunächst gedacht werden muss (die entlehnung ist aus der vaeringerzeit), haben 
wir freilich kein *iarphus belegt. Vgl. jedoch die gleichartige altschw. form 
mit ia: iarßeghcendi, iardeghendi im älteren Westgöt. Gesetze, I. K. 10, J. 15). 
Auf den germanischen Ursprung der endung -ycb hat auch Karlowicz (Archiv 
f. sl. Ph. III, s. 661) hingewiesen, obgleich er an d. haus denkt. — Die erste 
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c solea* und finn. kalhu c mit tierfell überzogener Schneeschuh, Schnee- 
schuh des rechten fusses' haben ebensowenig mit einander zu tun; 
r. k<xmu 'juuKfl' aber ist aus dem kolalapp. kalk c schneeschuh, unten 
mit tierfell überzogen* (Genetz, Kolalapp. Wbuch.) entlehnt. Betreifs 
KMAEA&: Ann. kuontalo;r. konamb finn. kuopata; Korra: Jcupo ; KO&A: 
kuori; KjMCHH: karpio s. u. 

Mit dem oben gesagten will ich gar nicht den wert der ab- 
handlung Weskes verringern; als erste eingehende Untersuchung 
über unsern gegenständ bewahrt sie immer ihre bedeutung. Ich 
habe diese bemerkungen über sie gemacht um zu zeigen, dass das 
material der finnisch-slavischen Sprachberührungen durch seine Unter- 
suchung noch nicht völlig erschöpft worden ist, und davon überzeugt 
habe ich das folgende veröffentlicht, wozu ich das material schon 
vor dem erscheinen der WESKE'schen arbeit gesammelt hatte. 

Nachdem ich das vorhergehende niedergeschrieben, wurde ich 
auf einen kleinen, interessanten aufsatz in Rosenplänters Beiträgen 
zur genauem Kenntniss der ehstnischen Sprache, 3 heft, (Pernau 
1814) s. 139 — 149 aufmerksam gemacht. Er heisst: Sammlung von 
Wörtern^ welche aus der russischen Sprache in die ehstnische gekom- 
men sind und ist von M. v. B. (Major von Brömsen) verfasst. Der verf. 
erinnert gleich, dass „nur wenige von den hier folgenden Wörtern 
die Ehsten nach der letzten Vereinigung Livlands mit Eussland, von 
den Russen angenommen, und diese wenigen, wie z. B. werst pa- 
risnik u. a. kann man unbedeutend nennen, da aus ihnen hervor- 
geht, wie wenig in dieser neuern Zeit die Küssen unmittelbaren 
Einfluss auf die Cultur der Ehsten gehabt haben". Aber „alle 
wichtige Wörter, — die auf die Bildung des Volkes, auf einen aus- 
gebreitetem Verkehr und Handel, auf neue durch Russen herbeige- 
führte Kenntnisse und Industrie, schliessen lassen, alle diese Wörter 
sind sehr alt und scheinen aus jener fernen uns so wenig bekann- 
ten Zeit herzustammen, in welcher die Ehsten erst Bundesgenossen 
Novogoroder Slaven gewesen sein mögen, hernach aber von Rurik 
bis zur Ankunft der Deutschen in dies Land, ganz gewiss Unter- 

bedeutung von apyw ist demnach 'sHJibe, 9Ta»i\ Verschieden hiervon ist npycb 
l CHacTB, noMombio ROTopofi jiobatb y MypMaHcuaro oepera Tpecity h irajiTycoBi'. 
Ans dem läpp, entlehnt? 
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thanen des russischen Eeiches waren". Und da diese alten lehn- 
wörter und die mit ihnen bezeichneten gleichzeitig eingeführten 
neuen kulturprodukte wie pflüg, brot, hanf, löffel, kessel, fahre, Stie- 
fel u. a. nur das friedliche gebiet repräsentieren, „so haben wahrlich 
die Ehsten nicht Unrecht, dass sie Russland ihr Bruderland (wen- 
neraa) und jeden Russen einen gegen sie Bruderlichgesinnten nennen* 4 . 
Um diese behauptung zu stützen, führt er aus Gutzlaifs estnischer 
grammatik ein wend c russus 3 an. Das wäre nach Bis ansieht iden- 
tisch mit est. wend c bruder\ Ich führe alle von B. aufgezählten 
lehnwörter an: akken, r. okno; arbusid; arsin; jaam } r. € jaam, eine 
Postirung 3 ; häng, hing, r. kengi, kingi Telzschuhe 3 (die entlehnung 
ist umgekehrt geschehen); kapsta, kapstas, r. kapusta; kamlias, r. 
kambala (umgekehrt); kannep, r. kanaplä; kasakad, r. kosaki; kattal 
r. kotel (zweifelhaft); kopas c Bauerkeller, die Grube*, r. kopan (un- 
richtig) ; kost r. gost 'Gast 3 , auch 'Geschenk 3 , r. gostinzi; körts, r. 
kertschma (— der herausgeber der 'Beiträge 3 fragt, ob nicht umgekehrt 
c kertschma 3 aus c körts 3 entlehnt sei); lop c ein kupferner Ferding' wird 
mit r. lop, lopki, belji lopki c Stirnläpchen vom Eichhörnchen 3 zusam- 
mengestellt. Jedoch bezweifelt der verf. selbst die richtigkeit dieser 
Zusammenstellung — und zwar mit recht, weil „diese späte Zeit" 
— d. h. 1411, wo c belji lopki 3 „statt der Marderschnäutzchen, Kunje 
Mordki, die bis dahin als Münze gegolten hatten, eingeführt" wurden 
„die vermuthete Abstammung des ehstnischen Wortes lop zweifelhaft 
macht; denn um das Jahr 1411 hatte die alte enge Verbindung 
zwischen Ehsten und Russen schon längst aufgehört". Weiter est. 
Unna c flachs 3 r. len; lewwa, r. 'chleb, chlebba; loolsik, loddi, lotje, r. 
lodka; lussik, r. loschka; luht c heuschlag am wasser 3 , r. lug (unr.), 
mois c hof 3 r. muisa (umgekehrt; auch der verf. vermutet, „ob die 
Russen Muisa von Ehsten, Finnen oder Letten entlehnt haben mö- 
gen"). Paddi c kissen 3 , r. 'paduschka (unrichtig); paast, r. 'poosf (un- 
richtig); päsmer, r. besmen; paggel, paggla, pagla, pakla 'heede, werg 3 , 
r. paklä; paggan, r. pagana; parisnik, r. baryschnik; päts ahhi c ein 
backofen 3 : päts, pets < r. c peetsch, ofen 3 , was es „noch glaublicher" 
mache, „dass die Ehsten Brot und Brotbacken in Russland, oder 
von Russen kennen lernten", deswegen päts oder pets leib c Product 
des (russischen) Ofens 3 ; pordik 'hure, vielleicht vom Russischen Portet, 
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verderben* (unrichtig); pörJca (od. pörko) pund, r/berkowitz ; pugnits, 
r. *pug<mtz<£; räbus c rebs*, r. räpuschka (wohl umgekehrt); raggas, 
raggos, r. Wagoschd ; tamaU r. gramota; reigas, reikas, r. K redkd 
(zweifelhaft); rubel, r. rubl, rubel; saan, r. sani; sahk, r. socha; sapas, 
r. sapog; seir } v. siir; sirp, r. serp; sohl, r. 5060?; sool salz, r/solV 
(unrichtig); sössar, r. sestfra (unr.); faHÄ;, taldrik, r. tarelka (unr.); 
tatei c schoss, tribut*, „könnte = r. datscha" sein; #w#, tew#, r. 
dew#a; tolwan c ein dummer läppischer Mensch', r. bolwan (unr.); 
ft%'a, tölkma, tölkminne, r. £0$, toUcawat; turak, r. durak; uggurits, 
r. aguretz; ulits, r. ulitza; wärraja, ivärraw, r. warota (unr.); werstf, 
r. wersta; wertel, iverten c spuhle, spindel*, r. werfd c bratspiess* (unr.); 
wim, wina, r. temo, wwa; wisna-pu~marja } r. wy sehnt; wootka, r. 

„Einige ehstnische Wörter aber können, ihrem klänge nach, 
sowohl deutschen als russischen Ursprungs sein". Solche seien: 
kamsol, „krekalline, der Grieche"; rist, r. krest (natürlich aus dem r.); 
sadan, r. satana(i) „bei den Tscheremissen und andern Völkern fin- 
nischer Abkunft — scheitan(\)', söldan, r. soldat; pitsat, r. petschat 
(eine entlehnung aus d. petschaft, obgleich selbst slav. urspr.) 
sabel; turk; tool; karrus; post; tiistel; tubbak; tuhwli (alle ausser 
rist deutschen Ursprungs). Dann werden noch einige Wörter aufge- 
zählt, die „zwar russisch klingen, sind aber wohl schwerlich russi- 
schen Ursprungs": nimme c name*; tedder; puhk. Zum schluss folgt 
noch die naive bemerkung, dass „es auch einige ehstnische und rus- 
sische Wörter giebt, die ganz gleichlautend, aber von ganz verschie- 
dener Bedeutung sind, wie est. 'pissar, ein Tropfen* und r. 'pissar, 
ein Schreiber*. 

Auch die folgenden bemerkungen über den einfluss des russi- 
schen auf das finnische habe ich erst später gesehen; daher konnten 
sie nicht in chronologischer Ordnung angeführt werden. 

Der scharfsinnige forscher A. C. Lehrberg führt in seinen 
Untersuchungen zur Erläuterung der älteren Geschichte Russlands 
(P:burg 1816) s. 118 u. n. 2 folgende entlehnungen aus dem russ. 
an: f. aprakka, r. obrok; f. est. raamat, r. grammata; f. est. nisu, r. 
acc. pschenitzu (dieselbe unrichtige Zusammenstellung wie bei Ahl- 
qvist); f. akkuna, est. akken, r. okno; f. vapaus, est. ivabbadus, r. 
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swoboda; f. wart, r. war; f. teer/, tetri, est. tedder, r. teterew; f. fcw#a, 
est. tew#, r. den'ga. In denselben Untersuchungen s. 226 deutet er 
auch darauf hin, dass in russischen lehnwörtern für r. o im finn. a auf- 
tritt: „Sonst zeigen die Tschuden eine Vorliebe für das a; sie haben 
das russische obrok, Zins, in aprakka, dass russ. okno, Fenster, in 
akkuna oder akken, das russ. worobei, Sperling, in warpuinen oder 
warblane, das russ. wor, Dieb, in warras verändert". 

Der vielseitige, geniale P. J. Safaäik, der in seinem werke 
Slawische Alterthümer auch die sprachlichen spuren, welche die be- 
riihrungen der slaven mit fremden Völkern beiderseits zurückgelassen 
haben, nicht unberücksichtigt lässt, bemerkt (I, s. 316, 317), dass 
„es sich bei der uralten in unermesslicher Strecke fortgehenden 
Nachbarschaft der Slawen und Finnen wohl annehmen lässt, dass 
beide Völker von einander in Sitten und Sprache Manches angenom- 
men haben, wiewohl der Mangel finnischer Denkmäler keinen voll- 
kommenen Beweis gestattet". Dann vergleicht er das slav. cert mit 
est. kurat, slav. kumir mit finn. kumartaa (!), slav. parosfn (pravus) 
mit finn. „pahhast" (!); weiter wVcWw mit dem „tschudischen tvölho, 
wöllo", „das kyrillische prf, prat\ priprfi, pripraVs mit dem tschu- 
chonzischen pörtte (domus). Slav. oriti, arati (vastare, captivare) 
wird mit dem „tschudischen orri (mancipium), orjama (servire) zu- 
sammengestellt. Richtig ist die Zusammenstellung vom altruss. Hojwd 
mit finn. laiva, so wie einige andere nach Sjögren und Lehrberg 
gemachte Zusammenstellungen. Misslungen und wahrscheinlich auf 
unrichtigen quellen beruhend ist die vergleichung des altr. „öderen?" 
'leibeigen' mit finn. „deren (firmus) a , „manderen (terra firma) (Sic!)*). 

Im Zusammenhang mit dem vorangehenden muss ich noch die 
Untersuchungen von D. E. D. Europ^eus Tietqja suomalais-ungari- 
laisten kansain muinaisista olopaikoista Suomi H, 7. ss. 1—191, H, 8, 
ss. 27—107 erwähnen. In diesen Untersuchungen hat Eürop^jus 
viel material über Ortsnamen in mittel- und nord-Eussland zur be- 
lenchtung der früheren bevölkerungsverhältnisse dieser gegenden 
gesammelt und verwertet. Jedoch kan man nicht immer mit seinen 

*) Man ersieht leicht, wie §. sein wunderliches deren 'firmus' bekommen 
hat. Er hat wahrscheinlich gen. manderen (manteren) irgend wo mit * terra 
firma' übersetet gesehen und es als man 'terra' und deren t firmus' aufgefasst. 
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oft sehr kühnen Zusammenstellungen einverstanden sein. Derselbe 
Verfasser hat auch einen aufsatz: Venäjän kieleen Jcoskevia lainoja 
Suomen kielessä Kristtiksen syntymän ajoäta (Kirjallinen Kuukaus- 
lehti 1879, 119 — 121) geschrieben. Es handelt sich dort um die 
finnischen Wörter: aika, ikä, asia, ohja, aisa, welche nach seiner 
meinung von den russischen erum, eewt, eooicdb, mxa in der form, 
die sie in lituslavischer zeit(!) gehabt haben, herstammen. Jeder, 
der will, mag seine reflexionen über solche Zusammenstellungen 
machen. 

Zum schluss sei noch erwähnt eine interessante arbeit von Th. 
Koppen : Mamepiam Kb eonpocy o nepeonanaAMwü poduntb u nepeo- 
ÖwnnoMb podcmetb undo-eeponeücKaio u (fiuHuo-yiopcKaio nMMenu, St. 
P;burg 1886, in der bei der vergleichung der finnisch-ugrischen Wör- 
ter mit den indo-europäischen auch einige finnische Wörter mit den 
slavischen als ein. gemeinsames finnisch-arisches erbgut 'zusammen- 
gestellt werden. 



Der slavische einfiuss auf die 
westfinnischeii sprachen. 

Die westfinnischen sprachen sind öfters dem einfluss der indo- 
europäischen sprachen ausgesetzt gewesen. Schon in grauer Vergangen- 
heit sind die finnischen sprachen mit indoeuropäischen in berührung 
gekommen, denn man findet in ihnen Wörter, wie z. b. finn. mesi 
(stamm mete-), 'mettf, vesi is tamm vete~) c wasser 3 , mordw. med, ved, 
welche so offenbar den entsprechenden indoeuropäischen Wörtern 
(vgl. z. b. sl. vodä, gr. pi&v) gleichen, dass man von einer nur zu- 
falligen gleichheit der ursprünglichen wortstämme kaum sprechen 
darf*). Da diese Wörter nun der ganzen finnisch-ugrischen sprach- 
familie gemeinsam sind, muss die berührung schon zu einer zeit 
stattgefunden haben, wo der finnisch-ugrische stamm noch in einer 
mehr oder weniger nahen Verbindung lebte. Welche indoeuropäischen 
Völker aber dieser stamm zu nachbarn hatte, lässt sich jetzt unmög- 
lich mehr bestimmen. Dagegen sind verhältnissmässig klarer jene 
lehnwörter, welche in die finnisch-ugrischen sprachen, insbesondere 
in die östlichen derselben, aus irgend einer eranischen (alanischen 
u. s. w.) spräche herübergenommen sind **). Auf das hohe alter dieser 
Wörter weist der umstand hin, dass einige derselben, wie z. b. finn. 
sata, mordw. sada, magy. szAz 'hundert* (vgl. zend u. sanskr. gata ***) 
gleicherweise in allen finn.-ugrischen sprachen verbreitet sind, und 
somit voraussetzen lassen, dass die betreffenden Völker zur zeit, wo 
die Wörter herübergenommen wurden, verhältnissmässig nahe bei 

*) Thomsen, Kort Udsigt over det philologisk-historiske Samfunds Virk- 
somhed. Kopenhagen 1888, s. 124. 

**) Thomsen, a. a. o. und BFB s. 7, n. 2. 
***) Thomsen, Kort Udsigt, s. 124. 
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einander lebten. Andere wiederum treffen wir wenigstens im finn. 
und mordw., wie finn. vasara Kammer', mordw. uzyr 'axtf (vgl. baktr. \ 
vazra c keule, Streitaxt') *). 

Die ältesten, in gemeinwestfinnischer zeit aufgenommenen lehn- 
Wörter stammen aus dem litauischen, wie es Thomsen BFB, ss. 75, 
76, 78 ü. 151 ff. bewiesen hat. In diesen ist nämlich H^m ^über- 
gegangen, z. b. lit. marti ( < *martia) > finn. morsian, lit. tiltas > 4 . 
finn. silta. Dieser Übergang lässt sich in germanischen lehnwörtern 
nie nachweisen, z. b. got. aupiaa > finn. autio, got. tu > finn. > * 
tila**). Auch die behandlung der explosiven ist in litauischen und 
germanischen lehnwörtern eine verschiedene. Während in den litaui- 
schen lehnwörtern k, t, p genau ebenso behandelt werden, wie g, d, b, 
d. h. im ,finn. als^^j? auftreten, haben wir in den germanischen 
lehnwörtern kk, tt, pp (längen der i, t, p) < germ. k, t, />, aber \ 
dagegen i, t, p < germ. g, d, b ***). 

Was die unten zu behandelnden slavischen lehnwörter anbe- 
trifft, so können wir von vornherein behaupten, dass diese im ganzen 
genommen jünger sind, als die litauischen. Wir finden nämlich in / 
den slavischen lehnwörtern nirgends den lautübergang $, z > A, was 
ein so wichtiges kriteriura des hohen alters der lit. lehnwörter ist f ), 
z. b. lit. ilrnis > finn. hernes, lit. szalnä > finn. hattet, lit. szarmä ff 
> finn. härmä, aber sl. azk&ka > finn. lusikka, r. Komyxb > est. 
kazukas, r. metwyvb > finn. simpsukka, kaaa > finn. sääli ff). 

Es drängt sich nun die frage auf: wie verhalten sich die 
slavischen lehnwörter zu den ältesten germanischen (bezw. goti- 
schen)? Welche sind früher in die westfinnischen sprachen einge- 
drungen? (Ich meine hier nur die gemeinwestfinnischen lehn- 
wörter und die aus verhältnissmässig alter zeit). Untersuchen wir 
die sache mit hülfe der sprachgeschichtlichen kriterien. Die behand- 
lung der explosiv» ist dieselbe, wie bei den germanischen lehn- 

*) Tomaschek, Centralasiat. Studien (Sitz. ber. d. Wien. Akad. 96, 1880) 
s. 799. 

**) Thomsen, BFB, s. 76, Setälä YSÄH, s. 120 f. 

***) Thomsen BFB, s. 75, 161, vgl. jedoch Setälä YSÄH s. 120 f. 

t) Thomsen BFB, s. 78, 79, 161. 

tt) vgl. Setälä YSÄH, s. 305, 306. 
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Wörtern, z. b. *värttinä < ^eepmeuoj pQÜtina < *wo^mt>wo, s/rp^i 

< *cbpm, viitta < wtotia, talkkuna < *moAKbuo, d. h. finn. M, tf, ^ 

< sl. £, f, />. Ebenso bleibt ti unverändert, wie in germanischen 
f lehnwörtern, z. b. fcaaft'o < *gatja, est. suMima < c&ahth, /aato'a 

< mäwww, naatti < namb. Es giebt bei diesen lehnwörtern auch 
keine anderen lautgeschichtlichen tatsachen, mit deren hülfe wir die 
frage lösen könnten. Dagegen können wir auf anderem wege (wor- 
über weiter unten) beweisen, dass der slavische einflussauf die west- 
finn. sprachen jüngeren datums ist als der älteste germanische, bzw. 
gotische. 

Erstens werden goten auf den südöstlichen küsten der Ostsee 
schon vor Chr. genannt, und am ende des zweiten Jahrhunderts er- 
zählt Ptolebleus, dass sie in der nähe der Weichsel und wahr- 
scheinlich östlich von derselben wohnten, während die einwanderun- 
gen der slaven nach norden hin unzweifelhaft, wie es Thomsen 
(^BFB s. 18 bemerkt, in Zusammenhang mit den anderen Wande- 
rungen der slaven zu stellen sind. Zweitens ist besonders zu be- 
merken, dass, während wir in allen westfinnischen sprachen für 
alle sie gemeinsame, zu allen gebieten des lebens gehörende gotische 
lehnwörter antreffen, in denselben sprachen nur verhältnissmässig 
wenige gemeinsame slavische lehnwörter vorkommen**), ein um- 
stand, der deutlich darauf hinweist, dass die westfinnischen Völker in 
der zeit, wo sie mit den nach norden vordringenden slaven in be- 
rührung kamen, schon, und zwar wahrscheinlich zufolge dieses dru- 
ckes von Süden her, im begriff waren sich nach verschiedenen Seiten 
nach ihren jetzigen Wohnsitzen hin zu trennen. 

Möglicherweise waren jedoch schon einige versuche slavischer 
ansiedelung in der nähe der einstigen Wohnorte der westfinnen ge- 
macht worden in einer so frühen zeit, dass ihre spuren in der spräche 
der westfinnen auf ein den litauischen berührungen ungefähr gleiches 
alter zurückweisen. Von solcher zeit stammt wohl finn. hirsi (st. hirte-) 
'stock, balken* (aus *»tpAi>), in welchem dieselben lautübergänge: 
h < & und si < ti (di), die wir in lehnwörtern aus dem lit. haben, 



% 



*) Schaparik, Slawische Alterthüm. I s. 424 ff; Thomsen, GSI, s. 105. 
**jj Vgl. Thomsen, ßemaerkninger om de russiske 0sters0egnes Bebyggelse- 
forhold, Kjmhagen 1874, s. IX. 
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vorkommen *). Was ohja, puhka und mähkä, u. a. in welchen nach 
Wbskb ein Übergang h < i, # vorkomme, betrifft, so siehe oben **). 
Kuontalo und suntio können auch gleichzeitig mit dem grössten teile 
der gemeinwestfinnischen eutlehnungen aus dem sl. herübergenommen 
sein. Bei so geringen spuren können wir natürlich nicht die tatsache 
so alter berührungen mit Sicherheit hinstellen. 

Da nun der wesentliche teil der ältesten slavischeu lehnwörter 
in den westfinnischen sprachen für jünger als die gotischen anzu- 
sehen sind, so können wir wenigstens von vornherein sagen, dass 
jene jedenfalls vor der einwanderung der finnen in Finland aufge- 
nommen sind. Diese einwanderung wieder ist wenigstens schon um 

*) Ich benutze hier die gelegenheit um die von mir vermutete entlehnung 
des finn. huopa aus r. tuyöa (Setälä YSÄH s. 804) als unhaltbar zu erklären. 
Das slav. äuba ist eine so junge entlehnung aus mhd. schuhe (das wort ist urspr. 
orientalisch, siehe Matzen auer Cizi slova ve slovanskfch fecech Brunn 1870, 
s. 82), dass sl. £ > finn. h unmöglich ist. Sonst glaube ich, das Thomsens Ver- 
mutung GSI ss. 56, 117 aUe Wahrscheinlichkeit für sich hat. Warum wäre nicht 
huopa < * got. pöba (welches auch dem. lit. tübä und lett. tuhba 'filz, filzman- 
teF zu gründe liegt) ebenso möglich, wie finn. huotra < got. födr? Dass ein/0 
mit bilabialem / und einem labialen vokal ö und ein diesem ähnlich klingendes 
po (vgl. die ausspräche des griech. # bei den russen als /) von einem volke, das 
in seiner spräche weder / noch p hatte, als ho aufgefasst wurde, scheint mir 
natürlich. T < p z. b. in tuutna (vgl. aschw. pumi) erkläre ich so, dass das 
betreffende wort in späterer zeit entlehnt ist. Für huopa < * poba spricht auch 
die entlehnung desselben wort es ins lit. und lett., wie öfters dasselbe kulturwort 
aus dem. got. ins finn. und lit.-lett. aufgenommen ist (vgl. kattila, kuningas, 
tupa u. a.). 

**) Einige andere den slavischen gleichklingende finn. Wörter wie ahven, 
puoli y 8uola können nicht aus okunt, polt, soh stammen. Vielleicht könnte, was 
finn. ahven 'barsch' betrifft, an germ. ahwo (vgl. Tamm, Etymologisk svensk ordbok, 
unter *abborre') mit -en- suffix, gedacht werden. Doch ist * ahwen- nicht belegt 
(die finnische benennung Ahvenanmaa für Aland kann auch eine volksetymologi- 
sche umdeutung eines urnord. *ahwalanda sein). Vgl. Thomsen BBF, 147 n. 2. 
Nach einer mitteilung des heim K. B. Wiklund stimmt f. ahven laut für laut 
mit läpp, vuoskun 'id.', was also für den finn. Ursprung des wortes spricht. 
Miklosich's etymologie des sl. okunt (Etym. Wb.) von oko ('der Fisch soll grosse 
Augen haben') scheint mir unhaltbar. Eher wäre an ieu. wurzel aq 'scharf sein' 
(vgl. Feist, Got. Etym. s. 2) zu denken. Was puoli und suola (urf. *poU, *sola) 
betrifft, so machen das lange ö der ersten silben aus sl. 5 und die behandlung der 
endsilben die herleitung unmöglich. 
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800 n. Chr. vollbracht, aber wahrscheinlich hatte die bewegung 
schon früher begonnen *). Und wenn wir noch beachten, dass die äl- 
testen gemeinsamen lehnwörter irgend eine, wenn auch schon losere 
nachbarschaft voraussetzen, so haben wir in diesen lehnwörtern re- 
präsentanten slavischer sprachformen, die bedeutend älter sind als 
die uns in russischen denkmälern aufbewahrten. Dass jene aus dem 
russischen, nicht aus anderen slavischen sprachen entlehnt sind, 
beweisen sowohl die älteren als die jetzigen ethnographischen Ver- 
hältnisse der gegenden, wo wir die damaligen Wohnsitze der west- 
finuen suchen müssen. 

Aus welchem russischen dialekte die älteren slavischen 
lehnwörter in die westfinnischen sprachen eingedrungen sind, ist 
nicht ohne weiteres zu entscheiden, denn die betreifenden lehnwörter 
stammen aus einer zeit, die einige Jahrhunderte weiter liegt, als die 
ältesten schriftlichen denkmäler des russischen. Dennoch ist z. b. 
das typische merkmal der nordruss. dialekte, die Verwechselung 
des h mit u**), (wenn er sich übrigens in eine so alte zeit wie die 
hier in frage stehende zurückführen lässt) von solcher beschaifenheit, 
dass es im finnischen (und auch im urwestfinnischen) nur durch 6ine 
lautcombination ts (es giebt kein ti im finn.) wiedergegeben werden 
kann. Aus einem gründe wäre man doch geneigt anzunehmen, dass 
die früheren berührungen mit den ff frrivi£e n tf stattgefunden haben. 
Die slavischen lehnwörter in den westfinn. sprachen setzen nämlich 
gleiche lautliche Verhältnisse voraus, wie die slav. lehnwörter im 
lettischen (und lit.), welche ja zum grössten teil, wie auch die geo- 
graphische läge dieser Völker und die lettische bezeichnung der rus- 
sen: kreews zeifi t, kriviöischen Ursprunges sind***). Jedoch muss 
andererseits zugegeben werden, dass in einer so frühen zeit die 
unterschiede des kriviöischen und der anderen dialekte wahrschein- 
lich noch geringer waren, als zur zeit der ältesten russischen Sprach- 
denkmäler und dass wir bei mangel an schriftlichen Überlieferungen 
aus einer so frühen zeit und bei der jetzigen kenntniss der altrussi- 
schen dialekte keine wichtigeren kriterien für die entscheidung der 

*) Y. Koskinen Suomi XV, s. 369—36. Thomsen BFB ss. 37, 38. 

**) POTEBNJA, ßBa H3CJ*AOBaHia s# 85 ff.; SOBOLEVSKIJ JleKItfH * ss. 36, 37. 

***) Brückner, Die slav. fremdw. im lit. s. 166. 
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frage habeu. Jedenfalls sind die slavischen lehnwörter in den west- 
finnischen sprachen so alt, dass sie uns formen einer vorhistorischen 
Lrussischen spräche darbieten. Wenn ich sie im folgenden als ur- 
rassisch bezeichne, so meine ich damit nicht, dass sie schon aus der 
zeit stammen, wo die später russisch genannte spräche von dem ur- 
slavischen oder von irgend einer abteilung slavischer sprachen sich 
trennte, sondern ich gebrauche diese bezeichnung, um damit die in 
unseren lehnwörtern erscheinenden sprachformen, die jedoch den 
anzunehmenden urrussischen formen nahe stehen, von den altrussi- 
schen, in der schrift überlieferten, zu unterscheiden. Insbesondere 
sind es die beibehaltenen nasale und die behandlung des ^ i b und 
|| der Wörter vom typus tort, tolt, hrt, Mt, die uns veranlassen diese 
jl lehnwörter als urrussisch zu bezeichnen (siehe unten). 

Abgesehen von dieser ältesten slavischen lehnschicht, haben 
wir parallele und einzelne entlehnungen aus dem russischen in allen 
westfinnischen sprachen *) aus froherer und späterer zeit. Die be- 
rührungen dieser volker mit den russen sind ja sowohl in älterer 
als neuerer zeit so lebhaft gewesen, dass sie selbstverständlich merk- 
bare spuren zurückgelassen haben. Am wenigsten sind sie in den auch 
geographisch meist entlegenen westlichen dialekten des finnischen zu 
gewahren. Besonders in kulturhistorischer hinsieht interessant sind 
einige auch im finnischen und estnischen vorkommende kirchliche 
termini, die auf einen ziemlich alten, vor der einführung des catholi- > 
sehen christenthums stattgefundenen bekehrungsversuch zur griechisch- 5 
catholischen lehre hindeuten**). Solche sind: kuoma c pate', pakana 1 
'heide 3 , pappi c priester', raamattu c die heilige schrift', risti 'kreuz', J 
est. nädal c woche'***); vielleicht auch finn. karmi c begräbniss- ' 

*) ausser im livischen, wo alle späteren lehnwörter russischen Ursprunges 
aus dem lettischen herübergenommen sind und also nicht mehr als russische, 
sondern als lettische lehnwörter anzusehen. Dieses hängt mit der zeitigen tren- ^ 
nung der liven von den übrigen westfinnen zusammen. Seitdem sind sie durch C 
die letten von dem russischen Sprachgebiete ganz isoliert worden. 

**) Vgl. Scaein Dissertatio de Sancto Henrico Fennorum Apostolo. Aboae 
1737. Praef. 1, 2; Lehrberg Untersuchungen zur Erläuter. der altern Gesch. 
Kusslands, St. Petersb. 1816, s. 118 und Ahlqvist KW. s. 249. 

***) Vgl. Ahlqvist KW. s. 249—251, 264, 256. Nach Ahlqvist wären 
pakana und raamattu aus dem litauischen ins finnische gekommen. Dagegen 
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kapeile 5 . Über est. räästool c kanzeP sieh, unten. Zu derselben gruppe 
f gehört vielleicht Ann. ristiä, est. riitima, riitma 'taufen 3 , est. riit 
'taufe, Christentum'*), obgleich andererseits auch der schwed., bzw. 
mittelhochd. einfluss (aschw. kristna c zum Christen machen, taufen 3 , 
mhd. kristen dass.) hierbei ebenso denkbar ist**). Ahlqvist KW. 
s. 251, will auch die benennung für fasten, paasto aus r. nocvm her- 
leiten, was lautlich unmöglich ist. Das original des finn. Wortes ist 
aschw. fasto. Dem r. MHconyam (asl. MAConVrnO nachgebildet ist 
wohl est lihaheide 'fastnachtszeit 3 , eig. „weglassung des fleischest 
jedoch giebt es auch in der westlichen kirche eine analoge benennung 
im mlat. carnisprivium. Die estnischen benennungen der Wochen- 
tage: esmaspäev, teisipäev, kolmaspäev, neljaspäev könnten dem letti- 
schen, wo die numerierung der Wochentage consequent durchgeführt 
ist (Miklosich, Die ehr. Term. s. 21), nachgebildet sein (vgl. auch 
lat. feria seeunda, tertia u. s. w. und kar. enzimäine argi, toine argi) 
Miklosich (Die ehr. Term. s. 21) will auch im est. keiknädal und 
finn. keskiviikko slavischen einfluss (r. epeda, 'mitte*, c mittwoch 3 ) er- 
blicken. Im est. keiknädal ist letzteres möglich, doch nicht sicher, 
besonders wenn reedi und laupäev «aus dem germ. entlehnt sind. 
/) Nädal ist natürlich slavisch, die entlehnung ist aber wahrscheinlich 
eine frühere als die bildung keiknädal, das dann dem d. mittwoch 
nachgebildet wäre. Wenn keiknädal direkt durch das russ. epeda 
beeinflusst worden wäre, so würden wir nur keik oder sogar *serda 
oder ähnliches erwarten. Finn. keskiviikko ist dein aschw. mipwiku 
dagher, nicht aber dem d. mittiüoch, wie Ahlqvist (KW s. 257) 
meint, nachgebildet. 

sprechen die historischen und lautlichen tatsachen (vgl. Thomsen BFB s. 8, 12). 
Auch f. apo8toli will A. ans r. anocmoAz oder lit apäsztalas, lett. apustulis auf 
grnnd des o in der dritten Sylbe des finnischen Wortes, das in der germanischen 
Gestalt apostel in e übergegangen ist' herleiten (KW. s. 251). Dieses letztere 
kommt doch in einer aschw. form apostol, an. postoli vor, nnd ist also das ori- 
ginal des finn. wortes. 

*) Ahlqvist KW. 253. Die a. a. o. von A. für annehmbar angesehene 
hypothese, finn. saarna (in der bedentnng 'tradition, sage') sei aus r. cmapuua 
herzuleiten, entbehrt jeden grundes. Saarna ist ein arspr. finnisch-ugrisches wort 
(vgl. z. b. syrjän. äornitny * sprechen'). Siehe Donneb VejrgL Wb. II, n:o 687. 

**) Vgl. Miklosich, Die christl. Terminol. der sl. Spr. s. 29. 
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Bei den westfinnen, welche den griechisch-katholischen glauben 
bekennen, ist beinahe die ganze christliche terminologie aus dem \ 
russischen entlehnt oder demselben nachgebildet. Wir werden nur I 
einige beispiele anführen: weps. ad Tiölle' < r. ewfo, kar. aükeli 
c angeF < r. amejn, kar. blahoslovia c segnerf < r. ömtocjioeumh, 
kar. vieru 'glaube 5 < r. enpa, kar. räähkä, reähgä c sünde' < r. 
iprbxi, kar. tiakka < r. dwwb, kar. manaha, monaha 'mönch 3 < r. 
Monam, kar. pogosta, weps. pagast 'friedhofetf < r. noiowm, olon. 
roq^w c paradies' <[ r. paw, kar. roStua, roStuva, weps. rästav, wot. 
rastoga 'wettmachten 3 < r. pooicdecmeo, olon. suovatta 'sonnabend* < 
r. cyööoma, olon. spoassa, spoasa c heiland a < r. cnacb, troitsa 'pfingst* 
< r. mpouua u. s. w. Vgl. Ahlqvist KW. s. 246 ff. Dem russi- 
schen nachgebildet sind Wörter wie: kar. vieristä nach dem r. 
eodonpewenie, wot. enipäivä, weps. äipäiv c ostertf eig. c der grosse 
tag 3 nach dem r. eejiumü dem, ozakas c selig 3 , eig. c teilhaft 3 nach dem 
r. CHocmAumü vgl. AhlqvIst KW. ss. 247, 238, 261, 262 *). 

Auf anderen wegen, wie durch die vielen kriege **) mit Russ- 
land, durch handelsverkehr und durch entlehnung aus östlichen dia- 



*) Um so mehr befremden kar. kirikko, kirikko^ wot. lerikko « ker%kko) y 
welche deutlich ihren Ursprung germanischem einflusse verdanken. Wegen des 
i der zweiten silbe wäre man geneigt an deutschen einfluss zu denken (vgl. 
ahd. chirihhä, altsächs. kirikä, kerikä; an. und aschw. aber kirkia, kyrkia 
ohne i nach r). Auch das auslautende o (in kirikko, kerikko) bietet keine 
Schwierigkeiten, denn es kommt auch in dem estn. kirik (stamm kiriku < *kirikko), 
was sicherlich aus dem deutschen stammt, vor und setzt einen nach o klingenden 
auslaut im betreffenden altdeutschen dialekte voraus. — Die östlichsten kareler 
haben tserkva < uepxea (Ahlqvist KW s. 249). 

**) Durch kriege ist ein lehnwort auch aus einer anderen slavischen spräche 
ins finnische gekommen. Ich glaube nämlich, dass finn. hulttio, hultio 'tauge- 
nichts, vagabund' aus dem poln. hultaj (oder vielleicht aus dem vokat. hultaju!) 
'taugenichts' stammt, und dass finnische Soldaten es aus den polnischen kriegen 
mitgebracht haben. Weske C$KO s. 235 leitet hulttio aus r. lyAbmnü her. 
Das ist doch wenig wahrscheinlich, denn sonst haben wir kein lehnwort aus dem 
russ. mit Übergang des anlautenden g > h. Ausserdem müssen wir bemerken, 
dass nach Dal lyAvmaü, tyAtmnu in den westlichen dialekten d. h. im weiss- 
russischen (das poln. hultaj ist selbst entweder aus dem weissruss. oder klein- 
russ. entlehnt) vorkommt. 

3 
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lekten hat natürlich das finnische, besonders in neuerer zeit manches 
aus dem russischen herübergenommen. In den anderen westfinnischen 
sprachen, welche mit dem russischen in direkterer berührung stehen, 
sind die entlehnungen viel zahlreicher. Natürlich ist der russische 
einfluss am merkbarsten im wotischen, wepsischen, karelischen und 
olonetzischen, nicht nur auf den wortvorrat, sondern auch auf die 

m phonetik. So glaube ich, dass z. b. die palatalisierende Wirkung des i 

/ auf den vorhergehenden consonanten im karel. und olonetz. dem rus- 
sischen einfluss zuzuschreiben ist, z. b. kar., ol. adivo, kar., ol. fiiittu 
(finn. ativo, niütu). In noch auffallenderer weise ist derselbe einfluss 
in der entwickelung der ursprünglichen ä, ö, ü in einigen dialekten 
des wepsischen und im setukesischen-dialekte des estnischen zu ge- 
wahren. Die genannten vokale werden nämlich in diesen dialekten 
so diphthongiert, dass an deren statt ein unvollkommenes a, o, u mit 
einem vorschlage von einem minimal kurzen e, 0, ü, und falls ein 
konsonant vorhergeht, die palatalisierung desselben eintritt, z. b. 
weps. K e änd « hänä) ü uM « ükS), set. lc ü und « Mnd). Der 
unterschied zwischen diesen diphthongen und den russ. fl, e, 10 besteht 
nur darin, dass die russischen laute einen Vorschlag von |, die weps. 
und set. einen Vorschlag von minimal kurzem e, ö, ü vor denselben 
vokalen haben, siehe Setäla YSÄH s. 455, 456. 

Auch in syntaktischer hinsieht lässt sich russischer einfluss auf 
die östlichen dialekte nachweisen. Unsere aufgäbe beschränkt sich 
doch nur auf die Untersuchung des russischen einflusses auf den 
westfinnischen wortvorrat. Ich will nur bemerken, dass einige solche 

\ syntaktische ähnlichkeiten, wie z. b. finn. olla vieraissa, c zu gaste 
seitf, eig. c in den gasten sein', mennä vieraisiin c zu gaste gehen 3 , eig. 

| in die gaste gehen 3 , und russ. öumb eh zoemno^, ummu erb toemu kaum 
der russischen einwirkung zuzuschreiben sind, denn ausdrücke wie 
die angeführten kommen nämlich auch in den westlichsten dialekten 
des finnischen vor, wo sonst die entlehnungen aus dem russ. auch 
im wortvorrate gering sind. Nach meiner ansieht beginnt nämlich der 
fremde einfluss erst mit der aufnähme fremder Wörter. Wo solche 
nur in geringer anzahl vorhanden sind, da kann vom einfluss einer 
fremden spräche in syntaktischer hinsieht kaum die rede sein. Je- 
denfalls ist eine Untersuchung über den einfluss nicht nur der li- 
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tauischen und germanischen sondern auch der russischen spräche auf 
die finnische syntax dringend zu wünschen. 

Um das alter und die Chronologie der slavischen lehnwörter zu 
beleuchten, will ich im folgenden den lautbestand derselben un- 
tersuchen und nehme dabei besonders rücksicht auf die gemeinwest- 
finnischen und älteren lehnwörter. 



Die einzelnen laute ausserhalb 

der endung. 




A. Vokale. 

a) Die (ursprünglich) kurzen vokale: 

1. dem russ. o (= altr. altbulg. 6) entspricht in gemeinwestfinni- 
schen und älteren lehnwörtern ein kurzes a, vgl. Thomsen BFB 
s. 90, n. 1. Z. b. 

finn. wot. akkunq, est. aken 'fenster < urr. *OKbno\ 

- westl. dial. ahrain, östl. dial. atrain, kar. azrain, azroan, 
weps. azrag, azragg 'fischergabel* < r. ocmpoia-, 

1 finn. gopw/erbse* < s. 6o(h\ 

- kasukka 'langer pelz*, est. kazuk, kamkas c pelz; hülse' <. 

r. nooicyxb\ 

- kar. olon. kassa c haarkraus", est. kassa-pea c krauskopf , < r. nocet, ; 

- kassara, kassari, weps. kasat, wot. Äaswri'zweigaxt'O. Kocapt»; 
/ - gakancij kar. olon. pagana, estn. weps. pa</aw < r. notam; 

- kar., olon., wot. pappi, estn. weps. papp, liv. pap<^r. nom\ 
I - saapas, kar. Soappoa, wot. sapaga (urspr. stamm für alle 

saapparja- Setälä YSÄH s. 61) < r. cawow; 
est ssAÄ c pflug* <[ coa^i ; 
'' finn, vapaa « *vapade-) c fref, kar. t;a&a-w#aa 'befreien* est. 
vabadus 'freiheit', liv. vabäd 'frei* < r. ceoöodb (ar., krsl. 

- kar. tavara, est. fawar < r. moffapa. 

- tappara f Streitaxt*, est. tappur c streitaxt*, taper 'kleines beil' 

< r. moHöpa; 
Diese erschein ung hat ihren grund darin, dass die ausspräche 
des r, ö eine dem a nahe klingende war, weshalb auch in altr. quellen 
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5 das ä in Wörtern fremden Ursprunges manchmal durch o wieder- 
gegeben wird z. b. Ooonacuu = ^Ad-avatiiog, oiapuHtboc* = äyccQijvog, 
oKpoeycmuH = äxgoßvatia*). Vgl. auch die in den geographischen 
aus dem 12:ten Jahrhundert stammenden aufzeichnungen des isländi- 
schen abtes Nicolas vorkommende form SmalensJcja für Smolensk 
(AntiquitSs russes n, s. 403). Es ist besonders hervorzuheben, dass 
wir in obengenannten aus dem russ. entlehnten Wörtern a anstatt 
des russ. o sowohl in unbetonten, wie in betonten silben haben, was 
natürlich voraussetzt, dass das o des urrussischen oder wenig- 
stens des oder der dialekte desselben, aus denen die west- 
finnischen sprachen lehnwörter aufnahmen, seinem klänge 
nach dem kurzen a nahe kam**). 

2. In den jüngeren russischen lehnwörtern begegnen wir da- 
gegen anstatt dem russ. o meistens o, zuweilen auch a, wenn das o 
des russischen Wortes vor der betonten silbe steht. Solche lehnwörter 
sind nie gemeinwestfinnisch: sie kommen meistens im wot., weps., 
kar. und den östlichen dialekten des finnischen vor, von wo einige 
durch entlehnung oder durch die vermittelung der Schriftsprache 
auch in die westlichen dialekte eingedrungen sind, wie z. b. kopeekka, 
fQveri. Als beispiele führen wir an: 
finn. o für r. o: 

- (östl.) populi, 'einhäusler 5 , est. pobxd 'stelle eines badstü- 
bers, kleinen wirtes' < 6o6tMb\ 

- pohatta, kar. bohatta, weps. bohat 'reich 3 < 6<namb\ 
kar. boJcka, weps. bok 'seite* < 6oKb\ 
weps. batog 'stock 5 < 6amovb\ 

C Ann» vwos kar. vora <i eopb\ 
/ - (östl.) kosti 'besuch*, kär. gostia 'besuchen < w>cme>, tocmumb ; 

kar. koura T c filz 3 < K06epb\ 
L finn. koni 'schlechtes pferd' < noub ***). 



*) Sobolevsku, JEeKn,iH no hct. pyccR. «3.* s. 4. 

**) Was die wiedergäbe des slav. o durch a in slav. lehnwörtern im lit. 
betrifft, sieh. Joh. Schmidt, Vocalismus s. 165 und Brückner, Sl. fremdw.,8. 38—40. 

***) Zur bedeutungsentwickelung vgl. lit. kulnas 'märe' < p. höh, klr. Mt'i, 
Brückner, Sl. fremdw. s. 98. 
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weps. korjuha c nors 3 < nopwxa-, 

kar. kolcca 'ring 3 < kcmmjo; 

finn. kar. kopeikka, est. kopikas c kopeke 3 < %ombüna\ 

kar. moR'a 'beten 5 < MOAumb-, 

finn. (östl.) öpotfa c gehege 3 < o&xfc ; 

kar. pogosta c kirchdorf 3 < n<nocrm\ 

weps. ßcrfa c schooss des kleides 3 < wo^; 

finn. pohmelo est. pohmel, pohmelus 'katzenjammer 3 < wo#JWMt>e; 

- (östl.) prostina, rostina c grobe leinwand 3 < npocmwux\ 

- (östl.) rota, kar. rodu c art, geschlecht 3 < poda; 
weps. soJck 'birkensaft 3 < com\ 

L kar. spora "streit 3 < cnopt; 

finn. to, kar. fove/% tovariSSa 'gefährter 3 < moeapvwb\ 
\finn. a für r. o^vor der betonten silbe: 

jjcar. äbia, abie Beleidigung; wehmut 3 , finn. (östl.) apea 'betrübt' 
< oßuda c beleidigung 3 ; wegen der behandlung des d könnte 
es auch eine alte entlehnung sein; 
finn. (östl.) aprakka c steuer, gebühren, tagelohn, kopfgeld* < 

r. oöpoKb; kann auch eine ältere entlehnung sein; 
weps. kaurig c roggenbrot 3 < Koepum\ 

- kaput c huf 3 < r. Kormmo\ 

kar. manastert 'kloster 3 < r. Momcmmpb] 

- palöca c Wandbrett 3 < noAum\ 
L- - saldatta c soldat- < coadarm. 

U und a für r. o in Wörtern wie patukka <C.6amwb, urakka < 
ypoKb beruht wohl auf anlehnung dieser finn. Wörter an andere durch 
-u-kka und -a-kka gebildete, wie puolukka, haljakka u. s. w. So ist 
vielleicht auch das a der zweiten silbe in aprakka zu erklären. 

3. Vom russ. e (= altr., altbulg. f) in gemeinwestfinnischen 
lehnwörtern haben wir nur wenige beispiele; diese sind: 

finn. veräjäj varäjä, kar. veräjä c hecke, pforte im zäune 3 , olon. 
vereä, veräi 'pforte, aussenthür 3 , weps. verai, wot. värjä 
c pforte 3 , est. värräj (stamm väräjä-), värav, värav, värak, 
värat « väräv, väräk, värät, alles spätere Umbildungen), 
liv. värdd c pforte, tor < eepen; 
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£_finn. värttänä, värtänä, värttinä, kar. värtfinä, weps., värttin, 
wot. värttänä, est. värten, värtel c spindel, spule am Spinn- 
rad 5 < eepemeno « *eepmem)\ 

- pätsi, kar. #äef &' 'ofetf, est. päfs c brotlaib', päfs ahi c backofen\ 

In diesen lehnwörtern entspricht dem russ. e meist ein kurzes 
ä. Im finn., kar., ol., weps. haben wir in der ersten silbe ein e 
anstatt des ä; wir müssen aber bemerken, dass auch sonst in 
einigen * Wörtern ein schwanken zwischen e und ä in solchen silben, 
auf welche noch eine silbe mit ä folgt, z. b. finn. kerägä: Mräjä, elä: 
älä, vorkommt. Formen wie värttinä anstatt värttänä können auch 
in analogie mit anderen Wörtern auf -inä entstanden sein. 

Die ersetzung des russ. e durch ä in diesen gemeinwestfinni- 
schen lehnwörtern setzt also einen offenen, nicht mouillirten 
urruss. e-laut voraus. Auch im altr. war in einigen Stellungen 
e noch nicht mouilliert; besonders nach r, wie es die wiedergäbe 
des c-lautes in verschiedenen altr. quellen, in welchen regelmässig 
tt, (dagegen aber aw, hw) geschrieben wird *). 

4. In den späteren lehnwörtern, sowohl verhältnissmässig alten 
als jungen datums, entspricht dem russ. e: 
ein (kurzes) e, z. b.: 

kar. hezmeni c handwage* < 6e3Mem\ 
L - veselä, vessela c froh J < eecejmü\ 
L- - zeniha 'bräutigam' < otcemocb; 

finn. (östl.) lentta 'breites band; seidener weiberrock'; 

kar. lentta c band 3 < Aeuma\ 
i - nedätt c woche' < HedtbAH\ 

- pesku c sand* < necoKb\ 

finn. (östl.) remeli c riemen' < pejuenb ; 
ein (kurzes) i (selten), wie in: 

finn. simsukka, simpsukka c perlmuscher < otcejmyvb] 

- lintti 'seidener band 5 , wot. lintti, est. UM c band' < aehthh ; 
ein (kurzes) ä, z. b.: 



*) Siehe M. Kozlovskij, H3CJi*AOBaeie 6 asaicii Octpom. eBaerejua CÜ6. 1885 
s. 29 und Y. Jagic, KpHTHHecKia 3aMtTKH no HCiopra pyccs. ji3HKa CII6. 1889 s. 28. 
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finn. (südöstl.) läjät 'siele < wue«; 

- (östl.) läsiä, kar. läziä, läzyä, läsiä, est. läzida c krank 
liegen' < Aeofcamb\ 

- (kar.) mätätä 'schleudern' P < Memamb\ 
est. nädal, wot. nätdi c woche 3 < HedtbM\ 
kar. säpsä c haube* < nenew\ 

oder ein langes i, z. b.: 

finn. (östl.) siisti c ruhm, ansehen 3 < nectnb. 

5. Dem umgelauteten e (e) entspricht in unsern lehnwörtera 
ein (kurzes) ö, z. b.: 

finn. tökötti c birkenter 3 *) < deiomb, 
oder ein (kurzes) 0, z. b.: 

finn. sonka c dorsch 3 < cejma\ 

kar. 6e£ötfa Gesellschaft 3 < nordruss. dial. öeceda. 

Alle derartige lehnwörter kommen in den östlichen dialekten 
vor und sind augenscheinlich jungen Ursprunges. 

6. Dem silbenbildenden * (= altbulg. %) entspricht in den 
gemeinwestfinnischen lehnwörtern ein (kurzes) u. Beispiele sind: 

/finn. wot. akkuna c fenster' <. okvho\ 

- tuhkuri, est. tuhkur? << A^V^Oä; 

/ - wot. lusikka, kar. luiikka^ weps. luzik, est. luzik 'löffel 3 < 

AftKAKA; 

/ - wot. tfwsÄa, kar. tu$ka, est. tfwsÄ < *rm>CKa (> r. wocKa). 

Diese beispiele zeigen, dass der mit ^ bezeichnete laut in 

urruss. zeit ein w-ähnlicher war. Ebenso wurde derselbe laut 

auch von griechen aufgefasst, wie es z. b. aus dem bekannten namen 

j eines der Dnieperschen fälle: (N)s(fcovteij (= necmu) bei Constan- 

tinus Porphyrogennetos hervorgeht**). 

. y Umgekehrt entspricht dem finn. u ein russ. b in dem aus dem finn. 

„ 1 • entlehnten altr. whtik Veiuirf < f. purje. 

*) Est. tegat, id., ist wohl < lett. degots, was wiederum eine entlehnnng 
aus dem russ. ist, Brückner, Sl. fremdw. s. 170. Vgl. Thomsen BFB. s. 97. 
**) Siehe Sobolevskij, JeKi^iH 1 s. 43. 
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7. Eben dieselbe ist die behandlung des b worp (oder ji) + kon- 
sonanz. In gemeinwestflnnischen lehnwörtern haben wir -wr-, (-t*Z-), 
was urruss. -ap-, -a^- (= altr. -&p-, -^ voraussetzt. Beispiele sind: 

/ finn. wot. kurkku, est. liv. kurJc 'kehle*? < mpKb\ 
f - turku, est. turg, liv. fct# 'markt* < impvb\ 

- Aws# (P < hulsti; vgl. ÄwMw: kulJdcu) c hedene Sacklein- 

wand; bettlaken', kar. hurSti Sackleinwand; segel'P < 
xbJicMb; 

- kar. hurtta, est. hurt 'wind-, Jagdhund' < xbpmi. 

8. In den späteren lehnwörtern haben wir dagegen -ol, -or + 
kons., den jetzigen russ. -0.4, -op + kons, entsprechend, z. b.: 

Ann. (östl.) kolpitsa c keller unter dem fussbodetf < tojiöetfb ; 
/ est. ko+m 'speise, unterhalt 5 << nopMb] 

finn. (östl.) polsta, polstu, kar. polsta 'schlittendecke' < noAcmb ; 
> - kar. tolkku, 'begriffsvermögen', est. tolk 'verstand, einsieht' 
< moAKb\ 
auch -wZ- in: 

finn. pulkka 'regiment 3 < noAm\ (oder vielleicht älter?) 



9. Dem silbenbildenden b (altr., altbulg. h) entspricht in den 
gemeinwestflnnischen und älteren lehnwörtern ein kurzes t. Bei- 
spiele sind: 
/ Ann. risti, kar. risti, weps. rist^ est. ri§t, liv. riSt, rist 'kreuz* 
< KßÄCTfc; 
/ - wot. lusikka, kar. lu&ikka, wept. lu£ik, est. iw^/Ä 'löffel* < 
AftKAKA; 
- palttina c leinwand' < *nojimwio (altb. iiaataho); 
/ - tila c raum, platz; landbesitz; bett'P < t&ao. (<!> h {d****! 
Es geht aus diesen entlehnungen hervor, dass der mit b be- 
zeichnete laut in urruss. zeit wenigstens in den nördlichen dia- 
lekten, mit denen die westfinnen in berührung standen, ein f-ähn- 
|l licher war. Im X:ten jahrh. erinnerte die ausspräche des b schon 
an e, weil z. b. Constantinus Porphyeogennetos den namen 
£ Bsqovtty was ein ebpyuu voraussetzt*) mit « schreibt. 

*) Vgl. Sobolevsku, JeKltfH 2 s. 43. 
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10. Ebenso wird b vor r + kons, in den gemeinwestfinnischen 
jehnwörtern behandelt. Wir haben nämlich in ihnen -ir-*), was 
urruss. -bp- (= altr. -&p-) voraussetzt. Beispiele sind: 

;/finn. pirta Veberkamm 3 < *6bpdo\ 

- virpa, virpo 'reis' < ebp6a\ kann auch litauisch sein, 

Thomsen BFB s. 242 f.; dagegen sind finn. (kar.) virpa 
c palmwoche J , kar. virbo, virboin-vicca, olon. virboi-vicöa, 
weps. bifbin-vits 'osterpalme*, wenn nicht direkt aus dem 
russ. entlehnt, so doch jedenfalls von demselben beeinflusst, 
Thomsen, BFB. a. a. o.; 

- virpi, kar. virbi, weps. vifb, bifb 'pechdrahtf < Qbpeb\ das 

p (b) für v beruht wohl auf Verwechselung dieses Wortes 
mit virpa, virpi u. a. mit der bedeutung c rute, zweig', 
Thomsen BFB. s. 244; 

- virsu, kar. virzu, weps. virs 'bastschuh 3 < *evpsm\ 
/ - virsta, kar. viräta, est. vir st <Z ebpcma-, 

/ - Mrsi, kar. hirzi, wot. irsi kalken', est. hits c zaunstange* 
~(gem. stamm hirte-, hirde-) < ompdb\ 
/ - wot. sirppi, weps. Sifp, est. sifp^ liv. «irp 'sicher <c&pw*. 

Anm. Das s in finn. dial., wot. pirta, est. #?rd ist sicher- 
lich später entstanden, vgl. finn. aalto < an. alda, Ann. laakso: 
lakso. 

11. In den späteren lehn Wörtern begegnen wir -er-, dem russ. 
-cp- entsprechend. (Ex analogia ist zu schliessen, dass auch -el- dem 
russ. -eA- entspricht, obgleich wir davon keine beispiele haben). Z. b.: 

finn. (östl.) versokkü) verska, kar. verSka, wot. verska 1 est. versok 
c werschok J < ^epmof»; 
' est/verst c werst* < ffepcwa; 
/ kar. cetvertü 'viertel* < uemeepmb; 
/ - (östl.) tserkva Tdrche 3 << wpnsa. 

Anm. U im finn., kar. sulkku 'seide* entspricht wohl nicht 
dem russ., aus b entstandenen umgelauteten e (e) in tag*», « 
*w,bAKb), sondern setzt eher ein *wbAKb (finn. w < &) voraus. 



*) Von * vor a + kons, haben wir keine beispiele. 
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12. Die russ. volllautsformen werden im inlaut folgender- 
massen behandelt: 

a) 1. dem russ. -oaö-, -opö- entspricht in gemeinwestfinnischen und 

älteren lehnwörtern -aZ-, -ar-. Z. b.: 

Ann. (östl.) kalsu, kdlso, kar. kalzu c beinling, strümpfling 3 , est. 
hals, kalts (gen. kaltsu, kaltsa) c leinener strumpf ohne 
füssling, leinene hose 4 < nojwma (vgl. asl. kaaujähia 
'tibialia 3 ; 

- karsta, wot. karssa « karsta) c krätze 3 < Kop6cma\ 

/ - sarka, kar. Sarga c fries; tuch'P < copöna (vgl. asl. COAKA 

'vestis 3 ) ; 
/ - (westl.) karmi 'begräbnisskapelle 3 P < xopöMb (= yaaatc); 

2. dem russ. -oao-, -opo- entspricht in gemeinwestfinnischen lehn- 

wörtern -dl-, -ar-\ z. b.: 
/ finn. varpu, kar. varpu-Ai, est. varb-lane 'sperling 3 < eopoöeü ; 

- kar. taftta, weps. talt c haumeissel, bohrer 3 < doAomö\ 

- karpio c getreidemass, bald ein drittel, bald ein fünftel, bald 

ein sechstel einer tonne 3 < nopoöbri 'irfcpa »irra bt> ab* 
neTBepra . Über finn. karppi, est. &a/p c schachteP, liv. 
Mrp, Jcarp c büchse, kästchen, Schachtel, dose', siehe im 
wörterverzeichn. sub voce nopoöbn; 
/ -, olon. palttina Leinwand 3 <. noAomuö « *noAombHö)] 
-, kar., olon. talkkuna, weps. taukun « taikuri) 'harter brei 
von gerste oder haber 3 < moMmnö « *moAOKmö)] 

3. von der behandlung des russ. -öjio-, -opo- in gemeinwestfinnischen 

lehnwörtern haben wir keine beispiele; 

4. dem russischen -epe- entspricht -är- in: 

finn., wot. värtsi, kar. värcci c sack 3 < ffepemt>e, eepemume; 

5. von der behandlung des russ. -etä- weiss ich in unsern lehnwör- 

tern keine beispiele; 

6. dem russ. -epe- entspricht -är- in: 

finn. värttänä, värttinä, kar., olon. värttinä, wot. värttänä, est. 

värten c spindel J < tfepemotf; 
wot. värpo, liv. verblinki c sperling 3 < eepeöiu ; 



\ 
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7. von der behandlung des russ. -aie- weiss ich in ansern lehn- 
wörtern keine beispiele; 

8. ebenso haben wir keine beispiele von der behandlung des russ. 
-&e-, -epe- und -e*#-, -epe- in unsern lehnwörtern. 

b) In den späteren lehnwörtern dagegen treten die russischen 
volllautsformen unverändert auf. So haben wir z. b. -ara- in 

Ann. tardkka: istua tarakassa "hinter dem sattel oder als zweite 
person auf einem reitpferd sitzen' < mopotcä; 
-olo- 7 -oro- z. b. in: 
%> finn. (östl.) koroppa 'schachtel', kar. olon. koroba c korb 5 < Kopo6^\ 
olon. polona "gefangenschaft* < noAom\ 
- polossa 'streif, strich 5 < noAoca\ 
\ kar., olon. porohha 'pulver* < nopoxb ; 

sorokka, weps. äotoä; 'eine art haube 5 < copoKa; 
oder -efe-, -ere-, -elo- -ero- , z. b. in: 

kar. peredAikka "schürze* <C nepeduwcb] 

Ann. (östl.) pelonainen 'winde? < neAena; 

olon. selenccu c anas boschas', eine olon. Umbildung des r. ceM3em, 

ceMXb, ceM3uuxa\ 
kar. seroda 'mitwoch' < cepeda u. s. w. 

c) Von der behandlung des russ. volllautes im anlaute haben 
wir unter den gemeinwestfinnischen lehnwörtern keine sicheren bei- 
spiele. Man könnte freilich denken, dass finn. ruoska, kar. ruoSka, 
wot. röska, est. rösk, liv. ruoiska aus russ. po3%a stammen, wenn in 
jenen nicht uo, bzw. ö « urwestfinn. o) anstatt des zu erwarten- 
den ä stände (siehe § 1), wesshalb diese Zusammenstellung als sehr 
zweifelhaft angesehen werden muss. Siehe unten im wörterverz. 

ij Ebenso bedenklich ist es finn. (östl.) artfi c zank, streit* mit russ. pamb 
' zusammenzustellen, wenn man auch von der ursl. form ortb (vrgl. 
Fick Wb. 3 s. 304), nicht von ursl. ratb, wie es Miklosich Etym. 
Wb. s. 275 thut, ausgeht. 

Sonst haben wir im anlaut, dem russ. ao-, po- entsprechend, 
lo- und ro- in den nicht-gemeinwestfinnischen lehnwörtern, z. b.: 
/ finn. lotja, kar. loddja, est. lodi (stamm lodja, liv. loda, lodi ist 
sicherlich ein estnisches lehnwort) c ein grosses transport- 



1 
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boot? < Jioöbs. Die grosse Verbreitung dieses lehnwortes 
beruht nur auf parallele entlehnungen; das o spricht ge- 
gen das hohe alter der entlehnung; 
Ann. rosvo, kar. rozboinikka, rosvoiAikka c räber* <C po3öoü, 

p03Ö0ÜHUKb ; 

- (östl.) rospuutto c zeit des schlechten weges' < pocnymbe 
kar. roshoda, roskoda 'ausgäbe* < pocxoth. 

Wie ist nun die behandlung des russischen volllautes in solchen 
gemeinwestfinnischen lehnwörtern wie: kalsu, palttina, värttänä u. a. 
zu erklären? Ist das nichtVorhandensein eines vokales zwischen der 
liquida und dem nachfolgenden konsonanten als eine entweder auf 
gemeinwestfinnischem boden oder einzelsprachlich eingetretene Syn- 
kope aufzufassen? Etwas ähnliches scheint Weske zu meinen, indem 
er COKO s. 202 Ann. pälsta aus *palassa entstanden sein lässt. (Das 
wort ist nach seiner meinung aus r. nojioca entlehnt, was sehr 
zweifelhaft ist). Eine solche synkope eines inlautenden vokales 
kommt freilich dialektisch vor, aber gemeinwestfinnisch ist sie nicht, 
denn sonst könnten wir nicht solche formen, wie sarana, varakas, 
haraJcka u. a., sondern nur formen wie *sarna u. s. w. haben. Und 
warum haben wir wieder formen wie tarakka, koroppa u. a.P Diese 
Verschiedenheit in der Vertretung der russ. volllautsformen in unse- 
ren lehnwörtern kann natürlich ihren grund nur in den verschiede- 
nen entwickelungformen des volllautes haben. Formen wie kalsu 
palttina, talkkuna, värttänä u. a. können, wenn wir das im §1 
gesagte vor äugen haben, dass nämlich dem russ. o ein westflnn. a 
entspricht, keine anderen formen als *KOAim, *noAinbHd,*moAKbHb, 
*eepmenö voraussetzen. Also im urrussischen oder wenigstens in 
dem dialekte des urruss., aus welchem unsere lehnwörter herüberge- 
nommen sind, hatten diese Wörter vom typus tort, tolt, tert, telt 
noch nicht am volllautsprozesse teilgenommen, d. h. or, 61, el, er wur- 
den, wenn der accent nicht auf der ihnen folgenden silbe lag, als 
steigende diphtonge, mit dem tone auf dem zweiten komponenten: or, 
ol, er, et, ausgesprochen, (von den fallenden diphtongen, den jetzigen 
bro, blo, bre, ele haben wir in unseren ältesten lehnwörtern keine 
beispiele). Leider haben wir auch keine beispiele von der behand- 
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lung der typen, aus welchen formen wie altbulg. spi^A, russ. 6epe3a, 
altbulg. ma^ko, russ. moaoko sich entwickelt haben*). 

Es wäre für die bestimmung des alters unserer lehnwörter 
von grossem gewichte zu wissen, aus welcher zeit der russische 
volllaut stammt. In den meisten dialekten ist er sicherlich ziem- 
lich alt. Schon in Ostromirs evangelium kommen volllautsformen 
vor**). In den nordischen lehnwörtern und in den meisten namen 
nordischen Ursprunges ist der volllaut ausgeblieben, wie russ. dial. 
nepfo, xepnb e garbe* < an. Jcerfi 'id'***), Kopmna c kortf < an. Tcass 
« kars), schwed. dial. karse c id 3 , altr. Ajieafrb < an. Hattvardr, 
PyaA&b < an. Hröaldr, was darauf hinweist, dass der volllautspro- 
zess im russ. schon vollbracht war, als die nordischen Wörter auf- 
genommen wurden. Dagegen scheinen solche Wörter wie altr. coaomh 
C c npojmB f L > < Ann. oder est. sdlmi c sund 5 , russ. copota c cyprinus ruti- 
( lus' < finn. särki c id.' schon vor dem eintreten des volllautes ent- 
/ lehnt worden zu sein. 

h Merkwürdig sind solche formen wie ro&M (P r <> wpoda), KEAAro, 

W CföÄroMÄ in einer Smolenskischen gramota vom jähr 1229 (Buslajev, 
HcTop. xpncTOM. 349). Kolosov OiepR?» HCTopin 3ByKOBT> h <i>opMT> 
s. 89 f., fasst sie nicht als volllauterscheinungen auf; (vgl. dagegen 
Potebnja, rpaiutaTHHecKifl aair&TKH in Ohjioji. aairacKH, 1875, 1 heft. 
s. 115). Ein pendant zu diesen bildet ÜOATfCKft (Hna*r. jrfcTon. 412, 
IIckobck. jrfcTon. II 2, 8), dem die in der altnordischen literatur 
vorkommende form Palteskja genau entspricht. Alle diese for- 
men gehören dem westrussischen oder „krivi&schen" zu, welches 
also in gewissen Stellungen (vergl. formen, wie IIoATECira, aber 
[f IIoaotäcka, Jagic KpHTHHecKiH 3aMtTKH s. 32) formen ohne volllaut 
II noch sehr lange bewahrt hat. Vgl. auch einige slavische lehnwörter 
£ im lit, wie cerpe < nepem, papdrtis < nanopornb, let. kalps < xoAom 
Brückneb Slav. fremdwörter s. 48. Wenn nun, wie ich vermute, 
unsere ältesten lehnwörter aus einem „krivißischen" dialekte her- 
übergenommen sind, so haben wir in der behandlung des volllautes 



*) Siehe Fortunatov, Zur vergleichenden Betonungslehre der lituslavi- 
schen Sprachen, Archiv f. sl. Ph. IV, 575 ff. 

**) Kozlovskij, HscjrfeflOBaHie o sawA OcTpoMnpoBa eßaHreji», s. 113. 
***) Grot, $moj. pasHCKaHw I s. 574. 
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keine sichere leitung für die bestimmung des alters unserer entieh- 
nungen. 

Auf die entwickelung des volllautes im wortanlaute werfen un- 
sere lehnwörter kein licht, denn die Zusammenstellung: ruoska < 
pos%a ist, wie ich schon bemerkt habe, sehr zweifelhaft. Unter den 
älteren finnischen lehnwörtern im russischen haben wir auch kein 
einziges, in welchem wir den volllautsprozess im anlaut beobachten 
könnten. Thomsen Ryska rikets grundläggning genom skandina- 
verna Stockholm 1882 s. 155, n. 49 hat freilich vermutet, dass 
Jladoia aus einer finn. form *äldogas (= aallokas 'wellenreich') ent- 
standen sein könnte, aber diese Zusammenstellung ist, obgleich ich 
ihre möglichkeit nicht ganz leugnen kann, so unsicher, dass wir 
daraus keine Schlüsse ziehen dürfen. 

14. Von den nasalvokalen haben wir spuren in folgenden 
Wörtern: 

/ finn. kuontalo, wot. kontala, est. könal (stammt köndla-) dun- 
kel': vgl. altbulg. käa^Aä 'trama'; 

/ - suntia, auch sontio 'kirchenknechtf, est. suAd (stamm suAdi) 
'zwang, trieb, befehl, gericht, richtet, liv. suAd 'richter'; 
vgl. altbulg. cäahh c iudex J , cäa* Judicium; iudex'; 
- suntia c kirchenknecht sein; züchtigen, zwingen, strafen; 
ausschämen, lächerlich machen*, est. suMima 'zwingen, 
nötigen; richten, rächen; vgl. altbulg. cäahth 'iudicare'; 
est. und (gen. unna) c angel in fischgestalt, zweizackige angeP; 
liv. ünda « unda) c angel': vgl. altbulg. äaa c hamus\ 

Alle diese sind unzweifelhaft slavische lehnwörter aus gemein- 
westfinnischer zeit und setzen urrussische formen *k%deh, *sqdija, 
*<lda voraus. Sonst wird das dem altbulg. * entsprechende russ. y 
in unseren lehnwörtern folgendermaßen behandelt: 
es entspricht ihm in einigen lehnwörtern o bzw. uo, z. b.: 

finn. (östl.) kuoseli, kuosali, kar. kuoSali, kuozeti, kuoSeti, olon. 
kuozali 'spindeP, est. (SO) Hotel 'kunkel' < nyoiceAb', 
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lang der typen, aus welchen formen wie altbulg. ka^a, russ. öep'tea, 
altbulg. ma^ko, russ. moaoko sich entwickelt haben*). 

Es wäre für die bestimmung des alters unserer lehnwörter 
von grossem gewichte zu wissen, aus welcher zeit der nissische 
volllaut stammt. In den meisten dialekten ist er sicherlich ziem- 
lich alt. Schon in Ostromirs evangelium kommen volllautsformen 
vor**). In den nordischen lehnwörtern und in den meisten namen 
nordischen Ursprunges ist der volllaut ausgeblieben, wie russ. dial. 
%ep6b^ nepnb c garbe* < an. kerfi c id* ***), Kop3una Tkortf < an. kass 
« kars), schwed. dial. karse c id", altr. Ajiea&b < an. Haüvardr, 
Pycui&b < an. Hröaldr, was darauf hinweist, dass der volllautspro- 
zess im russ. schon vollbracht war, als die nordischen Wörter auf- 
genommen wurden. Dagegen scheinen solche Wörter wie altr. coaomh 
c 'npojHPb' < finn. oder est. salmi c sund 5 , russ. copota c cyprinus ruti- 
{ lus' < Ann. särki c id.' schon vor dem eintreten des volllautes ent- 
/ lehnt worden zu sein. 

n Merkwürdig sind solche formen wie ropA* (pro topoda), KEAAro, 

j| Cf6ÄroMÄ in einer Smolenskischen gramota vom jähr 1229 (Buslajev, 
HcTop. xpncTOM. 349). Kolosov OiepifB HCTopin 3ByK0Bi> n <x>opMT> 
s. 89 f., fasst sie nicht als volllauterscheinungen auf; (vgl. dagegen 
Potebnja, rpaiutaTHHecKifl aawfeTKH in Qhjojl aairacKH, 1875, 1 heft. 
s. 115). Ein pendant zu diesen bildet ÜOATECira (Hna-r. jtTon. 412, 
ücbobck. jrfeTon. II 2, 8), dem die in der altnordischen literatur 
vorkommende form Paltestya genau entspricht. Alle diese for- 
men gehören dem westrussischen oder „krivi&schen" zu, welches 
also in gewissen Stellungen (vergl. formen, wie ÜOATEClft, aber 
[f IIoaotacka, Jagic KpHTHHecKiH 3aMtTRH s. 32) formen ohne volllaut 
4 noch sehr lange bewahrt hat. Vgl. auch einige slavische lehnwörter 
£ im lit, wie Urpe < uepem, papärtis < nanopomb^ let. kalps < xoAom 
Bbückneb Slav. fremdwörter s. 48. Wenn nun, wie ich vermute, 
unsere ältesten lehnwörter aus einem „krivißischen" dialekte her- 
übergenommen sind, so haben wir in der behandlung des volllautes 






*) Siehe Fortunatov, Zur vergleichenden Betonungslehre der lituslavi- 
schen Sprachen, Archiv f. sl. Ph. IV, 575 ff. 

**) Kozlovskij, H3CJ*AOBaHie o nsmtfe OcTpoirapoBa eBaereaiÄ, s. 113. 
***) Gbot, $mojl pa3HCKaHw I s. 574. 
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keine sichere leitung für die bestimmung des alters unserer entleh- 
nungen. 

Auf die entwickelung des volllautes im wortanlaute werfen un- 
sere lehnwörter kein licht, denn die Zusammenstellung: ruoska < 
poaia ist, wie ich schon bemerkt habe, sehr zweifelhaft. Unter den 
älteren finnischen lehnwörtern im russischen haben wir auch kein 
einziges, in welchem wir den volllautsprozess im anlaut beobachten 
könnten. Thomsen Ryska rikets grundläggning genom skandina- 
verna Stockholm 1882 s. 155, n. 49 hat freilich vermutet, dass 
Jladoia aus einer finn. form * aldogas (= aalldkas 'wellenreich') ent- 
standen sein könnte, aber diese Zusammenstellung ist, obgleich ich 
ihre möglichkeit nicht ganz leugnen kann, so unsicher, dass wir 
daraus keine Schlüsse ziehen dürfen. 

14. Von den nasalvokalen haben wir spuren in folgenden 
Wörtern: 

/ finn. kuontalo, wot. hontala, est. Jcönal (stammt Icöndla-) c kun- 

kel': vgl. altbulg. käa^aä 'trama'; 
/ - suntia, auch sontio 'kirchenknecht', est. suM (stamm suAdi) 

e zwang, trieb, befehl, gericht, richter', liv. suAd 'richter'; 

vgl. altbulg. cäahh 'iudex', tihKk Judicium ; iudex'; 
- suntia 'kirchenknecht sein; züchtigen, zwingen, strafen; 

ausschämen, lächerlich machen', est. sundima 'zwingen, 

nötigen; richten, rächen; vgl. altbulg. cäahth 'iudicare'; 
est. und (gen. unna) 'angel in fischgestalt, zweizackige angel'; 

liv. ünda « unda) 'angel 1 : vgl. altbulg. ä^a c hamus'. 

Alle diese sind unzweifelhaft slavische lehnwörter aus gemein- 
westfinnischer zeit und setzen urrussische formen *Jcqdeh, *sqdija, 
*qßa voraus. Sonst wird das dem altbulg. 7k entsprechende russ. y 
in unseren lehnwörtern folgendermassen behandelt: 
es entspricht ihm in einigen lehnwörtern ö bzw. uo, z. b.: 

finn. (östl.) kuoselij Jcuosali, kar. kuoSati, Jcuozeti, JcuoSeK, olon. 
kuozati Spindel', est. (SO) Icozel 'kunkel' < nyoiceAb; 
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lung der typen, aus welchen formen wie altbulg. ca'ltyk, russ. (kpeaa, 
altbulg. auveko, russ. moaoko sich entwickelt haben*). 

Es wäre für die bestimmung des alters unserer lehnwörter 
von grossem gewichte zu wissen, aus welcher zeit der russische 
volllaut stammt. In den meisten dialekten ist er sicherlich ziem- 
lich alt. Schon in Ostromirs evangelium kommen volllautsformen 
vor**). In den nordischen lehnwörtern und in den meisten namen 
nordischen Ursprunges ist der volllaut ausgeblieben, wie russ. dial. 
Ktfpfo, nepnt c garbe 3 < an. Jcerfi c id****), nopauna Ttortf < an. Jcass 
« Jcars), schwed. dial. Jcarse e id J , altr. ÄMadb < an. Hdllvardr, 
TyaA&b < an. Hröaldr, was darauf hinweist, dass der volllautspro- 
zess im russ. schon vollbracht war, als die nordischen Wörter auf- 
genommen wurden. Dagegen scheinen solche Wörter wie altr. cojiomh 
{ c npojHBi> > < Ann. oder est. sdlmi e sund\ russ. copota c cyprinus ruti- 
( lus' < Ann. särki c id/ schon vor dem eintreten des volllautes ent- 
/ lehnt worden zu sein. 

»Merkwürdig sind solche formen wie ropA* (pro topoda), cta&ro, 
et A&roMA in einer Smolenskischen gramota vom jähr 1229 (Buslajbv, 

HdOp. xpHCTOM. 349). EOLOSOV OHepKX HCTOpin 3ByKOBT> h oopMi 

s. 89 f., fasst sie nicht als volllauterscheinungen auf; (vgl. dagegen 
Potebnja, TpaMMaTEHecKiH saiitTKE in Qhjioji. aanncKH, 1875, 1 heft. 
s. 115). Ein pendant zu diesen bildet IIoATttltt (HnaT. jrfcTon. 412, 
IIckobck. jrfcTon. H 2, 8), dem die in der altnordischen literatur 
vorkommende form Palteshja genau entspricht. Alle diese for- 
men gehören dem westrussischen oder „krivi&schen" zu, welches 
also in gewissen Stellungen (vergl. formen, wie IIoATttlft, aber 
IIoaot&cka, Jagi6 KpHTHHecKia aaarfeTKH s. 32) formen ohne volllaut 
11 noch sehr lange bewahrt hat. Vgl. auch einige slavische lehnwörter 
£ im lit, wie cerpe < uepem, papärtis < nanopornb, let. hdlps < xoaowi 
Brückner Slav. fremdwörter s. 48. Wenn nun, wie ich vermute, 
unsere ältesten lehnwörter aus einem „krivißischen" dialekte her- 
übergenommen sind, so haben wir in der behandlung des volllautes 



V 



*) Siehe Fortunatov, Zur vergleichenden Betonungslehre der lituslavi- 
schen Sprachen, Archiv f. sl. Ph. IV, 575 ff. 

**) Kozlovskij, HsarimoBame o a3HB* OcTpoMHpoBa eßaHrejiifl, s. 113. 
***) Orot, $M<wr. pasucKaHui I s. 674. 
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keine sichere leitung für die bestimmung des alters unserer entleh- 
nungen. 

Auf die entwickelung des volllautes im wortanlaute werfen un- 
sere lehnwörter kein licht, denn die Zusammenstellung: ruoska < 
poaia ist, wie ich schon bemerkt habe, sehr zweifelhaft. Unter den 
älteren finnischen lehnwörtern im russischen haben wir auch kein 
einziges, in welchem wir den volllautsprozess im anlaut beobachten 
könnten. Thomsen Ryska rikets grundläggning genom skandina- 
verna Stockholm 1882 s. 155, n. 49 hat freilich vermutet, dass 
Jladcna aus einer Ann. form *äidogas (= aallokas 'wellenreich*) ent- 
standen sein könnte, aber diese Zusammenstellung ist, obgleich ich 
ihre möglichkeit nicht ganz leugnen kann, so unsicher, dass wir 
daraus keine schlösse ziehen dürfen. 

14. Von den nasalvokalen haben wir spuren in folgenden 
Wörtern: 

/ Ann. kuontalo, wot. köntala, est. könal (stammt köndla-) c kun- 

kel': vgl. altbulg. käa^aä 'trama'; 
/ - suntia, auch sontio 'kirchenknecht', est. suM (stamm suAdi) 

e zwang, trieb, befehl, gericht, richter', liv. suM 'richter'; 

vgl. altbulg. c*ahh 'iudex', cäa* 'iudicium; iudex'; 
- suntia 'kirchenknecht sein; züchtigen, zwingen, strafen; 

ausschämen, lächerlich machen', est. sundima 'zwingen, 

nötigen; richten, rächen; vgl. altbulg. c*AHTH 'iudicare'; 
est. und (gen. unna) 'angel in fischgestalt, zweizackige angef ; 

liv. ünda « unda) 'angel*: vgl. altbulg. äaä c hamus\ 

Alle diese sind unzweifelhaft slavische lehnwörter aus gemein- 
westfinnischer zeit und setzen urrussische formen *kqflelb, *sqdija, 
*q<da voraus. Sonst wird das dem altbulg. ä entsprechende russ. y 
in unseren lehnwörtern folgendermassen behandelt: 
es entspricht ihm in einigen lehnwörtern o bzw. wo, z. b.: 

finn. (östl.) kuoseli, kuosali, kar. kuoSati, kuozeli, kuoSett, olon. 
kuozati Spindel', est. (SO) közel 'kunkel' < KyotceAh\ 
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J Ann. luokka, luokki, wot. Xokka 'kummetbogen', est. lök Krüm- 
mung, bogen, krummholz* *) < Ayica, Ayta>; 
in einigen w, z. b. : 

weps. dub « *düb) 'eiche' < dy&>\ 
I kar. swdo 'gericht', kar. olon. südia 'richten', olon. südija 'rich- 
ter', wot. süto c gericht; lichter', weps. sud « *süd) 
'richter' < cyefe, cydtx; 
wot. w$a* 'knebelbart, barthaar' < yc«; 
oder in einigen kurzes u, z. b.: 

kar. osudia Verschmähen' < ocydwwt»; 

Ann. rukas (stamm rukkaa-), rukkanen 'handschuh* <ipynaeuw\ 

kar. susieda, su&oda, olon. su&ieda c nachbar' < dial. cycmh, cycedb\ 

fj est. t*£ (gen. u&ii) Schlange, eidechse, wurm', weps. uS 'schlänge' 

Vom ursprünglichen g haben wir in unseren lehn Wörtern keine 
spuren. Sonst werden die dem urspr. § entsprechenden russ. a und 
h ganz wie die urspr. a und h in jüngeren lehnwörtern behan- 
delt, z. b.: 

finn. (östl.) sasen 'russischer faden' < ccuncenb; 
I! kar. pläSSiä 'tanzen' < ruiacamb. 

Wie ist nun diese verschiedene behandlung des ursprünglichen 
nasales zu erklären? Erstens haben wir zwei, wenn nicht drei 
schichten zu unterscheiden. Zu der ersten und ältesten gehören na- 
türlich suntia, unta und kuontalo. Besonders auffallend ist die ver- 
schiedene quantität des vokales vor dem n in suntio und und einer- 
seits und in kuontalo andererseits. Wenn wir diesen die polnischen 
formen sgdsia und kqfizel entgegenstellen, so merken wir gleich, dass 
u in suntio und uo (< o) in kuontalo die ursprüngliche kürze und 
länge des slav. nasalvokales wiederspiegeln. Zugleich zeigen diese 
formen, durch welche Zwischenstufe der urspr. nasalvokal im russ. 
aus einem urspr. q zu dem jetzigen u geworden ist. 



*) Est lök kann ebenso gut auch aus dem lett löhks 'krummholz ; etwas 
gebogenes überhaupt* entlehnt sein. Liv. lüok biegsam; bügel, bogen; krumm- 
holz' ist sicherlich aus dem lett. entlehnt. Siehe Thomsen BFB. s. 94 29. 
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Es fragt sich nun: aus welcher zeit stammen diese formen P 
Wie bekannt, gab es nicht einmal in der ältesten periode der russ. 
literatur nasalvokale mehr. Schon zur zeit des Constantinus Pob- 
phyrogennetos im X:ten Jahrhundert waren sie in y, bzw. n überge- 
gangen, denn unter den von ihm angeführten slavischen namen der 
DnieprfiUle ist wenigstens BeQovvty sicherlich = *ebpynu (altbulg. 
k&aaujth). *) Dagegen wären nach Sobolewskij JeKuin 3 s. 20 zu der 
zeit, wo die russen zuerst mit den Skandinaviern, varägern in berüh- 
rung kamen, und der nordische einfluss auf die russische spräche be- 
gann, nasalvokale im russischen vorhanden gewesen, denn sonst wären 
aus an. *varing-, ^Jculfing-i embcetti u. a. nicht eapmb, KMÖHtb^nöemb- 
mm, sondern *eapenvb u. s. w. geworden. Jagic KpHT. aaiitTKH s. 
25 misst diesem umstände keine bedeutung bei und erklärt die sache 
so, dass die russische spräche Verbindungen wie ing, ung, und nicht /^ 
leiden konnte und sie nach ihrer eigenen art veränderte. Ich möchte 
doch dieser erscheinung einige bedeutung beimessen, obgleich ich 
nicht mit Sobolevskij behaupten will, dass aus varinpr u. a. ea- 
pemt u. s. w. entstanden wäre, wenn zu der zeit, wo die betref- 
fende entlehnung vor sich ging, nasalvokale im russ. nicht existiert 
hätten. Wenn man formen wie sapmb, KMÖMb u. a. einerseits und 
formen wie Emun < an. Hemingr, Mopb < an. Ingvarr **) anderer- 
seits näher betrachtet, so fragt man sich, warum de m an. -ina in die- \ 
sem falle ei n -un* i n jenem aber ein -*» en tspricht. Nun sollen wir uns 
erinnern, dass die namen Emwü, Htoph, MuMopt « an. Ingimarr) erst ». 
aus dem X:te n jahrhundet erwähnt werden, wogegen Wörter wie eapsm, q 
KbJiöm* unzweifelhaft zu den ersten gehören, welche aus der zeit der 
skandinavisch-slavischen herührungen stammen. In der zeit zwischen 
diesen ersten berührungen und dem X:ten Jahrhundert muss also eine 
Veränderung in der ausspräche der einstigen nasalvokale eingetreten 
sein, denn warum wurde aus an. varingr nicht *eapuvb, ebenso wie Emnm> 
aus Hemynpr, wenn in der betreffenden zeit nasalvokale nicht mehr 
vorhanden waren. Demnach kann eine form wie eapsm nur als eine 



*) Sobolevskij JleKian 1 s. 20. Zur erklärung der daselbst von S. als 
beleg angeführten Nsaarjr, NanQe&j vgl. auch Thomsen Ryska rikets grand- 
läggning s. 57—61, 62 f. 

**) Siehe Thomsen Ryska rikets grnndläggning s. 117, 119. 

4 
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(£ aus eapAm> entstandene erklärt werden, und auf grund dessen schliesse 
ich mich der hypothese an, dass die nasalvokale im russischen sich 
bis zu der zeit der ersten berührungen mit den Skandinaviern be- 
wahrt haben. Es ist aber eine andere frage, in welcher zeit die be- 
rührungen begonnen haben; jedenfalls dürfen wir sie nicht in eine 
zeit vor 700 n. Chr. verlegen. 

Demnach brauchen kuontalo, suntia, und nicht älter zu sein als 
die übrigen gemeinwestfinnischen lehnwörter aus dem slavischen. 
Luokka dagegen muss trotz seiner ziemlich grossen Verbreitung als 
eine spätere entlehnung betrachtet werden, ist aber wie auch huoseli 
wegen des wo bzw. o< r. y jedenfalls älter, als die übrigen, in wel- 
chen die ursprünglichen nasalvokale bald als u, bald als &, bzw. a, 
ä behandelt werden. 



ß)- Die (ursprünglich) langen vokale. 

Die westfinnischen sprachen haben in den älteren lehnwörtern 
sowohl die ursprüngliche kürze als die ursprüngliche länge der rus- 
sischen vokale im allgemeinen treu bewahrt; in den jüngeren aber 
treten die russischen vokale unabhängig von der urspr. kvantität bald 
kurz bald lang auf, was natürlich auf der unbestimmten kvantität des 
neurussischen vokalismus beruht. Es soll jedoch bemerkt werden, 
dass in den westfinnischen sprachen lange vokale ursprünglich nur 
in der ersten silbe des wortes vorkommen. Wo wir lange vokale 
weiter im worte antreffen, da sind sie später durch die vokal- 
kontraktion nach dem Wegfall eines konsonanten entstanden; vgl. 
Thomsen BFB s. 84, 29. In berücksichtigung dessen werden wir 
im folgenden nur die langen vokale der ersten silbe untersuchen. 

15. Dem russ. a (= altr., altbulg. A) entspricht in gemeinwest- 
finnischen und älteren lehnwörtern ein langes 5; z. b.: 
I finn. vaatia 'zwingen, antreiben; fordern; bitten 5 ? < KAAHTH 

'accusare, incitare'; 
/ est. väp 'anstrich, färbe, glasur*, väpama 'anstreichen, glasiretf 
<>awa, e<mumb\ 
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Ann. (östl.) kaatw 'unterhosen', kar. koadia, weps. kädad, wot. 
kätsat c unterhosen', est. kätsad (Oesel) 'lange hosen' < 

raamaltu c die heilige schritt*, est. rämat 'Schriftstück, buch, 

blief < röAMATA; 

laatu c ordnung, art, beschaffenheit', kar. loadu 'art', wot. 
lätusa 'passend'; est. lad c art, weise, gattung' <^a^; 

- laatia 'in Ordnung bringen, reden, erzählen'; weps. ladta 
« Hadta), c in Ordnung bringen'; kar. loadia 'machen, 
ausbessern, bestimmen; taugen', wot. lädittaa 'sorgfältig 
bereiten' <^Aadtmt; 

naatti, kar. noatti 'blatt und Stengel der Wurzelgewächse', 
wot. natu, liv. natos, nätds 'kohl' < namb ; 

- paasma, kar. poazmu, olon. poazmu, est. pasm, pasmas 
« *pö5m) liv. päsntf, 'garnfltze' < wac^o; 

raatsia 'prae mentis teneritate v. parsimonia posse, valere*, 

est. rät'sima 'sich getrauen, lusthaben, mögen, bereitwillig 

sein' <^paMumb\ 
est. säri, liv. tfM, sei*} 'schütten' <^canu\ 
Ann. saapas, kar. Soappoa, weps. ^a^u^f « *sä2w#), w °t- *ä|p- 

po^a, est. sä&as, liv. säpl&z 'stiefel' << canovb; 
I - taata, taatto, kar. foatfo 'vater, grossvater , weps. tat « 

tat), wot. £5#o, est. ^ liv. tat, tat 'vater' <wama. 
Eine scheinbare ausnähme bilden folgende gemeinwestfinnische 
entlehnungen, in welchen dem russ. a ein kurzes a entspricht: 
finn., kar., wot, est. raja 'grenze' < %paü\ 

- lava, lavo 'brettergerttst, pritsche, schwitzbank*, kar. lava 
'bretterschauer für böte', weps. lava 'diele', wot. Zava'schwitz- 
bank', est. lava 'gerüst von brettern, schwitzbank', finn. 
lavitsa, lautsa, kar. laucöa, weps. laut§ } est. lavats 'wand- 
feste bank' < Aaea y Jiaeuw, 

- J! ravita, est. ravitama 'nähren, speisen' < mpaeum*; zur be- 
/; deutungsentwickelung vgl. russ. dial. cmpaea 'actbo, Ky- 

maHBe', pol. strawa, potrawa 'speise*. 
Dieses ist wohl so zu erklären, dass die russ. aß- aw- (aü, ab) als 
diphthonge aufgefasst wurden, deren { und #, nachdem der erste 
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kompouent gekürzt wurde, in konsonantischer funktion in die fol- > 
gende silbe übergingen. Nach einem langen vokale scheinen im urfin- 
nischen keine j und o vorgekommen zu sein. 

16. In den späteren lehnwörtern entspricht dem russ. a bald 
ein ä, z. b.: 

kar. boäba c altes weib', wot. bäbuSka 'geburtshelferin' < 6a6a, 
ßaßywxa; 

- voaru, wot vära 'schusterpech' < eappb\ 

- gad « *gäd), wot. gada 'schlänge' < tadb; 
doavia 'würgen' < daeumt>\ 

weps. dar « *där) 'gäbe', finn. (östl.) taaron Vergebens* < 

dapb, öapoMb\ 
kar. koadia 'räuchern' < mdum*; 
finn. (östl.) kaasu, vaassa^ kar. voasa % voa§§a 'säuerliches getränk, 

kwass' < Keacb\ 
kar. voassikivi 'alautf < neacm; 

- loadana 'weihrauch' < Aadam\ 

finn. (östl.) laapotti, kar. olon. loapatti 'bastschuh' <C ^awowt»; 
„ laaskava, kar. olon. loaskava, weps. iaskav « */äs- 

fcat;) 'höflich' < ^ocicoömw; 

(östl.) maania, kar. moa^iftoa 'locken, verleiten' < Mauumb; 
wot. marotf 'leichenbare' < Acop« für wop« 'hochjikh ajwi no- 

KOÖHHKOB'b ; 

kar. olon. poametfi, wot. pätnetti c gedächtniss; todteumesse* < 
naMHmt>\ 

poara 'paar' < wopa; 
wot. päru 'dampf, finn. (östl.) paaria 'heizen, kochen' < napn, 

napumh; 
olon. poarussi 'segel' < napycb; 
-, kar. rööwa, wot. räna 'wunde' <ipana] 

Soapka, wot. $äpka 'mutze <C tuan*«; 

- soahari, wot. säÄan 'zucker' << caocapb; 

- foajw, wot. cä/o c tee' < na#; 

- Söosu 'stunde' < wct; 
bald ein kurzes a, z. b.: 
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kar. olon. bagra y est. pagor 'bootshaken' < <mopb\ 

bariääa, Ann. (östl.) parissa, paritsa 'gewinn, proAt', 
parisniekka, est parisnik 'Schacherer, pferdehändler' 
<! öapwMb, öapmuHUKb; 
barbana 'trommer < 6apaöam\ 
Ann. patukka, weps. batog, est. patak c zuchtstock,-rute' < öamtfia; 
- (östl.) pajattaa 'rauschen, singen', kar., olon. pajattoa 'singen', 
weps. paja, pajo 'gesang', wot. pajattä 'sprechen', est. 
/ pajatama 'sprechen, wahrsagen, singen' < 6a*mb } vgl. aksl. 
cahth 'fabulari, incantare'; ist, besonders da es auch im 
älteren est. vorkommt, vielleicht eine ältere entlehnung, 
in welchem falle es zu den § 15 angeführten lehnwörtern 
gerechnet werden muss; 
kar. pahküa, pahhila 'art bauernschuhe' < 6oxum\ 
Ann. kapakka, est. kabak 'schenke, krug' < naöaicb] 

kanavct) kar. kanoava e kanal' < nauaea; 
kar. kapusta, wot. kapussa^ kapusta, est. kapust'kohY < Kanycma; 
Ann. olon, majakka, est. majakas (auch mäjakas) 'leuchtturm' < 

MOHKh] 

wot. manittä, 'locken, verleiten' < Manumb; 

kar. naroda 'volk' < napodb; 
-, olon, parahoda, 'dampfschiff <C woporocfo; 

wot. parusina 'segel' < napycuua 'segeltuch' ; 

Ann. (östl.) kasku 'erzählung, sage' <. cna3Ka\ 

kar. olon. paUibo, wot. pasibo 'dank' < cnacuöo; 

wot. fa^aw 'dreifuss' < mamm\ 
oder als ein kurzes o, was darauf beruht, dass unbetontes a in 
den betreffenden nordruss. dialekten in einigen wortern in o Über- 
gegangenist, POTEBNJA ÄBa H3CJT&A0BaHiH S. 76, Z. b.| 

Ann. (östl), kar. kortnano 'tasche' < KopMam, dial. für mpMam. 

17. Vom russ. % (~ altr., altbulg. «fc) haben wir in gemeinwest- 
Annischen und älteren lehnwörtern nur wenige beispiele, in welchen 
demselben ein langes ä entspricht. Aus gemeinwestAnnischer zeit 
stammen: 

Ann. (westl.) läätti 'Schweinestall' < Kjmmb\ 
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finn. määrä c mass, ziel*; kar. olon. meärä, weps. thär; wot. 
mara; est, liv. mär 'maass* < mjMi; 
Ö^a in Ann. saa'K, olon. &äff, weps. zäl « *&?/)> liv. zäl *) mit- 
leid, est. sälitama 'segnen 3 << <wöm!>, ofccurnrnb, muss entwe- 
der so erklärt werden, dass in urruss. zeit das ursprüng- 
liche tb nach otc noch nicht in a übergegangen war, und 
unsere finnische form also ein *om4* voraussetzt, oder so, 
dass der aus n> entstandene a-laut ein von a ganz ver- 
schiedener war. Jedenfalls kann sääli nicht direkt aus 
oicaAb hergeleitet werden. 
Auf grund dieser entlehnungen können wir annehmen, dass der 
mit rb bezeichnete laut in urrussischer zeit ein langer offe- 
ner e-laut war. 

Ebenso entspricht dem tb ein langes ä bzw. eä in den verhält- 
nissmässig alten: 

f Ann. (östl.) räähkä, kar. olon. reähM 'sünde' < ipn>xb\ 

läävä, kar. olon. leävä, weps. läv c viehstair < xjmeb\ 
stammt vielleicht schon aus der gemeinwestfinni- 
schen zeit. 

18. In den jüngeren lehn Wörtern dagegen entspricht ihm e, ie 
oder o mit palatalisierung des vorhergehenden konsonanten. Z. b. : 
// kar. leda 'not* < 6n>da\ 

be&oda, weps. beSed 'abendgesellschaft* < 6emda, uordr. 
dial. ßeeSda; 
viero 'glaube* < en>pa\ 
/) finn. (östl.) viesti, kar. viesti 'nachricht* < memb\ 

-, kar. viehka, wot. veha 'stange, Wegzeichen' <ietbxa\ 
kar. miela, wot. melle 'kreide* < MtbJib; 
weps. rhetta 'zielen 1 , kar. smietiiä 'bedenken, vermuten* < 

Mtbrnumb, cMtbmumb] 
kar. rieppo 'aus rüben bereitetes getränk* < pn>na. 



*) l in den olon. und wepsischen formen beruht auf erneuertem russischen 
einfluss, ebenso wie z im liv. zäl vom lett schel beeinflusst ist. Liv. laiig Mitlei- 
dend' ist dagegen lett. Ursprunges = lett. scheligs. Vgl. Thomsen BFB. s. 81,w. 
Kar. loali ist eine junge entlehnung aus okm». Vgl. Setälä YSÄH s. 305. 



? 
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19. Von w haben wir in den gemeinwestfinn. lehnwörtern keine 
sicheren beispiele. Es entspricht ihm öi, ein diphthong der seinem 
klänge nach dem uü nahe kommt*) in: 

// wot. tnöila c seife' < mmao; 

(süd-)est. söir, liv. sdira, süra, sur c käse* < cmpb; vielleicht 
ans gemeinwestfinnischer zeit. Es muss jedoch bemerkt 
werden, dass das wort ausserhalb des livischen nur im süd- 
estnischen vorkommt. Thomsen BFB s. 102 u. 217 denkt 
an entlehnung aus dem lett. s&rs, bemerkt aber, dass est., 
liv. öi < lett. e diese Zusammenstellung zweifelhaft macht. 
Darum ist nach meiner ansieht süd-est. söir sicherlich eine 
entlehnung aus dem russ., was auch Thomsen a. a. o. für 
möglich hält. Liv. szira könnte wieder durch das ehema- 
lige livische in Livland aus dem est. hinübergenommen 
sein, wie Th. vermutet. Es kann jedoch möglich sein, 
dass es schon in gemeinwestfinnischer zeit ins livische 
entlehnt worden ist. 

Sonst haben wir nur wenige beispiele von m. Es entspricht 
ihm ui in: 

kar., olon muila, weps. muH, mni 'seife* < jmuo; 

wot. vidra 'fischotter' < emdpa; 
oder w, wie in 

weps. kaput 'klaue' < Kormmo) 

20. Vom russ. y ( = altr. altbulg. oy) haben wir kein sicheres 
beispiel in den gemeinwestfinnischen lehnwörtern. In folgenden 
Wörtern, denen ein höheres alter zugemessen werden muss, entspricht 
ihm ö, bzw. uo: 

finn. (östl.) kuornina, kar. kuomino, guobino, weps. gomin, wot. 
kömina Dreschtenne' < tömäHO; 
-, kar. kuoma c pate* < nymb. 
Ebenso entspricht ö bzw. uo dem aus ä entstandenen y in kuo- 
seli, luokka, sieh. § 14. 



*) Vgl. r. Mma Uandgut' « est. mtiiza), wo rus. « dsem est. öi entspricht. 



II 
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Finn. uo ist wiederum von russen als y aufgefasst worden, z. 
b. altr. Cynt < Suomi, .iyda c He bucoko BticTynaromifi h3t> Mopa 
noABO^HtiM RaMeHb' < kar. luodo, finn. luoto. 

Weiter entspricht dem russ. y in späteren lehnwörtern ein langes 
w, z. b. 
/ Ann. (östl.) tuuma, kar. düma e gedanke, absieht 5 , finn. (Ostl.) 
tuumata, tuumia, kar. dümaita, dümia, wot dümata 'den- 
ken, meinen 9 < dt/Ata, dyMamt; 
/ kar. dühhu, wot. düÄa c geruch* < dyxb; 
wot. ieöwa c pate' < Kyjte; 
kar. folna 'rauchen* < Kypww&; 

föi&o, fö&fca, wot. lükka c zwiebeF < ./»y/to; 
finn. (östl.) puuta, kar. jpwefa c pfund* < nyda; 
kar. pflsfa 'leer' <C wycmow; 
wot. |>öÄa c flaum' < nyxh\ 

sükkuna c kleid; filz* < cyKuo; 
kar. $ütf&a c scherz J < uiymna] 
(über ö, welches dem aus ä entstandenen j/ entspircht sieh. § 14) 
oder ein kurzes u, z. b.: 
kar. JcupSa 'kaufmann* < nynew>\ 
finn. est. huli, kar. kuüa 'mattensack* < KyAb\ 

(östl.), olon. £wn;a e hure' < Kypea; 
kar. kuäakko, kussalcka, weps. ÄuifaÄ, wot. kuSäkka c gürter < 
KyiuaKb ; 

tumando, olon. tfwmawa c nebef << myjmwb\ 
sukuna 'gusseisetf < ^yna; 
finn. (östl.) wfafo, olon. udoäloi 'hurtig, kühn' <C ydaAoü; 
kar. wr a&fca 'terminarbeit* < ypofca. 
Über ü, welches dem aus ä entstandenen y entspricht siehe § 14. 



21. Dem russ. t* (= altruss., altbulg. H) entspricht in gemein- 
westfinnischen und älteren lehnwörtern ein l anges i : 
finn. wot. viitta c manteP < ceuma; 

f j- (östl.) siivatta, kar. zivatta, olon. zwaftw (z der kar. und 
olon. formen ist durch späteren russ. einfluss entstanden) 
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c vietf < 3KHK0T*. Für die frühe entlehnung spricht der 
umstand, dass das wort aas dem Ann. ins lappische ent- 
lehnt ist: läpp. Sibet; 
Ann. piiras (siehe Setäla YSÄH s. 62) piirakka, kar. piroa, weps. 
pwg « ptrg), wot. piraga, est. pirag, pirak, liv. pirag 
(die est. und liv. formen können auch aus dem lett. stam- 
men) c pastetchen' < nupoth; 
// - siisti c sauber, anständig* < hucymaü; 

in Ann., wot. vitsa, kar., olon. viiia^ est. vits, liv. vitsa *) c rute' 
< euua scheint schon in gemeinwestfinnischer zeit die 
kürzung von i eingetreten zu sein. 

Weiter wird r. u in einigen, wie es scheint, ziemlich alten, 
aber jedenfalls jüngeren entlehnungen als die letzt angeführten durch 
ie vertreten, z. b.: 

kar. Viena c der fluss Dwina' < fleum; 

viehkuri 'Wirbelwind 3 < mxbp\>\ 
Ann., kar. miero 'paraecia, tractus ruralis, pagus* < Mip^; 

(östl.), kar. -niekka c potens v. gnarus ref , meist in Zusam- 
mensetzungen wie runoniekka 'dichter 9 , kansiniekka c oper- 
culo instructum' u. s. w. (vgl. Ahlqvist Suomen kielen 
rakennnus § 128) < -uum. Est. -nik in lihunik c Aeischer* 
u. s. w. ist durch kürzung aus -nik entstanden. 

Aus diesen beispielen geht hervor, dass u in den betreffenden 
nordruss. dialekten schon zeitig in e übergegangen war. **) 



22. In den späteren lehnwörtern haben wir entweder ein lan- 
i: z. b.: 
olon. dtkoi c wild* < dutciü; 

gira 'uhrgewichtf, Ann. (östl.) kiira 'gewicht 3 < iupn; 
wot. Jütsa, olon. Uöcu 'gesichtf < auvo\ 



*) Bei est. vits und liv. vitsa könnte man auch an entlehnung aus dem lett. 
vica 'spitzrute' denken. 

**) Vgl. Potebnja flea wcAtodoeaniH s. 75. 
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kar., olon. mllosfina 'almosen < MmocmmuH; 
mlru 'friede 3 < Miupb\ 

rittti 'garn 3 < num%\ 
finn. (östl.), kar., olon, pim 'gastmal 3 < wwjrc; 
kar., olon. pivo Trier' < nueo\ 
wot. riga 'darrstube 3 < pma; 

rlza-kangas c feines gewebe 3 , olon. rlzu Festkleid 3 <4wsa; 

sita-sigla, kar. sitto, olon. sittu 'sieb' <C cumo\ 
kar. sicca 'kattun 3 < cumeub-, 
oder ein kurzes ?, z. b.: 

finn. riuna, kar. griuna, olon. grWwww 'zehnkopekeustück 3 < 

%puena\ 
kar., olon. Kbo 'oder 3 < mßo\ 

lista, olon. fösfo 'papierblatt 3 < mcmb\ 
olon. w«Wä 'beruhigen' < Mupuvm\ 

kar., olon. pila c säge 3 , weps. p«7efa 'feilen 3 < mtia, ww^wwb; 
/ wot. sifka 'graues pferd 3 < cwöKa. 

23. Vom russ. n und w ( = altbulg. ra, w) haben wir in den 
älteren lehnwörtern sehr wenige beispiele. Gemeinwestfinnisch ist 
vielleicht 

Ann. jääräy jaara, est. jär, jär, ear Schafbock, widder ? <C *jära f 
vgl. russ. npm 'junges schaf , altbulg. mhi^h c caper 3 , raflHHA 
e lana 3 . Jedoch ist besonders bei der form jäärä die ent- 
lehnung aus dem lit. iras ebenso möglich. Die est. for- 
men können ihren Ursprung auch dem lett. fers verdanken. 
Vgl. Thomsen BFB s. 96, 169. 
Den x und w entprechen sonst ja, jti, a oder #, «0 oder ä, ü 
nebst mouillierung des vorhergehenden konsonanten z. b.: 
kar. btuoda Heller 3 < 6moöo\ 

olon. M>ia, weps. lübta 'lieben 3 < Modumt; 
-, est. jwpÄa 'weiberrock 3 < w6%a\ 
finn. jwA#, est. juhti-nahk juchtenleder 3 << w(ßmh\ 
wot. jasikka 'rotauge' < *3mk&; 
kar. joama, olon. joaww (sc.-fte) 'landweg*, est. jäm 'postStation 3 

< HMb\ 
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Ann. (östl.), kar. jarmanka Jahrmarkt* < dial. xpMOHKa; 

jarmaJcka, ärmäkkä 'bauernrock 5 <C apMXKb, xpmnm; 
wot. järussa c bretterstaper < apycb. 



B. Konsonanten. 

24. Es ist eine bekannte tatsache, dass in den westfinnischen 
sprachen im wortanlaute nur ein konsonant vorkommt. Darum er- 
scheint im anlaute der lehnwörter, deren originale mit mehreren kon- 
sonanten anfangen, nur der letzte von diesen: z. b. Ann. raja <^npaü. 
Jedoch kommen im anlaute späterer lehnwörter im karelischen, olo- 
netzischen, wepsischen, wotischen und estnischen auch zwei konso- 
nanten vor*), z. b.: 

kar., olon .blahoslovia, weps. blasiovida 'segnen* << Ömiocweumb ; 

• - broakku c heiraf <. 6paKb\ 
weps. bratanasdd 'schwesterkinder' < öpamam, ßpamanna, 6pa- 
mauuHb\ 
Jf olon. briediä c rasiren*, wot. britfa 'rasirmesser* < Öpumb, öpumea ; 
1/ kar. braga 'teufeP < epavb\ 

-, olon. griuna, est. krivnik 'zehnkopekenstück' <iipueHa\ im 
finn. dagegen riuna\ 

- drobu c hager < dpoöb\ 

- drügu, weps. drug 'freund' < dpyvt\ 

- bruja 'pferdegeschirr' < 3Öpya ; 

- kravafti, krovaiti 'bettf < Kpoeamt; 

- pletfi, weps. plett 'peitsche* < nAem%\ 

- plotAikka, olon. plotniekka, wot. plötnik Zimmermann" 

weps. p/aSA, est. pras 'schnalle 9 < npnoica, npHOK)Ka\ 
skammi, olon. skamju 'bank' <cfca.Mt*»; 
sMpidoara, olon. skipidoaru c terpentinör < cKwwwdop»; 
skoaska, olon. skoasku 'sage 3 <f cKoafca; 



*) wie es auch in den westlichen dialekten des finn., und im estn. und liv. mit 
den neueren schwedischen, hzw. deutschen und lettischen lehnwörtern der fall ist. 
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weps. olon. slüzia e dienetf, slüzba 'dienst 5 , wot. slütia 'dienen*, 
slüäba 'dienst* < CAyoicumby CAyotc6a\ 
- srnietfiä, weps. srheta 'bedenken* < CMYbmumb\ 
spoassu 'heiland* < cnaa>\ 

staucöa, olon. standen, weps. staufs e tasse* < ernaeew) 

starina, olon. Storni c erzähluug, sage* << cmapuua\ 

Formen wie finn. yunukka, kar. bunukka, olon. vunukku, wot. 

wnwÄAa c enkel* << myrn und olon. kunuttu, weps. äj«mm£ 'peitsche* < 

Knynvb, bilden hiervon eine scheinbare ausnähme und beruhen wohl 

auf irgend welchen svarabhaktiformen der betreffenden russ. dialekte, 

Vgl. KOLOSOV 0Ö30p 3ByK0BUX H <DOpM. ocoöeHHOCTefi s. 127 f. 

Ebenso beruht olon. artuga, weps. artut 'quecksilber auf der dialek- 
tischen form apmymb für pmyntb, vgl. Kolosov 1. c. *). 

Es scheint jedoch, dass im urfinnischen, wenigstens in lehn- 
wörtern, zwei konsonanten im wortanlaute haben vorkommen können, 
denn wie können wir anders solche aus dem finn. ins lappische ent- 
lehnte Wörter wie schwed. läpp, kraja 'meta, terminus' (Lindahl et 
Öhbling, Lexicon lapponicum) erklären? Eine direkte entlehnung 
des russ. npaü ins schwedisch-lappische ist ja absolut unmöglich; schwe- 
disch oder genuin lappisch kann kraja auch nicht sein. Auch aus der 
finn. form, raja kann es direkt nicht stammen. Es bleibt also keine 
andere möglichkeit übrig, als die lappische form aus einer urfinn. 
form *kraja herzuleiten. 

25. Explosivae. Im anlaut der älteren lehnwörter kommen 
nur stimmlose explosivae vor, z. b.: 

/finn. (östl.) kaatio, kar., olon. koadie, weps. kadgad, wot., est. 
kätsas c unterhosen* < *gatja\ 

*) Von der regel, dass in den älteren lehnwörtern von mehreren anlauts- 
konsonanten nur der letzte beibehalten wird, bilden nach Thomsen GSI s. 59 eine 
ausnähme nur finn. perjantai 'freitag 9 <altschwed./raida0Ä6?rund vielleicht finn. 
pilkka decken': an. flekkr. Die letztgenannte Zusammenstellung ist sehr unsicher, 
und perjantai braucht nicht durch e-epenthese zwischen den anlautskonsonanten 
entstanden zu sein. Es ist nämlich während der jüngeren vikingerzeit entlehnt, 
wo svarabhaktivokale, deren kvalität meist von dem folgenden oder vorhergehenden 
vokale abhängt, in Verbindungen von l und r mit einem vorhergehenden oder fol- 
genden konsonanten eintreten, siehe Noreen Pauls Grundriss I, s. 451. 



f 
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(östl.) kuomina, kar. kuomino, wot. komina 'dreschtenne* < 
T5M&HO; kar. guobino beruht auf erneuerter anlehnung 
an neuruss. iyMHo. Vgl. auch solche genuine Wörter mit 
stimmhaften anlautskonsonanten wie kar. garbalo, buola: 
finn. karpalo, puola. Setälä YSÄH s. 3; 
kar. taltta, olon. talttti, weps. tait Stemmeisen* < doAomo; 
papu 'erbse* < 6o(h. 



Dagegen kommen im anlaut der jüngeren lehnwörter im kar., 
olon., weps. und wotischen auch stimmhafte explosiv« vor; vgl. Se- 
tälä s. 1 ff. Z. b. : 

weps. gad, wot. gada 'schlänge* < tadh; 
wot. goittana 'seidenes band, welches von den Ohrringen her- 
abhängt; büscher < dial. %oümam für %aümam\ 
< kar. gosta, olon. gostu c gast* < iocmt\ 
S - degga, olon. deggu, weps. deng, wot. denga c geld* < etenwa; 
-, olon. dümaita, weps. dwmawfo, wot. rföwata 'bedenken* < 
dy.naw&; 

6a#ra, olon. ftfl^rw 'bootshaken' < ftisqp»; 
bohatta, olon. bohattu, weps. 6oAa* 'reich 1 < öojawa. 



26. Im inlaut entsprechen den stimmhaften explosivlauten des 

russischen im allgemeinen kurze explosiv«, und zwar im finnischen 

\ *» *' P « gemeinwestf. #, d, 6) sowohl in den älteren als in den 

jüngeren lehnwörtern, z. b.: 

Ann. papu 'erbse* < 6oGb\ 

populi 'einhäusler' < 6o6mh\ 

pakana 'heide* < wotana; 

Lange explosivae in einigen jüngeren entlehnungen wie patukka 
'karbatsche 5 <ßamovb, koroppa 'schachtel* < fcopofo, ratio 'fröhlich* <C 
padh beruhen darauf, dass e, d, 6 im auslaut fast stimmlos gewor- 
den sind und in Übereinstimmung mit den stimmlosen explosiven 
behandelt werden. 



*) Wegen der kürze und übersichtlickkeit ist hier die rede nur von den 
explosivlauten in den offenen silben. 
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Ebenso verhält es sich mit den älteren Entlehnungen im wo ti- 
schen, z. b.: 

wot. pirta 'weberkamm* < *6tpdo; 

pakana 'heide* < tumm; 
Die jüngeren entlehnungen dagegen haben g, d, b. Vgl. Se- 
tälä YSÄH s. 13. Z. b.: 

wot. ioba 'stirn* < Aßfo; 
seldi 'häring' << ceAbdt\ 
tagana c dreifuss* < mamm. 
Im kar., *) olon., weps., est. (und liv.) entsprechen den stimm- 
haften explosiv« des russ. die stimmhaften g, d, b, sowohl in älte- 
ren als jüngeren lehnwörtern. Z. b.: 

kar., olon. oadu, weps. ad c hölle' <, ach; 

pirda, est. pird Veberkamm' < *6bpdo\ 
-, olon. loadia, weps. ladta c zu recht machen', ezt. lädima 
'sprechen 1 << Aadumt; 

lodda, lodja } weps. lodj, est. lodi, lodja c fahrzeug 5 <iAodbx; 
-, olon. pagana, weps., est. pagan c heide' < no%aw>\ 

pogosta, olon, pogostu c kirchdorf, weps. pagast 'kirche 5 < 
notowm; 
-, olon., weps. rodu 'geschlecht 5 << poifo. 
Im Ann., kar. und olon. sind die kurzen explosiv« in den älte- 
ren lehnwörtern im anfange der dritten silbe lautgesetzlich verschwun- 
den, wie: 

\| Ann. apea 'betrübt', kar. abia, abie, olon. abie « *abida) Be- 
leidigung, sorge* < oduda. Im weps. aber abed\ olon. 
auch durch Wiederentlehnung: obida; 
kar., olon. piroa « *piraga) c pastetchen' < nupavb\ Ann. pii- 
ras (stamm piiraa-) ist aus *pirä in analogie mit s-stäm- 
men (vgl. stamm vieraa-, nom. vieras) entstanden ; die form 
piirakka ist später durch die russ. form beeinflusst wor- 
den ; siehe Setälä YSÄH s. 62 ; dagegen weps. pirg y pi- 
rak, wot. piraga, est. pirag^ pirog, pirah] 



*) ausser einigen dialekten, worüber siehe Genetz Tutkimus Earj. kiel. s. 
167 und Kar. Lautlehre s. 30. Über die explosiv« der est. dialekte siehe Setälä 
YSÄH s. 14 f. 



L 
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kar. Soappoa « *$äppaga) c stiefer << cawm>\ finn. saapas, est. 
säbas sind wie piiras in analogie mit s-stämraen aus *säppä 
entstanden. Dagegen weps. sapug, wot. säppaga, liv. säp- 
k9Z, pL säpkgd, siehe Setälä YSÄH s. 61; 
finn. vapaa « *t;apode, Setälä YSÄH s. 66) 'frei* < ceoöodb\ 
dagegen est. vabadik 'lostreiber 3 , vabadus c freiheit', liv. va- 
bad c frei\ 
h für russ. % in kar., olon. blahoslovia 'segnen , finn. pohatta, kar. 
bohatta, olon. bohattu, weps. ftoAatf 'reich 5 , kar. bohatfärt, olon. 6oAaf- 
ÄW c held (in märchen) 3 beruht auf der spirantischen ausspräche des % 
in ßmiocjioeumb, Öoiamwü, Ömammpt. 

Der lautübergang di (ti) > si tritt in dem hinsichtlich des 
Überganges z >> h im anlaut alleinstehenden finn. Airs/, kar. Ä?m, 
wot. irsi c balken', est. hifs c zaunstange° < ompdb ein. 

An dem tibergange str > Ar, tr (finn.), #r (kar., olon. weps.) 
hat teilgenommen 

finn. ahrain, atrain, kar. azrain, azroan, weps. azrag, azragg 
c fischergaber < ocmpota. Genetz Kar. Lautl. s. 20. 

27. Den stimm losen explosiva e des russischen entsprechen meist 
^ lange stimmlose expl osivae sowohl in den älteren als in den jüngeren 
lehn Wörtern, z. b.: 

kar. bökka, olon. bokku, weps. bokk, wot. bokka 'seite' < 6oKb\ 
finn. värttänäj värttinä, kar., olon. värttinä, wot. värttänä est. 
värfen Spindel' < eepemeuo] 
/ - wot. lusikka, kar. luiikka, weps. ZwM;, est. fa#i& 'toffel* < 

waatfi, kar. woaÄS, olon. «foaft^ noatti c blatt und Stengel' 

liv. nätas*) c kohT < «awi>; 
d -, - akkuna e fenster' < *OKbuo; 
/ - palttina c leinwand' < *noAombno\ 

-, kar,, olon., wot. pappt, weps., est. papp, liv, päpp c prie- 

ster J <C nom\ 

*) Über die kvantität der stimmlosen explosivae im liv. und wepsischen 
siehe Setälä YSÄH s. 20. 
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finn., wot. sirppi, kar., olon. cirppi, weps. serp, est. sitp, liv. 

sirp 'sicher < cepm\ 
"kar., wot. sorokka, weps. sordk c haube 3 < copona\ 
Ann. tappara Streitaxt', est. taper e kleine axt' <Cmonopb; 

tolkku 'begriffsvermögen*, est. tolkh 'verstand, einsieht 9 < 

moAKb. 



/tj ist in ti (di) übergegangen in Ann. kaatia % kar. koadia, Itoa- 
die, olon. koadie, weps. kadjad, kadgad « *kadjad) c unterhosetf < 
* gqftfl: wot. fcäfcatf ist wahrscheinlich aus dem estnischen entlehnt, 
wo kätsas möglicherweise durch lettische vermittelung aus poln. gacie 
entlehnt ist. Oder ts < tj enstandenP 



28. Spiranten. Dem stimmlosen s-laute des russ. im inlaut 
entspricht 

s: im Ann., olon., weps., wot., est. und liv. sowohl in älteren 
als in jüngeren entlehnungen, z. b. : 

C Ann. (östl.), wot. säni, weps. sati, est. sWh c schlittetf < canu\ 
saapas, weps. sapug, wot. säppoga, est. säbas, liv. säpkdz 
c 8tiefer < canotb] 
f. ( - suntia ' kirchenknechf , est. suM c zwang, gericht', liv. sund 

achter 5 < töAHH, t*Kk\ 
/ -, wot. sirppij weps. Kfp c sichef < *cbpm\ über ts in liv. 
tsirp, dorpat-est. tsifp siehe Thomsen BFB s. 78; 
olon. suovattu < cy66oma\ 

sütkatj weps. sutkad c tag und nacht' < cymnu; 

Im karelischen, wo dem anlautenden s des finnischen überhaupt 
$ entspricht, haben wir ä für das russ. c nur in: 

Soappoa c stiefer < canm; 

äuovatta c sonnabend* < cy66oma; 
und 5 in: 

Sirppi « *Sirppi?) < cfcpwa. 

Dem russ. c entspricht dagegen s in allen übrigen entlehnungen, z. b.: 
sadw 'garten* < ca&b; 
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samovoara Teemaschine 3 < caMoeaph; 

sarahpana c sarafatf < capa^Sam; 

seroda e mittwoch* < cepeda\ 

sitta c sietf < cumo\ 

sorokka 'haube 5 < copona\ 
L~ suddja c richter < cydbx. 

Die letztangeführten entlehnungen sind also jünger, als äoap- 
poa und suovatta, weil sie nicht am übergange s > § teilgenommen 
haben. Für die bestimmung der zeit dieses Überganges bietet uns 
vielleicht Suovatta anleitung. Letzteres ist nämlich mit der ein- 
führung des Christentums ins karelische hinübergenommen und zeigt 
uns also, dass zu jener zeit s >> § nocht nicht übergegangen war. 
Jedoch muss andererseits zugegeben werden, dass, wenn auch zu 
jener zeit der Übergang s > § schon eingetreten war und cyööoma 
vielleicht in der form *suovatta entlehnt worden war, es doch im 
laufe der Jahrhunderte mit den genuinen ^-anlautenden Wörtern assi- 
miliert werden konnte. Die form Sincci neben sincco, sinccö kann ihr 
§ durch regressive assimilation erhalten haben. Vgl. Genetz Kar. 
Lautl. s. 2, Setälä YSÄH s. 232. 

Im inlaut zwischen zwei vokalen entspricht dem russ. c bald 
ein kurzer s-laut: im finn. ss, s; olon., est. ss\ im kar. §§, ss, s-, im 
wot. s und im weps. ss, s, sowohl in älteren als in jüngeren lehn- 
wörtern z. b.: 

finn. (östl.) vesselä, kar. veselä, vesselä, ve§§elä, olon. vesselü, 
weps. vessel, wot. vesola Gunter* < eecemü\ 
- - vaassa, kar. voasa, voassa, olon. voassu 'säuerliches ge- 
tränk* < neacb-, 

Jcassa, kar. ka$äa, olon. kassu, weps. kas, kasa c zopf << 
noca; 

kassara, kassari, kasuri, kar. kassara, weps. kasar c reut- 
hacke 5 , wot. kasuri c grosses messer 3 < ttocapb-, 
kar. polossa, olon. polossu 'streif < noAoea; 
Im kar. scheint ä§ nur in älteren lehnwörtern vorzukommen. 
Dem russ. c vor einem konsonanten entspricht s im finn., olon., weps., 
wot. und est., z. b,: 

5 
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/ finn. virsta, olon. virstu, est. verst 'werst 3 < eepcma\ 

karsta, wot. harssa « *ka*sta) 'kratze 3 < nopocma; 
olon. haskavj weps. iaskav 'höflich 3 < jiocfcotfww; 
/ - wot, tuska, olon. fas&w, weps., est. tusk 'schmerz* < mocica ; 

im kar. aber in älteren entlehnungen £, wie in vir§ta, tu&ka und in 
jüngeren s, z. b. loaskava < Aactcoetaü, pesku 'sand 3 <C w^cokz» (oder 
zunächst aus der genit.-form necny). 

29. Dem stimmhaften s-laute des russ. (3) entspricht in den 
älteren lehnwörtern im finn. $, im kar. z, weps. z. Beispiele sind 
nur: 

finn. sara- in sarastaa c es tagt* < 3opn\ 

kar. fo>ä, weps. liza « *?/sa siehe Setälä YSÄH s. 234) 'nu- 
tzen, vorteil* < aa$a 'utilitas 3 . 
In den jüngeren lehnwörtern entspricht ihm s und z, z. b. : 

kar. zavedia, olon. zavodia, weps. zavodta 'anfangen' < 3000- 
cfm«, 3aeodumb\ 

finn. saverikko, weps. savertk 'deichselgelenk an schütten' < 
3aeepmKa ; 

kar. zakona, olon. zakonu c gesetz 3 < 3<wcow&; 
-, olon. «sro^a 'morgen-, abendröte 3 < 30p.» ; 

finn. kasakka 'kosak; lohndiener 3 , kar. kazakka, olon. kazakku 
'lohndiener 3 , est. kazak 'kosak 3 < koscho*; 
(östl.) kosuri, kar. kozuri, est. Äo#6r 'trumpf 3 < nosupb ; 
rost>o, kar. rozboinikka, rosvoinikka 'räuber 3 <! po3öoü, po3- 

ÖOÜHUKb\ 

olon. rozgu, weps. rozg 'rute 3 < i>o^a. 

30. Dem russ. 01c entspricht in den älteren lehnwörtern über- 
haupt s oder z; z. b.: 

V finn. sääli 'mitleid 3 , wot. säliä 'schonen 3 <^otcajih y ammmt»; 

siivatta 'rindvieh' < otcueonvb ; in kar. zwatta, wot. Slvatat 

pl. ist der anlautskonsonant nochmals vom russ. beeinflusst 

worden; 

kasukka, est kazuk, kazukas 'pelz* «< nooicyx%; 
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f finn., wot. lusikka, kar. luzihha, olon. luzikku, weps. luzik, est. 
luzik c löffel < AMCAKA. 
Kar. zoaß, weps. zäl 'mitleid 5 sind neuere entlehnungen ; olon. 
zeäli ist eine kontaminationsform von ioali und *seäli « safe). 

Das alleinstehende Ann. hirsi, kar. A/rz?', wot. irsi c balken', est. 
hirs (stamm hirde-) < arc&pck hat gleich den litauischen entlehnun- 
gen an dem übergange z > A teilgenommen, vgl. oben s. 28 und 
§ 26. 

Vom russ. w haben wir in den älteren lehnwörtern keine bei- 
spiele. 

31. In den jüngeren lehnwörtern entsprechen den russ. otc, tu im 
finn. und est. s, in den übrigen westfinn. sprachen z, z, § f §§, z. b.: 

finn. (östl.) parissa, kar. bari§§a, olon. bariSäu, weps. bari§ 'ge- 
winn*, est. parisnik 'Schacherer* < öapwm, 6apmuuuKb\ 
kar. baämakka, olon. baSmakku c schuh* < 6atuMatcb] 
Ann. simsukka, simpsukka (vielleicht eine ältere entlehnung), 
kar. zemcug (durch dissimilation < *zemcug, oder beruht 
3 für otc auf dem betreffenden russ. dialP) 'perlmuschef <C 
OKejmytb ; 
kar. zeüiha, wot. SemAa 'bräutigam' < ofceuuocb; 
ztda, zidova, olon. ifödw e jude* < &eu(h>\ 
Jcoasa, olon. koaäsu, wot. M$£a c bref < fcawa; 
olon. kaSsati, weps. ÄaSaf, wot. kaSSali c kober* < köw&«&; 
finn. (östl.) kusakka, kar., olon. ku§akko, weps. AwSaA;, wot. fcw- 
äakka c gürtef < nymaKb\ 

saapka, saapukka, kar. soapka, olon. §oapku, weps. 
$a#w#, wot. Mp&a ^ütze' < tuanna; 
sulkku, kar., olon. Sulkku, weps. £w& (<T JfuM), wot. 
SoMa e seide 3 < ta&iffe, vgl. doch § 11 anm. 

32. Den zusammengesetzten u und v entspricht ts, wo 5 ein- 
zelsprachlich dieselben Varianten wie bei der behandlung des c und 
tu aufzuweisen hat. Dem russ. w entspricht im finn. und est. ss und 
5, in den übrigen U f ss oder §c. Von w und *« haben wir nur we- 
nige beispiele in den älteren entlehnungen: 



— 68 — 

finn., wot. vitsa, kar. vicca, olon. viccu, weps., est. vits, liv. vits, 
vitsä c rute J < 0«a$a; 

lavitsa, lautsa, kar. laucca, olon. laucöu, weps. Zawte, est. 
Zowate c wandfeste bank J < Jiewtttya; 
raatsia, est. rätHma c lust haben, mögen, bereitwillig sein 5 

Von t# giebt es keine beispiele in den älteren entlehnungen. 
Beispiele von % h, und w in den späteren entlehnungen: 

finn. isvosikka, vossikka, vosikka c fuhrmann' < u3eomum; 

(östl.) koltsa, kar. kolcca, olon. koUcaine 'ring 5 <KO./M>ty0; 
kar. pecatti c petschaft 3 < neuamb; 
olon. roSSw, roscu c fichtenhain; kirchhof < ^owja; 
finn. sissikka, sissi Parteigänger, räuber', weps. siSSik c sucher, 

untersuchet, est. siii Väuber < cvmum-, 
wot. Öertakka Srker' < nepdam ; 
kar.. olon. cieppi 'kette 5 <nordruss. unm für w>m>; 
weps. j£t7t ifc Schlüsselloch* <C w./m>. 



33. Dem russ. x im anlaut entspricht in den älteren lehnwör- 
tern h (und k?), z. b.: 

finn. hursti c hedene Sackleinwand; bettlaketf, kar. hur§ti Sack- 
leinwand; seger P < xb/icwb\ 
-, kar. hurtta, est. Awrtf c wind-, Jagdhund* < on>pmb\ 
karmi 'begräbnisskapelle 5 ? < xopom\ 
im inlaut entspricht ihm Aft, z. b.: 

kar. viehkuri Sturmwind 3 < «w^opt»; 

finn. tuhkuri, est. fuAfttir c iltis* < A*V°f & 5 

(östl.) räähkä, kar. reähkä, olon. reähkü Sünde 5 < i^^; 
Z' est. sahk 'pflüg* < caza; 

und langes k in 
/' finn. kasukka c langer pelz', est. kazuk c pelz' < nooicyx*. 

In den jüngeren lehnwörtern entspricht ihm im anlaut A, im 
inlaut hk, kurzer oder lauger cA-laut, den wir nur mit A und hk be- 
zeichnen, z. b. 
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kar. pahkila, pahhila 'art bau^nschuhe' < 6axum\ wegen sei- 
nes anlautes (p für r. 6) kann das kar. wort auch eine 
ältere entlehnung sein; 
finn. (östl.), kar. viehka, olon. viehku c Wegzeichen* < mxa\ 
kar., olon. dühhu^ wot. düha c duft, geruch* < dyxb-, 

parahoda, olon. parahodu 'dampfschiff < napoxo<h>\ 
finn., kar. pohmelo, olon. pohmelju, weps. pohrnel, est. pohmel, 

pohmelus 'katzenjammer <T woawfla&e; 
kar. soahari f soahhari, soahkara, olon. soahaH, wot. säAan Mu- 
cker* < caxapb. 
Finn. (östl.) ohvatniekka begierig' beruht auf der russ. dial. 
form oxeomnuKb; weps. ofot c lust, neigung', kar. offotAikka, ofotMkka 
beruhen auf den dial. formen ofloma, o^ßornnuKb, die sich wieder aus 
oxeoma, oxeomuuKb (für oxoma, oxomuuKb) entwickelt haben; ebenso 
kar. balahvana c kaftatf < öamxom. Vgl. Kolosov 063op s. 175, 

POTEBNJA ÄBa HSCJrfcAOBaHifl s. 91. 



34. Dem russ. e entspricht im allgemeinen v sowohl in älteren 
als in jüngeren lehnwörtern, z. b.: 
// finn. varpu, kar. varpuni, wot. värpo, est. varblane < eopoöeü; 
virsta, kar. viräta, olon. virstu, est. verstf c werst* < tfepcma; 
isvosikka, vosikka Tuhrmann* <C u3eo\jmKb\ 
lava, lavo c brettergerüstf, kar. lava c bretterschauer*, weps. 
lava c diele*, wot., est. lava c schwitzbank* < mßa ; 
läävä, kar., olon. leävä, weps. läv c viehstair < xJimb. 
Formen wie kar. braga c feind' , laukka c bude', kukäina c krug* be- 
ruhen auf betreffenden russ. formen 6pai, Aaym, Kyntuun für epai*, 
Aaena, nyewum, ebenso auch olon. forssu 'haar auf dem tucbe* = 
eopca, vgl. Kolosov 063op s. 169, Potebnja Ana H3CÜ. s. 91. 



35. Die Verbindung xe geht in vielen russischen dialekten im 
anlaut vor o und a in $ über, Kolosov OÖ3op s. 171 und kommt 
als f im anlaut neuer lehnwörter im kar., olon., weps. (und wot. P) vor. 
In denselben sprachen entspricht auch /' dem anlautenden <jS. Z. b. : 
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kar., olon. fat'iera, weps. frier c Wohnung* < (fiamepa « xea- 
mepa Potebnja ÄBa H3aa. s. 91) für xeapmupa; 
faftia, weps. faün 'greifen' < (fiamumb für xeamumb\ 
foabHkka c fabrik' < (fiaGpuica; 
olon. /erari c festkleid der frauerf < cfiepH3b\ 
weps. /i?rSa£ 'feldscher* < cßepwexb für jßeAbdtuepb; 
Hierher gehört auch wot. fehla 'bete' = ceenm. 
entspricht im inlaut zwischen zwei vokalen hv, hp in: 

kar. sarahvana, sarahpana, olon. Sarahpan 'frauenkleid 3 , was na- 
türlich auf der entsprechenden ausspräche (jff > xe) im betreffenden 
russ. dialekte beruht. 

Sonst entspricht ihm /", wie in: 
weps. arf c harfe* < apcfia; 
oder h (vor in 

Ann. juhti, est. juhti-nahk 'Juchtenleder < w(fimb, (vgl. finn. ht 
für schw. /if, p£: sahti < sa/£, Ui < aschw. lupt)\ 
-, kar., wot. kauhtana, olon. famÄfcw; zur erklärung des u vgl. 
russ. dial. naymam Potebnja ÄBa H3CÜ. s. 91. 



36. Den nasalen (w, w) und liquid* (/, r) entsprechen bzw. 
w, w und J, r, z. b.: 

finn. majakka, olon. majakku, weps. majak, est. waja&as<Cm«K&; 
-, wot. waaMi, kar. noaM/, olon. rioatti, «iaalft', liv. nätds < 

kar., est., weps. lava < vwwa; 

m#, kar. rist'i, weps. Ws#, est. rist, liv. n££, rw* < nphcmt. 
Das palatalisierte n in olon. Aoatti vermag ich nicht zu erklären. 
(Vgl. olon. formen Aoakku, nokku u. a., und noaglu, nogi, kar. noakka, 
tiokka u. a. und noagla } nogi). 

Über den Maut im kar., olon., weps. und wot. siehe Genetz, 
Kar. Lautl. s. 2, Tutk. Aun. kiel. s. 121, Setälä YSÄH s. 424—426. 



37. Halbvokale. Über b siehe oben § 33. Vor einem kon- 
sonanten und im anlaut tritt ü als ?', vor einem vokale als j auf. Z. b. : 
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wot. goittana 'seidenes band 5 < taümam; 
finn. leima c stempel, gepräge' < kmümo; 
-, kar., olon., est. raja < tcpaü; 
kar. sara/'a, olon. sarai c boden auf dem viehstalF < capaü; 
olon. sujomu, weps. .<?m*7w Volksversammlung* < dial. cy£m, 
coümi, coümci c KpecTtflHCKafl cxoAira, Archang. cyüMa c MHp- 
CKoä cxoat» y J[onapefi c . 



Die endungen. 



38. Die möglichst treue bewahrung des fremden lautbestandes 
kommt auch im auslaut, besonders was die vokale betrifft, zum Vor- 
schein*). Natürlich kommen einige ausnahmen vor, weil hier ein- 
heimische Wörter mit ihren endungen analogien in grosser menge dar- 
bieten. Jedoch ist die zahl der Wörter, deren auslaute denen der 
russischen Wörter genau entsprechen genügend gross, um die ent- 
wickelung der russischen auslautsverhältnisse einigermassen verfolgen 
zu lassen. Wegen der deutlichkeit gehen wir im folgenden von dem 
finnischen (und karelischen) aus, weil hier die auslautsverhältnisse 
am klarsten auftreten. 

A. Nomina. 

39. u- und maskuline o-stämme (mit a im nomin.). Dem 
auslautenden ^ entspricht u in folgenden alten entlehnungen: 

finn. papu c erbse' < 6o(h>\ 
(/ - kurkku 'kehle 3 <C *KbpKb; 

laatu Beschaffenheit 5 < Aad*\ 
Jj/ - turku c markt? < Ympv>\ 
Folgende alte entlehnungen haben im auslaut i: 
finn. risti e kreuz* < Kpbcmb-, 
pappi c priester' < nom\ 
sirppi 'sicher < cbpm\ 
hursti c leinwand < xbActm\ 
hurtti 'Jagdhund 5 < xbpmb ; 



*) Vgl. Thomsen GSI s. 70 ff. u. BFB. 107 ff. 
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Ann. siisti c sauber, anständig 5 << wcrm] doch kann auch an die 

form Hucmmü gedacht werden; 
folgende haben a: 

finn. räähJcä (wegen der vokalharmonie für *rähka) c impurum 

et detestabile quid 5 < iprbxi; 

huoma 'pate 5 << nyMb\ 

hurtta (auch hurtti) 'Jagdhund 5 < xbpym; 
( ' Die dreisilbigen Wörter lauten meist auf -a aus; z. b.: 
finn. kasukka 'pelz 3 <C Kootcyw, 
kar. ptroa « *piraga) 'pastetchen* < nupon; 
finn. pakana 'heide 3 <C.notam; 
kar. äoappoa « *$äppaga) 'stiefel 3 <C cawma; 
finn. farara 'wäre' < motfapa; 
C - tappara Streitaxt* < mowo^a; 

Die jüngeren lehn Wörter lauten auf a aus; (meist dreisilbige 
Wörter), z. b.: 

finn. patukka 'peitsche 5 < ßamm; 

pohatta 'reich' < ßotarm; 
kar. vora 'dietf < 04p*; 
finn. simsukka 'perlmuschef < mejmyxb\ 

kapakka 'kneipe 3 < Ka6anb\ 

opotta 'gehege* <C oßodb; 

aprakka 'tagelohn 3 < oöpoia; 
h (seltener) auf o, z. b.: 

finn. voro 'dieb 3 < eoph\ 

kormano 'tasche' < napMam\ 
kar. lükko 'zwiebel 3 < Jtym\ 

südo 'gericht 3 < cy&b\ 
auf u (sehr gewöhnlich), z. b.: 

kar. www 'schusterpech 3 < *ap?>; 

dr%w 'freund 3 < djpyro; 

döMw c duft 5 < <)y#?>; 

miru 'friede 5 < ^wjp*; 
wot. päru 'dampf < wapa; 
finn. rotu 'geschlecht' < podb ; 
kar. sadu 'garten 3 < cadh\ 



? 
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kar. öoasu "stunde < mct; 
oder (sehr selten) auf i aus, vgl. Thomsbn GSI 8. 71, n. 1, z. b.: 

Ann. kasakki e kosak* < Kosatc; 

est. Tcohn (stamm könnt-) c speise, unterhalt* < tcopMb; 

Ann. Äwfti (auch kotta) 'schuh 5 < komm; 

Woher nun diese verschiedenen auslaute? Da dem silbenbil- 
denden ^ in alten entlehnungen u entspricht, so wäre man geneigt 
auch im auslautenden u in papu, laatu, turku einen Vertreter des aus- 
lautenden ^ zu sehen und also anzunehmen, dass im urrussischen das ^ 
im auslaut bewahrt war und ungefähr denselben lautwert als im inlaut, 
d. h. einen lautwert von einem w-ähnlichen vokal hatte. Aber ande- 
rerseits haben wir sirppi (und hursti) und hurtta, in welchen das den 
älteren konsonantisch auslautenden entlehnungen sehr selten zugefügte 
i und a dem russ. auslautenden z entsprechen. Wie sind nun diese aus- 
laute zu erklären? Entweder so, dass auslautendes u in papu u. s. w. 
den in der betreffenden urrussischen und altrussischen zeit vorhan- 
dengewesenen auslautsvokal ^ vertritt, dass auslautendes i in sirppi 
möglicherweise die form *cbpnb (vgl. camia für tpira Miklosich Le- 
xicon palaeoslovenicum s. 877, altr. (Xu jahrh.) BceeoAodt für BceeoAO&b 
Kolosov OiepKi» HCTopin 3ByKOBi> h (DopMi» s. 82) voraussetzt und 
hurtta u. a. ausnahmsweise für *hurttu u. a. stehen, oder dass Goßt, 
jiadh, mvpxb meist in solchen satzphonetischen Verbindungen standen, 
wo % bewahrt werden konnte, dass aber sonst auslautendes ^ gar 
nicht mehr hörbar war, und den dadurch konsonantisch auslautenden 
Wörtern bald das auch in den jüngeren lehnwörtern gewöhnliche w, 
bald das seltene i oder a angehängt wurden. Am wahrscheinlichsten ist 
jedoch, dass* im auslaut einen anderen lautwert hatte als im inlaut; es 
war wahrscheinlich ein sehr reducierter vokal, der für finnische ohren 
keinen bestimmten lautwert hatte und deshalb bald durch w, bald 
durch a oder i vertreten wurde. Vgl. Schreibweisen wie BhAxoeo, Cmo- 
AeubCKO, BapAaMe, Raem, Ueaue (für Bzazom, CMOAentCKb, Bap.\am u. 
s. w.), in welchen man mit der schwankenden bezeichnung des aus- 
lautes den reducierten vokal wiederzugeben versucht hat, vgl. Lav- 

BOVSKIJ fl3IJKt CfcB. pyCCK. JT&TOnHCefi S. 135, POTEBNJA ÄBa H3CJT&- 

AOBaHia s. 74. Dass der schwankende auslaut in unsern entlehnun- 
gen diesen unbestimmten vokal hat ausdrücken wollen, geht auch dar- 
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aus hervor, dass Wörtern wie sirppi, pappi, risti der seltene 2-auslaut 
angehängt worden ist (vgl. Thomsen GSI s. 71), was unter den litau- 
schen und älteren germanischen lehnwörtern nur dort der fall ist, 
wo auch das Originalwort auf i ausgeht, nie aber dort, wo die (einsil- 
bigen) Originalwörter konsonantisch auslauten. Es sei noch bemerkt, 
dass nicht immer notwendig die nominativform allein der entlehnten 
form zu gründe zu liegen braucht; ein fremdes wort kann ja auch 
aus anderen kasusformen, die am öftesten in der zusammenhängen- 
den rede angewandt werden, herübergenommen werden; siehe unten. 
Wenn dem nun so ist, so dürfen wir aus unseren slavischen entleh- 
nungen in betreff des auslautenden ^ im ur- und altrussischen keine 
sicheren Schlüsse ziehen. 

Auslautendes o in finn., kar. miero, kar. such u. a. kann aus 
dem in einigen altr. Urkunden aus dem XIII jahrb. anzutreffenden 
auslautenden o für ^: Mupo f&v Mup^ u. s. w. Katkov 06t ajieMeHTax'b 
h fcopMaxi» s. 23, Miklosich Vergleichende Grammatik I s. 381, Po- 
tbbnja ÄBa H3CJI. s. 74, erklärt werden, jedoch ist anlehnung an ge- 
nuine Wörter auf -o ebenso möglich. Die in neuen entlehnungen häu- 
fig vorkommenden auslaute -a und -w beruhen darauf, dass in ge- 
nuinen Wörtern diese auslaute die gewöhnlichsten sind. Auch ha- 
ben einige oft gebrauchte kasusformen dazu beigetragen; so sind z. 
b. solche formen wie kar. hagre*, pesku, Jcupca und finn. raamattu 
kaum anders zu erklären, als aus gen. 6aipa, neetcy, nynva und acc. 
tpamamy. 

In den wenigen beispielen von jo-stäinmen ist dem -w-auslaut a 
angehängt worden: 

finn. raja 'grenze* < Kpaü. 
So auch in den jungen lehnwörtern: 

kar. saraja c erker* < capaü\ 

coaju c te 5 beruht auf der form: mw. 

[/ 40. Der auslaut der neutralen o- und jo- stamme tritt als a 

auf, siehe § 1. Z. b.: 

finn. talüa c stemmeiserf < doAomo\ 
akkuna c fenster* < okho\ 
palttina c leinwand* < nojiomm. 



{ 
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kar. öoasu 'stunde* < nacb\ 
oder (sehr selten) auf i aus, vgl. Thomsbn GSI s. 71, n. 1, z. b.: 

finn. Jcasäkhi c kosak' < fcosa*; 

est. Tcofm (stamm kormi-) c speise, unterhalt 3 < nopMb\ 

finn. Jcotti (auch hotta) 'schuh' < nomta; 

Woher nun diese verschiedenen auslaute? Da dem silbenbil- 
denden * in alten entlehnungen u entspricht, so wäre man geneigt 
auch im auslautenden u in papu, laatu, turku einen Vertreter des aus- 
lautenden & zu sehen und also anzunehmen, dass im urrussischen das ^ 
im auslaut bewahrt war und ungefähr denselben lautwert als im inlaut, 
d. h. einen lautwert von einem w-ähnlichen vokal hatte. Aber ande- 
rerseits haben wir sirppi (und hurstt) und hurtta, in welchen das den 
älteren konsonantisch auslautenden entlehnungen sehr selten zugefügte 
i und a dem russ. auslautenden ^ entsprechen. Wie sind nun diese aus- 
laute zu erklären? Entweder so, dass auslautendes u in papu u. s. w. 
den in der betreffenden urrussischen und altrussischen zeit vorhan- 
dengewesenen auslautsvokal ^ vertritt, dass auslautendes i in sirppi 
möglicherweise die form *cbpnb (vgl. cääüä für cßM£ Miklosioh Le- 
xicon palaeoslovenicum s. 877, altr. (Xu jahrh.) BceeoAodb für BceeoAodh 
Eolosov Oieps'b HCTopiü 3ByKOBi> h G>opMT> s. 82) voraussetzt und 
hurtta u. a. ausnahmsweise für *hurttu u. a. stehen, oder dass Öofo, 
Aa&b) mvpxb meist in solchen satzphonetischen Verbindungen standen, 
wo ^ bewahrt werden konnte, dass aber sonst auslautendes * gar 
nicht mehr hörbar war, und den dadurch konsonantisch auslautenden 
Wörtern bald das auch in den jüngeren lehnwörtern gewöhnliche u, 
bald das seltene i oder a angehängt wurden. Am wahrscheinlichsten ist 
jedoch, dass ^ im auslaut einen anderen lautwert hatte als im inlaut; es 
war wahrscheinlich ein sehr reducierter vokal, der für finnische ohren 
keinen bestimmten lautwert hatte und deshalb bald durch u, bald 
durch a oder i vertreten wurde. Vgl. Schreibweisen wie BhJixoeo, Cmo- 
AemcKO, BapAdMe, IlaeM, Beaue (für BhJixoer,, CMOJientCKb, Bap.WMb u. 
s. w.), in welchen man mit der schwankenden bezeichnung des aus- 
lautes den reducierten vokal wiederzugeben versucht hat, vgl. Lav- 

ROVSKIJ HBHK-fc CfcB. pyCCK. JltTOHHCefi S. 135, POTEBNJA ÄBa H3CJT&- 

AOBaHifl s. 74. Dass der schwankende auslaut in unsern entlehnun- 
gen diesen unbestimmten vokal hat ausdrücken wollen, geht auch dar- 
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aus hervor, dass Wörtern wie sirppi, pappi, risti der seltene i-auslaut 
angehängt worden ist (vgl. Thomsen GSI s. 71), was unter den litau- 
schen und älteren germanischen lehnwörtern nur dort der fall ist, 
wo auch das Originalwort auf i ausgeht, nie aber dort, wo die (einsil- 
bigen) Originalwörter konsonantisch auslauten. Es sei noch bemerkt, 
dass nicht immer notwendig die nominativform allein der entlehnten 
form zu gründe zu liegen braucht; ein fremdes wort kann ja auch 
aus anderen kasusformen, die am öftesten in der zusammenhängen- 
den rede angewandt werden, herübergenommen werden; siehe unten. 
Wenn dem nun so ist, so dürfen wir aus unseren slavischen entleh- 
nungen in betreff des auslautenden ^ im ur- und altrussischen keine 
sicheren Schlüsse ziehen. 

Auslautendes o in finn., kar. miero, kar. südo u. a. kann aus 
dem in einigen altr. Urkunden aus dem XIII jahrh. anzutreffenden 
auslautenden o für a: Mupo für jmpt u. s. w. Katkov 06t ajieMeHTax'b 
h fcopMax-B s. 23, Miklosich Vergleichende Grammatik I s. 381, Po- 
tbbnja ÄBa H3CJI. s. 74, erklärt werden, jedoch ist anlehnung an ge- 
nuine Wörter auf -o ebenso möglich. Die in neuen entlehnungen häu- 
fig vorkommenden auslaute -a und -w beruhen darauf, dass in ge- 
nuinen Wörtern diese auslaute die gewöhnlichsten sind. Auch ha- 
ben einige oft gebrauchte kasusformen dazu beigetragen; so sind z. 
b. solche formen wie kar. bagra, pesku, Jcupca und finn. raamattu 
kaum anders zu erklären, als aus gen. ßaipa, necxy, nynua und acc. 
tpamamy. 

In den wenigen beispielen von jo-stäinmen ist dem -w-auslaut a 
angehängt worden: 

finn. raja 'grenze* < Kpaü. 
So auch in den jungen lehnwörtern: 

kar. saraja c erker* < capaü\ 

coaju c te 5 beruht auf der form: mw. 

tj 40 Der auslaut der neutralen o- und jo- stamme tritt als a 

auf, siehe § 1. Z. b.: 

finn. taltta Stemmeisen < doAomo\ 
akkuna c fenster* < okho; 
palttina c leinwand* < noAomno. 
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So auch in den jüngeren lehnwörtern, z. b.: 
kar. Jcolcca 'ring* < KOAbw>\ 
wot. Utsa 'gesicht' < auw. 



41. Der auslaut der a-stämme tritt sowohl in den älteren als 
jüngeren lehnwörtern meist als a auf; z. b.: 

kar. beda 'not' < (mda\ 
Ann. tuuma 'absieht* < dyMa\ 
lava 'bank* < ./Kwa; 
ritMa c manter < ctfttwia; 
fosfta 'schmerz' < moctea; 

sarkka c poculum vini uno haustu evacuandum 5 < wpxa. 
Ausnahmen bilden einige Wörter auf o, wie kar. viero 'glauben' 
< tfw>pa. Über raama^w < ipaMama siehe oben. 

Der auslaut der femininen ja-stämme tritt als -ja, -ia, (ie) auf; 
die beispiele sind nicht zahlreich: 

Ann. Jcaatia (auch Jcaaiio) 'hosetf < *gatja\ 

lotja 'last-boot* < aoöm. 
Einige neueren lehnwörter (im kar., olon.) haben auch a nach n 
oder r mit oder ohne mouillierung des vorhergehenden konsonan- 
ten; z. b.: 

olon. giru (über das auslautende u für a im olon. siehe Genetz 
Tutk. Aun. kiel. s. 132), finn. (östl.) Mira 'uhrgewicht 5 
<< tups\ 

triilostina, milostina, kar. milostina 'almosetf < MUJtocmtma ; 
est. nädcd (stamm nädäla-) 'woche' < ueötbAH. 
Im auslaut hat i: kar. nedäli, est. auch nädal (stamm nädali-). 
Von männlichen ja-stämmen weiss ich unter unsern lehnwör- 
tern nur ein beispiel: 

finn. suntia, suntio 'custos templf < cydbx, altb. cäahh. 

42. Von den (ursprünglichen) ü-stämmen unter den mehr ver- 
breiteten entlehnungen haben wir keine beispiele. Kar. (östl.) tserkva 
'kirche' beruht auf der in der gemeinen spräche gewöhnlichen form 
uepnea. 



5 
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43. Dem auslaut der t-stämme (*>) entspricht im allgemeinen 
i sowohl in älteren als jüngeren entlehnungen. Z. b.: 

finn. populi 'inquilinus' < öoöwib; 
tökötti c birkenter 5 < d&omb\ 
r - sääli 'mitleid' < oicaAb\ 

läätti 'Schweinestall' << KJmmb\ 
Jconi 'schindmäre' < nom; 
naatti c blätter und Stengel' < uamb\ 
saani 'schütten* <Z cauu, 
Ausnahmsweise kommen auch -a und -u vor, z. b. kar. gosta 
c gast' < locmb, drobu 'schrotf < dpoöb; gosta kann auch als nomen 
agentis zu gostia 'besuchen' aufgefasst werden und drobu kann auf 
der form dpoöb beruhen. 

44. Von konsonantischen stammen haben wir unter den äl- 
teren lehnwörtern keine sicheren beispiele. Man hat freilich finn. 
ies (stamm ikehe- < igese-), est. ike, liv. iggzs c joctf mit russ. wo (altb. 
Hro) zusammengestellt, *) aber weder die vokale noch die konsonanten 
dieser Wörter stimmen überein, weshalb wir diese Zusammenstellung 
fallen lassen müssen. Man würde nämlich entweder *ika, wenn wir 
von der nominativform Hro ausgehen, oder *ises, wenn wir von 
einem casus obliquus (stamm hskke-) ausgehen, erwarten. Das original 
zu iesy ike } iggds ist also anderswo zu suchen. Unter den jüngeren 
lehnwörtern aber haben wir einige n-stämme, wie finn. remeli (für re- 
meni, wie kumppali: Jcumppani) c riemetf <C peMenb, sasen c faden' << 
caofcenb. 



B, Verben, 

45. Die verben, in deren originalen der stamm auf h auslau- 
tet haben meist: 

1 pers. praes. -m, inf. -ia oder 1 pers. praes. -üsen, inf. ita, vgl. 
Thomsen 6SI s. 96, n. 1, z. b.: 



*) Thomsen ÖSI s. 118, Ahlqvist KW s. 34, Weske C$KO s. 212. 
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finn. vaatia < KMHTH; 
laatia < Jiaduntb; 
maania < Manumb; 

olon. miriä < Muputnb; 

finn. raatsia < panumb\ 

kar. smiettiä < cjw&wwmt>; 

est. sundida < CÄ^HTH; 

finn. ravita < mpaflttwfc. 

Zu dieser klasse gehören die meisten verben unter unseren lehu- 
wörtern, und nach derselben gehen auch manche, in deren originalen 
der stamm auf einen anderen vokal auslautet, z. b.: 

finn. sääliä < otcaAfbmb; möglich ist auch, dass sääliä eine selb- 
ständige ableitung von sääli < oicaAb ist; 
(östl.) läsiä, kar. läziä, est. läzida <. Jieotcamb] 

kar. plääSiä < nAxcatnb, 
Die verben, in deren originalen der stamm auf a auslautet, haben: 

1 pers. prses. -aan t inf. -ata, vgl. Thomsen 6SI s. 96, n. 3. 

finn. tuumata < dyMamb-, 
mätätä <i Memamb. 



"VV^örterverzeiclmiss. 

Das nachstehende verzeichniss macht keine ansprttche auf Vollständigkeit. 
Nur die älteren lehnwörter sind möglichst genau angegeben; von den jüngeren 
finden sich meist nur solche angeführt, die im vorhergehenden als beispiele be- 
nutzt worden sind. Als nachschlagewörter sind formen der neurussischen litera- 
tursprache angeführt. 

A c und, aber' 

> kar., olon. a c aber\ 

adb c hölle' 

"> kar. olon. oadu\ weps. ad « *ädu, stamm adu-) c hölle', 
siehe s. 62. 

ajimapb, altr. und dial. ojimapb c altar' 

> kar. öltafi\ olon. olttari, olttaH c altar\ 

aMöapb) auöapt Speicher, magazin* 

> kar., olon. ambari; weps. ambar Vorratshaus*. 

arneAb c engeF 

> kar. anheli; olon. aüheli, anhel; weps. afihei c engeP; h 
beruht auf der form auheM, siehe Sobolevskij üeKiuH 2 s. 
112 f. 

apmejub c genossenschaft von Soldaten, arbeitern, handwerkern, die ei- 
nen gemeinsamen tisch führen, oft eine gemeinschaftliche kasse ha- 
ben und meist zusammen wohnen; schaar, häufen' 

> Ann. (östl.) arteli 'häufen von menschen, die ein gemein- 
sames streben haben'; kar. artfeli; olon. artteli, arttel; weps. 
artet c haufen'; est. artel 'kompagnieschaft'. 
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apjßa 'harfe* 

> weps. arf 'harfe 3 . 

apuium 'russische eile' 

> Ann. (östl.) arsina; kar. artina, arStina; olon. ar§§in\ weps. 
arSin; est. atsi, afsin 'russische eile 5 . 

Eafa c altes weib; grossmutter; hebamme 1 ; 6aßm c bund, bündel flachs, 
hanf ; fussknöchel über dem huf des kalbes, der dem volk zu einem 
sehr beliebten spiel dient 3 

> finn. (östl.) paappo 'hebamme 3 ; kar. boaba 'grossmutter'; 
olon. boabu, boabo c altes weib; grossmutter ; hebamme 3 ; weps. 
bäba c altes weib; grossmutter ; bapk, pl. bapkad c bündel hanf, 
hafer, körn 3 ; olon. papku 'fussknöchel des ferkeis, die als ke- 
gel im spiel gebraucht werden'. 

öatöpb c boots-, fischhaken (teils um grosse* fische aus dem Aschkasten 
zu heben, teils, wie das die kosaken tun, um solche zu fangen), stör-, 
hausenhaken; hakenstauge 3 . Miklosich führt das wort weder in 
seinen Fremdwörtern noch im Etym. Wb. an. Matzenauer Cizi 
slova s. 100 vergleicht es mit d. bagger c maschine zum ausschöpfen 
des sandes aus einem gewässer 3 , ndl. bagger 'schlämm auf dem gründe 
des wassers 3 , baggeren 'schlämm ausschöpfen 3 . Obgleich diese Wör- 
ter formal einander ähneln, sind doch die bedeutungen einander so 
fern, dass diese etymologie uns nicht befriedigen kann. Ich schlage 
eine andere erklärung vor. Nach ihr ist GaiApt ein nordisches lehn- 
wort und setzt ein an. *bät-garr voraus. Das erste glied dieser Zu- 
sammensetzung ist an. bdtr c boot 3 , das zweite an. geirr c spiess J , das 
im zweiten gliede einer Zusammensetzung garr geworden ist, siehe 
Noreen Altnordische Grammatik 2 § 57,4. Zur bedeutungsentwicke- 
lung des geirr vgl. ostfr. %lg%re, elger 'Aal-Spiess, Aal-Gabel, eine 
lange Stange mit eisernem gekrümmten Kamm, der hinten übergebo- 
gen und mit zahlreichen Spitzen versehen ist 3 . Der wegfall von t 
ist entweder auf russischem boden eingetreten, oder war t schon im 
an. mit g zu gg, also * baggarr assimiliert. Dass wir dagegen di im 
russ. dial. (Olon., Archang.) öpwdia 'cßaTtfl on HeB-fcCTH, nocaraeHafl 
»eraxoBa 3 haben, beruht darauf, dass hier ^ zwischen d und * ge- 
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standen ist: *6pw&bia\ es ist nämlich aus dem altschwed. brußtugha, 
bryttugha (altgutn.) 'brudsäta' abzuleiten; die von Dal gegebene 
bedeutung, welche er in seinem wörterbuche mit einem fragezeichen 
versehen hat, wird auch von Podwtsooki GiOBapb o6jl apx. nap. 
s. 125 sub nodenH&man Mamb (= öpwdia = CBaxa, oöbikhobchho 
KpecTHaa Man», mh 3aMy»Han oecipa HeBfeCTu, conpoBaawaromaa ee 
k^ BtHny) bestätigt. Man würde freilich genit. *6a%6pa erwarten, 
während es in der tat 6aipa lautet, als ob der nom. ursprünglich 
*6aivpb gelautet hätte, aber wir müssen andererseits uns erinnern, dass 
ein paradigma 6anbpb\ ßaipd in analogie mit solchen Wörtern wie 
öyiöpt: öyipd entstehen konnte. 

> kar. bagra, olon. bagrtt, est. pagor (gen. pagori) c boots- 
haken', siehe § 25. 

öapaöam 'trommer. 

> kar. barbana, olon. barban c trommer, siehe §§ 16, 25. 

öapxavm 'sammt'; nach Micklosich Et. Wb. und TEL I s. 18 nebst 
öapxam, Gapanam, poln. barchan, bardkan aus türk. barraKan; die 
form öapxami scheint doch wegen ihres auslautes nicht aus dem 
türk., sondern aus der mhd. form barchät stammen. Vgl. Matzenauer 
Cizi sl. s. 105, Korsch Archiv f. sl. Ph. IX, 489. 

> weps. barhat c sammt', vgl. §§ 16, 25. 

öapmuh 'vorteil, gewinn beim handel*; türk. Ursprunges Miklosich 
TEL I s. 18; GapwumuKb c auf-, Verkäufer, kauderer, Wucherer', 
üomaÄHHufi 6. c pferdehändler, rosstäuscher\ 

Z> Ann. (östl.) parissa, paritsa c profit, gewinn; was auf den 
kauf gegeben wird 3 , parisniekka Aufkäufer, Verkäufer, Schache- 
rer*; kar. bariSSa, olon. bariäiu, weps. bariä (Ahlqvist), 
batiä (Setälä) c gewinn beim handel 3 , olon. bari§§iekku, 6a- 
riMiekku c auf-, Verkäufer , est. parisnik Schacherer, Pferde- 
händler', vgl. §§ 16, 25, 31. 

öamotb c dicke rute, stock', öamcnu c zuchtrutetf; aksl. KATorfc , KATOKfc 
c baculus, flagellum, lorum', klr. batoh, batuch, poln. batög, Sech, batoh 
peitsche'; aus dem slav.: lit. botägas, votagas, lett. pätaga id., rum. 
batog c stockfisctf, Miklosich Et. Wb., Brückner Slav. fremdw. 

6 
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s. 73, 179. Wäre bat- (vgl. r. 6atm, 6amoeamb, usl., serb., poln. bat 
'stock', serb. 6amamu Schlagen, klopfen', welches Vuk in seinem 
Wörterbuche mit it. battere vergleicht) aus dem romanischen entlehnt? 

> finn. paatukka, gewöhnlich patuJcha c karbatsche, peitsche; 
haarflechte', weps. badg 'stock' (Ahlqvist), batog 'peitsche?, 
batogatäe c runder knüttel' (Setälä). (Est. patak, patakas c gerte, 
starke rute' ist vielleicht lettisch). Obwohl im finn. ziemlich 
verbreitet, ist die entlehnung doch jungen datums, wie es 
die schwankende quantität der ersten silbe und die endung 
-ukka für -ovb zeigen. Wäre sie alt, würde man *paattaa 
oder *paata$ erwarten, ganz wie kar. äoappoa, piroa, finn. 
saapas y piiras < canon, nupcm. Vielleicht ist patukka durch 
die kosacken ins finn. gekommen. Ahlqvist KW s. 129 f. 
behauptet, finn. patukka, liv. pätag, „das im Finnischen meist 
scherzweise von dem Bakel in der Schule oder von irgend 
einem anderen dickeren Strafinstrumente gebraucht wird", 
sei wahrscheinlich nicht das r. 6dmon 'stock 5 , sondern viel- 
mehr das lett. pätaga, litth. botdgas 'peitsche', was natürlich 
nur hinsichtlich des liv. pätog wahr ist. Sein original ist 
nämlich im lett. pdtaga zu suchen. Das lit. botägas ist nicht 
alt genug um ins finn. entlehnt sein zu können; auch stim- 
men die formen wegen des vokales der ersten silbe nicht 
überein. Schwed. padogg (Strandberg Herdaminne II, s. 74, 
anm. 4) ist eine unmittelbare entlehnung aus der russ. form 
naöm (= öamoii). Vgl. §§ 16, 25, 39, Thomsen BFB. s. 12. 

6aocum c bald hohe, bald niedrige Stiefel der bauern'; Miklosich 
Et. "Wb. sub ba§maku vergleicht russ., klruss. 6atuMaKb mit weissr. 
6axMauu und 6azum. Schwerlich mit recht; eher ist 6amAa mit mlat. 
bade 'vxodfjfiata yvvcuxsta axijvtxa Du Cange, lat. baxea, gr. 
ßaxvldsg- eXdog vxoditfidtcov (Hestchios) zusammenzustellen. 

> kar. pahkila, pahhila c bauernstiefef . Wegen der behand- 
lung der stimmhaften explosiva im anlaut muss die entleh- 
nung eine ältere sein. Vgl. §§ 16, 25. 

6avu,MaKb 'schuh', türk. Ursprunges: nordt. ba§mak, Miklosich Et. Wb., 
TEL. I s. 19. Korsch Archiv f. sl. Ph. B. IX s. 488. 



— 83 — 

> finn. pasmakha (Kanteletar III, 121), kar. ba§makka, olon. 
baSmakku Frauenschuh'. Siehe §§ 25, 31. 

öanrnh, öaumb c reden, sprechen, bezaubern 5 , altb. caiath c fabulari, 
incantare, mederi', nsl. bajati c fabulari, incantare', bulg. baja Zauber- 
sprüche hersagen, dadurch heilen', serb. bajati 'zaubern 9 , öech. bdti 
'reden', baje c faber, poln. bajaö 'fabuliren', baja 'fabel', os. baö 
c märchen erzählen', klr. bajaty 'erzählen, zaubern', wr. bajiö 'reden', 
Miklosich Et. Wb. sub radice ba- 

> finn. pajata, pajattaa 'reden, einförmig singen'; kar. pa- 
jattoa 'russischen gesang singen*; olon. pajattoa 'singen', wot. 
pajattä 'sprechen'; est. pajatama 'reden, wahrsagen, singen, 
besingen', kommt schon im älteren estnisch, z. b. bei Georg 
Müller Neununddreissig Estnische Predigten in der bedeu- 
tung 'reden' vor : „Kus se Prophet ninda on paiatanu* s. 4. 
u. a. Gehört wegen der stimmlosen anlautsexplosiva im kar. 
und olon. einer älteren lehnschicht, weshalb es am besten 
unter den älteren entlehnungen im § 15 angeführt werden 
sollte. Kar. pajo 'russischer gesang', olon. pajo 'gesang', 
weps. paja, pajo id, (Setälä) setzt ein russ. *6ax (vgl. poln. 
baja) voraus, oder ist es aus dem refrain ßamutcu 6aw ent- 
standen. So auch Ahlqvist Suomi, 1857 s. 94, Weske 
C€>KO s. 190. Lönnrot (Lexikon) und Genetz Tutk. Karj. 
kiel. s. 120 leiten pajattaa von den präsensformen von nn>mb 
(now u. s. w.) ab. Obgleich es bei der bedeutung des kar. 
pajattoa 'russischen gesang singen' nahe liegt an's russ. 
nrbtnb zu denken, kann ich doch wegen der bedeutung der 
finn. und besonders der estn. form dieser Zusammenstellung 
nicht beistimmen. — Kar. boajia 'sprechen' ist später von 
neuem entlehnt worden. 

6e3Mem 'besmer, schnellwage'; zur etymologie vgl. Grot Qhaoa. 
pa3HCK. 3 I, 589. Tamm Svenska ord belysta genom sl. och balt. 
spr. s. 7, 8 vgl. Grot 0. p. 3 I, 600, Archiv f. sl. Ph. VE, 136, 
Miklosich TEL. I, s. 19, Et. Wb. sub batmanü, Korsch Archiv f. 
sl. Ph. IX, 489, Tamm Svensk etym. ordbok s. 33; siehe auch 
Kietz, Ordbok s. 33. 
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> Ann. (öst) pesmeli (vgl. remeli < pemeub, kumppani: 
Jcumppali), kar. beemeAi, olon. bezmeti, weps. bezmen (Ahl- 
qvist), b'ezthen (Setälä), wot. bezbeni c handwage\ Est. 
päsmer, liv. bäzmer, bäzmur, päsmer stammen aus dem d. 
besmer. Vgl. Ahlqvist KW s. 201, siehe §§ 25, 39. 

6epdo 'weberkamm* < *6bpdo, bulg. bndo, nsl., öech. brdo, poln. 
bardo c licium', Miklosioh Et. Wb., wo es unter berdo mit altb. 
KpAO c hügef, bulg. bndo, serb. brdo u. s. w. id. als ein und das- 
selbe wort behandelt wird. Wie sind aber die bedeutungen c hügef 
und c weberkamm 3 zu vereinigen? Wahrscheinlich haben wir hier 
mit zwei etymologisch verschiedenen Wörtern zu tun. Aus dem 
slav. entlehnt ist magy. borda Veberkamm* und rum. bärglä, birglä, 
bräglä c schaft des weberblattes', Miklosich ibid. und Slav. El. im 
Magy. s. 2. 

> finn. pirta, pirto, dial. piirta, kar. pirda, weps. Üird (Se- 
tälä), wot. pirta, est. ptrd Veberkamm, weberblatf; über 
% siehe § 10, anm. Weps. Hird ist kontamination von *pird 
und der neueren entlehnung berd, oder vielleicht mit einigen 
einheimischen mit stimmhafter explosiva anlautenden weps. 
Wörtern wie bot (finn. puola), garbot (finn. Jcarpalo) gleichzu- 
stellen, siehe Setälä YSÄH s. 3. Vgl. Ahlqvist KW s. 87, 
Weske C€>KO s. 207. Das synonyme finn. kaide ist germ. 
Ursprunges, Ahlqvist a. a. o., Thomsen GSI s. 118 f. 

6epdmm>, öapdwmb "breite halbmondförmige an einem langen stiele 
befestigte axt\ Nach dem Wörterbuch der Petersburger Akademie 
(neue aufläge) sei es durch's polnische aus fr. pertuisane entlehnt. 
Matzenauee Cizi slova s. 105 stellt es mit d. barte, ahd. partä, 
mlat. barda bipennis zusammen. Poln. bardysz, berdysz, das sowohl 
dem russischen öapdvmb, öepdwmb, klr. bardeä, als lit. bardl§ius, bar- 
tiäus, ßech. bardy$ zu gründe liegt (Matzenauee a. a. o., Miklosich 
Et. Wb., Beücknee Slav. fremdw. s. 71) ist wie es schon Linde 
in seinem poln. Wörterbuche getan, mit mlat. barducium c hastile ja- 
culum, securicula levis* (Du Cange) zusammenzustellen und ganz 
von fr. pertuisane, d. partisane, welches letztere im russ. in volks- 
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etymologischer Umbildung als npomaaam erscheint, und schwed. bar- 
disan, ndl. bardezaan, fernzuhalten. Aus der letzteren oder zunächst 
aus der entsprechenden mittelniederdeutschen form stammt poln. 
bardyeana c bipennis* sowie schwed. bardisan. Was nun das gegen- 
seitige verhältniss dieser formen betrifft, so sind d. partisane, fr. 
pertuisane, ndl. bardczaan einerseits und mlat. barducium andererseits 
von einander zu trennen. Die erstere form (d. partisane, it. parti- 
giana, altval. partesana) stellt Diez Wbuch s. 237 mit fr. partisan 
'Parteigänger, fuhrer eines haufens leichter truppen, der mit solcher 
waffe versehen war zusammen; die fr. form wieder ist nach Diez 
durch volksetymologische anleimung an pertuiser entstanden. Im 
ersten teile des barducium ist augenscheinlich barda c axt' enthalten. 
Bardezaan, bardisan ist wahrscheinlich kontamination von partesana 
und barducium. Die etymologie von Johannes Ihre in seinem 
Gloss. sviogothicum: n isan f ab antiquo isar, isarn, ferrum notat, ut 
adeo nomine indicetur ferrea securis, vel etiam a bwrja origo imme- 
diate petatur, ferrum bellicum" ist sinnreich, aber wenig wahr- 
scheinlich. 

> Ann. partuska t pertuska c bipennis, securis militaris* (Ren- 
vall), partusJca c partisane, hellebarde, Streitaxt', pertuska, 
pertuusha c streitaxt, hellebarde; reuthaue, rodehacke (Lönn- 
rot). Die letzgenannte bedeutung beruht auf der ähnlich- 
keit einer reuthacke oder reutaxt mit einer Streitaxt; siehe 
A. 0. Heikel Suomalaisia kirveitä, bilder s. 324 in Suomen 
Ylioppilaskunnan Albumi Elias Lönnrotin kunniaksi. Dem m 
entspricht hier finn. u, wie in populi < öoömb. Wegen der 
endung -Jca wäre zunächst an eine russ. diminutivform zu 
denken. Möglich ist jedoch, dass -ka auf finnischem boden 
zugefügt worden ist. Vgl. Ahlqvist KW s. 31. 

[öepKoeeuh c russ. schiflfepund*, altr. öepicoeecKb, öepicoecKb, poln. bierko- 
wieCj bierkawisko id.; aus dem russ. ist lit. birkavas, Urkals und lett. 
birkaws, birkawa entlehnt Brückner Slav. fremdw. s. 72, 108. Siehe 
Tamm, Slaviska länord Mn nordiska spräk (in Upsala Universitete 
Ärsskrift j. 1882) s. 3 f. 
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Est. pörkapund c shiffspun<f wäre nach Brömsen in Rosen- 
pläntees Beiträgen, 3 heft. s. 140 (s. oben s. 21 ff.) aus 
dem russ. entlehnt. Man würde doch in solchem falle i, 
nich ö in der ersten silbe erwarten; aus demselben gründe 
kann pörka-pund auch nicht aus dem lett. stammen. Sein 
original ist im an. *berk~ (est. ö < e). altschwed. bicerkö, 
altnorw. bjarJcey, (in Zusammensetzungen: altschwed. bicerköa 
rcetter, altnorw., altisl. bjarkeyjar rSttr, altdän. bicerke rcet, 
bircke-, byrcke-ret im Skäneschen Gesetze) zu suchen, was auch, 
wie Tamm a. a. o. nachgewiesen, das original des russ. 
ist. Das vorkommen des an. berfa im estn. bestätigt weiter 
Wortes die von Tamm gegebene erklärung des altr. Wortes]. 

öemda, dial. öeceda Unterhaltung, gespräch; geistliche rede, predigt; 
abendversammlung in den bauernhäusern, cxojjÖHme bt> KaKOMi- 
HH6y/u> aoMt napHefi h jrfcBymeKTb, jym pa3BjeqeHiH TaHuaMH, it&chhmh 
h HrpaMH, b*b nepio^i» BpeMeHH cb OKTflöpa äo BejiHRaro nocTa J 
(Podwtsocki), altb. wem c verbum, sermo, conversatio, colloquium', 
woraus magy. beszed 'rede 5 , Miklosich Et. Wb., Lex. palaeosl. 

> finn. (östl.) pesseta, pessuota c abendversammlung von 
jungen leutetf, kar. beSoda, beSSoda, olon. beSodu, beSSodu, 
weps. Med id.: c ku tauve^ isttazo pfiKäd i neifsed: S9 om 
tie&ed' (Setälä), s. §§ 5, 25. 

öupna c kerbstock, kerbholz, najroiKa, Ha KOTopofi 3apy6KaMH h 3HaicaMH 
3aMtqaeTCH c^en» oTÄaHHuxt hjih hphhhthx'b Bemefi 5 . Nach Poly- 
karpov Dictionarium trilingue, Moskau 1704, bedeutet öupna c K0CTKa 
nrpajLHaa, tessera 3 , und öupom c Hrpame, ludus tesserae?. Matzenauer 
Cizi slova s. 112 denkt an schw. virke c holz', was nur als eine miss- 
lungene hypothese angesehen werden kann. In dem neuen russ. 
wörterbuche der Petersburger Akademie wird es mit d. birke und tat. 
bir 'eins 1 + ek c zwef zusammengestellt. Die letztgenannte ableitung 
ist sinnreich, aber wenig wahrscheinlich, so lange man diese bir 
und ek im tatarischen als ein wort mit derselben bedeutung wie 
öupna im russ. nicht zu belegen vermag. Der gedanke an d. birke 
liegt freilich viel näher, besonders aus dem unten angeführten gründe, 
aber dessen ungeachtet kan öupna kaum von diesem deutschen worte 
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abgeleitet werden. Die grosse Verbreitung von öupna — es kommt 
ausser in den russ. dialekten nach Mielosich Et. Wb. auch im 
bulg. vor — würde dann der entlehnung ein gewisses alter voraus- 
setzen, und in solchem falle wäre jetzt *6epna « *6bpica) zu er- 
warten. Miklosich Et. Wb. leitet es und zwar mit recht von der 
slav. wurzel ber- ab. Es ist nämlich, wie es schon Linde in seinem 
polnischen wörterbuche getan, mit poln. biera, dim. bierka zusam- 
menzustellen. Biera, bierka bedeutet c Würfel, schachsteitf (nach 
Linde c kamyk warcabny, ze si§ biera; damenstein, schachstein, in 
pl. damenspiel, Schachspiel', auch c wahlstein, wahlstimme, stimme, 
aussprach, urteil, Schicksal, los*) und steht zu * 6upa, öupna in dem- 
selben verhältniss wie bieraö zu öupamt. Vgl. auch slowak. berky 
c damenspiel\ Lett. birka 'kerbstock^ ist aus dem russ. entlehnt. 

> finn. pirkka c kerbholz, rabisch', auch c kleine liste* (Lönn- 
eot). Die nähere beschreibung der pirkka und ihrer an- 
wendung als rechnungs- und kontrollirmittel findet sich bei 
J. R. Aspelin: Pirkka t:ri A. H. Eeinholm vainajan muis- 
toonpanojen mukaan. (Journal de la Soci6t6 Finno-ougrienne 
m ss. 128 — 132). Pirkka scheint ehemals in Finnland all- 
gemein bekannt gewesen zu sein. Wann aber die entleh- 
nung geschehen ist, ist schwer zu entscheiden. Das fragliche 
wort kommt ausser in dem finnischen in anderen keiner west- 
finn. spräche vor. Aus gemeinwestfinnischer zeit stammt es 
nicht. In solchem falle würde man eine andere form, etwa 
*piirukka « *6upbm) erwarten. Nach Aspelin a. a. o. ist 
die benennung pirkka allgemein in Karelen, Savolax, Tavast- 
land, stellenweise auch in Nyland und sogar in Ulfsby; im 
westlichen Finnland aber wird die benennung työpulkka 
gebraucht. In folge dieser gros'sen Verbreitung innerhalb 
des finnischen würde man allerdings der entlehnung ein hö- 
heres alter zusprechen können, besonders wenn es bewiesen 
werden könnte, dass unser wort sich mit dem läpp, birccu, 
bircuj birco c tessera' deckt, in welchem falle das läpp, wort 
aus dem finnischen entlehnt wäre. Läpp, c (cc) für finn. kk 
mag sich jedoch schwerlich erklären lassen. Wahrscheinlich 
hat sich pirkka aus dem östlichen dialekte des finn., wo es 
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am gewöhnlichsten vorkommt, westwärts verbreitet, und die 
entlehnung ist zu einer zeit geschehen, wo die etymologische 
länge des vokals und der w-ähnliche vokal ^ im russ. schon 
verschwunden waren. 

Nach Aspelin a. a. o. ist „pirkka sicherlich aus dem 
in der nordischen handelsgeschichte bekannten worte birca" 
entstanden. „Es muss jedoch erwähnt werden 44 , setzt er fort, 
„dass pirk im lettischen handel bedeutet 44 . Was die erste 
Zusammenstellung betrifft, muss dagegen eingewendet wer- 
den, dass nur ein stadtname Birca belegt ist, obgleich in 
ihm und bicerkö u. s. w. ein wort, das handel oder markt- 
platz bedeutet, möglicherweise enthalten sein kann, vgl. 
Schlytee Ordbok tili Sveriges gamla lagar s. 560, Tamm 
Slav. länord fr. nord. spräk s. 4, Fritzner Ordbog 2 sub 
bjarkey. Ohne das kommt mir eine solche bedeutungsent- 
wickelung, wie die von einem allgemeinen begriffe 'handel' 
zu einem spezifizierten c kerbholz*, wenn auch nicht unmög- 
lich jedoch nicht natürlich vor. Zu der letztgenannten Zu- 
sammenstellung sei bemerkt, dass es kein Substantiv pirk im 
lettischen existirt, wohl aber ein verbum pirkt (lit. ptrkti) 
'kaufen*. 

Weil pirkka immer aus birkenholz verfertigt wurde 
(Aspelin a. a. o.), so liegt es freilich nahe an urn. *birkja 
zu denken. Jedoch kommt c birke 3 meines Wissens in keiner 
germanischen spräche in der bedeutung 'kerbholz 3 vor, wo- 
gegen finn. pirkka sich ungezwungen aus r. ßupna erklären 
lässt. — Über die vielen einheimischen beneunungen des 
kerbholzes bei den Annen siehe Aspelin a. a. o. 

ÖMnomuteuie Verkündigung Maria 3 . 

> olon. blahveSenja id. 

ÖMMOCAoeunib, ömwcAoeeme c segnen, segen'. 

> kar. blahoslovia 'segnen*, blahoslovenja 'segnen , olon. bla- 
hoslovia, blahostovia, blahoslovenju id., weps. blahoslov, blas- 
Ivbida (Setälä), blaslov id., die zwei letztgenannten formen 
beruhen auf den verkürzten russischen 6aocao6-: KAACAOKA r EH&c<? 
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eaaco&aaio, die schon um j. 1300 vorkommen, siehe Büsla- 
jev Hdop. XpHCTOiiaT. 421, 422. Vgl. oben s. 33 und § 24. 

6jmdo 'schüssef ; gotischen Ursprunges aus biuda- (nom. biups 'tisch') ; 
aus den slav. sprachen wieder sind alb. Müde, rum. blid, lit. bliüdas, 
lett. bljöda entlehnt, Miklosich Et. Wb. 

> finn. (östl.) hwtanen (Kalevala VE, 273) 'teller, Schüssel*, 
kar. luota (Lönnrot Lex.), btuoda c dicker hölzerner teller', 
weps. blöd, wot. blüda 'teller', vgl. § 23. 

6o6h 'bohne, sowohl die schote, als der kern in der schote', altb. Kora 
'faba 9 ; aus dem slav. sind preuss. babo 'bone*, Brückner Slav. 
fremdw. s. 192, rum. bob, magy. bab entlehnt, Miklosich Et. Wb. 

> finn. papu 'faba; pisum in genere', siehe §§ 1, 39. Ahl- 
qvist KW s. 39 hält papu für eine entlehnung aus dem lit. 
pupä oder lett. pupa -'bohne*. Zuerst sei das wort ins livi- 
sche gekommen und zwar in unveränderter litauisch-lettischer 
gestalt: pupa. „Dieses wurde im Estnischen zu uba und 
im Wotischen zu upa modificirt, im Finnischen durch Um- 
stellung der Vocale zu papu 7 das sich dem Slavischen 6ofh 
nähert, welches seinerseits zunächst das Original bildet für 
das weps. boba, mordw. boba, wog. pap und ung. bab u . Es 
ist aber unmöglich, das dasselbe wort pupa so viele „Um- 
stellungen", von welchen sonst kein einziger fall vorkommt, 
erleiden kann. Weps. boba ist eine junge entlehnung. Siehe 
Thomsen s. 210. 

6o6tub 'bauer ohne land; Proletarier; tagarbeiter, fröhner; lostreiber 3 ; 
altr. 6o6mb 'cejflHHH?» öeat naxoTHofi sesuin 3 (Sreznevskij Maie- 
piaüu AJifl cjoBapfl Äp.-pyccK. A3.), 6o6\AAbw,una 'noaaTB KOTopaa 
co6npaiiacb et 6o6tuiefi a , weissr. öoßtAAbcmeo 'coeroame 6o6uxn; njioxoe 
3KHTbe; o6mecTBO 6o6uae& hjih iuoxhxt, xoafleBt* (Nosovic). Die 
etymologie dieses Wortes habe ich nirgends erklärt gesehen. Ich 
halte es für ein nordisches lehnwort. An. bü bedeutet u. a. 'haus- 
hält auf dem lande 3 , büa büi 'eigenen haushält haben', at btii Zu- 
hause bei einem'; Egilsson Lexicon poöt. schreibt dem bü auch die 
bedeutung c domus aliena' zu. Böli (und landböli) bedeutet 'Person, 
som har en anden Mands Jordeiendom til Leie eller i Brug\ also 
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'pachtbauer'. Wenn wir noch bemerken, dass es im altschwed. 
solche Zusammensetzungen wie landboa hol, landbo hol, landboa böle 
c haus, das von einem landbo, arrendator, innegehabt wird', so kön- 
nen wir auch ein an. *landbüa-böli oder nur *büa-b6M, etwa 'pacht- 
bauer', ansetzen. Zur erklärung der bedeutung vgl. lett. bobuls 
c der ein eigenes häuschen in einem gesinde hat 4 , das aus dem russ. 
entlehnt ist, Brückner Slav. fremdw. s. 168. Ulmann Lettisches 
Wbuch stellt es mit ebuwttis, tbuinöks 'hausier, der auf dem gründe 
eines gesindes (bauerngutes) sich angebaut hat* gleich, welche Wörter 
auch nordischen Ursprunges zu sein scheinen, vgl. an. einbüi 'eine 
person, die ohne hausvolk allein lebt'. Es könnte auch unmittelbar an 
altschw. (land)boa-böle oder (wegen des w) * (land)boa-byle (vgl. an. 
-bceli neben -byli) gedacht werden, in welchem falle öoßvub ursprünglich 
'stelle eines pachtbauers' bedeutet habe, ganz wie pobul im estnischen. 

> Ann. (östl.) populi 'inquilinus', kar., olon. bobuli, weps. 
böbul 'hausier', est. pobul 'stelle eines badstiibers, kleinen 
wirtes', pöbulik 'badstttber, lostreiber, kleiner bauerwirt', 
s. §§ 2, 19, 26, 43. 

öomfm 'reich'; aus dem slav. sind lit. bagötas, lett. bagats, rum. 
bogdt, alb. bugdt, bogät id., Miklosich Et. Wb., Brückner Slav. 
fremdw. s. 69, 169, G. Meyer Et. Wb. der alb. Spr. s. 50. 

> Ann. (östl.) pohatta, pohatto 'homo opulentus, elatus, su- 
perbus'; pohakas, pohakka 'opulentus, inflatus, superbus, inde 
pereximius, excellens' ist kontamination von pohatta und pu- 
hakka 'aufgeblasen'; ebenso ist auch puhatta, puhotta (Ren- 
vall: = pohatta) zu erklären; kar. bohatta, olon. bohattu 
'reich', bohatus 'reichtum', bohattua 'reich werden', weps. 
bohat 'reich', bohatsuda 'reich werden' (entweder aus der 
präsensform öoxmycb 'werde reich' oder eine wepsische ver- 
balableitung aus ßoiwa 'reiche'), bohatstva 'reichtum' « 6o- 
mmcmeo)\ siehe §§ 2, 25, 26, Ahlqvist Suomi 1857 s. 95. 

öodptAü 'wachsam, herzhaft, mutig, rüstig, frisch', altb. KftAp c vigil, 
alacer', Miklosich Et. Wb. sub büd-. 

> Ann. (östl.) potra 'stattlich, rasch, munter', vgl. § 2, 
Ahlqvist Suomi 1857, s. 95. 
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6oKb c seite', altb. kok* 'latus, cavitas'. 

> Ann. (östl.) pokka, kar., wot. bokka, olon. bokku, weps. 
bok c seite', siehe § 2, 25. 

öopnam c möre, morrübe*; das verhältniss zu d. (in Ostseeprovinzen) 
burkane, borkane id., ebenso d. (in Preussen) burkan, borkan, porkan 
id. (Frischbier Preussisches Wbuch) ist dunkel; jedenfalls ist es 
nicht slavisch. Lit. burkantai, barkunas und lett. burkäns, burkane 
sind nach Brückner Slav. fremdw. s. 75, 169 aus dem russ. ent- 
lehnt. Die lett. formen und besonders burkane können jedoch nach 
meiner ansieht ebenso gut aus dem d. (in Ostseepr.) stammen. Zur 
lit. form burkantai (mit t) vgl. unten die estn. form porgand. Ob 
estnisch-schwed. bork (Freüdenthal-Vendell Ordbok öfver estländsk- 
svenska dialekterna) c möre a aus dem oder est. porkna oder vielleicht 
aus dem russ. stammt, ist schwierig zu entscheiden. Auch in's mord- 
vinische ist dasselbe wort in der form pufka aus dem russ. entlehnt. 

> Ann. porkkana c rapae varietas oblonga, staphylinus, dau- 
cus carota', wot. borkkana c möre*, est. porgan, porgand, por- 
kan 'gelbe rübe, möre, burkane', pöld-p. 'hirsch-wurz (Li- 
banotis montana), wilde möre'. Liv. borfons ist aus dem 
lett. entlehnt. Vgl. Ahlqvist KW s. 40, wonach es schwie- 
rig sei zu entscheiden, ob das wort „genuin finnisch ist, oder 
möglicherweise das lettische burkane, welches auch im Deutsch 
der Ostseeprovinzen in der Form Borkane angetroffen wird 
und mit dem Mopnoeb der slavischen Sprachen verwandt zu 
sein scheint", welches letztere „das Mittelglied zwischen dem 
finnisch-lettischen porkan und dem germanischen Möhre" 
bilde. An den finnischen Ursprung von porkkana kann gar 
nicht gedacht werden, wenn wir die ziemlich grosse Verbrei- 
tung desselben Wortes ausserhalb des finnischen in betracht 
ziehen. Ebenso müssen borkane und Mopnoeb als zwei ety- 
mologisch verschiedene Wörter betrachtet werden. Vgl. 
Thomsen BFB. s. 12. 

6opoda « *ffopda) c bart a , altb. K6AM Miklosich Et. Wb. sub borda. 
Finn., wot. parta, kar. parda, olon. pardu, weps. bard 
(stamm barda-), est. pard (stamm parda-), patd (stamm pafdi-) 
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c bart 3 wird von Thomsen GSI s. 140 aus an. barö abgelei- 
tet. In BFB s. 162 denkt er an lit. bcurzda, giebt jedoch 
die möglichkeit zu, dass die angeführten westfinn. Wörter 
auch entweder aus germ. barda-, oder aus russ. 6opodä 
stammen können. Aus dem an., wo übrigens barö in der 
bedeutung c bart* ein seltenes wort ist, kann parta nicht gut 
entlehnt sein, weil es ein gemeinwestflnnisches wort ist. 
Drei gleich berechtigte annahmen bleiben übrig: es ist ent- 
weder aus dem urruss. *6opda oder lit. barzda (urlit. *bardä) 
oder aus got. * barda- (vgl. bars bei Busbecq) entlehnt. 

6onpum 'bojar, grosse, vornehme', altb. KOAfäöHHfc aus bcjarim durch 
anlehnung an bölii; zur etymologie siehe Miklosich TEL I s. 27, 
Korsch Archiv f. sl. Ph. IX s. 442. 

> Ann. pajari c homo opulentus, nobilis 3 , olon. bqjari, weps. 
bajäf (Setälä) id., vgl. §§ 2, 25. 

öpaKb 'ehe', altb. EMlft Konnubium, nuptiae\ 

> olon. broakku c heirat', siehe § 24. 

öpamaub "ältere bruder; neffe; vetter. 

> weps. bratanasdd (Setälä) c geschwisterkinder , s. § 24. 

öputnb (präs. Gpnao) c barbiren, rasiren', Öpumea c rasirmesser a 

> olon. briediä, weps. breida 'rasiren 5 , wot. britfa 'rasirmes- 
ser', siehe § 24. 

öypanb "länglichrundes gefäss von birkenrinde mit hölzernem boden 
und deckeF. 

> finn. purakka, purakko, purakas c lagena, ampulla ex cortice 
1. ligno', kar. burakko "korb*, weps. burak c korb aus birken- 
rinde' (Setälä), Ahlqvist Suomi 1857 s. 95. 

öypAaxb 'arbeiter (besonders auf flussfahrzeugen) ; unverheirateter; 
einsamer mensch, der kein haus hat, vagabund; grober kerl'; weissr., 
klr. öypmn c herumzieher, lümmel 3 ; lit. burlökas c ein russischer oder 
polnischer herr*, lett. burlaka, burlaks c strassenräuber; barkenzieher' 
sind aus dem russ. entlehnt Brückner Slav. fremdw. ss. 75, 169; 
ebenso rum. burldc, Cihac Dictionnaire d^tymologie daco-romane II 
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s. 35. Das wort kommt auch in der Zigeunersprache vor: burldku 
'fremdling' Miklosich Zigeuner V s. 11. Die etymologie ist dunkel. 

> finn. (östl.) purlahka, purläkko c beisass, hausknecht; los- 
treiber, fauler, schlechter mensch, lüinmef, kar. burlakka, 
olon. burlakku c matrose; junger unverheirateter mensch'; weps. 
buriak 'herumziehender arbeitet (Setälä); est. purlaJc (g. 
purlaki), purlakas 'russischer bauer' kann auch aus dem lett. 
entlehnt sein, vgl. § 25. 

ötbCb c teufel, böser geist, unhold, dämon; böser, heimtückischer oder 
toller mensch*, altb. K'fec* 'daemotf von der wurzel bhi- c sich fürch- 
ten' (skr. bhaya-) und mit lit. baisüs 'fürchterlich' etymologisch iden- 
tisch; lit. besas 'teufel' ist aus dem poln. entlehnt, Miklosich Et. Wb., 
Brückner Slav. fremd w. s. 71. 

> finn. (östl.) piessa c genius malus, cacodaemon, infortunium', 
piessahainen, piessainen c böses wesen, unheilsgeist', kar. biessa, 
biesa, olon. biessu, weps. des (Setälä), bes (Ahlqvist). A. 
Suomi 1857 s. 95 leitet piessa aus n 6tbCb oder n8eb u ab; das 
letztere kann natürlich nichts gemeinsames mit piessa haben, 
denn es bedeutet nur c hund\ In seinem weps. Wörterver- 
zeichnisse führt er nur ötbCb an. Lönnrot Lex. stellt piessa 
sowohl mit 6n>cb als schw. bjässe zusammen. Schwed. bjässe 
bedeutet freilich dialektisch u a. auch c teufer (Rietz, Dia- 
lektlexikon s. 36), liegt aber kaum dem finn. piessa zu 
gründe, weil dies nur im östl. finnisch vorkommt. 

Badumb 'anlocken', vgl. altb. hakaahth 'impellere, provehere, sua- 
dere', serb. vaditi 'docere', Miklosich Et. Wb. sub. vada- K 

>P finn. vaatia c cogere, urgere, impellere; cogens exposcere, 
vi postulare, flagitare e. c. cibum, pecuniam; amice petere, 
petens rogare'. Obgleich das wort im finn. sehr verbreitet 
ist, kommt es in keiner anderen westfinn. spräche vor. Das 
unverändert gebliebene ti erregt gleich bedenken inbezug 
auf den finn. Ursprung. Es gibt freilich auch einheimische 
Wörter, in welchen der Übergang von ti zu si zufolge des 
systemzwanges wie sotia: sota nicht eingetreten, hier aber 
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liegt kein anlass dazu vor, denn vaatia steht ohne ety- 
mologisch verwandte primärwörter da. Gegen die obige 
Zusammenstellung kann allerdings eingewendet werden, dass 
die bedeutungen nicht recht gut zusammenpassen, was viel- 
leicht noch mehr von der auf der s. 50 gemachten Zusam- 
menstellung (mit altb. kaahth c accusare, incitare', vgl. 
Miklosich Et. Wb. sub vada z ) gilt. Es könnte auch an 
entlehnung aus dem urnordischen gedacht werden. An. 
Jcvedja bedeutet 'anreden, auffordern, fordern, begehren, bit- 
ten'; die urn. form ist *kvaöja. Wegen ihres kurzen vokals 
kann jedoch nicht gerade diese form unmittelbar das origi- 
nal des firm, wortes sein, sondern wir müssen ein sekundä- 
res *kv<e8ja, vgl. hv<eöi welches in seiner urn. form *kvddia 
% das Ann. vaatia hätte geben können, voraussetzen. Weil die 
bedeutungen von kveöja und vaatia einander ganz decken, 
ist diese Zusammenstellung sehr verlockend. 

eam, eana 'färbstoff, färbe; rote bleistift', eanumb 'färben, malen, 
anstreichen, tünchen', altb. KAfifc c color', KAfi&CATH 'fucare'; aus dem 
griech. ßawi. 'färbe', ßd<pew, bzw. aor. ißaxpa c färben' entlehnt. Je- 
doch befremdet preuss. woapis c farbe', weil das wort in den west- 
slavischen sprachen nicht vorkommt. Oder wäre sl. vapino 'kalk', 
das auch in den westslav. sprachen vorkommt, mit suffix 4no aus 
vapiti abgeleitet, also 'stoff womit man weisst'P In solchem falle 
hätte auch in den westslav. sprachen vap 'färbe', was dann in's 
preuss. entlehnt gewesen wäre, existirt. Jedoch ist serb. igpno ne- 
ben yppno 'kalk', das ein urspr. *apvno voraussetzen kann, zu be- 
achten. Vgl. Miklosich Et Wb. sub vap-, vapsa. 

> est. vap (g. vaba), vab, väv 'anstrich, färbe, beize, lack, 
glasur', väpama, väbarna 'anstreichen, lackiren, beizen, gla- 
siren', väpnik 'farbestoff*. Entlehnung aus dem lett. väpit 
"anstreichen, glasiren, kalk löschen' (aus dem russ. entlehnt, 
Brückner Slav. fremdw. s. 188) ist nicht wahrscheinlich, 
weil im lett. das entsprechende Substantiv fehlt und das 
estn. verbum nicht auch 'kalk löschen' bedeutet, wie das 
lett.; siehe § 15, vgl. Weske C<DKO s. 185. 
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eap* 'schusterpech', altb. KAjra c bi turnen, calx'; rum. var 'kalk 5 aus 
dem slav., Miklosich Et. Wb. sub ver- 1 . 

> kar., olon. voaru c pech, harz', wot. vära 'pech', siehe § 16. 

eepöa « ehpöa) ' weidenzweig, palmweide; osterpalme; weide', altb. 
KrcEA 'salix'; eepöuuw, eepönan nedtbAH c palmwoche, charwoche', 
eepöuoe eocnpeceube 'palmsonntag', altb. KpcAHHty\, ka^eaha hc,VKAM 
c dominica palmarum'. Lit. verbä, verlas c weidenzweig um ostern', 
verbü nedeU, verlunöji 'palmsonntag, osterwoche' sind aus dem russ. 
entlehnt, Bbuckner Slav. fremdw. s. 152. Lit. virbas c reis, gerte, 
rute c , mrbalas 'dünnes Stäbchen, Stricknadel, prickel, leitersprosse', 
virbinis 'schlinge', virptis 'stange', lett. virbs, virbens 'stöckchen', 
virba 'stange aus eisen oder holz, spiess',? irbs 'Stricknadel' sind 
urverwandt, Miklosich Et. Wb. sub verba, Thomsen BFB s. 242. 

> Ann. virpa, virpo 'weidenzweig, reis; palmsonntag und 
die palmwoche', virpapaju 'weide, salix aurita', virpa-, virpo- 
sunnuntai 'palmsonntag', virpoa 'am palmsonntag einander 
mit weidenzweigen schlagen'; kar. virbo-, virboinviööa, olon. 
virboiviccu, weps. bifKin-Uts 'osterpalme' (Setälä); olon. 
virboi f weps. UfbAitsad 'palmsonntag' (Setälä), virbind 'palm- 
woche' (Ahlqvist), Virfiend, H>ir6end-pu c weide' (Setälä). 
Finn. virpi, virpu 'zweig, reis, gerte, röhr, stange', wot. 
virpi (dichterisches kosewort von einem jungen mädchen von 
schlankem wuchs), est. virb (gen. vifvi), virv, virvas 'zweig, 
gerte', liv. virba 'stachel, eisen in der spule zum wickeln; 
Stricknadel; pumpenstange' sind aus dem lit, bzw. lett. ent- 
lehnt. Siehe § 10, Thomsen BFB s. 242, 243. 

eepeb 'strick; dial. pech-, schuhdraht', gewöhnlicher in dieser bedeu- 
tung ist eepea\ altr. KMK& (in Ostromirs evang.). Qcupig, altb. KjftKk? 
spKHl^A c funiculus'; verwandt sind preuss. wirbe 'seil', lit. virve', 
lett. virve 'strick, seil', Miklosich Et. Wb. s. 382. 

> finn. virpi, kar., olon. virbi, weps. difb (stamm Üiftii- 
(Setälä), virb (Ahlqvist) 'pechdraht', aus * virvi durch Ver- 
wechselung mit virpi 'rute, zweig'. Est. vifp (stamm vifbi-) 
'faden, welcher beim haspeln abspringt, ein stück auf die 
hand gewickeltes garn' gehört wohl zusammen mit lit. verpti, 
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lett. verpt c spinnetf, wovon liv. verbikS, värtekS, vierks, verks 
(in Livland) 'spinnen' Thomsen BFB s. 240. Hiermit ist wohl 
auch wot. virka (= „niitti" faden bei Müstonen), dessen k 
durch die eben angeführte liv. form erklärt werden kann, 
zusammen zu führen. Pinn. virve c fascia, taenia' ist lit. virve, 
Thomsen BFB s. 244, siehe § 10, Thomsen BFB ss. 242— 
244, vgl. Weske COKO s. 206, Ahlqvist KW s. 100. 

eepemenö « *eepmeuo) c spindel, spule; achse'; altb. k&'ktcho c fusus' ; 
urslavisch scheinen zwei formen *verteno und *vbrteno neben einan- 
der bestanden zu haben, vgl. Brugmann Grundriss n, 1 § 65, von 
welchen die letztere in bulg. vrbteno, serb., slov. vrteno erhalten ist. 
Miklosich hat in Lex. pal. für's altb. die form kmtcho als die 
normale, („male ka'kthio") angeführt. Was ihn dazu bewogen hat, 
kann ich nicht begreifen; in Et. Wb. sub vert- 1 hat er nur altb. 
„vreteno aus verteno". Vielleicht dürfen wir neben diesen zwei ur- 
slav. formen noch eine dritte: *vertbno, die russ. dial. (Archang.) 
eepemno (in solchem falle aus ^eepenibno) und Ann. värttinä gut vor- 
aussetzen können, annehmen. Es wären in demselben paradigma: 
vertbno: wrttn- (vgl. russ. pl. eepemena) vorgekommen; *verteno wäre 
durch kontamination entstanden. 

> finn. värttänä, värtänä, värttinä c fusus nentium, coli spe- 
cies*, kar. värtfinä, olon. värtfin, weps. värtiin (Ahlqvist), 
tiärtin (Setälä), wot. värttänä, est. värten, värtel c spindel, 
spule am Spinnrad'; siehe §§ 3, 12 a) 6, Ahlqvist KW s. 
12, Weske C<DKO s. 258. 

eepembe, eepemutue « *eeptn~) c sack aus grober leinwand oder mat- 
ten'; altb. KD'fctiiTA Saccus', K^THiim'cilicium; Saccus, marsupium', 
slov. vrica, vr^ce 7 serb. vreöa 'sack'; vielleicht dürfen wir auch für 's 
urruss. die formen *eepw, *eepm>e voraussetzen; wodurch ts in der 
finn. entlehnung erklärt werden könnte; Miklosich Et. Wb. sub vert- 2 . 

> finn., wot. värtsi, kar. värcci c sack', siehe § 12, a), 4, 
Lönnrot Lex. 

eeped c torpfosten\ 'o^ott, h3*b ÄByxT» ctojiöob'b, Ha KOTopue HaBtnra- 
BaiDTCfl BopoTHHfl nojiOTeHua' ; altb. KW'few c vectis', klr. vereja, cech. 
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vereje c torflügel*, slov. verßja 'umfriedung', Miklosich EtWb. sub 
ver- 2 . 

> finn. veräjä, väräjä c porta saepis clathrata', kar. veräjä 
id.; olon. veräi, vereä c pforte, aussentür ; weps. veraj, wot. 
värjä c pforte im zäune 5 ; est. värräj, värav, värak, värat, vä- 
rat (Weske COKO s. 256) c tor, pforte', väravad r flflgeltoi ? y 
värS (gen. värihte, nach Weske värähte) id.; liv. voürdd 
c pforte\ Die estn. formen värav u. s. w. sind auf estnischem 
boden entstandene Umbildungen. Weske a. a. o. behauptet 
gegen Ahlqvist KW s. 124, dass die angeführten Wörter 
nicht von eepen abgeleitet werden können, weil dieses nur 
Torpfosten; torangeP (ctoji6i>i, Ha koh HaßtniHBaDTCH nojio- 
TeHua BoporB; Boporatie KpioiBfl h neun, 6ojn>mofi HaBtc- 
hhö KpK)Ki> et hojiocoboh) neT-nefi' Dal) bedeute, sondern 
aus der „altslavischen form vrata u (l). Abgesehen davon 
dass es unmöglich ist, dass eine altbulgarische form vrata 
einer entlehnung in die westfinn. sprachen zu gründe liegen 
könnte — wäre dasselbe wort in's finn. entlehnt, so würde 
es *vartta « urruss. *eopma > eopoma) lauten, siehe § 12 
«) i, — sprechen auch die bedeutungen der in frage ste- 
henden entlehnungen nicht gegen unsere Zusammenstellung, 
wenn wir die bedeutungen, welche verqa in den anderen 
slavischen sprachen hat, beachten. Siehe § 3. 

eep3uu « *etp3Hu) c bastschuhe', vgl. Miklosich Et. Wb. sub verz- 1 . 

> finn. vir su, dim. virsukka, kar. virzu, olon. virsu, weps. 
virs (stamm virsu-), est. virs (gen. virsu) c schuh aus birken- 
linde'. Der auslaut kann nicht unmittelbar aus der ange- 
führten russ. form erklärt werden. Es ist vielleicht gewagt, 
eine urruss. form *6hpto, die natürlich ohne weiteres virsu ge- 
ben würde, anzunehmen. Vielmehr ist eine Umbildung dadurch 
notwendig gewesen, dass in den westfinn. sprachen die laut- 
verbindung -rsn- nicht vorkommt, warum der letzte konsonant 
n ganz einfach ausblieb; vgl. jedoch eine solche kürzung 
wie finn. massi < massina < Motubm. Jedoch befremdet 
der auslaut u, an dessen statt man i erwarten würde. Eine 

7 
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zweite möglichkeit ist, dass zwischen s und n ein vokal 
eingeschoben wurde, also *virsuni, wobei -m leicht als Suf- 
fix aufgefasst oder vielleicht in eine diminutivform * virsunen 
umgebildet und daraus ein einfaches virsu abstrahiert wurde. 
Vgl. auch den auslaut -w in varpu < eopoöiü. Siehe § 10, 
Thomsen BFB s. 244. Ahlqvist hat russ. eepmu nicht 
bemerkt, weil er KW s. 140 glaubt, virsu sei wahrscheinlich 
dasselbe wort wie est. vlsk (gen. vim\ liv. vlz^s c bastschuh* 
oder eine nebenform desselben. Diese stammen von lett. vi'se, 
visa, lit. wyzä c bastschuh', Thomsen a. a. o. Die westfinn. 
sprachen haben mehrere benennungen für fussbekleidung aus 
dem russ. entlehnt, vgl. baSmakka, kaatio, Jcalsu, laapotti, 
pahkila, saapas. 

eepcma « ebpcma) Verst* (wegmass); altb. KjttCTA 'milliarium, 

Stadium 9 . 

> finn. virstcij kar. virSta, olon. virstu (a-), wot. virssa (virsta 
[Setälä] ist aus dem finn. entlehnt), est. vir st Verst'; est. 
verst id. ist später entweder unmittelbar aus dem russ. oder 
aus dem deutschen der Ostseeprovinzen entlehnt; siehe § 10, 
11. Weske COKO s. 207. 

[eepmejvb « evpmbA-b) c bratspiess', vgl. altb. Kft Wkao c veru', von eep- 

nmmb 'wenden*. 

Ahlqvist KW s. 137 f. meint, finn. riehtüä, wot. rehtilä, 
weps. rehtil c bratpfanne J kämen von russ. eepmejii, „das ver- 
mittelst konsonantenversetzung in unsere sprachen aufge- 
nommen ist". Abgesehen von der Unmöglichkeit einer sol- 
chen „Versetzung", ist es unbegreiflich, wie die benennung 
des bratspiesses auf die bratpfanne übergeführt werden 
kann. Dessen ungeachtet kann man mit guten gründen 
den finnischen Ursprung von riehülä beanstanden. Nun 
findet sich dasselbe wort im finn. auch in der form rietilä, 
die Renvall als die normale anführt, indem er von der 
form riehtilä, die nach seiner angäbe in Savolax und Kare- 
len vorkommt, auf die erstere hinweist. Auf grund von 
ahd. brätan, nhd. braten, ndl. braden, an. brceöa, ags. brceäan 
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können wir got. *bredan und davon mit dem gewöhnlichen 
germ. suffixe -ila-, womit gerätebenennungen gebildet wer- 
den (Brugmann Grundriss II, 1 s. 197), *bredila- ansetzen. 
Wenn nun rietilä die urspr. form ist, so lässt sie sich ohne 
weiteres aus *br£dila- ableiten. Neben rietilä kann freilich 
auch die andere form, Ann., kar. riehtilä, olon. riehtil, weps. 
rehtil, wot. rehtilä ansprach auf gleiches alter machen, in 
welchem falle -ht- hier ein versuch wäre den spirantischen 
cf-laut des got. zu ersetzen. Oder ist -A- ganz einfach später 
hinzugekommen?] 

eeptuoKb « ebpwbKb) c 16:te teil einer russ. eile', eig. c fingerspitze*, 
von eepxb 'spitze'. 

> Ann. (östl.) versokka, verska, kar. verSka, olon, verSku, 
wot. verska, est. versok id., siehe § 11. 

euuo c wein; branntwein' ; altb. khho c vinum', aus got. teein, urgerm. 
*tmna entlehnt, vgl. Uhlenbeck Archiv f. sl. Ph. XV s. 492; lit. 
vfi/nas c weirf ist nach Brückner Slav. fremdw. s. 153 aus dem 
poln. wino entlehnt. 

> kar., wot. vina, olon. vinu, weps. vin (stamm vina-) 
c branntwein\ Finn. viina, c weitf, in der älteren spräche, 
jetzt c branntweitf, est. vin (g. vina), c branntwein, wein', liv. 
vin, pl. vindd c weitf, sowie weps. vin werden von Thomsen 
GSI s. 160 mit got. wein, an. vin zusammengestellt; auch 
werden lit. vynas und russ. euuo verglichen. In BFB s. 13 
behauptet er gegen Donner Techmers Zeitschrift I s. 265, 
dass viina nicht aus dem lit. entlehnt sein kann, sondern 
unzweifelhaft entweder aus dem nordischen oder aus dem 
russ. stammt. Das wort ist nach meiner ansieht auf ver- 
schiedenen wegen in die westfinnischen sprachen gelangt, 
in welchen es übrigens nicht uralt zu sein scheint. In's finni- 
sche ist viina am wahrscheinlichsten aus dem altschwedischen 
und zwar gleichzeitig mit der einftthrung des Christentums ge- 
kommen, nicht aus dem russ., weil ja der wein leichter auf 
dem seewege aus dem Süden eingeführt werden konnte. Est. vin 
ist niederdeutsch, ebenso wie die livische form, sofern diese 
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nicht aus dem lett. stammt. Die kar., und olou. und wot. 
form kann entweder aus dem russ. oder aus dem Ann. stam- 
men. Die wepsische form ist wohl russisch. 

euuMb "schraube*, eunmumb 'schrauben', aus dem poln. givint id., das 
wieder aus dem d. gewinde stammt. 

> kar., wot. vintta 'schraube', olon. vinttu id., vinüiä 
'schrauben', siehe § 22. 

euxph, euxopb « euxbph) 'Wirbelwind', altb. khw% 'turbo*; aus dem 
slav. sind magy. vihar, viher und rum. vifor, vihor entlehnt, Miklo- 
sich EtWb, s. 391. 

> kar. viehkuH, weps. vihof 'Wirbelwind 3 , est. viherik c wol- 
kenbruch', siehe § 21. Finn. vihuri ist entweder ein ein- 
heimisches wort oder durch volksetymologische anlehnung an 
viha 'zorn' aus euxbpb entstanden. Vgl. Weske C<X>KO s. 210. 

eum 'brauche, verge pour Her' (Eeiff), nach WbAk 'l) KpyTO 

H3BHTtie npyTBfl A&H. ClüHBaHifl 40C0KT> y BOAOXOAHLIX'B Cy^OBT» H 

äjih CBflSUBaHifl motob'b eih nero-jraöq apyroro; Booöme CKpyieHHafl 
npyTAHan CBflSRa; 2) Ha KaHaTHLix'B saßo^axi: u^ckojilko neHBKOBLix'B 
npfl^efi, cjio^eHHUXT» BMtcrfc n BecbMa ciaöo cKpyqeHHMXL ; nach 
Dal kommt es im nord- und ostrussischen vor und bedeutet c xBopo- 
CTHHa, npyrB, posra, xjmarB, AJinHHaa BtTKa, ao3a; Mflncie ApeBecmie 
KopHii; HCKpyneHafl, HHoraa CBHTaa bt» kbr h Tpn npyia xßopocTHHa, 

AÜH CBA3KH, CKpyTRH, CKptHLI ?erO, ÄJIfl BA3KH MOTOBT»; npfl^B, CBHTaH 

iuu cKpyneHafl bt> oahht> pa3i» h3t> h£ckojh>khx'b KaöojioK'B, HHTefi'. 
Neben eum kommt auch euua mit dem gewöhnlichen nordruss. dial. 
Wechsel von u und h vor. Aus dem altr. und altb. ist das wort 
nicht belegt. Ausser in dem russ. kommt das wort auch im bulg. 
in der form eum vor; im serb. emwacm 'schlank' steckt die dimi- 
nutivform *vicka. Miklosich EtWb. s. 390 führt nur „b. vica 
virga, r. vica — lit. vica, vicas, ngr. ßlt&, zig. vica, finn. vitsa" 
an, ohne sie etymologisch zu erklären. Gewöhnlich leitet man eum 
aus eumh 'winden' ab; jedoch bleibt in solchem falle das sufflx un- 
erklärt. Am warscheinlichsten ist, dass wir es hier mit einer entleh- 
nung zu tun haben. Weil lat. vitea im rum. als vitsa c branche, sar- 
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ment, cep° erscheint, liegt es nahe bei slav. vica an entlehnung aus 
dem illyrischen zu denken. Dass sehr alte berührungen zwischen 
slaven und illyriern stattgefunden haben, beweisen ja im alb. und 
rum. entlehnungen, wie es scheint aus urslavischer zeit, wie alb. hatte, 
rum. baltä < slav. *bolto, alb. daits, rum. dältä < slav. *dolto, 
alb. kal « *kals(a) Gustav Meyer, EWAlb. s. 168) < slav. *Mm, 
rum. Varnä (stadtname) < slav. *vorm. Ebenso sind in den sla- 
vischen sprachen Wörter wie mhzg^, mbskb c mulus°, vatra c feuer° 
wahrscheinlich aus dem illyrischen entlehnt, vgl. alb. mu$k, rum. 
muScoiu « *musconius) 1 die auf ill. *musko- zurückweisen (siehe 
Gustav Meyer in Indogerm. Forschungen I, 322—4, EWAlb. s. 293 f., 
464 f), slav. perum c donnergott' << alb. *perun-, das in persndi 
c gott, himmeP steckt (nach mitteilung vom herrn Holger Pedersen) 
alb. vatrs, rum. vatra. Ist meine annähme richtig, so muss die (illyrisch)- 
rumänische form vitsa « vitea) ziemlich alt sein, um während der 
illyrisch-slavischen berührungen in die slavischen sprachen entlehnt 
sein zu können. Alb. bisk c grader zweig' für *bitsks, *vitslcs stammt 
nach Gustav Meyer EWAlb. s. 37 aus ngr. ßltacc, welches wieder 
= bulg. russ. vica sei. Könnte aber ngr. ßitaa nicht aus dem al- 
banesischen stammen, obgleich es dem alb. verloren gegangen und 
durch eine Wiederentlehnung aus dem ngr., oder wahrscheinlicher, 
wegen der deminutivendung -fe, durch das serbische *vicka ersetzt 
worden ist? Lit. wicas, wycas c weidenrnte° und lett. vica c spitzrute° 
sollen nach Brückner Slav. fremdw. ss. 153, 189 aus dem poln. wiö 
stammen. Dann würde man doch eher lit. *wytis erwarten; die ent- 
lehnung aus russ. euua scheint mir wahrscheinlicher. Lett. vica kann 
auch aus dem estn. entlehnt sein. 

>> finn. vitsa c virga qua castigatur; virga, vimen, ramus, 
surculus arborum, quo saspes, trahae etc. colligantur; circulus 
ligneus vasorum*, kar. vicca, olon. vicöu, weps. vits, wot. 
vitsa c rute, reis , est. vits (g. vitsa) c rute, band um holzge- 
fässe, umlauf, peripherie, rand; strafe, Strafgericht, leiden; 
flechte unter der haube von haar (oder hede) und band , liv. 
vitsa, vitsa, vits c rute; band, reifen . Die kürzung von l 
{euua sollte ja * vitsa geben) ist schon in gemeinwestfinni- 
scher zeit eingetreten, wozu ein lautlich und hinsichtlich 
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seiner bedeutung nahe liegendes germanisches (gotisches) 
wort *vi]ya- (vgl. an. vidja, viö, g. viöjar 'band', wovon Ann. 
vitja c torques, catena', vgl. Thomsbn GSI s. 161) beigetra- 
gen hat. Siehe § 21, Lönnrot Lex.; vgl. Ahlqvist Suomi 
1857 s. 98. 

wyKt> « ewyKb), dial. ynym, aeuyKb, MnyKb c enkel'; altb. KfcHöKfc 
c nepos'; lit. anukas ist aus dem klr. onuk entlehnt, Becüknee Slav. 
fremdw. s. 68. 

> Ann. unukka, mnuJcka c enkel, enkelin; knirps, büblein 3 , 
kar. bunukka, olon. bunukku, weps. vonuk, wot. unukka 
c kiudeskind\ Die entlehnung ist kaum so alt, dass u der 
ersten silbe als ein dem ^ (altr. ebnyKb) entsprechender laut 
(vgl. § 6) betrachtet werden kann. Siehe § 24, Ahlqvist 
KW s. 211. 

eomoKb c filz' ; im älteren russ. eouAOKb, eoujiym Satteldecke', das erst 
am ende des XV Jahrhunderts vorkommt (Sreznevskij, MaTepiajiu 
WH cjroBapa apeBHepyccK. A3 sp. 285); poln. wojiok c filzdecke unter 
dem satter, klr. vojiok\ alle aus dem tatar. qjlik c was zur bedeckung 
dient', Miklosich EWb. s. 393, TEL, nachtrag ss. 6, 181; lit. wai- 
lökas c pfiil, polster; Satteldecke' stammt entweder aus dem poln. oder 
russ., Brückner Slav. fremdw. s. 150. 

> finn. (östl.) voilukka, voiluke c filzkissen unter dem kummet', 
kar. voilukka, olon. voilukku c filz', est. voilok (st. voiloki-), 
voilokas c dicker filz'; vgl. Ahlqvist KW s. 84; siehe § 2. 

doüna c krieg', altb. kohha 'bellum'. 

>> kar. voina, olon. voinu c krieg'; siehe § 2. Auch finn. 
vaino, das wegen seines auslautes und seiner bedeutung 
c l. insidiae, insectatio, vexatio; inimicitae, 2. (neben vainu) 
sensus canum sagax' nicht unmittelbar aus dem russ. ent- 
lehnt sein kann, ist, wie auch est. vaen (st. vaenu-) Feind- 
schaft, krieg', hinsichtlich der bedeutung bellum', die vaino 
im östlichen finnisch (dialektisch) bekommen hat, vom russ. 
beeinflusst worden; siehe Thomsen BFB ss. 238—240. 
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eoAxffb c Wahrsager, zauberer, hexer 5 , eoAxeoeamb c hexen 5 ; altr. e%jix#b 
'magus, vates 5 , foAxea c vates, maga 5 , eiAxeoeamu 'zaubern', altb. 
(meist) BA&vra c vates, magus, incantator, veneficus', ka&vka c vates, 
maga 5 , kaävkokath c artes magicas exercere; vatinicarf, aber im 
Savaevangel., wo die Schreibung bei l sonst zwischen ^ und t> schwankt, 
durchgängig nur KAÄjfM (Leskien, Handbuch der altb. Spr. 2 s. 31), 
so auch KAÄjfKOMfc im nichtevangelischen teile des Ostromirev. 
(Schachmatov OcoöeHHOCTH A3. OcTpoM. eß. in rpaMMaima CTapocj. 
A3. A. JecKHHa s. 174). Dieser umstand weist darauf hin, dass die 
formen mit ^aa- älter sind und auf ursl. *w>lchvb, nicht *v^lchv^ 
zurückgehen. Hier haben wir also mit formen zu tun, in welchen 
die ursl. Verbindung -hl- dieselbe entwickelung aufzuweisen hat, wie 
in altb. KAfcKfc, früher KMlft, russ. eoAKb, altr. ebAKb < ursl. *vhlla>. 
Wenn aber nun finn. velho, est. völu, weps. völh slavische lehnwörter 
sind, so ist für die epoche des urruss., von der die gemeinwestfinni- 
schen entlehnungen stammen, weder *vtlchvi> noch *w>lchw> anzu- 
setzen, denn der ersteren form würde im Ann. *vilh-, der letzteren 
*vulh- entsprechen (siehe §§ 6, 7, 9, 10). Es bleibt nur die mög- 
lichkeit übrig, dass diese eine Übergangsform zwischen *vblchw> und 
*vblchw> vertreten. In finn. velho ist der e- vokal ein hinterer e-laut, 
dem überhaupt wie auch in diesem falle est. ö (#), d. h. „ein hinterer 
vokal, der mit der bis zum zweiten doppelzahne zurückgezogenen 
zunge und mit den lippen in e-stellung gebildet wird" (siehe Setälä 
YSÄH s. V), entspricht; im weps. aber haben wir, wenn die auf- 
zeichnung von Ahlqvist richtig ist, an dieser stelle ein ö. Diese 
Verschiedenheit kann darauf beruhen, dass der entsprechende laut 
des slavischen wortes weder mit dem hinteren e noch mit ö des 
finn. identisch war, wohl aber ein o-ähnlicher laut, vielleicht ein 
reducierter e-(a)-laut war. Was die etymologie des slav. *vüchvb 
betrifft, so glaube ich, dass es wenigstens nicht mit altb. kaächäth, 
EA&CHftTH c balbutire*, wie Miklosich Lex. palaeosl. s. 69 und EtWB 
sub vcls- annimmt, zusammengestellt werden kann, denn WhthWk 
€ t*oY*MXog% wovon kmchäth, kamhaith, ka&chokath 'balbutire' 
— Wörter die nur im altb. vorkommen — ist augenscheinlich aus 
griech. ßXcuaog c blaesus a entlehnt, was weiter durch die schwankende 
Schreibung: kaachokath, ka&cha (Miklosich Lex. palaeosl. s. 69), die 



— 104 — 

wohl nicht blosse Schreibfehler sind, bestätigt wird. Die Zusammen- 
stellung mit an. vglua 'Wahrsagerin 5 (siehe Miklosich EtWb sub 
vels-) ist auch sehr zweifelhaft, so lange dieses nicht zu einer urg. 
form, die auch ch des slay. *vblchw> erklären kann, zurückgeführt 
werden kann. 

> finn. vdho c magus, saga minoris dignitatis, exorcista su- 
perstitiosus', velhoa, velhota c magia uti, incantare', weps. völh 
(-0-) c zauberer 5 , est. völhu, völu, vöhl (-w-) 'hexe, böser, un- 
verträglicher mensch 1 , liv. vdl (vtl, -w-) c hexe\ Weps. volh 
(-0-) ist eine junge entlehnung. 

eopoöeü, weissr. eepeßeü c sperling*, altr. eopoöuu « *vorb-), eepeöuu 
« *i;er&-), atb. &MKHH id.; aus dem slav. entlehnt sind rum. vrabiä, 
magy. verib id.; die magy. form weist auf eine *vreb- « *verb-) 
hin, vgl. Miklosich EtWb. sub vorbü 1 . 

> finn. varpu, gewöhnlich dim. varpunen, kar. varpuAi id.; 
wegen des auslautes u in varpu ist kaum eine urruss. form 
*vorbb anzunehmen, sondern beruht wohl die finn. form auf 
volksetymologischer anlehnung an varpu 'blätterloser baum- 
zweig 3 ; wot. värpo, est. värb (stamm värbu-), värblane, liv. 
verblinki, vermlinki id. weisen auf *verb- hin siehe § 12 a) 
2, 6, vgl. Weske COKO s. 201. 

qopca c haar auf dem tuche, strich, aufstrich 3 . 

> olon. forssu (-a-) id., siehe § 34. 

6op^ c dieb; schlauer, lügenhafter mensch 3 , ehemals Bösewicht, gauner, 
betrüger; räuber (Dal); im altr. kommt das wort gar nicht vor; es 
ist erst seit 1580 belegt (Sreznevskij, MaTepiajiti äüh cjl). Dem 
altb. und den anderen slavischen sprachen ist es ganz fremd, warum 
es kein blosser zufall sein kann, dass es uns nirgends im älteren 
russ. vorliegt. In anbetracht dessen ist es freilich verlockend an 
entlehnung aus dem finn. zu denken. So hat Sreznevskij eoph mit 
finn. vora, voro zusammengestellt. Es muss jedoch bemerkt wer- 
den, dass vora, voro meistens nur im ostfinnischen vorkommen und 
auch sonst isoliert dastehen, weswegen sie auch unzweifelhaft aus 
dem russischen entlehnt sind. Auch das aus dem germ. herüber- 
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genommene Ann. varas 'dieb' kann nicht gut dem russ. eop^ zu gründe 
liegen, denn es kann nicht so früh in's russ. entlehnt worden sein, 
dass ein unbetontes wenn auch kurzes a in o hätte tibergehen kön- 
nen, und vorausgesetzt dass eopb eine so alte entlehnung wäre so 
würde man auch erwarten, dass es dann aus der entsprechenden urfin- 
nischen form * var gas, die natürlich nur *eopou hätte geben können, 
entlehnt wäre. Ausserdem wäre in solchem falle die ältere bedeu- 
tung von eoph eben c dieb\ Die etymologie dieses Wortes ist un- 
zweifelhaft aus dem slavischen selbst zu suchen. Es ist nämlich zu 
russ. npoeop*, npoeopa 'geschickt, gewandt, flink; garnier', auch Ge- 
wandtheit", npoeopuuü c geschwindt, hurtig, flink* zu stellen. Diese 
aber sind nicht, wie Miklosich EtWb sub ver-* annimmt, mit Wör- 
tern wie bulg. vra 'einstecken, in die enge treiben, serb. verati 
verstecken 5 , Sech., poln. vor 'sack' u. s. w. verwandt, wie es schon 
aus der bedeutung hervorgeht, sondern sind vielmehr zu indoeur. 
vor 'aufmerken 5 , das wir im an. vara c ahnen; warnen*, got. varei 
Behutsamkeit', altsächs. warön 'beachten' u. s. w. haben, zu stellen. 
Zu derselben sippe stehen altb. kaöokath 'cavere', nsl. varati 
'schauen; täuschen', prevara 'hinterlist', bulg. varam 'betrügen 3 , serb. 
varati 'täuschen', cech. varovati, poln. warotvaö und einige andere 
bei Miklosich EtWb. sub var- aufgezählte Wörter im ablautsver- 
hältnisse. Nach M. wären diese letztgenannten Wörter aus dem 
germ. entlehnt. In solchem falle wäre die entlehnung eine neue, 
weil in diesen Wörtern dem germ. kurzen a slav. a entspräche, 
während in den alten germ. lehnwörtern im slav. dem germ. ä slav. 
o entspricht; dass aber hier keine neuen entlehnungen vorliegen, 
zeigt der umstand, dass varovati, varati deutlich gemeinslavische 
Wörter sind, und sie müssen also von „dem verbreitetsten deutschen 
worte" getrennt werden. Zu der slav. sippe vor, var, zu welcher 
übrigens auch lett. veröt 'wahrnehmen, erwägen, mutmassen sich 
ungezwungen in's ablautsverhältniss stellt (entlehnung aus dem slav. 
anzunehmen, wie es Brückner Slav. fremdw. s. 189 tut, ist un- 
begründet) gehört wohl auch russ. (dial. Archang.) eopa 'Unter- 
suchung der fischergeräte und auswählen der fische aus ihnen' 

(„OCMOTp-L BCTaBüfleMUXT, BT> 3a6opi> ptlÖOJIOBHfclX'B jioByineKt H 

BtiöopKa H3i> hhxt> KonaBineäca puöti" Podwysocki CüOBapt ApxaHr). 
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Ob dopt ein von haus aus ererbtes wort oder erst später aus 
npoeopb, npoeopuuü abstrahiertes substantivum ist, können wir nicht 
mit bestimmtheit entscheiden. Möglicherweise hat auch eopon c feind, 
Übeltäter* auf die bedeutung eingewirkt. 

> finn. vora c homo malignus, fallax 5 , voro c latro, praedo 
maxime in silvis, ad vias 5 (Renvall Lex., nach ihm kommt 
das erstere wort um Cajana vor); nach Lönneot Lex. be- 
deutet vora c dieb, räuber, bösewicht, betrüget, voro c dieb, 
räuber, bandit 3 ; die erstere form ist wahrscheinlich durch's 
karelische, wo, wie auch im olon. und weps. vora c dieb* heisst, 
in's finn. gekommen. Lönnrot führt auch vorokka 'kleiner 
schelm 3 an. Die bedeutung beruht wohl auf missverständ- 
niss von L:s seite; vorokka ist wahrscheinlich aus russ. 
eopovb c feind, schelm 5 abzuleiten und bedeutet demnach nur 
c schelin 5 , während es L. so zu sagen volksetymologisch auf- 
gefasst und aus voro mit finn. diminutivendung -Ma abge- 
leitet hat. Est. vorna in vornames 'braver, fixer kerf ist 
zu npoeopnuü zu stellen. Siehe § 2, Weske COKO s. 242, 
Ahlqvist KW s. 230. 

epatb (aus dem kirchenslavischen entlehnt, die russ. form ist eöpoth) 
c feind, teufef. 

> kar. braga c teufef , siehe § 24. 

etamt c anteil; loos, Schicksal; landparzelle, anteil an wiesen; land- 
mass 19 desätinen 2010 faden; ausmass von land und mahd für 
acht personen; abgäbe, Steuer; eine gewisse anzahl leibeigene; frohn- 
arbeit; eingezäunter platz, gebäude; ansiedelei; erbanteil; monat- 
liches deputat an lebensmitteln, portion, mahlzeit (vgl. finn. vero 
Steuer 5 und 'mahlzeit'); appetit; zeit wo man isst, auch arbeits- 
zeit zwischen den mahlzeiten 5 (Dal); im Archangelschen 'landpar- 
zelle; essen, portion; mahlzeit; Zwischenraum zwischen mahlzeiten; 
überhaupt mund Vorrat, lebensmittel ; appetit; gewisses quantum heu, 
stück wiese 5 (Podwysocki CjioBapt Apx.); im altr. 'teil, anteil, Steuer 5 
(siehe Sreznewskij MaTepiajiH); sowohl im kirchenslavischen als in 
anderen slavischen sprachen kommt vytb gar nicht vor. Miklosich 
EtWb. stellt es mit altind. üü Förderung, hilfe, erquickung, lebens- 
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mittel' zusammen, wogegen freilich formell nichts einzuwenden ist. 
Jedoch macht die isolirte Stellung des russischen Wortes seinen sla- 
vischen Ursprung verdächtig. Meines erachtens liegt hier eine ent- 
lehnung aus dem nordischen vor. Schwed. dial. bedeutet yte (yde 
im skänischen) 'abgäbe, Steuer; was bei Steuerbezahlung für voll- 
gültig angenommen wird; nutzen', yta, yda 'erlegen, bezahlen (ze- 
henten, Steuer, abgaben in natura); veräussern, verkaufen', dän. yde 
'hervorbringen, produziren, abwerfen; erlegen, bezahlen, liefern 3 , 
ydekorn 'zehentkorn'; altfries. utian 'ausgeben . Aus dem altnord. 
ist *tfti, welcher form russ. ewnb genau entspricht, freilich nicht 
belegt, aber auf grund des schwed., dän. und altfriesischen können 
wir eine solche form getrost erschliessen. 

> finn. (östl.) vuitti, olon. vuitü c anteil, loos'. Hier ent- 
spricht ui dem russ. m, wie in kar. olon. muila, weps. muH 
< mwio, olon. vuigodu < ewwda; siehe § 19. 

ebwuma c garn winde; spule am spinnrade; Ofenklappe, spelte\ 

> Ann. (östl.) juslca, (kommt nach Renvall Lex. auch im 
kar. und olon. vor), weps. dü§k (Setälä) 'ofenklappe*. 

[etbKo 'flacher, runder aus baumrinde geflochtener korb 5 . 

wäre nach Ahlqvist KW s. 199 original für finn. vakka 
'grosse, runde Schachtel; art getreidemass', est. vakk 'hölzer- 
nes gefass, paudel, korb; lof, scheffel; brautkastetf, kar. 
vakka 'schachtel, korb', was unmöglich ist, weil in keinem 
lehnworte dem russ. n> finn. a entspricht. Dagegen ist vakka 
mit an. vakka, schwed. dial. vdkke (Rietz Dialektlexikon 
s. 787) zusammenzustellen. Vgl. Melander in Historiallinen 
Arkisto XI, s. 35 f.] 

en>pa 'glaube, religion 1 , altb. K'fc&A c fides*. 

> kar. olon. viero, nach Ahlqvist KW s. 246 vieru, weps. 
üer 'glaubensbekenntniss, religion'; siehe oben s. 33, § 18, 
Ahlqvist a. a. o. 

erbcrm 'nachricht, künde 3 , altr. etbcmt id., altb. K'fccTÄ 'nuntius, rumor, 
fama'; aus dem slav. rum. viste, lett. vehsts 'nachricht, botschaft 5 . 

> finn., wot. viesti nachricht, botschaft'; aus dem ostfinni- 
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sehen durch Kalevala in der letzteren zeit auch in die Schrift- 
sprache, besonders in die poßsie, aufgenommen; kar., olon. 
viesfi, weps. fast id.; siehe § 18, vgl. Ahlqist KW s. 243. 

etbxa c signalstange, stange als zeichen aufgesteckt', weissr. en>xa 
c stange als wegzeicherf; vgl. Miklosich EtWb. sub vtchr 

> Ann. (östl.), kar. viehka, olon. viehku c Wegzeichen'; Ann. 
(östl.) viihka id. beruht auf einer russ. dial. form mit u für w>; 
siehe § 18, 33. 

rmu c lende, hüfte, teile des fusses von den knien bis zu den Ober- 
schenkeln; beinkleider, hosen, gamaschen; die langen federn an den 
füssen der raubvögef, dial. tamu c hosen, beinkleider', altr. iama 
(dualis) c beinkleidung, aaqdßaqa^ und tamu in Berynda's Lexikon 
'stiefeln' (Sreznevskij MaTepiaau), altb. rauiTH (dual.) 'tibialia 5 ; ein 
gemeinslavisches wort; als die ursprüngliche form muss wohl *gafja 
angesetzt werden, wie es auch aus der aus dem slav. entlehnten 
magyarischen form gatya und aus der Ann. form kaatio hervorgeht. 
Lit. goces c lange hosen stammt aus poln. gacie, Brückner Slav. 
fremdw. s. 84; dagegen kann lit. gaizes c Unterhosen' nicht aus dem 
slav. entlehnt sein wie, B. a. a. o. vermutet. 

> finn. kaatio c hüfte, hüftbein, lende; hosenbein', pl. kaatiot 
'leinene hosen, Unterhosen' (Lönnrot Lex.), c halbhosen von 
der mitte des körpers bis zu den schenkein' (Ahlqvist KW 
s. 145), kaation raja c grenze der halbhosen am obern teil 
des schenkeis wo pieksut, Stiefel mit langen Schäften, mit 
langen bändern über die entgegenkommenden halbhosen fest- 
gebunden werden', Ahlqvist a. a. o.; kar. koadiat, koadiet, 
c hosen, Unterhosen', olon. koadied, koadiaized c unterhosen', 
weps. kadjad, c unterhosen', kädi-vö c ziehband an den Unter- 
hosen' (Ahlqvist), wot. kätsat Unterhosen', est. käts, kätsas 
c schenkel eines ochsen; pumphosen'; siehe §§ 15, 27, vgl. 
Miklosich SEM. s. 27. 

tojtöewb 'in bauernwohnungen der verschlag neben dem ofen, hinter 
welchem sich der eingang zu der unter dem fussboden befindlichen 
Vorratskammer befindet', altr. tojißem 'verschlag'? (Sreznevskij MaTe- 
piaüti); wahrscheinlich ein nordisches lehn wort, wie auch Dal Cjio- 
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Bapt sub iojiy6oü bemerkt, dessen erster teil = an. golf c boden; ab- 
teilung, zimmer 5 . 

> Ann. (östl.) kolpitsa 'cella sub pavimento habitaculf 
(Kenvall), c keller unter dem boden, lade unter der bank 5 
(Lönnrot Lex.), olon. golbiccu 'verschlag am ofen 5 ; eine 
nähere beschreibung der kolpitsa siehe bei A. 0. Heikel 
Kalevalan kansatieteellinen sanasto s. 16; siehe § 8. 

wcmb c gast, fremder', altr. c gast; ausländer; ausländischer kaufmann 5 , 
tocmumt c zu gaste sein*, altr. c in handelsangelegenheiten reisen, 
handeln; bewirten, beehren, iocmunew> c das mitgebrachte, geschenk 5 ; 
altb. toctä; lett. goste, göste 'schmaus 5 ist aus dem russ. entlehnt. 

> finn. (östl.) kosti c besuch*, kosti-isäntä 'gastwirt 5 , kostilai- 
nen c gastfreund, gast', kostia c zu gaste sein', kostita 'bewirten', 
kar., olon. gosti 'gast* nur in gostih („Bt toctax-l") c zu 
gaste 5 , gostia c zu gaste sein 3 , dazu nom. agentis kar. gosta, 
olon. gostu, go&tu, kar., olon., gostittoa 'bewirten 5 , kar. gos- 
tincöa 'geschenk 5 ; est. koit (stamm kosti-) 'besuch; gastge- 
schenk 5 , ko$ti-rög 'leckerbissen*, koHiline 'gast aus der ferne 5 
Jcostma 'besuchen, zu gaste kommen', koHitama 'beschenken, 
bestechen 9 , koHinits 'geschenk, gastgeschenk 5 , siehe § 2, Weske 
C<DKO s. 242. 

tpaMoma c das lesen und schreiben; Urkunde, offizielles schreiben, 
Schriftstück 5 , altr. Buchstaben, lettern; schritt, Urkunde, brief 5 , altb. 
rßAMATA c scriptura 5 , pl. 'epistola'; aus gr. ygafifiata ; lit. grömata, 
grömiata 'brief 5 , lett. grämata 'buch, brief; Schrift 5 aus dem russ. 

> finn. raamattu 'heilige sc hrift, bibel; schrift, buch, meist 
von einem abschnitte der bibel, z. b. ilmestysraamattu 'apo- 
kalypsis*; est. rärnat, dial. rämand 'Schriftstück, buch, brief 5 , 
liv. rämd, rämt, ränt, ränt9s } räntds 'buch, brief; schrift, 
pass 5 ; siehe s. 31 und §§ 15, 39, vgl. Ahlqvist KWs. 251. 

zpueua, jetzt meist tpueeuna, altr. ipuetna c torques, monile; ring; art 
gewicht; münzeinheit\ altb. täHKähä c collare, monile, armilla; drachma, 
moneta, pecunia', von griva 'mahne 5 , urspr. 'hals 5 , vgl. altind. griva, 
zend, griva 'hals 5 ; aus dem slav. sind lit. gryvenkä 'lissring; klaube 
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am wagen; ein von stroh gewundener ring um die Stange', grivinä 
'zwanzig-groschenstück', rum. griven, grivnä c une livre de poids', 
Miklosich EtWb. 

> finn. riuna, kriuna 'zehnkopekenstück', kar. griuna, olon. 
griunu, est. knvnik « ipueennuKb) id., siehe § 22. 

iprbvb 'sünde', altb. rtiky% c peccatum, crimen' ; aus dem slav. ist preuss. 
grekoi, grikai 'sünden', grikit 'sündigen', grikenix 'sündiger*, grikaut 
'beichten , lit. grilkas 'sünde', grikyti 'sündigen', griUnas 'sündig 5 , 
griekduti 'sünden in der beichte vorhalten', lett. gr&ks 'sünde; schade', 
grffkoht 'sündigen', rum. greS 'fehler, irrtum', greSesc 'sich irren, sün- 
digen', Miklosich EtWb., Brückner Slav. fremdw. ss. 85, 172, 192. 

> finn. (östl.) räähkä 'impurum et detestabile quid; male 
factum, peccatum'; kar. reähkä, olon. reähkü 'sünde', siehe 
s. 33, §§ 17, 33; Ahlqvist KW. s. 246. 

vyMHO dial. tyeno 'dreschtenne; dreschboden', altr., altb. tömäHO 
'area, horreum', nsl. gumno, gubno, bulg., serb. gumno, Sech., klr., 
weissr. humno, poln. gumno, obersorb. huno, nsorb. gumno 'garten', 
Miklosich EtWb. 

> finn. (östl.) kuomina 'dreschtenne' kar., kuomino, guobino, 
weps. gomin, wot. kömina id.; g in weps. gomin ist durch 
nochmaligen einfluss vom neuruss. lymuo, kar. guobino durch 
kontamination aus der alten entlehnung kuomino einerseits 
und der dial. form tyeno andererseits entstanden; siehe §§ 
20, 25, Ahlqvist KW s. 46, SbtälI YSÄH s. 2, Weske 
COKO s. 249. 

Da 'und; ja' 

> kar., olon., wot., weps. da 'und'; kar., olon., weps. dai 
(von da u) 'und auch', da 'ja'. 

dapb 'gäbe, geschenk', dapoMb 'umsonst, unentgentlich; ungeachtet; 
unnütz, vergebens', dapumt 'schenken* 

> weps. dar 'gäbe* (Setälä), darida 'geben (Ahlqvist), 
(finn. tarita 'anbieten', das ja mit tarjota id. eng zusammen- 
hängt, kann natürlich nicht, wie A. vermutet, aus russ. ent- 
lehnt sein), finn. (östl.) taaron 'umsonst, vergebens'. 
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deiorm 'birkenteer, birkenöl 5 , klr. dehot, dohot, weissr. dzehcid c betee- 
ren', poln. dzügieö c birkenteer 5 , Sech, dehet c harz; Wagenschmiere*; 
lit. degütas, lett. deguts, degots, degöts c birkenteer a ; das lett. wort 
wäre nach Beücknee Slav. fremdw. s. 170 aus dem russ. entlehnt, 
was bei den formen degots, gegots denkbar sein kann, keineswegs 
aber bei der form deguts, die mit litt, degütas, von dikti 'brennen', 
identisch ist; aus den russ., bzw. klr. stammt auch rum. degot, dohot, 
Miklosich EtWb., (Cihac Dictionnaire d'Stymologie I. s. 98 kennt 
die formen döhot, dihot c gondron de bouleau, huile de p6trole noire 5 ). 
Das slavische wort ist selbst aus lit. entlehnt, weil es in keiner 
südslavischen spräche vorkommt, wie auch die Wurzel deg- den sla- 
vischen sprachen unbekannt ist. 

> finn. (östl.) tökötti 'birkenteer 5 ; die entlehnung scheint sehr 
alt zu sein und weist auf eine urruss. form *dö(p>fa (§ach- 

MATOV, HsCJltAOBaHiH BT» OÖ-iaCTH pyCCROfi <DOHeTHKH S. 8 ff.) 

hin; kar. tökti, töftci, olon. dökti, weps. dogt id.; die olon. 
form ist durch kontamination aus der alten entlehnung 
*tökütti und der neuruss. form deiomh entstanden. Est. tegat, 
tekat, tekarty tökand sind Umbildungen des lett. Wortes. 

deubta c denga, gewisse mttnzeinheit 5 , pl. demrn c gel<f ; türkischen Ur- 
sprunges. 

> Ann. tenka c nummus minor; tributum solvendum 5 , kar. 
degga, olon. deggu, weps. deng, wot. degga c geld', est. teng, 
tenga, ting 'kopeke, groschen, auch als bezeichnung des 
landwertes 5 ; vgl. § 4, siehe Ahlqvist KW s. 190, 

deubwuKb, deumuKb (von deub 'tag 5 ) c dejourirender; seit Peter I 
Soldat der einem officier zur bedienung beigegeben ist*, (Archangel, 
dial.) c tagelöhner° (vgl. finn. päiväläinen id.) 

> finn. (östl.) tensikka c famulus, maxime junior 5 , jetzt all- 
gemein c officiersdiener , (das von Renvall aus Österbotten 
angeführte tensikka c catulus 5 ist wahrscheinlich ein anderes 
wort), est. tefitsik c officiersdiener\ 

doAomo « *dolto) Stemmeisen, meissel 5 , altb. a^ato c scalprum, do- 
labra', zu der verbalwurzel delb- c scalpere'; aus dem slav. stammt 
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rum. daltä, alb. daits, entlehnt in urslavischer zeit; auch preuss. hat 
dalptan } vgl. Miklosich EtWb. sub delb-, Gustav Meyer EtWb. Alb. 

> finn., kar. taltta, olon. talttu, weps. tait c meissel, bohrer'. 
Finn. talmita, talmitta, taluitta r harpune; haumeissel' (Ren- 
vall) ist mir dunkel. Siehe § 12 a) 2, Ahlqvist KW s. 76 ; 
[vgl. Weske COKO s. 197 ff, wo ohne kritik und geringsten 
grund auch Ann. talttua c leniri, mansvescere', est. tatts, talts, 
taltsas 'zahm', taldutatna 'zähmen* u. a. hieher geführt werden. 
Auch est talb c keif gehört nicht hieher]. 

dy6h 'eiche', altb. A^ra id.; dyßpoea 'wald, hain'. 

> kar. düba, olon. dübu, weps. dub « *dub) id., dubrou 
(Setälä), siehe § 14. 

dijManib 'meinen, denken', dyna c gedanke; rat (als Versammlung 
mehrerer personen', altr. dyMa c rat, beratung; meinung, absieht 5 , dy- 
Mamu 'beurteilen, überlegen; denken; beabsichtigen 1 ; kommt nur im 
russ., bulg., poln. und slovak. vor und ist aus dem germ. entlehnt, 
vgl. got. ddms 'urteil', dömjan 'urteilen'; litt, dümä 'gedanke, meinung; 
sinn, gesinnung', dumöti 'nachsinnen; eine ansieht hegen* und lett. 
döma 'gedanke, meinung 5 , dömät 'denken, meinen' sind wohl aus dem 
russ. entlehnt. Miklosich EtWb., Brückner Slav. fremdw. ss. 81, 170. 

> finn. tuuma 'beratschlagung, rat, beschluss, Unterneh- 
mung', tuumata, tuumia 'beratschlagen, ratfragen, beschliessen, 
unternehmen', kar. düma, olon. dümu 'meinung, absieht, be- 
ratschlagung', kar., olon. dümaita 'meinen, denken ; beabsich- 
tigen', weps. dumad pl. 'sinn' (Setälä), dumaida 'denken' 
(Ahlqvist), wot. dümata 'denken, überlegen', siehe § 20, 25. 

dyotb 'geist; hauch; geruch, duft', dymuüKb 'luftloch, luftzieher. 

> finn. (östl.) tuuhku, tuuhu, tuohku 'hauch; ausdünstung, 
transpiration, dunst, geruch', kar., olon. dühhu, wot. duha 
geruch, duft'; weps. duMik 'luftloch', siehe § 20. 

dbHKb, diaKb 'kirchendiener, küster', dianom 'unterpriester, hilfspredi- 
ger', altr. dunm, duam, dtHKb, dbam 'unterpriester, gehilfe des 
priesters; küster'; altb. AHWK^> AHraKOHfc 'diaconus, sacerdos'; die 
form dianb geht zurück auf gr. duixog. 
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> finn. (östl.) tiaJcJca 'kirchendiener', tiakkuna 'diakon', kar. 
diekka, olon. diekkaine 'küster', kar. diekkuna, olon. diekkon 
'diakon', siehe s. 33, Ahlqvist KW s. 250. 

EeameAie 'evangelium* 

> kar. jevanheli (vgl. anheli < ameM>) id., siehe s. 33. 

eöea, dial. ottea 'kaum* 

> olon., weps. odva 'kaum*. 

epemuKb, dial. epemnum c ketzer, ungläubig, heide; hexer' 

> kar. jeretMkka, olon. jeretikku c ketzer; heide*. 

ejpwa 'kaulbarsch*, offenbar aus dem skandinavischen, vgl. schwed. 
gers id., Matzenauer Cizi slova s. 185. 
< kar., olon. jorSii id. 

uäKa^6 c mitleid, bedauern', oicajmmb c bedauern, beklagen; in acht neh- 
men, schonen', altb. skaaä 'dolor , skaahth 'lugere*, aus vorsl. *gel-, 
urverwandt mit lit. gilti 'stechen*, gää "heftiger schmerz 5 und germ. 
*kvcel- (ahd. quäla, quelan), Kluge EtWb. sub quäl; lit. %alä (Zalia?) 
'schaden, leid, erbärmlicher zustand', Mdk in 2. Diäve c Gott erbarme 
sich', Mavöti 'eifern um etwas, beklagen' und lett. %el c leid', 
leibt 'erbarmen erweisen, beklagen; schonen' sind aus dem weissr. 
entlehnt. 

> Ann. (östl.) sääli, kar. Zocdi, olon. Zeäli, weps. Mf, liv. 
%al 'mitleid, bedauern', finn. wot. sääliä, kar. Zoalivoita, olon. 
zeälöitä, liv. zal, pr. #afo& 'mitleid haben, schonen'. Die kar. 
form ist ganz neu, die übrigen aber ältere entlehnungen, 
obgleich der anlaut der olon. und weps. formen durch den 
erneuerten einfluss des russ. entstanden ist; weps. Zaiob 
'klage* < (Hcajioöa ist dagegen neue entlehnung. Der d'-laut 
dieser entlehnungen muss wohl so erklärt werden, dass der 
nach z, §, c aus e (w>) entstandene a-laut ein von dem alten 
a-laute verschiedener laut mit ä-färbung war. — Meine Vermu- 
tung (oben § 17), dass in urruss. zeit das ursprüngliche n> 
nach otc noch nicht in a übergegangen war, nehme ich hier- 
mit zurück, da ja der Übergang des S nach 8, ä, 6 nach a 
hin schon zur gemeinslavischen zeit gehört. Der anlaut des 

8 
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liv. zäl kann auch nicht, wie ich oben s. 54, anm. vermutet, 
durch den lett. einfluss erklärt werden, denn dann würde 
man *zäl erwarten, ganz wie lett. %eligs liv. zälig 'mit- 
leidend' gibt, sondern ist z in zäl innerhalb des livischen 
selbst wie in zäp c galle 5 = finn. sappi (siehe Thomsen BFB 
s. 81, anm. 2) entstanden. — Vgl. Thomsen BFB s. 81, 15, 
Setälä YSÄH s. 305, Weske COKO s. 250. 

otcejwyvb c echte perlen 5 , altr. oicbmmb, otceubymb, (Hcemnytb, otcojmyvb 
"morganta 5 ; aus dem russ. lit. zemcziügas c perle, edelsteitf ; serb. 
djindjuha, djindjuva c glasperle'; türkischen Ursprunges, Miklosich 
TEL I s. 73, H s. 129. 

> finn. simsukka, simpsukka, simpukka, simpsu 'perlmuschel 5 , 
simpsuraakku id., simpsukanjyvä, -kivi 'perle 5 , kar. zimöukka, 
zemcuga 'perlmuschef, zemöugan jüvä c perle\ Die entlehnung 
ist kaum so alt, dass i in simpsukka auf h im altr. o/cbMumb 
zurückginge, sondern beruhen unsere entlehnuugen auf einer 
dial. nordr. form o/cuMnyvb, vgl. Schaohmatov HscjrfcAOBaHiH 
bt, oöjiacTii pyccK. goh. s. 311. Vgl. §§ 4, 31, Setälä 
YSÄH s. 105, Ahlqvist KW s. 160. 

atceuuxh c bräutigam 5 

>> kar. zeAiha, wot. zeniha id., weps. zefiih id. (Setälä), 
siehe § 31. 

otcepdb « Zbrdt) c lange, dünne stange 5 , c cpaBHHTejn>HO Tomtiä h 
AüHHHuä niecra; cpy6jieHHoe nfejraKOMi» n oiHmeraoe AepeBO, oco6. 
xßofiHoe, pocjoe h TOHKoe 5 (Dal), altr. otcbpdb, oicepdb, altb. ^&A&, 
Xb%\h c pertica; lancea* 

> finn. hirsi (stamm hirte-) c arbor, truncus major construen- 
dis sedificiis aptus, tignus, trabs; patibulum', (gewöhnlich in 
dieser bedeutung hirsipuu); kar. hirzi, wot. «m'balken 5 ; est. 
hirs (stamm forde-) c zaunstange, gespaltenes zaunholz; eine 
lange zusammengesetzte stange zum regieren des netzes 
unter dem eise 5 ; c galgen 5 im ausdrucke sägu sa hirrese 'mö- 
gest du an den galgen kommen 5 , rästas-, korra-hirred c die 
untersten querlatten zur befestigung der strohbündel auf 
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dem dache.' Budenz Verzweigung der ugr. Sprachen s. 37 
stellt das finn. wort mit ßer. §ürtö c faden, zwirn' zusammen, 
was schon wegen der bedeutung grosse Schwierigkeiten bie- 
tet, vgl. Setälä YSÄH s. 304. Siehe s. 28, §§ 10, 26, 30. 

o/caeomtA c hausvieh, bes. arbeitsvieh, pferde; hab und gut, vermögen', 
altr. otcueorm c leben; tier; habe, vermögen', altb. SKHKOTfc'vita; ani- 
mal, fera; facultates 5 ; lett. ziwati c haustiere' ist aus dem weissruss. 
entlehnt, Brückner Slav. fremdw. s. 190. 

> finn. (östl.) siivatta c rindvieh, hornvieh', pl. siivatat c vieh'; 
der anlaut der kar. zivatta, olon. zivattu, wot. Sivatat (Ahl- 
qvist) c vieh' ist durch nochmaligen einfluss des russ. ent- 
standen. Die entlehnung muss eine ziemlich alte sein, weil 
das wort auch in's lappische gedrungen ist: läpp. §ivet, Sibet 
c brutum, animaF, siehe §§ 21, 30, vgl. Setälä YSÄH s. 305. 

306epmKa Verband der femerstange an einem schütten' (von 3aeep- 
mmamb 'einwickeln, mit etwas umschlagen, festdrehen') 

> finn. (östl.) saverkko, saverikko, savirikko id., siehe § 29. 

3aeecmu, 3aeodumh 'stiften, gründen, anfangen', saeodwmcx dial. 
'anfangen, werden* 

> finn. (östl.) savoticij kar. zavedia, olon. zavodia, weps. 
zavodi- (Setälä YSÄH s. 235) 'anfangen', siehe § 29. 

3aempaKb, dial. 3aempoKb, altr. 3aempoKb, saympotct 'frühstück' 

> kar. zauhtrokka, olon. zaftrokku id.; ganz neue entleh- 
nungen, was auch der anlaut zeigt. Kar. zauhtrokka weist 
gegenüber der russ. Verbindung -aft- in 3aempoKb (d. h. 
zaftrok) dieselbe behandlung auf, wie kar. kauhtana gegenüber 
derselben Verbindung in mcßmawb. Wahrscheinlich hat diese 
Verbindung -aft- irgend eine ähnliche behandlung im ent- 
sprechenden russ. dialekte, aus welchem die entlehnung ge- 
schehen ist. Vgl. § 35. 

sanoHb 'gesetz' 

> kar. zdkona, olon. zakonu (-a-) id., siehe § 29. 

3apn y dop*, altr. auch 3apa (Sreznevskij Maiepiaüti wa onoBapa Ap.- 
pyccK. A3.) 'morgen-, abendröte'. 
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>> kar., olon. zofa; ob auch finn. sara- in sarana (päivän 
s.) c morgenröte* und sarastaa c es tagt* hierher gehört, ist 
fraglich, vgl. § 29. 

[3dopoewu 'gesund', altb. ch&bWh c sanus', aus ursl. *sb-dorvb, siehe 

Miklosich EtWb sub dorvü. 

Finn. terve 'gesund 5 kann damit nicht zusammengestellt wer- 
den, wie es Ahlqvist Suomi 1857 s. 97 und Thomsen BFB 
s. 308 tun, der letztere allerdings nur vermutungsweise, denn 
bei einem so alten worte, — es kommt ja in allen westflnn. 
sprachen vor, — müssten wir von einer urruss. form * sidorw 
(vgl. § 12) oder wenigstens von einer altr. form cidopoeb aus- 
gehen, in welchem falle das finn. wort mit* sut- (vgl. §6) anfinge.] 

Bio 'joch', altb. Hro, gen. HrA und wxiti c jugum\ 

Damit ist finn. ies (st. ikehe < *igese-\ est. ige, igt, ike, 
liv. iggos id. oft zusammengestellt worden (Thomsen GSI 
s. 118, Ahlqvist KW s. 34, Weske COKO s. 212). Man 
würde jedoch entweder *7Äa, wenn wir von der nominativ- 
form u%o ausgehen, oder *zses, wenn wir von den casus 
obliqui ausgehen, erwarten, weshalb diese Zusammenstellung 
mir zweifelhaft vorkommt; siehe § 44. 

u36omuKh 'fuhrmanri* 

> finn. isvosikka, issikka, vosikJca, vossikka id., siehe § 2. 

Kaöanb c krug, schenke', kommt das erste mal im sechzehnten Jahr- 
hundert (1563) vor (Seeznevskij MaTepiaju) 

"> finn. kapakka, kar. kabakka, olon. kabaJcku, est. kabak 
(stamm kabaki-, kabaku-) id., siehe § 16; vielleicht ist es 
auch durch's schwed. aus nd. kabache, kabakhe in's finn. ge- 
kommen. 

Kafaym c absatz an stiefeln, schuhen' 

> finn. kaplukka, kar., wot. kablukka, weps. kabluk(-a) id., 
vgl. § 2. 

nadumb c mit Weihrauch räuchern 5 , altb. KAAHTH c suffitum facere*. 

> kar., olon. koadia id., siehe s. 33, § 16. 
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KamKb c kosak; gewandter mensch; jährlicher lohndiener*, Kaaanuxa 
c lohndieneritf , altr. Kasan*, K03aKb c lohndiener, arbeitet und nasam 
c kosak, leichtbewaffneter soldat'(P), siehe Sbeznevskij MaTepiaüu 
sp. 1173 f.; wird von Miklosich TEL I s. 91, II s. 146 mit dzaga- 
taisch kazak 'Wegelagerer, landstreicher, abenteurer, kosak, leicht 
bewaffneter soldat* zusammengestellt. Die bedeutung c lohndiener, 
arbeiter scheint durch volksetymologische anlehnung an nasamu 

c 

befehlen 5 entstanden zu sein; erst also etwa c unter befehl stehend 5 , 
dann 'lohndiener , vgl. finn. käskyläinen 'famulus* von Jcäsky c befehr. 
Z> finn. kasakka, ka$akki } kosakka, kosakki 'kosak 5 , kasakka 
c lohndiener, arbeiter, tagelöhner' (auch von weibern gebraucht); 
die erklärung Renvalls zu der bedeutung 'mercenarius, 
operarius 3 : „cujus sortis erant quondam milites Russici in 
Finlandiam transfugse" ist wohl nur eine etymologische kom- 
bination, weil R. nicht wusste, dass ttasam auch im russ. 
diese bedeutung hat; kar. kazakka> olon. kazakku 'lohndie- 
ner*, kar., olon. kazakoita c als tagelöhner dienen', kar. kaza- 
kuä 'lohndienst*, kaZaöiha 'lohndienerin'; est. kazak, kazakas 
c kosak; gerichtsdiener 5 , haina-k. 'heuschrecke'. Siehe §§ 16, 
29, Ahlqvist KW s. 218. 

Ka3am 'kessel, bes. branntweinkessel*, aus dem türk. kazan Miklo- 
sich TEL s. 92. 

> finn. kasari 'kleiner kessel aus kupfer; roher kupfer, 
kupfererz', kasarivaski c gaskupfer; messing; bronze'. 

na3apMa 'kaserne', aus d. kasarme. 

> kar., olon. kasarmo id.; finn. kasarmi ist aus dem schwed. 
kasarm; est. kazarm (stamm kazarmu, -i-) ist entweder aus 
dem deutschen oder aus dem russ. entlehnt. 

KaAtbKa, Kamm c krttppel, verstümmelter: pilger, pilgernder bettler', aus 
pers. Halali 'missgestaltet' Miklosich TEL I s. 106. 

> finn. (östl.) kalikka c krüppel; bettler*, kar. kälikkaine 
'krüppeP. 

Kanada 'graben; kanaF, wahrscheinlich durch's kleinruss. aus lat.- 
poln. kanai. 
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> Ann. kanava c kanar, erst nur im östlichen Finnland ge- 
braucht, ist es durch die Schriftsprache, in welche es wahr- 
scheinlich durch Ahlqvist (vgl. Suomi 1857 s. 91) einge- 
führt worden ist, allgemein verbreitet worden; kar. kanoava, 
olon. kanavu, Jcanav id., wot. Jcanava c graberf, siehe § 16. 

Kcmycma e kohT aus ahd. kapug oder mhd. kappuz und diese aus lat. 
caput oder caputium; lit. kopüstas c kohlkopf vom weisskohT ausruss. 
oder poln., lett. käpösts c kohT wahrscheinlich aus russ., vgl. Mat- 
zenauer Cizi slova s. 40. 

> kar. kapusta, olon. kapustu y weps. kapust (pl. kapstad), 
wot. kapussa, kapusta, est. kapust, kapstas c kohT; est. kä~ 
bustas ist vielleicht aus dem lett., kapsas und käpsas aus d. 
kappes, und wiederum haben wahrscheinlich die von ver- 
schiedenen seiten entlehnten formen auf einander Wechsel- 
wirkung ausgeübt. Liv. käpst 'kohl' ist lettisch. Siehe § 16. 

Kapayjto c wache; wacht 5 , Kapaymm* c auf der wache stehen, bewachen*, 
aus ttirk. karavul, karaul c wache, schildwache' Miklosich TEL s. 88. 

> kar. karavula, olon. karavülu c wache', olon. karavütia, 
karavulia 'bewachen, est. karaul 'wache*. 

KapGacb 'kleines mit segeln versehenes ruderschiff auf dem Weissen 
Meere*, aus finn. karvas c scapha minor portatilis', wie Podwysocki 
GioBapb, Anderson Studien ss. 233, 243 und Thomsen BFB s. 182 
bemerkt haben. (Eine accentuation karbds, die Thomsen a. a. o. 
wahrscheinlich nach Ahlqvist KW s. 167 auführt und mit recht 
auffallend findet, kommt nicht in Wirklichkeit vor; es heisst Kdpöacb, 
siehe Podwysocki GaoBapb und Dal GiOBapL). Vgl. Ahlqvist 
KW s. 167. 

> finn. (östl. Kalevala) karpaso c kleines bootf, also zurück- 
entlehnung, Anderson a. a. o., Thomsen a. a. o. ; finn. kar- 
palo id. ist diminutivform zu karvas oder karpaa. 

mpetna c kutsche, wagen 5 durch's poln. aus mlat. carreta oder. it. 
carretta. 

> kar. korieta, -tta, olon. koriettu 'kutsche', zunächst aus 
nopema in den bezügl. nordruss, dial., vgl. unten kormano. 
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napiü Schwarzbraun', aus türk. Jcara 'schwarz' Miklosich TEL s. 88. 

> kar. koafa, koafoi, weps. kaf (stamm kafa-) Schwarz- 
braun* (von pferden). 

napMam Wasche*, nach Miklosich TEL I s. 99, EtWb aus nordtürk. 
karman. 

> Ann. (östl.) karmano, kormano, kormana, kormeno } kormelo, 
kormanta, kormento, kar. kormano, -Ai, olon. kormatii, kor- 
meAij wot. kormana, est. karman (st. -£-), karmand (-i) -du 
e tasche*. Die formen mit o beruhen auf der form nopMam 
in einigen nordr. dial., siehe Schachmatov HaarkAOBaHÜi wb 
06jEaCTH «OHeTHKH s. 300 ff., § 16. 

mcßmam 'langes oberkleid', altr. mcßmam, Kaemam, noemam id. 
(Sreznevskij Maiepiaau), aus türk. kaftan Miklosich TEL I s. 82. 

> finn. kar., wot. kauhtana, olon. kauhtan, Ann. auch ge- 
kürzt kauhta 'langer oberrock*; vgl. oben unter 3aempaKb, 
siehe § 35. 

navm c bref 

> finn. (östl.) kaasa 'gekochte speise, löffelspeise' (Lönnrot 
Lex.), kar. koaäa, olon. koa§§u, weps. kaä (Setälä), wot. käääa 
'grützenbref, siehe § 31. 

Keapmupa, dial. tflamepa 'quartir* 

> kar. fatera, kar., olon. fatöera, weps. fater (Setälä) id., 
siehe § 35. 

Keacw 'alauri* 

> kar. „vaassikivi" id. (Lönnrot Lex.), siehe § 16. 

neacb bäuerliches getränt 

> finn. (östl.) kaasu, vaassa, vaassajuoma, kar. voasa^ voaSSa, 
olon. voassu, weps. kvas (-a-) id., siehe § 16. 

nupnuHb 'ziegef aus türk. Kerpic 'ungebrannter ziegel*, Miklosich 
TE1 I s. 109. 

> finn. (östl.) kirpitsä, kar. kirpiööä, olon. kirpiöcü, wot. 
kirpitsa (nicht *£-, also ein ganz junges lehnwort) id. 
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kmümo, KJieüno (Archang.) deichen, merkmal, stempeP, altr. kmüho; 
germanischen, und zwar nordischen Ursprunges, weil das wort nur 
im russ. vorkommt, vgl. an. Jcleima 'macula', norw. kleima 'Meister', 
ags. cläm, mndl. Tdeem 'lutuitf, schwed. dial. Udima 'bestreichen*, 
mnd. klemen 'beschmieren*, auch poln. veralt. klimowanie^ klemboivanie 
'stempeln 5 , Matzenatxer Cizi slova s. 205. 

> finn. leima e siegel, Stempel, gepräge*; erst durch die 
Schriftsprache, in welche es aus dem ostfinn. aufgenommen, 
allgemein verbreitet. 

[KMhtnt c die kalte durch eine wand abgesonderte hälfte der stube; 
kellergeschoss darunter; Vorratskammer, scheune*, altr. c cella, cubile; 
Vorratskammer, magazin', altb. kattä c domus, domus subterranea, 
cella, conclave'; urverwandt ist lit. Ictötis 'kleines vorratshäus- 
chetf, lett. klets 'kornspeicher, Vorratskammer*, Miklosich EtWb. 
Finn. läätti, läüi 'Schweinestall; abort', welches ich mit un- 
recht mit dem vorhergehenden russ. worte § 17 zusammen- 
gestellt, ist, wie schon die bedeutung deutlich zeigt, ganz 
anderen Ursprunges, was auch der umstand, dass läätti nur 
im westflnn. dialekte vorkommt, sollte vermuten lassen. Es 
ist nämlich eine deutliche entlehnung aus schwed. dial. läter, 
lätter (und zusammengesetzt svinl.) 'läger, halmboss för svin 
och andra kreatur ; kull af grisar (Eietz Dialektlexikon s. 422)]. 

Koeepb (gen. noepa) 'teppich, wollene decke 5 ; zur etymologie siehe 
meine Zusammenstellung in M6moires de la Soci6t6 N6ophilologique 
k H:fors I s. 389. 

> kar. koura, olon. kouru, weps. kour (Setälä) 'filz, filzdecke', 
siehe § 2. 

noeputa 'ganzes, ungeteiltes brot; reines roggenbrot, ohne beimi- 
schung von hafermehl, das nur zu grossen festen und hochzeiten 
gebacken wird'. 

> weps. kaurig 'roggenbrof (Setälä), siehe § 2. 

Koewb 'Schöpfkelle, trinkgeschirr, kanne, schaumlöffer, altr. noetub 
pokaT, davon abgeleitet Kyewum, dial. KyKiuum e krug, kruke\ Von 
den anderen slavischen sprachen kennen diese Wörter nur das klein- 
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russ., weissruss. und polnische. Miklosich EtWb. glaubt, dass 
niederd. Jcowse diesen zu gründe liegt. Es ist jedoch viel natürlicher 
mit Thomsen BFB s. 184 diese entschieden unslavischen Wörter aus 
dem litt. käuszas c ein grosser Schöpflöffel, schöpfgefäss aus einem 
stücke holz ausgehöhlt; hölzernes trinkgeschirr', welches etymologisch 
klar ist (Thomsen a. a. o.) und zu welchem die slavischen formen 
besser als zu nd. kowse passen, zu erklären. Litauische lehnwörter 
im slavischen sind freilich nicht zahlreich. Es gibt deren jedoch 
einige in den slavischen nachbarsprachen des lit., wie russ. endoed, 
HHdoeä, weissr. nudoena c kanne, krug* < litt, indauje (Mikucki), 
und russ. deiorm < lit. degütas, siehe oben sub deiomb. Nd. kowse, 
kausse c ein grösserer hölzerner schöpflöffef , mnd. kowse, kouwese, 
kouwesche, kauseke c grosse schale', preuss.-d. kausche 'hölzerne kanne 3 , 
d. (in Ostseeprov.) kaus c napf sind aus einer slav. spräche (wahr- 
scheinlich polabischen), die das wort aus lit. bzw. preuss. aufgenom- 
men hatte, entlehnt; aus mnd. stammen wieder ndl. kous (d. in Ost- 
seeprov. kaus c napf ist aus lett. kauss) und die unten angeführten 
skandinavischen Wörter. Siehe Thomsen a. a. o. 

Finn. kousa, kousi 'Schöpfkelle 3 wird von Thomsen a. a. o. 
als entlehnung aus r. noem* betrachtet. Dagegen muss jedoch 
eingewandt werden, dass die grosse Verbreitung des Wortes 
im finn. frühe entlehnung aus russ. voraussetzte, in welchem 
falle wir a im finn. für russ. o erwarten würden. Dazu 
kommt, das dasselbe wort in West-Finnland in einer form 
gebraucht wird, die entschieden auf späteren schwedischen 
Ursprung hinweist. Es kommt nämlich dort in den formen 
kousa, koosa mit der speziellen bedeutung c calix ad salutem 
cujus die nominis bibi solitus' vor. Diese können nichts an- 
deres sein als schwed. dial. kosa c liten kopp eller tumlare 
helst med tvenne vägräta öron, af metall eller trä, som nytt- 
jas i st. f. brännvinsglas; skäl af silfver med vägräta öron; 
skopa, öskar 9 (Rietz Dialektlexikon s. 381). Und die ange- 
führten finn. formen verhalten sich zu dieser, wie finn. krouvi, 
rouvi zu schw. krog oder westfinn. dial. tooli zu schw. stol. 
Auch lassen sich kousa, kousi in der bedeutung Schöpfkelle' 
ganz gut aus schwed. dial. käs, kaus, kousa c mindre lerkärl 
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med utseende af en skäl och ett öra; skälformigt öskar 
(Rietz a. a. o.) oder vielleicht noch besser aus der oben 
angeführten form Jcosa, da eben diese form in den nordschw. 
dial. vorkommt, erklären. Diese schwed. Wörter, wie auch 
dän. dial. koase, kous, norw. dial. koks stammen aus mnd., 
Thomsen a. a. o. Estn. JcauS (st. kauzi-) c schale, schüssel; 
beckenknochen, hüftknochen* und in Zusammensetzungen wie 
aiu-Jc. 'hirnschale', körva-k. c ohrmuscher, jöma-k. Käufer* und 
liv. kou§ c schale, schüsser ist aus lett. kauss 'schale, schüssel, 
napf, becken, kochlöffer, galvas kauss 'hirnschale', kauna-k. 
'weibliche schäm 5 , kausis, gen. kauscha in West-Livl. 'koch- 
löffer (Ullmann), preuss.-lett. kauschis c eierschale, wird 
auch von der hirnschale und von rundlichen gefässen ge- 
braucht* (in Kurland meist kaus's) Bielenstein, Gott. gel. 
Anzeig. 1888, s. 403, e ef Bezzenbebgeb, Sprache d. preuss. 
Lett. s. 150, Thomsen a. a. o. Nur Ann. (östl.) kousikka 
c schöpf kelle', kuksina, kar. kukäina c krug, kruke*, weps. kousik 
(st. -o-) 'Schöpfkelle* sind aus entsprechenden russ. Koewum 
und Kyewum, Kymaum entlehnt. Vgl. Thomsen BFB s. 185, 
Ahlqvist KW s. 141 und Weske COKO s. 175, welcher 
letztere wie auch A. die fraglichen formen von finn. kauha (aus 
lit. Muszas siehe Thomsen a. a. o.) nicht zu trennen vermag. 

Kootcyxh c pelzmantel; pelz', (nach Dal vormals c onaineHB na noflcnopKfc 
Ha Mtxy*, jetzt süd. und westruss. c iny6a, Tyjiynr/ ), altr. Kooicyxb^ 
KootcwKb c pellicium'; das bei Miklosich Lex. palseosl. und EtWb. 
sub koza angeführte asl. kozuckb 'vestis pellicea* stammt erst aus 
späteren quellen; trotzdem kozucfa> in allen slavischen sprachen vor- 
kommt, kann es wegen seines suffixes kein echt slavisches wort sein. 
Wahrscheinlich ist es zu den unten angeführten lat. und germ. 
formen zu stellen, obgleich es später volksetymologisch leicht mit 
koza 'haut* verbunden wurde. Aus dem slav. entlehnt sind rum. cqjöc 
c pelisse en peau de moutotf , ngr. xo£6xa, xov&oxa c pelz*, magy. 
kozsdk und lett. kazoks id., vgl. Miklosich EtWb sub koza. 

>? finn. kasukka c toga, vestis talaris, vestis pellicea longa*. 

Obgleich sich gegen diese Zusammenstellung formell nichts 
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sagen lässt, so ist sie doch nicht ganz sicher, besonders da 
kasukka auch in der Verbindung messu-k. 'messhemd' ge- 
braucht wird, welcher umstand abendländischen Ursprung 
vermuten lässt. Es fehlen auch nicht anklingende Wörter 
in den nordischen sprachen: an. kpsungr c aermel0S Treie', 
schw. dial. kasung c pels, pelströja'; zu bemerken ist auch 
schw. dial. kas-jakka, kasjäkka, kasika c vid öfvertröja; 
gammalmodig qvinnodrägt, nästan som en kappa*. Setälä 
YSÄH s. 305 hält nicht nur Ann. kasukka, sondern auch 
est. kazukas, kazuk (-a-) c pelz; hülse 5 und liv. kffsk 'pelz 5 
für alte entlehnungen aus dem russ. In solchem falle 
wäre die entlehnung schon aus gemeinwestflnn. zeit, was 
kaum möglich ist, weil das slav. wort selbst nicht so alt 
sein kann. Est. kazukas, kazuk c pelz; hülse, schale am körn 
und liv. kä'sk c pelz* stellen sich ungezwungen zu lettT kazdks 
c pelz 9 . Was est. kazuk in der bedeutung c hülse, schale am 
körn 1 betrifft, so ist es entweder zu finn. kassukat 'taubes ge- 
treide* zu stellen, oder hat sich diese bedeutung innerhalb des 
est. (vielleicht aus scherzhafter anwendung) entwickelt. Finn. 
kasukka in messu-k. 'messhemd* erklärt Setälä a. a. o., anm. 
so, dass diese bedeutung dadurch entstanden ist, dass mit 
kasukka das spätlat. casula c habitus monachicus', woraus das 
in Süd-Österbotten gebrauchte kasula c messhemd' entlehnt 
wäre, volksetymologisch verwechselt wurde. Es ist jedoch 
nicht notwendig nach einer solchen erklärung zu greifen; ka- 
sukka kann ja auch unabhängig von kasula in der Verbindung 
messu-k. die fragliche bedeutung bekommen haben, wie z. b. 
kastari in messu-k. c messhemd\ Vielleicht hatte auch das 
entsprechende wort im aschw. dieselbe bedeutung. Das süd- 
österbottnische kasula wieder stammt aus dem in schwed. 
dial. in Österbotten vorkommenden kasul, das jetzt c läng 
rakskuren jacka, som räcker tili knäet, liknar en säckpale- 
tot, men har ständkrage* bedeutet (Kietz Dialektlexikon 
s. 313). Vgl. §§ 1, 33; Ahlqvist KW s. 150, wonach das 
finn., est. und liv. wort aus dem lett. stammen soll und Weske 
COKO s. 192, wonach est. kazukas, kazuk und finn. kassukka 
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"taubes getreide 3 aus nooicyocb entlehnt seien. (Finn. kasukka 
hat W. wahrscheinlich nicht bemerkt). Die daselbst ange- 
führten est. kozu, körn c leere hülse oder schote, inwendig 
hohler, fauler bäum, flg. ganz abgelebter mensch' und (Dor- 
pater dial.) kozo c haut von schlangen, fruchten etc. 5 wären 
nach W. spätere entlehnungen aus russ. nooica 'haut, leder*, 
was keineswegs der fall sein kann. Sie gehören vielmehr 
zusammen mit Ann. kesas c collare rangiferi vectarii ex pelle 
pilosa* und vielleicht mit keso c brach liegendes schwende- 
land 5 . Aus est. közu, kozo stammt lett koza, kaza c hülse 
von nüssen u. s. w.; kruste auf wunden; alter schlangen- 
balg; trockene rinde von bäumen*, worauf auch das kurze o 
neben dem a hinweist, vgl. lett. kaska, koska < liv. ko§Jc, 
est. koSk Thomsen BFB ss. 91, 24 anm., 258. Dieselbe 
entlehnung kommt noch in der dritten, seltenen form kuza 
c haut; kruste auf wunden 5 , die von Thomsen BFB s, 263 
auf liv. koza 'gelinder frost; dünnes eis auf dem schnee; 
dünnes schorf auf den wunden 5 und die oben angeführte 
süd-est. form kozo zurückgeführt wird. Brückner Slav. 
fremdw. ss. 175 f hat lett. koza, kuza unnötig mit russ. noo/ca 
zusammengestellt. 

K03wpb c trumpf im kartenspiel 5 

> finn. (östl.) kosuri, kar. kozuri, est. kozer id., vgl. § 19. 

KOJiowa e gamasche; unterer teil der beinkleider, hosen; strumpfschaft; 
beinkleidung von den knieen zur fusssohle 5 , altb. (altserb.) kaaujähw 
c tibialia 5 , bulg. klaänik, serb. klaänja c tibialium genus 5 ; entlehnung 
aus mlat. calcia c tibiale\ 

> finn. kalsu e überstrumpf der frauen gegen schnee; bein- 
bekleidung, gamasche, strumpfschaft, oberer teil des strum- 
pfes 5 , kalzu id., weps. kdtzud c kurze hosen 5 (Setälä), est. 
kalts (stamm kaltsu-, kdltsa) c fetzen, lumpen; leinener strumpf 
ohne füssling, leinene hose*. Siehe oben § 12 a) 1. 

Es ist auch möglich, dass kalsu von Westen her ent- 
lehnt worden ist. Aus dem altschw. ist es gewiss nicht be- 
legt. Es ist jedoch zu vermuten, dass ein entsprechendes 
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wort auch dort vorhanden gewesen ist. Das oben angeführte 
nüat. caläa kommt nämlich im ahd. als kdizjä, coiizja vor, 
wovon auch fr. gdloche, it. galoscia, im mhd. als hohe, gotee, 
im ndl. als kous « kols) 'strumpf. Nun kann man denken, 
dass dasselbe wort auch in's aschw. entlehnt wurde, in 
welchem falle finn. Jcalsu und läpp, kalsok c lange strumpf- 
schäfte aus renntiersfussfellen 3 , falls dieses nicht aus dem 
finn. entlehnt ist, daraus stammen. Est kalts wäre dann 
aus ahd., bzw. mhd. oder mnd. entlehnt. Jedoch wäre in 
dem falle, dass Jcalsu von westen her stammt, die grosse 
Verbreitung des Wortes ausserhalb des finn., schwer zu er- 
klären, wenn man nicht wieder entlehnung aus dem finn. 
in's kar. und weps. annimmt. Wenn man dieses in betracht 
zieht, erklärt man das wort am besten aus dem russ. Vgl. 
Ahlqvist KW s. 146 f, wonach kalsu wie auch kaatio die 
genuinen fussbekleidungen der alten finnen waren! 

KOAnaKb, KdAnaKb 'hohe spitzige mutze', jetzt meist von Nachtmütze* 
gebraucht; c destillierhelm ; kappe, decke], z. b. glasglocke über einer 
uhr", altr. c hohe mutze; ein hohlmass', aus ttirk. kalpak Miklosioh 
TEL s. 94. 

>finn. kolpakko'becher, trinkschale; schluck; mutze', vgl. § 16. 

Koneüna 'kopeke* 

> finn. kopeikka, kopeekka, kar. kopeika, -kka, est. kopikas, 
kopek, kopik, kopkas id.; siehe § 2. 

Kopofo 'korb, kästen, schachter, nopoöna c korb, schachter, siehe das 
folgende wort. 

> finn. (östl.) koroppa c schachtel, kästchen*, kar. koroba 
c korb aus spänen', olon. korobu 'grosser korb 5 , siehe §§ 12 b), 26. 

KopoötH c aus espenspleissen gemachter und mit deckel versehener 
kästen, rund oder mit vier gebogenen ecken 5 , altr. 'schachte!; ge- 
treidemass', altb. kmkhh 'fiscella e vimine plexa, arcula, arca a , poln. 
krobia 'schachter ; verwandt und seiner bildung nach ganz analog ist 
lit. kärbija 'dichter, korbartiger kästen, kober' zu kärbas 'korb', ganz 
wie die slav. form zu *korbi>, russ. nöpoöh. 
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> finn. karpio c mensura frumentf, quondam usitata, triens 
al. sextans al. quincunx tonnae', siebe § 12 a) 2. 

Formell und hinsichtlich der bedeutung passt karpio gut 
zuurruss. *korbija. Jedoch darf man nicht den umstand un- 
beachtet lassen, dass karpio nur im finn., und auch dort nur 
in den westlichen dialekten, vorkommt. Darum könnte man 
mit Ahlqvist KW s. 198 f. an lit. karUja c ein dichter korb- 
artiger kästen, ein kober mit freiem deckel, der auf den 
unterkasten aufgeschoben wird, von weidenreisern oder brei- 
ten baststreifern dauerhaft geflochten' denken, welche Zu- 
sammenstellung auch Thomsen BFB s. 183 nicht in abrede 
stellt, obgleich er entlehnung aus der entsprechenden slav. 
form als möglicher ansieht. Übrigens ist die geschichte der 
slav. *korbr>- *korbija und lit. karbas, kafbija sehr dunkel, 
vgl. Thomsen BFB s. 181 f. Zu bemerken ist die bedeutung 
des mlat. corbis, corbus c mensurae frumentariae species'. Auch 
könnte man denken, dass finn. karpio aus dem germ. ent- 
lehnt ist, vgl. altschw. karfwa, neuisl. karfa, körf c korb*. 
Schwer zu erklären sind auch finn. karppi = karpio, est. 
katp (st. karbi-) c schachtel; niedriger schrank; muschel', liv. 
katp, kätp c bttchse, kästchen, Schachtel'; vgl. aschw. karp 
c ein hohlmass', lett. kärpa c ovales hölzernes kästchen'. Siehe 
§ 12 a) 2; vgl. Weske COKO s. 299—302, wo verschiedene 
Wörter, die gar nichts mit einander zu tun haben, in gröss- 
ter Verwirrung zusammengestellt werden. 

Kopocma c krätze, grind', altb. kaacta c scabies', vgl. lit karszti däm- 
men, striegeln* 

> finn. karsta, wot. karssa « *karsta) c krät?e\ Finn. 
karsta c russ, schornsteinsruss; schmutz, unreinlichkeit; schlacke* 
ist davon zu trennen. Es ist ein rein finn. wort und gehört 
zusammen mit finn. karsi (st karte-) c fungus candelae, pars 
resta taedae abiegnae'. [Das dritte karsta c wollkamm, krämpef 
ist nicht, wie Ahlqvist KW s. 81 behauptet, aus schw. 
karda id. entlehnt, sondern ist mit lit. karszti 'kämmen; 
striegeln', karsztüwas c wollkämmel; flachsraufe; pferdestriegel' 
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zusammenzustellen, voraussetzend also ein lit. *karszta. 
Auch die andere form kartta (= Jcarstä) kann nicht unmit- 
telbar aus schw. Jcarda hergeleitet werden, es hätte ja* karta 
gegeben, sondern verdankt wohl seinen Ursprung einem 
aschw. * karta (aus ahd. Charta oder mhd. karte). Est. kaH 
stammt aus mhd. karte]. Siehe § 12 a) 1. 

KopmuKb e hirschfänger a , siehe Matzenaueb Cizi slova s. 216. 

> finn. (östl.) kortti c schwert s (Kalevala 49,2is), siehe Ahl- 
qvist KW s. 239, vgl. § 2. 

Kopujm c schenke, krug; einkehr für reisende', altr. KbpubMa 'starkes 
getränk'; ein nach seiner etymologie dunkles wort, das in allen sla- 
vischen sprachen vorkommt und aus diesen in mehrere nachbar- 
sprachen entlehnt ist: lit. karcziamä c krug, einkehr von reisenden, 
branntweinschank', rum. cäretmä, cärdumä, cräctmä, crä&mä c krug*, 
magy. korcsrna, mhd. kretschem, kretscheme 'dorfschenke*, nhd. kret- 
schem, kretscham, siehe Miklosich EtWb. sub kürk- 2 . 

> est. köHs (stamm körtsi-), körte (stamm körtsu-) c krug, 
schenke', köHsmik, köHsnik Schenkwirt, krüger\ 

mpmno c trog J ; altr., altb. KopiTO c canalis, alveus, cisterna, concha'; 

magy. korittö, alb. korite 'gehöhlter baumstamm, wassertrog, krippe, 

kahn 5 , ngr. xovqvtci c art fischerkahn' sind aus dem slav., Miklosich 

EtWb., Gustav Meyer EtWb Alb. s. 200. 

Finn., kar. kartta, olon. karttu, weps. kart (stamm karta-) 
werden gewöhnlich als entlehnung aus russ. noptamo ange- 
sehen (Ahlqvist Acta societ. scient. fenn., tom. VI s. 88, 
Genetz Tutkimus Ven. Karj. kiel. s. 89, Tutkimus Aun.kiel. 
s. 55, Lönneot Lex.). Es ist jedoch schwer zu begreifen, 
warum ein betontes w bei entlehnung gänzlich verschwinden 
sollte. Der Ursprung des fraglichen Wortes ist vielmehr im 
lit. zu suchen, vgl. lit. präkartas c krippe*, preuss. pracartis 
trog* (lett. kar tat 'schelfern 3 ?), auf grund welcher wir auch 
ein lit. * karta- annehmen dürfen. 

Koca c haarflechte, haarzopf, altr. c haar, geflochtenes haar; zierrat in 
form einer haarflechte', altb. koca 'coma'; ein gemeinslavisches wort; 
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aus dem slav. (russ. Komm) entlehnt ist rum. cositsä 'tresse de che- 
veux, cadenette'; verwandt sind lit. kasa c haarflechte bei den lit. 
mädchen* — mit Brückner Slav. fremdw. s. 91 entlehnung aus 
dem slav. anzunehmen liegt kein grund vor — und ir. cass 'ge- 
locktes haar, Kluge EtWb. sub Mar 2 . 

> Ann. kassa 'üppiges haar; haarflechte', kassapää c haupt mit 
üppigem haar; reichlich geziertes haupt der unverheirateten 
weiber im gegensatze zu den verheirateten; haarflechte mit 
zierraten; mädchen mit reichem, üppigem haar, kar. ka§§a, 
olon. kassu, weps. kas (Setälä) 'haarflechte*, est. kassapea 
'krauskopf ; siehe § 1. Man könnte auch an entlehnung aus 
dem lit. denken. Vgl. Ahlqvist KW s. 156, Weske COKO 
s. 192 f. 

Kocapt, Kompb c mäher, heumäher; bäum-, gartenmesser; grosses, 
schweres messer', altr., altb. Kocop, kocoaa, c falx*, siehe Miklo- 
sioh EtWb. unter kosa 2 . 

>> finn. kassara, kassari, kasuri 'hacke um schösslinge, äste 
und wurzeln abzuhauen, rasenhacke 9 , kar. kassara id., weps. 
kasaf (st. kasri-) 'reuthacke; grosses messer, wot. kasuri 
'grosses gekrümmtes messer, siehe § 1, Ahlqvist KW s. 31. 

KomtA 'art bauerschuhe* 

> finn. (östl.) kotta, kottanen, kar. kotti 'schuh, pantoffel*, 
olon. kottu 'niedriger schuh 5 , siehe § 1, 39. 

Komb, Kowejib 'korb, kober; beutel', altr. Komb, KowbAb 'corbis*, siehe 
Miklosich EtWb sub koäi 1 . 

> olon. kaä§ati 'ranzen von birkenrinde', wot. ka§Mi, ka§§öli, 
koSäeli id., koSäo 'trinkgefässchen von birkenrinde*, weps. 
ka§at,ka§Ml id. (Setälä), ka&Sal (-äli-) 'speisesack (Ahlqvist). 
Dagegen ist zweifelhaft, ob finn. kessi, kessu 'korb*, kesseli, 
kesieli, kar. kesseli 'geflochtener korb, ranzen*, est. ke&&, käSS 
c netz um heu u. dgl. zu tragen', kessel (sla-, -sli-) 'netzsack 
zum tragen von fischen, kober zum füttern der pferde, klei- 
ner sack oder korb aus bast oder rinde mit überfallendem 
deckef aus dem russ. entlehnt sind, wie Thomsen BFB s. 
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260 glaubt. Wenigstens bei finn. kessi, kessu scheint mir 
entlehnung aus dem scliwed. wahrscheinlich, und bei Ann. 
kassi 'tragnetz' unzweifelhaft, vgl. schwed. kasse c korb aus 
bast oder birkenrinde, netz aus bast oder schnüren*, diaL 
kärsa, kärrse 'netzsack', dial. (Nyland) tjässil 'grösserer korb* 
(Nyland I, Helsingfors 1888 s. 250). 

Kpaü c rand, ende, das äusserste, grenze, gebiet, gegend, land*, altb. 
käah c extrema; littus; flnis, terminus'; aus dem slav. stammt magy. 
karaj c rand', rum. kraj, Miklosich EtWb. 

> Ann., kar., olon., wot., est. raja c grenze, Scheidelinie 3 , 
aus dem finn. wieder läpp, raja, ragja, schwed. -läpp, kraja 
c meta, terminus'; siehe §§ 15, 24, 37, 39, Ahlqvist KW 
s. 221, Weske CORO s. 186. 

Kpecrm, altr. Kpbwm aus altb. KAÄCTfc, KpcTfc 'kreuz', npecmumb 
c taufen; bekreuzen', altr. uphemimu, auch #p&cmwww 'taufen; bekreu- 
zen aus altb. kääcthth, Kp, mäcthth, m*-, mh- 'baptizare; 
aus dem slav. sind entlehnt magy. kereszt 'kreuz*, preuss. crixtitwi, 
crixtisna 'taufe 5 , cristnix 'täufer*, lit. krlksztas 'taufe', knksztyti 
'taufen*, lett. krusts 'kreuz' — wenn dieses nicht etwa aus ahd. 
chruzi oder gar aus mhd. kriuz 'kreuz* ist — , kristit, (krustif) 
'taufen*, Miklosich EtWb., Christi. Terminologie s. 29. 

> finn. risti 'kreuz, zeichen des kreuzes; brustschmuck in 
form eines kreuzes; taufe; auch kreuzfarbe bei Spielkarten*, 
ristiä, ristitä 'taufen; bekreuzen*, ristiäiset 'taufe*, risti-isä 
'taufpate*, risti-ernä 'taufmutter*, kar. risti 'kreuz', ristiä 
'taufen 5 , ristiäizet 'taufe*, risti-toatto 'taufpate', olon. ristu 
'kreuz*, ristiä 'bekreuzen*, riH-izä 'taufpate', ristiezet 'taufe', 
weps. Hst (st. Hsta- siehe Setälä YSÄH s. 235) 'kreuz*, 
ristta 'bekreuzen, taufen*, ristitta 'taufen lassen', rist-ema 
'taufmutter', rist-iza 'taufpate', ristin-poig 'taufsohn', wot. 
risset « *ri8ßf), rissiäiset 'taufe', risittä 'taufen'; vid-riss?t 9 
wie auch kar. vienrista, vierista (Ahlqvist), vieristä, olon. 
vieristu, vieristü = eodonpemu 'fest der wasserweihe, der 
heiligen drei könige*; est. ri&t (ri&ti-) 'kreuz; taufe, Christen- 
tum; auch trefle im kartenspiel', rihtima 'taufen, weihen, 

9 
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einweihen, einsegnen 5 , riSijatse, riStketse c tauffest, tauf- 
schmaus', liv. rist, riH (riSti-) c kreuz J , rist, ri§t (ri§tüb, riSttb) 
e mit kreuzen bezeichnen; taufen', riSt-jema, rAza c taufmutter, 
taufvater. Wie slav. krbsfo c kreuz' mit dem namen Christus 
in innigem zusammenhange steht, so haben auch bei den 
angeführten westflnn. Wörtern berührungen mit diesem statt- 
gefunden. So haben sich z. b. bei Ann. ristiä die bedeu- 
tungen 'bekreuzen 5 und c zum Christen machen' (vgl. mhd. 
kristenen, bristen, schw. kristna c zum Christen machen, tau- 
fen') einander berührt, so auch bei ristin- und kristinusko 
"christliches glaubensbekenntniss', ristitty, kristitty 'christ' u. a. 
Siehe oben s. 31 f., §§ 9, 39, Ahlqvist KW s. 249, 253 f., 
Weske COKO s. 205 f. 

nydeAh, nydejiH c wickel von flachs oder hanf zum abspinnen', altb.~ 

ltö,VKAA c trama', vgl. Miklosich EtWb sub kondrt. 

> finn. kuontalo c pensum lini, hapsus nendi', wot. köntala 
id., est. könal (könla-, köndla-) c kunkel, zum abspinnen ge- 
wickelte rolle'. Nach Thomsen BFB s. 192 wären diese 
Wörter aus lett. küda, küdata, JcüdeU, lit. Icüdelis, kodelis 
c tocke, wickel von flachs u. dgl. zum spinnen' entlehnt. 
Dann bleibt aber der nasal der westflnn. formen unerklärt. 
Nach meiner meinung setzen sie eine urruss. form *kf>del, 
also mit langem nasal, voraus, worauf auch poln. kqdziel, Sech. 
koudel hinweisen, im gegensatz zu urr. *s$dija, poln. sgdzia, 
wgda, Sech, sudi, udice, bei welchen letzteren die kürze des 
nasals aus finn. suntio, est. und hervorgeht. Die endung 
-ah, -ala der westflnn. formen ist natürlich durch die ana- 
logie der vielen einheimischen Wörter auf -alo, -ah entstan- 
den. (Est. ködzel, kdt&li, (gekürzt) köti gehören nicht hieher, 
siehe unter KyweAh). Siehe § 14; vgl. Ahlqvist KW s. 80, 
Weske CORO s. 290 f., Donner Techmers Zeitschrift I, s. 264. 

nydepby nydpx, gewöhnlich pl. nydpu c haarlocke', siehe Miklosich 
EtWb sub kondrt. 

>> finn. (östl.) kutriy olon. kudzer e haarlocke', est. kudrus 

c haarringel in der wolle', siehe § 20. 
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KymeAb c art Spinnrocken, kunkef , oft mit nydejib verwechselt, siehe 
Dal's Wörterbuch; y ist hier aus nasal vokal entstanden, wie es aus 
nsl. kozelj 'Spinnrocken 3 hervorgeht, ursl. also *kpzeh; in Et Wb unter 
kondri bringt Miklosioh es in Verwandtschaft mit kqdeh, aber in 
den nachtragen s. 426 bemerkt er richtig, dass „z mit d nicht in 
einklang zu bringen ist", sondern hier sei „die ableitung von krongü 
wahrscheinlich", „da im c. kru%el neben kuM und im p. dafür kr§zel 
besteht". Das ist jedoch sehr wenig wahrscheinlich; nur Sech. Jcruzel 
und poln. br$%el sind natürlich aus kuzel und *k§zel durch, volksety- 
mologische anlehnung an Jcruh und krqg entstanden. Vielleicht darf 
an eine andere etymologie gedacht werden. Da *kgzeh aus * kongelb 
entstanden ist, so muss man unbedingt an d. kunkel denken. Dieses wird 
gewöhnlich aus mlat. conucla geleitet — und sein einfluss ist in der 
ahd. form chonachla deutlich zu erkennen — aber trotz der be- 
merkungen Thomsen's BFB ss. 192, 257 glaube ich mit Kluge 
EtWb sub kanker und kunkel, dass man in den d. kanker 'spinne' 
und kunkel und an. kgngulvdfa, kpngurvdfa Spinne* einen ablautenden 
germ. stamm kang 'spinnen' sehen dürfe, obgleich wie schon gesagt 
auch mlat. conucla auf d. kunkel gewirkt hat. Aus diesem oder aus 
seiner urg. form ist nach meiner ansieht slav. *kpzeh entlehnt. Aus 
slav. stammt magy. guzsaly. 

> finn. (östl.) kuoseli, kuosali, kar. kuozett, kuo$ali, olon. 
kuozafi 'spinngerät' (näher beschrieben bei Heikel Kalevalan 
kansatiet. sanasto, Suomi, 2 j., XIX s. 13), est. (südl.) ködzel, 
kötsel, koselj kötsli, IcöfS c kunkel\ Die entlehnung ist jünger 
als bei kuontalo. Siehe §§ 14, 20, Weske CORO s. 291. 

KijAb c sack aus matten als mass' 

> Ann. kuli, kar., olon. kuta, est. kuli, kuli c mattensack, 
mehlmatte', siehe § 20. 

KyMaKb, KyMam, nyMUKb 'baumwollenes, gewöhnlich rotes, bisweilen 
auch blaues zeug fttr sarafanen'; türk. Ursprunges, Mjklosich TEL 
s. 97. 

> Ann. (östl.) kuomikko 'zeug', kar. kurnaJcka, kurnaccu, 
olon. kumakku 'rotes baumwollenes zeug 5 , est. kumajas, 
Jcurnak, kumalcas, kumitus 'rotes baumwollengarn, türkisches 
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garn; farbige borte; doppelnaht'; finn. kuomikko ist eine 
ziemlich alte entlehnung, die dieselbe bebandlung von ross. 
y, die wir auch in einigen verhältnissmässig alten entleh- 
nungen vor m (kuoma, kuomina < KyMb, lyMHÖ) wie auch 
bei dem aus q entstandenen russ. y bemerken, aufzuweisen 
hat. Vgl. § 20. 

nym c gevatter*, nymi 'gevatterin', altb. kömä 'compatei^, Koma 
c commater*, kaum mit raMOTp, raMOTAA id. zusammenzustellen; 
aus dem slav. magy. kuma, lit. kümas, kümä, lett. küms, k&ma c pate, 
patitf, vgl. Miklosioh EtWb unter kümotru. 

> finn. (östl.), kar. kuoma, olon. kuomu c gevatter, gevatte- 
rin; kamerad; als kosewort gebraucht', weps. körn (koma-), 
wot. küma c gevatter, gevatterin'. Dagegen kann finn. kummi 
id. keineswegs, wie man gewöhnlich glaubt (so z. b. Joh. 
Ad. Lindsteöm Suomi 1856 s. 78, Ahlqvist Suomi 1857 
s. 92, KW s. 254, Weske CQKO s. 282), aus russ. Kyjm 
entlehnt sein, was auch seitens der form nicht zu erwarten 
wäre. Es stammt ganz einfach aus schwed. dial. gumme 
c gevatter* (Rietz Dialektlexikon s. 222). Der schwed. Ur- 
sprung des finn. kummi geht noch deutlicher aus der bei 
Agrioola (Monum. Ling. Fenn. I ss. 5 u. a.) gebräuchlichen form 
gumma id. hervor. Dieses ist schwed. gumma e gevatterin\ Est. 
kumm c pate' ist entweder aus dem finn. oder est.-schwed. 
gumm id. 'Gevatter* heisst sonst estn. vader, vater, die wie 
liv. vaddhrs, vadns, vädr aus dem deutschen sind. Das liv. 
kennt kein dem est. kumm entsprechendes wort. Wäre dies 
aus dem russ., so würde man eine andere form, etwa *köm 
wie im finn. und kar. erwarten, weil auch die andern christ- 
lichen termini östlichen Ursprunges, die diesen sprachen ge- 
meinsam sind, auf gleiches alter und gleiche formen zurück- 
weisen. Siehe oben s. 31, § 20. 

nyneuh c kaufmann* 

> finn. (östl.) kupitsa, kar. kuptsa, kupöa, olon. kupsu id., 
weps. kupts (-a-) (Setala) siehe § 20. 
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nypea 'hure', altb. komka 'meretrix', kommt in allen slav. sprachen 
vor; kann nicht ans dem germ. (ahd. huora, an. hörä) stammen, wie 
z. b. Kluge EtWb sub hure annimmt; vielmehr kann an mlat. curia 
'meretrix 3 , curro 'scortator gedacht werden, oder stammt das slav. 
wort vielleicht aus dem illyr., alb. kurve, rum. curvä c hure 3 P Be- 
merke jedoch russ. dial. Archang. nypumb c HpoKa3Hn>, mutwillig sein*. 
Lit. kürva, lett. Tcurva, magy. kurva, Jcura stammen aus dem slav., 
ngr. xovgßa entweder aus dem slav. oder alb., vgl. Miklosich EtWb 
sub kurüva, Matzenauer Cizi slova s. 231. 

> finn. kurva, olon. kurvu, weps. kurv (kurva-) id. Die 
entlehnung kann nicht besonders alt sein; aus *kurwa würde 
natürlich *kuurua werden, siehe § 20. Vgl. Ahlqvist KW 
s. 215, wo neben der entlehnung aus dem slav. auch an's 
lit. gedacht wird, Weske CXDKO s. 236. 

Kypumb 'rauchen; brennen (branntwein) 3 

> finn. (östl.) kuuria 'brennen (branntwein) 3 , kar. küria, 
weps. kürda (st. küri-) 'tabak rauchen 3 , siehe § 20. 

nymn, Kymeuom 'hündchen 3 ; siehe Miklosich EtWb sub kucbka, 

Gustav Meyer EWAlb. s. 218 f. 

Est. kuts, kutsa, kufsi, kutsik, kutsikas, liv. kuUhi id. werden 
von Ahlqvist KW s. 2 damit und mit lett. kuca c hündin 3 , 
kucens Velpe 3 zusammengestellt. Die entlehnung scheint aus 
der letztgenannten quelle geschehen zu sein. 

KyuiaKb c gürtel, leibbinde 3 , aus türk. kuSak c gürtel 3 , Miklosich TEL 
s. 99. 

> finn. (östl.) kusakka, leusakko, kussakka c gürtel um den 
mantel 3 , kar. kuSakko, kuä§akka, olon. kuSakko c gürtel 3 , weps. 
kuSak (-Ö-) 'leibbinde 3 (Setälä). Finn. (östl.) ussakka c gürteP 
ist mir dunkel. Siehe § 20. 

*KbpKb: altb. KAM c collum 3 , klr. kork- iu „na korkoSi vzjaty", ßech, 
krk, poln. kark c hals; genick'; aus dem slav. rum. cärc 'rücken 3 , siehe 
Miklosich EtWb unter kurku. 
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Finn., wot. kurkku c kehle, gurgel, rächen, enge stelle', est. 
kurk id. und c bucht, biegung', liv. kurk c kehle, gaumen, 
Schlund' habe ich § 7 damit zusammengestellt. Dagegen kann 
jedoch bemerkt werden, dass die bedeutungen nicht gut stim- 
men und dass das angefahrte slav. wort auf dem russ. 
Sprachgebiete nur dem klr., und auch diesem nur im ange- 
führten ausdrucke, bekannt ist. Es scheint mir wahrschein- 
licher, dass finn. kurkku, est., liv. kurk mit an. kverk c kehle, 
gurgel 1 in der ablautsform, die wir in kyrkja 'würgen' haben, 
zusammenstellen ist. 

laea Vandfeste bank; steg; flossbrücke; waschpram; reihe von ir- 
gend was in einer linie*, poln. iawa c bank 5 ; urverwandt sind lit. löva 
c bettstelle, bettgesteir, lett. lava c pritsche, schwitzbank in der bad- 
stube, die bank zum schlafen; gesteile, unterläge unter einer heu- 
kuije, grossem heuhaufen 5 ; bei dem lett. worte haben berührungen 
auch mit dem est. lava stattgefunden; schwed. lafve ist zunächst aus 
dem finn.; urverwandt mit mea sind dagegen schwed. löge c tenne, 
scheune 1 , altschwed., dän. lo « urn. *löivan-, Tamm Indogerm. For- 
schungen IV s. 396 1); Jiaeum € dickes brett, diele, brückenbalken; steg; 
wandfeste bank', bulg. Aaewm c gesims', cech. lavice; aus dem slav. 
magy. löcza, rum. lavitsä, laitsä c bank, bettgestelle', vgl. Miklosich 
EtWb. sub lava. 

> finn. lava, lavo « urfinn. *läva, wovon altnorw. Idfi, 
neunorw. laave c tenne, scheune' Tamm a. a. o.) c brettergerüst; 
bettgestell, pritsche, bett; Scheiterhaufen; treibbeet 3 , kar. lava 
c bretterschauer für böte', weps. lava 'diele, boden 1 , wot. lava 
'brettergerüst', est. lava c gestell, gerüst (von Stangen, bret- 
tern), lauerhütte der Jäger; schwitzbank in der badstube; 
bärenlager', hmnakuhja-l Unterlage aus Stangen und reisern 
für den heuschober', magades-l 'pritsche*, näite-l c bühne\ 
taime-l. 'treibbeetf ; finn. lavitsa, lautsa, kar. laucca, loaviöca, 
olon. laucöu, weps. lauft (Setälä), lauts (Ahlqvist), est. 
lavats c pritsche\ Siehe § 15, Ahlqvist KW s. 133 f. Hätte 
auch altr. meuum 'gerichtsbeisitzer* zur bildung von finn. 
lantamies id. beigetragen? 
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m&b c eintracht, harmonie, Übereinstimmung, freundschaft. gute Ord- 
nung; übereinkommen im handef, Jtadwü 'lieb, herzlich*, mdumh 'zu- 
recht machen, herrichten, anordnen, anpassen, repariren, ausbessern, 
zubereiten, in Ordnung bringen; machen', siehe Miklosich EtWb 
unter ladü. 

> finn. laatu c ordo rei debitus, dispositio ordinaria', asian 
laatu 'natura rei', käy laatum c ordinate, bene venit', kar., 
olon. loadu c art und weise', wot. lätusa 'schön', est. lad (gen. 
läe)) lat (lade, lädt) c art, weise, gattung'; finn. laatia 'in or- 
dinem redigere, ordinäre, disponere, disiecta componere, 
fracta reparare, amissa comparare; verba disponere, disse- 
rere, narrare', kar. loadia 'machen, zurichten, bestimmen', 
mieli loadiv c man hat lust*; 'taugen', olon. loadia 'machen, 
zurichten, vorbereiten': süwä i juvva loadiv; paginan, itkun 
loadiv 'fängt zu sprechen, weinen an', weps. latta (ladi-) 
(Setälä) 'in Ordnung bringen, anpassen; übereinkommen*, 
wot. lädittä 'sorgfältig bereiten', est. Udima 'sprechen'. Siehe 
§ 15, vgl. Weske C<DKO s. 181 ff. 

Aanomb 'bastschuh', poln. iapcie id.; lett. lapcas, lapSas 'russische 
bastschuhe' aus dem russ. 

> finn. (östl.) laapotti 'schuh aus birkenrinde; pantoffel', 
kar., olon. loapotti id., siehe § 15. 

mcnamb 'liebkosen', Aacnambcn 'schmeicheln', Aacnomü 'höflich, 
freundlich' 

> finn. (östl.) laaskava 'höflich, freundlich; freigiebig', kar. 
loaskava, olon. loaskav 'höflich', loashaita 'schmeicheln', weps. 
laskav 'mild, freundlich'; siehe § 15. 

jieowamb 'liegen' 

> finn. (östl.), wot. läsiä y kar. läsiä, läzüä, olon. läziä, weps. 
läzuda, est. läztima, lezima 'krank liegen'; siehe § 4. 

Aeuma 'baud, seidenband; mit gold- und Perlenstickerei verziertes 
Stirnband der russischen mädchen, kopfschmuck', wahrscheinlich aus 
ahd. linta 'fascia', vgl. Miklosich EtWb unter lentij, Matzenauer 
Cizi slova s. 239; lit. linta 'zierband', lett. linta 'band zum schmucke', 
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welche nach Brückner Slav. fremd w. ss. 103, 177 aus dem russ. 
entlehnt wären, stammen eher aus dem ahd.; lett. lente id. ist viel- 
leicht aus dem russ. 

> finn. (östl.), kar. lentta, olon. lenttu, weps. lent (lenta), 
lentaine 'band 3 . Est. lint (gen. UAdi) ""band zum schmuck', 
UAdid c bäffchen 3 , UMi-pea (poöt.) c jungfrau*, käelitit sind aus 
mnd. lint, c plattes band*; finn., wot. lintti c breites seidenes band 3 , 
finn. linttipää 'Jungfrau 3 sind mit estnischen liedern aus dem 
est. verbreitet worden. Finn. lintta, lentta 'seidenes frauen- 
kleid 3 ist auch von westen her gekommen. Finn. UntiJcka, 
linnikko c haube, flor, Schleier 1 , est. linukas 'weisses kopftuch, 
regentuch 3 , Unukene 'weiberhaube 3 sind vielleicht aus schwed. 
linduk, an. Undükr. § 4 habe ich der Vermutung Thomsen's 
BFB s. 123, anm. 2 folgend finn. lintti, est. UM mit altb. 
achthh 'linteum 3 zusammengestellt. Jedoch stimmen hier 
weder die laute noch die bedeutung (— es giebt kein finn. 
lintti in der bedeutung 'seidenes kleid 3 — ). Ausserdem 
kommt keine achthh entsprechende form im russ. vor. Vgl. 
auch Weske C<MO s. 207, wo lintti unrichtig mit r. mnma 
zusammengestellt wird. 

Jiem « altr. mhö) 'flachs, lein 3 ; lit. linas, linai 'flachs', lett. Uni id. 
vielleicht aus dem slav., siehe Miklosich EtWb unter Unü 

> wot., est., liv. lina 'flachs, lein\ Es könnte auch an 
entlehnung aus lit. oder lett. gedacht werden. Siehe Ahl- 
qvist KW s. 44, Thomsen BFB s. 196. 

muö 'gesicht 3 , dial. Archang. pl. aüw 'wangetf 

> olon. Uccu, wot. Utsa 'wangen, gesicht 3 , siehe § 22. 

mwe 'mehr, über's mass hinaus* 

>> olon. Mie: „ei-go USie maiduo luzikaz andoa", Genetz 
Aun. kiel. tutk. 68. G. führt auch a. a. o. ein verbum USitä 
'zum überfluss sein 3 an. 

Aodbx, Jiodix 'grosses transportbot 3 , altb. aaahh, aa^hh, aa^ahh 
'na vis, scapha, cymba 3 ; verwandt sind lit. eldija 'flusskahtf, eldze 
'langes, flaches fluss-scbiff 3 
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> finn. lotja, kar. loddja, weps. lodj {lodja-), est. lodi (gen. 
lodja), lodja 'grosses lastbot, fährbot', (est. dial. auch c kleines 
bot mit flachem boden'); liv. loda, lodi "grosses flussschiff' 
ist aus dem est. oder dem d. lodge (in Ostseepr.) entlehnt, 
siehe § 12 c; Ahlqvist KW s. 168. 

Aoofcna c löffer, altr., altb. a^k&ka 'cochlear, in einigen slav. sprachen 
auch ablautend lyzka, ursl. also: *hzbka, *lyzbka; der stamm ohne 
diminutivendung ist noch bewahrt im alb. lugs 'löffel', siehe Gustav 
Meyer EtWbAlb. s. 250; zum stamme *hga *lyga muss auch russ. 
Ataofca, poln. iyza, lyzwa c schneeschuhe', lett. luzes 'lange Schneeschuhe 
zur jagd', luzikas 'Schneeschuhe' gestellt werden, vgl. an. shiöa 
'Schneeschuh 3 und skeiö 'löffel' zuschwed. shida 'spalten', ahd. sceidon, 
oder ahd. spän 'holzspan' und ags. spön 'löffer, an. spdnn, spönn 'holz- 
splitter, löffer. Die urspr. bedeutung von *hga, *lyga ist also 'holz- 
spatf gewesen. Lett. Urtica 'löffel', ifee'brotschaufel', pl. Uzes 'Schnee- 
schuhe' sind aus dem poln. Vgl. Miklosich EtWb. sub lyzUa und 
lyza, Brückner Slav. fremdw. s. 177. 

> finn., wot. lusikka, kar. luäikka, olon. luzikku, weps. luiik 
'löffel', est. luzik, luzikas 'löffel; maurerkeile, stossstange in 
der Sagemühle, eisenstange zum entfernen des staubes aus 
bohrlöchern, Sperrholz des zugbaumes am Webstuhl', adra-, 
saha-l. 'die kleine auf der pflugschar liegende eiserne schau- 
fei zum abstreifen der erde'. Siehe §§ 6, 9, 30, Ahlqvist 
KW s. 140, Weske C<DKO s. 224. 

AOfiama 'schaufel' 

passt ebenso wenig zu finn. lapio, lapia, kar. labia, labie 1 
olon. labju, weps. Idbid (-a-, -0-), wot. lapja, est. labidas, 
labig as, lapjo } lapijas, liv. läbdi 'schaufel' als zu lit. lopeta, 
löpeta 'schaufel', lett. läpsta 'spaten, preuss. lopto 'spaten*. 
Vgl. Thomsen BFB s. 197, Ahlqvist KW s. 32, Donner 
Techmers Zeitschrift I s. 266, Weske C<DKO s. 193 f. 

Jiym 'biegung, krümmung; sattelbausch, -bäum, -bogen', JtyKb 'bogen, 
armbrust; krümmung, biegung, krummholz; geschirr der Zuchtpferde', 
altb. AÄKfc 'arcus'; verwandt sind lit. lankas 'bügel; eimer-, tonnen- 
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band', lett. löks 'krummholz; etwas gebogenes überhaupt; radfeigen 
aus einem stücke; haspelt siehe Miklosich EtWb unter lenk-. 

>P finn. luokka, luokk% c arcus ligneus semicircularis collo 
equorum vehentium imponi solitus; circulus ligneus in nassis 
piscatoriis', wot. lökka 'krummholz', est. Uk (gen. löga) 
c krümmung, krumme linie, bogen, krummholz, umweg, biegung 
des weges\ Liv. lüok c bügel, bogen ; krummholz' (lüoko büs 
'armbrust'), auch adj. 'biegsam' ist aus lett. tö'fo 'krummholz; 
etwas gebogenes überhaupt', adj. 'biegsam', Thomsen BFB 
s. 94, 29. Möglich ist, dass auch est. lok aus dem lett. 
stammt, wie auch Thomsen a. a. o. vermutet. Vielleicht ist 
dasselbe wort aus dem est. auch in's finn. gedrungen; wot. 
lokka ist dann entweder aus est. oder finn. Gegen entleh- 
nung aus dem russ. spricht die spezielle bedeutung 'krumm- 
holz', die bei r. jiyKb selten ist. Es ist auch zu merken, dass 
in Ost-Finnland 'krummholz' niemals luokka, sondern immer 
vemmel genannt wird. Wahrscheinlich ist einfluss sowohl 
von lett. als russ. seite anzunehmen. Weps. luk (luka-) 
'bogen' ist eine junge entlehnung aus r. Aynb. Siehe § 14. 
Schwed. dial. loka 'krummholz' ist aus finn. entlehnt. Vgl. 
Ahlqvist KW s. 128 f, 241, Weske C<DKO s. 249. 

jtyKb 'lauch', aus germ. *lauka-, an. laukr id., wovou finn. laukka, est. 
lauk id.; lit. lukai, lett. löki, lükava id. sind aus dem slav., Miklo- 
sich EtWb sub luküj Thomsen GSI s. 129. 

> kar. lukka, lükko, weps. lük (lüku-), wot. lükka 'lauch, 
zwiebel'. Liv. lüoka (in Livl. luokad in pl. wie im lett.) 
und wahrscheinlich auch lüka id. ist aus dem lett.; liv. loka 
dagegen wie auch est. dial. lok id. sind aus nd. look id. ent- 
lehnt, Thomsen a. a. o. 

vynumb ptiöy, oder üyqeMi. Ayuunib 'fische bei der kienfackel fangen', 
von Ayna 'kienspan, leuchtspan' 

> weps. facta (faca-) id. 

* hdza, altb. aä^a 'utilitas', siehe Miklosich EtWb sub leg- 2 
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>? kar. lizäj weps. Uza (Setälä YSÄH s. 234) c nutzen, 
vorteir. Finn. Usä, kar. lizä u. s. w. c zusatz 'und lisätä 'ver- 
mehren' sind . echtfinn. Wörter, vgl. mordv. läze 'zusatz'. 
Da das mordv. wort auch c hülfe, gewinn, vorteil' bedeutet 
so ist möglich, dass die bedeutung des kar. und weps. Wortes 
nicht dem slav. einfluss zuzuschreiben ist. Ausserdem muss 
bemerkt werden, dass slav. ^Ihäza ein seltenes wort ist, das 
meist in Zusammensetzungen vorkommt. Vgl. § 29. 

ArbCb c wald; holz', pl. mca 'baugerüst' 

> wot. lesat 'baugerüst', vgl. § 18. 

AToffumb 'lieben' 

> kar., olon. lübia, weps. lüpta (lüii-) (Setälä) id., § 23. 

Manumb 'winken; locken; verlocken; zum narren haben*, imp. 'schei- 
nen, vorkommen , asl. mahhth 'decipere'; urverwandt ist lit. mönyti 
'zaubern; durch zaubern die äugen verblenden', lett. mänit 'verblen- 
den, täuschen, betrügen', dagegen nimmt Brückner Slav. fremdw. 
ss. 109, 177 entlehnung aus dem slav. an. 

>> finn. maania, maanita, maanitella 'verlocken, bewegen, 
tiberreden, trügen; gewinnen', kar. olon. moanittoa 'ver- 
locken; trügen', kar. moatiivo, moaAihuS c lockung; betrug', 
olon. moatiitus, moaAites-kiza 'art spiel', weps. manitelda 
'locken; trügen', manitus 'betrug', wot. manittä 'locken', siehe 
§ 16. Im finn., kar. und olon. kann die entlehnung auch 
eine ältere sein. 

Mopamb 'schmieren, schmutzen, sudeln' 

> finn. (östl.) maratcij olon. maraita, weps. maraida 'schmut- 
zen, sudeln', vgl. § 16. 

Mapu (dial. für naptA) 'tragbahre für todte', uapta bedeutet sonst 
'pritsche zum schlafen; steg über einen fluss; brettergestell, pritsche; 
Wandbrett'; weil das wort nur im gross- und klruss. vorkommt, ist 
es der entlehnung verdächtig und ist auch wahrscheinlich mit schwed. 
dial. nar, nara (pl. narar) 'pinne, dymling eller tvärslä p& en dörr, 
botten eller bräder för att sammanhälla dem' (Eietz Dialektlexikon 
s. 461) norw. narve, norve c querholz' zusammenzustellen. 
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> wot. märot c tragbahre 5 , siehe § 16. 

Mamum 'tragbalken zur haltung der decke eines zimmers 1 

> weps. matits id., siehe § 16. 

MüHKb c leuchtturm; bake, wahrtonne u. dgl.; übereingekommenes 
zeichen überhaupt' 

> finn. majakka, majakko, c bake, leuchtturm*, olon. majakku, 
weps. majak, est. mäjakas, majakas Leuchtturm, siehe § 16. 

Mepeo/ca c an einem reifen befestigter trichterförmiger netzsack, unten 
mit einer Öffnung; beutelnetz, fischsack 3 

> kar. merezä, olon. merezi c fischreuse\ 

Memamb Verfetf 

>P finn. mätätä, mättää c vi projicio, iacto*, kar. mätteä 
c werfen J , (siehe Ahlqvist Suomi 1857 s. 94, Gbnetz Tutk. 
Karjal. kiel. s. 114); wahrscheinlicher gehört es jedoch zu- 
sammen mit mättää, mätätä c abunde congerere, cumulare e. c. 
foenum, stercus, ubertim dare, profundare 3 , das wieder mit 
finn., kar. mätäs } est. mätas c rasen, rasenhügelchen 3 Hv. mätäl 
c rasen; rasenhügel, hümpel 3 zu verbinden ist. Siehe § 4. 

MUJiocmwuH c almosen 

> kar. milostina, olon. milostina, -tina, weps. miiosfin (-a) 
(Setälä) id., siehe § 22. 

MUJiwü Lieblich, mild 1 

>P finn. mielu, mielut, mieluinen 'günstig, bereitwillig, be- 
gehrlich, angenehm; lieb . Jedoch können diese Wörter auch 
aus finn. mieli c sinn; lust 3 abgeleitet werden. Vielleicht hat 
das russ. wort nur auf die bedeutung einfluss geübt, obgleich 
eingestanden werden muss, dass auch die bedeutung inner- 
halb des finn. selbst hätte sich so entwickeln können. Vgl. 
§ 21. 

jtwp* 'friede* 

> kar., olon. miru id., siehe § 22. 

.Mip&'welt, Weltall; erde; alle menschen, menschengeschlecht; gemeinde 
bauerngemeinde; gemeindeversammlung 3 , xodumb no Mipy 'betteln 3 ; ei- 
gentlich dasselbe wort, wie das vorhergehende, obgleich verschieden 
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geschrieben; altb. mhm* c pax; mundus', a\häo th c diese weit 5 , uth 
MHp 'weit 3 ; die bedeutung 'einfriedung', die in altserb. (Miklosich 
Lex. palaeosl. MHMfc 'murus 3 ) und nsl. mir vorkommt, ist als die äl- 
teste anzusehen; slav. mirt geht zu ieu. *meiro- zurück, das im ab- 
lautsverhältnisse zu lat. mürus « *moiro$) steht; die ablautstufe 
*moiro- zeigt sich in ßech. wer, primeri 'indicse 3 , poln. przymierze 
Verbund', oserb., nserb. mjer und vielleicht asl. mvfcflHTH 'humi- 
liare 3 , vgl. Miklosich EtWb sub mirü, m&ri-, 

> finn. miero, mieru c parcecia ruralis, tractus ruralis, terri- 
torium plures pagos 1. parcecias continens, al. pagus; vulgus 
ruralis*, mieron käyjä c mendicus per pagos vagans 3 , käydä 
mierolla 1. mierussa c per pagos vagari mendicans 3 , sanajuoksi 
mieroon c per pagos emanavit 3 , miero-, miem-mies c conductor 
parceciaB 1. territorii publicus quondam in Carelia, nee non 
procurator territorii electus in comitiis; mendicus vagabun- 
dus 3 , mierolainen c qui ejusdem est parcecise, territorii, inde 
vicanus, hospes ex eodem pago; mendicus', kar. miero 'ge- 
meinde; die sündige weit 3 , kävellä mieruo müöte 'bettelnd 
wandeln', mierölai'Ae, mierulaiAi = Mipnuum 'einer der der 
jetzigen ortodoxen Staatsreligion angehört, nicht-altgläubiger 3 
(vom Standpunkt der staroweren, altgläubiger, daher auch 
mieron a§tie 'geschirr für die nicht-staroweren 3 ), olon. miero, 
mieroine 'weit; die fremden häuser und ihre be wohner 3 , m. 
kai 'die ganze weit 3 ; siehe § 21. Eine jüngere entlehnung 
scheint weps. mir (-w-) zu sein, siehe § 22. 

Mopom 'wallross 3 , zur etymologie vgl. S. Buggb Romania m s. 157, 
Thomsen (bei Bugge) Romania IV, s. 363, Matzenauer Cizislova s. 257. 
Finn. mursu 'wallross 3 ('hvalross, ett större sjödjur af själ- 
släktet, af hvars skinn starka romar beredas 3 Lönnrot Lex., 
nach Renvall 'grössere fischart, squali species, cujus ex cute 
corium paratur 3 ) wird von einigen, z. b. Lönnbot Lex., als 
entlehnung aus dem russ. angesehen. Die frage bleibt jedoch 
so lange unentschieden als das russ. wort etymologisch nicht 
genügend erklärt worden ist. Vgl. auch läpp. mor§§a, 
morSa id. 
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Mommb c bitten, flehen um etwas', MOJiumbcn 'betetf, Mommea 'gebet* 

> kar., olon. motta, weps. molda (moli-) 'beten 3 , kar. malitfo, 
mafittu, m.-äana, olon. malittu, weps. molitva 'gebet', siehe § 2. 

MOAnix, dial. nordr. möaohm, MOAOHbA, Mcuiämn, (Podwysocki CüOBapt 
ss. 87, 92) 'blitz 3 

> weps. mäland id. (Ahlqvist). 

MOAodem 'flinker, wackerer bursche 3 

> kar. moloöca id. vgl. § 2. 

MOAOHuum c hautausschlag im munde kleiner kinder 3 

> wot. molosnitsa id., vgl. § 2. 

Mopowna c rubus chamsemorus 3 . 

Weps. muraSk (-ö-) id. ist eine kontamination von russ. 
Mopouma uud einem dem finn. muurain, kar. wwroan, wot. 
muraga, est. muräkas entsprechenden echtweps. worte. 

Mopb 'pest* 

> olon., wot. moru 'viehpestf, vgl. § 2. 

Moucua c beuter, altb. mouiäha 'pera 3 

> finn. massina, massi, wot. iti(i«£tna id., vgl. §§ 1, 9, 
Ahlqvist KW s. 151. 

Mydpuü (prädikativform Mydepb) c klug, geschickt, erfinderisch 1 , Myd- 
pocmt 'weisheit; Schlauheit* 

> finn. (östl.) muitera, tnuitra, kar. muidra, mudta Trtug, 
schlau, erfinderisch', olon. müdroi 'weise', kar. mudfuS, mu- 
äfosti 'Schlauheit; kunstgriff, -kniflT; die formen mit mui- 
beruhen auf Mydgpb, und 4- ist dem einflusse des palatalisir- 
ten d zuzuschreiben; mudfa ist wahrscheinlich aus *mudra; 
vgl. § 20. 

MyotcuKb 'bauer* 

> finn. (östl.) tnusikka 'baüer 3 , sala-m. 'unehelicher söhn 3 , 
kar. muzikka, olon. muzikku, muzik (Setälä) 'kerF. 

Myna 'quäl, pein, plage, marter 3 , altb. mäka 'cruciatus, tormentum, 
supplicium, punitio, dolor, poena 3 ; aus dem slav. stammt magy.muwÄa 
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'arbeit 3 , rum. muncä c travail dur, fatigue, peine, tourment, supplice 3 , 
lit. munka, mukas, mükä c marter, quäl 3 , lett. moka, gewöhnl. pl., 
'quäl, pein, marter, mühe, plage', möki 'kauitf, siehe Miklosich EtWb 
unter monka 1 , Brückneb Slav. fremdw. ss. 110, 177. 

> kar. muokka, olon. muokku, wot. mükka c plage, pein'; 
davon kar., olon. muokata, wot. mükata, weps. mogiUen 
« *mögit§en) 'plagen, peinetf; die formen mit uo « ö) sind 
in derselben periode wie luokka(?), kuoseli entlehnt worden, 
wot. mükka aber ist eine spätere entlehnung. — Finn. muokka, 
muokki 'sorgfältige bereitung*, z. b. pellot ovat muokassa 
c die äcker sind gut bebaut', ensi muokan jälkeen 'nach der 
ersten presse 5 , muokata 'multo et continuo labore quid prae- 
parare; operosus quid agere 3 , z. b. muokata nahkaa 'tundendo 
subigere corium 3 , muokata peltoa 'agrum subigere, praparare 
arando et glaebas frangendo 3 , tauti muokkaa ruumiin 'morbus 
frangit corpus', muokata venhettä 'navigium fabricari*, muo- 
kata vaatteitaan 'vestes diligenter adornare 3 , muokata asioita 
'res gerere, negotia procurare 3 gehören nicht hieher, sondern 
sind wenigstens in einigen bedeutungen mit finn. muovaella 
'formen, bilden 3 , est. mokama = modutama 'eine form geben* 
(aus *mö, finn. *mwo 'art, gestalt* in -moinen, muoto'forrti) 
zusammenzustellen. Es liegt jedoch näher, finn. muokata mit 
schwed. dial. moka 'arbeta med nägot som ärtungt;söka att 
öfvertala nägon* (in Södermanland und Nerike, Ribtz Dialekt- 
lexikon s. 443) zusammenzustellen. Weske GOKO s. 247 leitet 
finn. muokata aus Myna 7 und zwar in einer von ihm selbst er- 
fundenen bedeutung 'mohhtb, paaMaTOBan» 3 d. h. 'nass machen 3 , 
aus dem slav. stamme mok- (russ. Motcpwü 'nass 3 , Momimb) 
her. [Diese unrichtige russ. Übersetzung ist augenscheinlich so 
entstanden, dass W. die erklärung Erwast's 'aufweichen, 
erweichen 3 — die er auch 1. c. anführt — in der bedeutung 
c in einer flüssigkeit aufweichen, nass machen 3 aufgefasst, 
während E. damit nur die erklärung Lönnrot's 'uppmjuka, 
möka, bräka 3 zu muokata in m. nahkaa, pellavaa, also 'weich 
machen, erweichen (leder), brechen (flachs) 3 hat übersetzen 



— 144 — 

wollen]. Das ist nur eine von den vielen unkritischen Zu- 
sammenstellungen W:s. Euss. MOHumb könnte nur *matsia 
geben; finn. muokata damit zusammenzustellen ist ebenso 
unmöglich wie finn. kuoppa, hcopata aus russ. nonatnb, finn. 
kuori aus russ. nopa, finn. suola aus russ. com (ss. 245 f., 
293 ff.) herzuleiten, welche beispiele seine s. 245 gegebene 
regel, dass finn. uo « o) bisweilen dem russ. o entspricht, 
bestätigen sollen. Ein in offener silbe stehendes o kann 
doch weder im urruss. noch im altruss. lang gewesen sein! 
Viel besser könnte man bei muokata in m. nahkaa an eine 
ältere oder andere dial. form des schwed. möka, an. rni/kja, 
mi/kva 'erweichen' (siehe Eietz Dialektlexikon s. 441) 
denken. 

[Mypaea 'rasen 3 

ist nicht original des est. muru 'rasenplatz, grasplatz, hof , 
wie Weske CORO s. 233 meint. Dieses gehört vielmehr 
zusammen mit finn. mura, muro 'schutt, gemülP.] 

mypaeeü c ameise J , dial. auch MypaeAb, mypawh, altb. maakhh id., siehe 

Miklosich EtWb sub morvü. 

Finn. muurainen, muurahainen, muurahinen, kar. mürahaitie, 
weps. murhaine (Setälä), est. murelane, mureline id. sind 
schwerlich damit zusammenzustellen. Vgl. Weske CORO 
s. 234. Ihr Ursprung ist anderswo zu suchen, kaum jedoch 
in den westfinn. sprachen selbst. 

muao 'seife 1 ; lit. muilas aus dem russ., Brückneb Slav. fremdw. 

s. 110 

> kar. muila, olon. muilu, weps. ntuii, myii (Setälä), mil 
(-a-) (Ahlqvist), wot. möila id., siehe § 19. Wegen der 
grossen Verbreitung ist es wahrscheinlich eine verhältniss- 
mässig alte entlehnung. Vgl. Ahlqvist KW s. 123, wo 
auch est. mogel, mugel, 'seifenlauge* (nach Wiedemann's 
w:buch heisst es rnogl, mugl, mügl 'scharfe lauge bei seife- 
kochen nachbleibend') mit muao zusammengestellt wird, was 
natürlich unmöglich ist. 
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MtbAz 'kreide* 

> kar. miela, olon. mielu, weps. mel (-a-), wot. melle id., 
siehe § 18. 

Mtbpa 'mass', altb. m'koa c mensura; regula; pondus'; Mn>putnb € me$sen'; 
lit. mierä 'mass', mtäryti 'zielen auf etwas', lett. mtrs 'mass', wen* 
'messen* sind aus dem slav., Brückner Slav. fremdw. ss. 107, 177. 
>> finn., wot. määrä 'mass, ziel 1 , kar. tneärä, olon. meärü (-ä-), 
weps. fhär (-a-), est. m3r (-a-, -u-), liv. war (-3-) id., weps. 
märita 'messen'; hinsichtlich des est. mai (-*■) ist vielleicht 
an entlehnung aus dem lett. zu denken. An ein dem an., 
altschw. mceri in landamceri, ags. gemcere entsprechendes 
germ. wort ist nicht zu denken, weil dieses die spezielle 
bedeutung 'grenze' hat, während das finn. wort immer in einer 
umfassenderen bedeutung, wie auch das slav. wort, gebraucht 
wird. Siehe § 17, Ahlqvist KW s. 194, Weskb COKO 
s. 256 f. 

Mfbmuntb 'zielen*, siehe unten sub cMtbrnumb 

> weps. thetta (meti-) 'zielen, messen 3 ; dasselbe verbum in 
der bedeutung 'besinnen, nachdenken' ist ein einheimisches 
wort = finn. miettiä\ siehe sub CMtbmumb. 

Hadeowda, nadeoica, dial. uadrbn 'hoflhung', uadfbnmbCH 'hoffen' 

> olon. nadezu 'hoffuung', nadeicöe- 'hoffen', weps. najed 
'hoffnung', nadimoi 'hoffen'. 

*natb, vgl. klr. nat 'kartoffelstengel', poln. naö 'blätter der küchen- 
pflanzen', ßech. nat 'blattwerk, kräutig', nsl. nat 'rübenkraut', natje: 
repa z natjem, osorb. naö, nsorb. na6, russ. dial. Archang. uemum 
(Podwysooki, nach Dal nemtina) 'blätter und Stengel der geinüse', 
weissr. nauuna id., siehe Miklosioh EtWb. sub natt. 

> naatti 'folia, olus rapae et aliarum napobrassicarum', kar. 
noatti, olon. fioatti, weps. nat (Setälä), wot. nätti id., est. nät 
(nädid) 'giersch, aegopodium podagraria', liv. näfos, pl. ndfod, 
nätds 'kohl' ; die palatalisirung des anlautes von olon. Aoatti 
ist vielleicht vom russ. uemuua bewirkt, vgl. jedoch § 36, 
siehe s. 28, § 15. 

10 
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neerbcma 'braut 5 , ueetbcmKa Schwiegertochter; Schwägerin' 

> finn. (östl.) neveska, näväsM Schwiegertochter; Schwäge- 
rin', kar. Aeveskä, olon. AevesJcü Schwiegertochter', weps. 
nevest (-a-) 'braut'. 

uedrbJtH c woche', altb. HCA^Ara c hebdomas; dorainica'; lit. nedflia, 
nedi'lö c woche; sonntag*, lett. nedeia c woche' aus dem poln. bzwruss., 
Brückner Slav. fremdw. ss. 111, 178. 

> kar. nedäüij olon. fiedäti, fiedätine Voehe 5 , kar. nedäti- 
päivä 'werkeltag', wot. näteli, est. nädal (-a-, -i-), liv. nädil, 
in Livl. nädal Voche', est. süf-nädal, liv. sür-nädtl c char- 
woche', vgl. altb. keahka hca^aw ct^acth id. Siehe s. 31, 
§§ 4, 41, Ahlqvist KW s. 256, Weske COKO s. 258. 

uumb c faden, zwirn*, altb. hhtä 'funiculus* 

Z> Ann., wot. riitti, olon. nitti, weps. nlt (-i-) c faden, band*, 
est. nit (gen. ntdi) c zwirn, zwirnfaden*. Wegen der grossen 
Verbreitung, kann es eine alte entlehnung sein und hätte 
besser in § 21, nicht § 22 angeführt werden sollen. Finn., 
wot. niisi (st. niite-), est. nxi (st. mde-), liv. niddd c weber- 
schaft' ist aus dem lit. nijtis, Thomsen BFB s. 203. Vgl. 
Weske C<DKO s. 214 f., wo niitti und niisi nicht aus einan- 
der gehalten werden können. 

nycHcda, dial. nyoica c not, mangel, bedürfniss' 

> finn. nuusa 'defectus, penuria e. c. pecuniae, panis', olon. 
nüzu, weps.. nü$ (-a-, Ahlqvist) c not, niangel, bedürfniss', 
siehe § 20. 

Oöuda c beleidigung, kränkung', altb. okhaa 'iniuria'; aus dem slav. 
rum. obidä c affliction, chagrin, peine, injure', lit. dbydä c unrecht, ge- 
walt', Miklosich EtWb sub bidö- 

> finn. (östl.) apia, apea 'traurig, betrübt, bekümmert, düster, 
bitter 9 , kar. abia, abie Beleidigung ; betrübniss', abivoita (abi- 
voicöe-, -voi-), abeita (äbeicöe-) 'beleidigen 5 , olon. abie, abei, 
Sorge, härm, betrübniss', abeita (a&ei<5&-) 'beleidigen*, abevua 
"betrübt werden', abevus 'härm', weps. abed (-a-) 'verdriess- 
Hch J , abedahne c harmvoir, abeddita (-tse-) 'verdriessen', abedus 



* 
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c beleidigung, härm*, siehe § 2. Olon. obidu Beleidigung', 
obiöüa 'beleidigen' ist eine ganz neue entlehnung. 

o6o&b 'gehege' ( c H3ropoflT> BOKpyro» naxaraofi hüh ctHOKOCHofi 3eMjra; 
bch iuomaAB aeMejibHaro Bja^Hin ceja mh AepeBHH; yqacTORi» 
naxaTHofi seMjra bt> oöiuhhhomx nojbSOBamH' Podwysocki CUoBapt), 
sonst Umgebung, grenze ; ring, reif; feige* 

> finn. (östl.) opotta, olon. obodu, weps. obod (-a-) c gehege', 
siehe § 2. 

oöpoKb 'abgäbe, zins, Pachtzins', altr. c gehalt, besoldung', altb. ocaoira 
c promissio, Stipendium 3 

> finn. (östl.) aprakka c portio definita et cuique debita e. c. 
merces merita operarii, reditus, tributum ab auditoribus sa- 
cerdoti solvendum'; scheint eine ältere entlehnung zu sein, 
vgl. §§ 1, 2. Olon. obrokku, est. obruk 'abgäbe 1 sind neuere 
entlehnungen. 

okho « *oKbuo) c fenster', altb. okho, orange c fenestra'; aus dem 
slav. sind rum. ocnä c salzgrube', magy. akna "schacht, Spundloch', 
mgr. oxva 'foramen dolif, ngr. äxva 'saline', vgl. nsl. okno 'fenster; 
quellgrund', serb. okno 'fensterscheibe; Schacht', siqhe Miklosich 
EtWb unter okos, Cihac Dictionnaire II ss. 223 f. 

> finn., wot. akkuna 'fenestra, apertura in pariete, per quam 
lumen immittitur; fenestra vitrea', finn. dial. auch adkkuna, 
akkona, est. aken (st. akna-), akna, (akan, okan) id., siehe § 1. 
Finn., kar. ikkuna, olon. ikkun, weps. ikun (st. ikna-) id. 
vermag ich nicht zu erklären. Vgl. Weske C<DKO s. 191 und 
141, 2 b), wonach ikkuna zu akkuna im selben Verhältnisse 
stände wie z. b. finn. sivu zu mordv. sov (sie!), Ahlqvist 
KW s. 111. 

oempoxa c fischgabel, harpune; sporn', vgl. altb. ocTöorara, ocTftorATfc 
c asper, spinosus 3 , nsl., serb., poln. ostroga, ßech. oslroha c sporn', siehe 
Miklosich EtWb. sub os-. 

> finn. ahrain, atrain, kar. azrain, azroan, weps. azrag* 
azragy c fischergabel', siehe §§ 1, 26, Genetz Kar. Lautl. 
s. 20, Setälä YSÄH s. 159, 160. 
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ocydumb 'tadeln; verurteilen 1 

> kar., olon. osudia, weps. osudi- 'tadeln, vorwerfen*, siehe 
§ 14. 

oxoma, dial. oxeoma c lust, neigung*, oxomuuKb, dial. oxeomuum 'freund, 
liebhaber von etwas* 

> finn. (östl.) ohvatniekJca, ohotniekka 'begierig auf etwas*, 
kar. ofotfiikka, offotAikka, weps. ohvotnik 'liebhaber von etwas; 
einer der lust hat etwas zu tun*, weps. ofot 'lust, neigung*, 
siehe § 33. 

HaKAH 'hede, werg*; von den anderen slavischen sprachen kennen 
dieses wort nur das poln., wo pakui 'pfropf von werg*, pakuiy 'werg* 
heisst, und das weissr., wo es nanyAM c werg* heisst. Weil das wort 
nichts etymologisch verwandtes in den slavischen sprachen hat und 
in den dem litauischen Sprachgebiete angrenzenden sprachen vor- 
kommt, ist es wahrscheinlich aus lit. päkulos pl. f. 'grober werg, 
hede', dem lett. pakulas pl. f., palculs m. id. entspricht, entlehnt 
(siehe Matzenauer Cizi slova s. 268), obgleich auch dieses etymo- 
logisch nicht genügend erklärt worden ist, vgl. Matzenauer a. a. o. 
Es liegt kein grund vor mit Brückner Slav. fremdw. ss. 114, 179 
filr's lit. und lett. entlehnung aus dem slav. (weissr.) anzunehmen 

>P est. pakal, pakel, pl. paklad 'werg, hede*; siehe Thomsen 
BFB s. 205. Wahrscheinlicher ist jedoch entlehnung aus 
dem lit.-lett, was fftr's liv. pakTold pl. id. die einzig mög- 
liche erklärung ist, Thomsen a. a. o. Ganz unmöglich ist 
Ahlqvist's annähme KW s. 80, dass finn. pakla, paula, weps. 
pagi, wot. pagla, est. pael } liv. paggol, pagl 'band, schnür, 
Schuhband 3 entweder mit russ. naKAx oder so gar mit lit. 
pakell 'strumpfand*, lett. pakeles, pakiles 'Strumpfbänder, ho- 
senbänder* zusammenzustellen wäre, siehe Thomsen a. a. o. 
(Verschieden hiervon ist finn. pakkula, kar. pakkuti 'baum- 
krebs, maserknoten im bäume*, das auch iu's russ. Olon. 
dial. nannym 'ryöiarafi Hapocrc» Ha 6epe3t* (Podwtsocki) 
entlehnt ist. Dieses heisst auch pahkula und kommt von 
pahka 'schwulst, Schwiele, maserknoten im bäume*, das in 
allen westfinn. sprachen vorkommt.) 
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naMHmb c gedächtniss; erinnerung, andenken; Seelenmesse* 

> kar., olon. poameffi id., weps. pämet (-i-), wot. pämetti 
'erinnerung', siehe § 16. 

napa c paar; vollständiger anzug (rock, weste und beinkleider); frauen- 
kleidung, wamms und Unterrock zusammen* 

> kar. poara, olon. poaru 'paar*, weps. par (-a-) 'wamuis 
und Unterrock zusammen' (Setälä), siehe § 16. 

napycb 'segel', von ngr. (pagog, Miklosich EtWb; napycuua 'Segel- 
tuch; segeF 

> olon. poarussi, wot. parusina, est. pcvrus(g.pärme) c segeY, 
siehe § 16. 

nap^ 'dampf, dunst*, napoxod* 'dampfschiff, dampfer, napumt 'baden; 

bähen, brühen 

>> wot. päru 'dampf, dunst*, kar. parahoda, olon. parahodu 
'dampfschiff*, finn. (östl.) paaria 'bähen, kochen*, siehe § 16. 

nacMO 'garnfitze, gebinde, gewisse anzahl fäden' ; aus dem altb. nicht 
belegt; ist jedoch gemeinslavisch : klr., poln., bulg., serb., nsl., sorb. 
pasmo, cech. pdsmo, polab. posmä 'bindgarn'; Miklosich's Zusammen- 
stellung (Lex. palseosl. s. 556, EtWb sub. pasmo) mit ahd. fasa 
c faser, f ranze', mhd. vase, nhd. fasen ist ebenso wenig glaublich, 
wie einige andere versuche das etymon dieses Wortes zu erklären, 
vgl. Tamm Svenska ord belysta genom slav. o. balt. spräken s. 6; 
zu bemerken ist auch russ. dial. nactMa. Aus dem slav. entlehnt 
ist rum. pasma, magy. päszma, lit. pösmas, lett. päsma id., schwed. 
pasma, pasman, norw. basma, basm, basme, pasn, passen; die letzteren 
wahrscheinlich aus dem polabisch-wendischen, vgl. Tamm a. a. o. 

> finn. paasma, pasma 'pars colligata in fasce filorum 1. in 
stamme texti', kar. poasma, poazma, olon. poazmu id., weps. 
pazm « *päsm -a-), est. pasm, pasmas, päsme, päzme, liv. 
päsme 'garnfitze". Finn. pasma mit seinem kurzen a ist 
wahrscheinlich vom schwed. pasma beeinflusst worden; ebenso 
ist est. pasm entweder vom finn. oder schwed. beeinflusst 
worden, was die est. form, pasman (g. pasmani) noch deut- 
licher zeigt. Bei est. päsme, päzme, liv. päsma könnte man 
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freilich an lett. päsms denken (vgl. Thomsen BFB s. 
114, 2), wahrscheinlicher scheint jedoch in anbetracht der 
gleichmässigen Verbreitung dieses Wortes, entlehnung aus 
gemeinwestfinnischer zeit anzunehmen. Vgl. Ahlqvist KW 

s. 84. 

neAena c tischtuch; leichentuch; windel, kinderwindel 3 , nordruss. dial. 

neAena, newum Vindeltiich* 

Damit § 12 b) habe ich pelonainen, das in Kanteletar 1 217, 
vers 8 („pelonainen pesee, kesävesi valkasee u ) vorkommt, 
zusammengestellt, indem ich mich an einen erklärungsvor- 
schlag J. Krohn's im Wörterverzeichnisse zu Kanteletar 3 
anschloss. Jetzt sehe ich jedoch ein, dass weder diese noch 
die andere erklärung (pelonainen < örbMiuew) das richtige 
trifft. Dieses dunkle wort ist wahrscheinlich pelo-nainen zu 
lesen, dessen erster teil = 6n>A0- in örbAOMOütca c Wäscherin' ist, 
also durch pesu-nainen zu erklären? Lönnrot Lex. erklärt 
es als 'weisse seife'. 

nepednuKb 'schürze' 

> kar. perednikka, olon. peredniekku id. (wot. perednissa 
c blaues kleid'C?) Mustonbn), siehe § 12, b. 

necom (g. necna) c sand' 

> kar., olon. pesJcu, weps. fiesk (Setälä) id., siehe § 4. 

neub c ofen 3 , altb. muitä c specus; fornax, furnus, fumarium'; aus dem 
slav. ist ngr. sts*&, jft'£a, rum. peH, magy. pest, lit. peczius c back- 
ofetf, lett. peöka c ofetf, Miklosich EtWb. sub pelc-, SELM s. 45, 
Brückneb Slav. fremdw. ss. 117, 180. 

> finn. pätsi, kar., olon. päöci, weps. päts, pätS (-1-) c ofen, 
backofen 3 , est. päfs-ahi c backofetf, päts (wahrscheinlich aus 
päts-leib) 'brotlaib 9 ; siehe § 3, Ahlqvist KW s. 114. 

nueo c bier 

> finn. piva, kar., olon. plvo id., siehe § 22. 

nma c säge; feile', nummb c sägen; feilen 3 ; aus dem ahd. fUa in die 
slavischen sprachen entlehnt, vgl. Uhlenbeck Archiv f. sl. Ph. XV s. 490. 
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kar., olon. pila c säge', weps. pil (-a-) 'feile*, kar. pilata, olon. 
piliä, pilata c sägetf, weps. pilda (ptli-) 'feilen' (Ahlqvist), 
pilda 'sägen (Setälä), siehe § 22. 

nupwb c roggen-, weissbrot; pastete 3 ; von den anderen slavischen 
sprachen kennen dieses etymologisch dunkle wort nur klr., weissr., 
poln. und slowak.; lit. pyrägas 'weissbrot, semmer, lett. plrags 'kuchen, 
bes. Speckkuchen* sind aus dem slav., siehe Miklosich EtWb. sub 
pirogü, Brückner Slav. fremd w. s. 118, 180. 

>> finn. piiras, piiroo, piiro, piirakka, piirakas, kar. piroa, 
ölen, pirai, piroa, weps. fiirg (ßirga- < *piraga Setälä), 
pirg, pürak, wot. piraga 'pastete*. Est. pirak % ptrag, pirog, 
pirog, piroik (-f-), pirakas, pirukas, plrask 'kuchen mit fischen 
gefüllt*, liv. pirag id. sind aus dem lett.; einige est. formen 
sind jedoch aus dem d. (in Ostseepr.) piroge herzuleiten. 
Siehe §§ 21, 26, Setälä YSÄH s. 62, Weske C<£KOs.214, 
vgl. Ahlqvist KW s. 50, Donner Techmers Zeitschr. I s. 2, 
Thomsen BFß s. 12. 

nuph c gastmahl, schmaus 3 , altb. nHp c compotatio, convicium', nsl., 
serb., kr. pir 'hochzeit', Miklosich EtWb. sub pi- 

> finn. (östl.) piirut pl. id., (in der einzahl bedeutet es aber 
'pastete', (= piiro ) piiroo), ebenso wie diese, durch ähnliche 
volksetymologische Verwechselung der beiden Wörter, in pl. 
piirot, piiroot 'schmaus' bedeuten), kar., olon., wot. piru % kar. 
auch pl. plrut, weps. pir (piru-) 'schmaus', siehe §22: könnte 
jedoch auch eine ältere entlehnung sein, Weske C<t>KO s. 213. 

nuwaAb (ehed.) c art flinte; hakenbtichse ; art kleiner kanonetf, (jetzt 
nord-, ostruss. dial.) 'Jagdflinte'; wahrscheinlich volksetymologisch aus 
pistole entstanden 

> finn. (östl.) pissali, kar. pissali, piSSali, piSSoali, pissoali, 
olon. piSSali, -fö, weps. piSSal c flinte', vgl. § 23, 32. 

ruemb 'peitsche* 

> finn. (östl.) letti, kar. plett'i, olon. pletti, pletti, weps. plett 
(Setälä) id., wot. -pletti in rözga-p. 'peitschenriemen (Musto- 
nen); finn. letti 'haarflechte', kangasletti 'stamina plicata ad 
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texturam', tutkain-, pellava-letti ist aus dem altschwed. 
(vgl. altschw. harflcetta } dial. fUt) entlehnt, vgl. Ahlqvist 
KW s. 156. 

n.iHcanib 'tanzen', altb. üaacath 'saltare' 

> kar. pläSSiä c auf russische weise tanzen', olon. pläSSiä, 
pJäSSiä 'tanzen', siehe § 14. 

notantAü 'heidnisch; unrein', noianum c heide', altb. norANfc adj. c gen- 
tilis', norANHNfc subst. id., norANHTH 'profanare', aus lat. paganus; 
aus dem slav. stammen rum. pägin, magy. pogäny, lit. pagönas, lett. 
paga'ns c heide', siehe Miklosich Christliche Terminologie s. 10, EtWb 
sub poganü, vgl. Matzenauer Cizi slova s. 68. 

> finn. pakana c homo paganus, christianae religioni haud 
addictus', auch als leichterer schwur gebraucht, kar. pagana, 
olon. pagan, weps. pagan (-a-) c heide; unrein', wot. pakana 
c teufer, est. pagan, paganas, pakan c heide; teufel; als ver- 
wunderungsausruf gebraucht', liv. pagands c heide; heidnisch', 
siehe s. 81, §§ 1, 26, 39. Vgl. Ahlqvist KW s. 250 f., 
Donner Techmers Zeitschrift I s. 262, Thomsen BFB ss. 8, 
12, 93 anm. 1. 

no%ocm% c kirche nebst einem kirchhofe dabei; kirche mit Wohnungen 
für kirchendiener und dazu gehörigen ländereien; dorfgemeinde, 
kirchdorf; mehrere dörfer, die gemeinsame Verwaltung haben und 
zu demselben kirchspiele gehören; (Orenburger dial.) einsame her- 
berge für reisende; (Archang. dial.) ansiedelung von lappländern; 
kirchhof; altr. nowcrm 'bezirk'; aus diesem nur im russ. vorkommen- 
den, aber doch etymologisch deutlichen slavischen worte, über dessen 
bedeutungsentwickeluug siehe Potebnja PyccK. ®m. Btcra. V s. 149 f., 
stammt lett. pagasts, welches die alten bedeutungen des noiocrm be- 
wahrt: 'gebiet, bezirk, namentlich in Livland ein kirchlicher bezirk, 
dem ein kirchenvormund vorgesetzt ist; in Kurl. die wacke, die be- 
stimmte leistung der bauern, dem gutsherrn gegenüber', pagastu 
turdt in Volkslied c die wacke eintreiben, bei hochzeiten das geld 
für die neuvermählten sammeln' (ülmann). 
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> Ann. (östl.) pokosia c kirchdorf; gemeinde', kar. pogosta, 
olon. pogostu c kirchdorf , weps. pagast (-a-) 'kirchdorf (Ahl- 
qvist); 'kirche' (Setälä); von diesen ist die weps. form eine 
alte entlehnung, siehe §§ 1, 2, 26. Liv. pagast 'abgäbe, 
tribut, gerechtigkeit, naturalabgabe der bauern ; gutsgemeinde, 
bezirk 3 sind wohl zunächst aus dem lett. Vgl. Ahlqvist 
KW s. 248 f. 

noAa c schoss am kleide' 

> weps. poia id. (Setälä), siehe § 2. 

noAica, noAum c fach, wandbrettchen' 

> kar. palcca, olon. paUöu id., siehe § 2. 

noAKb Regiment', altr. mAKb, altb. RAfcKfc c turba, populus, cohors; ex- 
peditio militaris'; gemeinslavische entlehnung ausurgerm. */wZ&a-(an. 
folk, ahd. folc u. s. w.), Kluge EtWb sub volk, vgl. Uhlenbeck 
Archiv f. sl. Ph. B. XV s. 490 ; lit. puikas 'häufen, schar von menschen 
und tieren', lett. pu'lks, pu'lha c menge, schar, häufe; regiment' sind 
wahrscheinlich unabhängig von dem slav. aus dem got. (bzw. urgerm.) 
entlehnt (nur in der bedeutung Regiment' ist das lett. wort vom russ. 
beeinflusst worden), vgl. Miklosich EtWb sub pelkü, Matzenaüer 
Cizi slova s. 67, Brückner Slav. fremdw. s. 123, 183 

> olon. polkku (-a-) 'regiment'; finn. dial. pulkka, nach 
Ahlqvist KW s. 236 c schar krieger, scheint eine alte ent- 
lehnung zu sein (die bedeutung 'regiment' ist natürlich spä- 
teren Ursprunges); an entlehnung aus dem lit. darf kaum 
gedacht werden, weil das wort nur in finn. dial. vorkommt, 
vgl. § 8. 

noAom 'gefangenschaft', altb. nATsNfc c praeda, spolia, captivitas' 
< ursl. *pelm, vgl. lit. peinas 'verdient', siehe Miklosich EtWb 
sub pelnü 2 . 

> olon. polon (-a-) 'gefangenschaft', polonniekku 'gefangene*, 
siehe § 12 b). 

noAoca 'streif; strich', altb. iiaaca c zona' < ursl. * polsa, siehe Mi- 
klosich EtWb. sub polsa 
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> olon. polossu 'streif, strich', siehe § 12 6); vgl. die un- 
mögliche Zusammenstellung Ahlqvist's KW s. 27 und Weske's 
C4>KO s. 202 von finn. palsta mit russ. no/ioca, siehe oben 
s. 45. 

nojiomno 'leinwand', altb. raatano c linum, tela' < ursl. *pollbno 1 
siehe Miklosich EtWb. sub poltü 

> finn. palttina, olon. palttin (-a-), weps. paityn (Setälä) 
c leinwand, feinere leinwand', siehe § 12 a) 2, Ahlqvist KW 
s. 90, Weske CORO s. 201. 

noAcmb 'decke aus wolle oder pelzwerk ; schlittendecke', altb. fia^cua 
'coactile', poln. piliö < ursl. *ptlstb; d. filz ist urverwandt, siehe 
Miklosich EtWb. sub pelsti 

> finu. (östl.) polsta, polstu, kar. pölsta, olon. polstu (-a-), 
weps. polst (-a-) 'schlittendecke', siehe § 8, vgl. Ahlqvist 
KW s. 27, anm. 

nom 'priester, pfaffe*, altb. nonfc 'presbyter' ; aus dem slav. entlehnt 
ist alb. pop ) rum. pop, magy. pap, preuss. paps; zur etymologie (aus 
gr. ncmaq c clericus minor') vgl. Miklosich Christ. Terminologie s. 13, 
EtWb. sub popü, Kluge EtWb. sub pfaffe. 

> finn., kar., olon., wot. pappi, est., weps. papp (-*-), liv« 
päp (päph) 'priester', siehe s. 31, §§ 1, 39, Ahlqvist KW 
s. 249. 

nopoxb 'pulver, schiesspulver, altb. nMVfc 'pulvis' < ursl. *porckb, 
siehe Miklosich EtWb. sub perch- 

> finn. (östl.) porohka, kar. porohka, porohha, olon. porohhu, 
weps. poroh (-a-) c schiesspulver', siehe § 12 b). 

nozMeAbe, noxMtbAbe 'kopfweh nach einem rausche, katzenjammer' (von 
xMeAb 'hopfen; trunkenheit, rausch'); davon lett. pdkmels id., Brück- 
ner Slav. fremdw. s. 179. 

> finn., kar. pohmelo, olon. pohmelju (-a-), weps. pohmel (-0), 
est. pohtnel, pohmelus, pohmüus id., siehe § 2, Ahlqvist 
KW s. 42. 
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[npecmoM c altar; trori\ altb. nATOTOAfc c thronus; cathedra; tribunal 3 
Est. rästol (rästöli-) 'kanzel 3 leitet Weskb C0>KO s. 258 
davon her, was nur eine höchst unkritische Zusammenstel- 
lung genannt werden kann. Erstens würde man ja bei so 
alter entlehnung *rästal erwarten, vgl. § 1, und zweitens 
stimmen die bedeutungen nicht mit einander, wogegen so- 
wohl die form als die bedeutung ganz einfach aus mnd. 
prökstöl 'predigtstuhl, kanzel* erklärt wird.] 

npocmoü 'einfach, schlicht, simpel, gemein, gewöhnlich', altb. naorra 
c extensus, promissus; rectus; Simplex', npocmtanA 'bettlaken 3 , siehe 
Miklosich EtWb. sub prostü. 

> finn. (dial.), kar., weps., est. prostoi c simpel, gemein*, 
(wot. prostina = russ. npocmuuH 'gemeiner, schlichter mensch); 
Ann. (dial.) prostina, rostina 'grobe leinwand; tiberrock von 
solchem zeuge', siehe § 2. 

npycaKb 'schabe, blatta occidentalis 3 , (eig. 'preusse', vgl. finn. (Öster- 
botten) ransJcalainen 'blatta occidentalis 3 , eig. 'franzose 3 ) 

> finn. rusdkJca, russakka, kar. pruSakka, olon. prusakku, est. 
prussak, prussakas 'blatta germanica 3 , vgl. § 20. 

tiydb 'russisches gewicht von vierzig pfund 3 ; aus dem god. pund(?)j 
vgl. lit. pündas id. ; lett. puds id. ist aus dem russ., Brückner Slav. 
fremdw. s. 181. 

> finn. puuta, kar. püda, olon. püdu, est. püd, püt (-a) id., 
siehe § 20. 

nycmoü c leer; wüst, öde 3 

>> kar. püsta, olon. püstu (-a-) 'wüst, öde 9 , siehe § 20. 

nyxb 'dunen, daunen; flaum, flaumfedern; feines, wolliges haar (an 
tieren) 3 

> wot. püha 'flaum 3 , siehe § 20; vielleicht gehören hieher 
auch finn. puuhka 'pelzbesatz, «ärmel, aufschlag am ärmel 3 , 
est. puhkj g. puhu, (stid.-est.) puhka, g. puhka 'pelzbesatz, 
Verbrämung 3 ; vgl. oben s. 18 anm., Weske C<t>KO s. 170 f., 
Setälä YSÄH s. 305. 
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Padh 'bereit, willig; froh, erfreut*, altb. &Mfc c iucundus, laetus; lu- 

bens, alacer', siehe Miklosich EtWb. sub. radü 2 . 

>P Ann. ratto Heiterkeit, freude, vergnügen, Zeitvertreib; 
heiter, froh, kurzweilig', vgl. § 26. Jedoch ist nicht begreif- 
lich, wie eine ihrer form nach so junge entlehnung innerhalb 
des finn. so weit verbreitet sein könnte. Den anderen west- 
finn. sprachen ist dieses wort unbekannt. Dürfte vielleicht 
an schwed. skraü 'gelächter' gedacht werden? 

pa36oüHUKb, dial. po3öoünuKb 'räuber 

> finn. rosvo « rosvoi und dies aus rosvoiniekka abstra- 
hiert), rosmo auch rospoinikka, ras- kar. rosvoiAikka, rozboi- 
nikka, rozboiAikka, olon. razboiMekku (-a-), siehe § 12, c), 
Ahlqvist KW s. 230 f. 

paacojvbi po3COAb c salzlake, Salzwasser, soole; (dial. Archang.) art brei 
von gebähter fein geschlagener rübe', pa3C0AbnuKb 'art suppe auf Salz- 
lake mit gurken, gekrösen, fleisch oder fisch und gewürz; pastete, 
piroge mit solchem füllsei', siehe Miklosich EtWb. sub sott. 

> finn. rosoli, rossoli c häringssalat, gericht von kartoffeln, 
beeten, fisch und fleisch'; auch in's schwed. (in Finnland) 
rosoli entlehnt. Siehe § 2. 

pmumb (dial.) 'begehren, wünschen', altr., altb. mnhth 'velle, amare, 
tolerare', poln. raczyö l für würdig halten', Sech, rdciti, serb. raöüi se 
c lust haben', nsl. raöiti Vollen'; lit. röczyti 'geruhen* aus dem poln., 
Brückneb Slav. fremdw. s. 126; das slav. wort ist wahrscheinlich 
eine uralte entlehnung aus dem germ., vgl. asächs. rökian, an. rhkja 
'sorgen für etwas'; vgl. Miklosich EtWb. sub rak-, Kluge EtWb. 
sub geruhen. 

> finn. raatsia (raahtia, rahtia, raskita), kar. rahita (rahicce- 
< *rähditse- < *rätsi-), raSkita (raSkicce), olon. rahita (ra- 
hiööe-), est. rätsima (rädsima) 'sich getrauen, lust haben, 
mögen, bereitwillig sein', siehe § 15. 

pma 'getreidedarre'; ebenso wie d. riege id. (in Ostseepr.) und lett. 
rija aus finn. riihi bzw. est. rihi } riha u. s. w. id. — es liegt kein 
grund vor mit Brückner Slav. fremdw. s. 182 lett. rija, rija aus 
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dem russ. herzuleiten; nur lit. re/ja ist vielleicht mit weissr. peia 
zusammenzustellen, siehe Brückner s. 125, wahrscheinlicher ist jedoch 
entlehnung aus dem lett., siehe Thomsen BFB s. 276, Ahlqvist 
KW s. 46). 

> wot. riga 'getreidedarre*, siehe § 22. 

pu3a, oder pl. pu3w 'gewand, kleid ; priesteromatf, altb. jm^A c vestis, 
amictus', weissr. pu3a c messkleid 3 , pu3una 'lumpen 3 , pusna Leinwand', 
pu33e 'lumpen 3 , davon lit. ryzai 'fetzen, lumpen 3 ; alb. rize c taschentuch, 
handtuch 3 ist aus serb. riza c kleid, tuch 3 , Gustav Meyer EWAlb. s. 
376; das wort kommt in den meisten slav. sprachen vor, siehe Mi- 
klosich EtWb sub riza; es ist wahrscheinlich zu slav. rezati 'schnei- 
den 3 , lit. rifiiiu id. zu stellen. 

> olon. rizu 'festkleid 3 , wot. riza-kangas 'feines zeug' („papin 
kangas", Mustonen), weps. /^tt<Tpriesterornat 3 (SETiLLÄ);siehe 
§ 22. Finn. ryysy 'fetzen* kann natürlich nicht hieher gehören. 

podh c geschlecht; art 3 , podumt 'gebären 1 , podüuw 'geburtszeit, feier 
der geburt 3 , podnum 'quelle 3 , podm 'verwandte, Verwandtschaft*, siehe 
Miklosich EtWb. sub rodü 2 

> finn. (östl.) rotUj roto 'sexus, genus 3 , rotus 'stirps cogna- 
tionis, prosapia, familia 3 , rotia 'gignere, parere 3 , rotinat 'dona 
puerperis dari solita', kar., olon., weps. rodu 'geschlecht; art 3 , 
weps. rodta (roda-) 'gebären 3 , kar. olon. rodi- mit reflexiven- 
dung 'geboren werden, werden' , kar. rodtiiMa, olon. rodniekku, 
weps. rodnik (-a-) 'quelle 3 , kar. rodtia, olon. rodnu, weps. 
rodni 'verwandte 3 . Finn. rotu ist erst später durch die 
Schriftsprache in der bedeutung 'rasse 3 allgemeiner verbrei- 
tet worden; siehe § 2. 

powdectneo, p. orpucmoeo 'Christi geburt, Weihnachten 3 , aus altb. 
60KAACTKO, die rein russ. form ist poo/cectneo, altr. pooicbcmeo; siehe 
Miklosich Christi. Term. s. 22, EtWb. sub rodü a , Lex. palaöosl. 
s. 803. 

> kar. roStua, roStuva, olon. rastavu, raStavu, rastav, raStav 
(-a-) 'Weihnachten 3 ; diese formen können jedoch weder auf 
pootcdbcmeo, pooicdecmeo noch auf pootchcmeo,pooic€cmeo zurück- 
gehen, sondern etwa auf *poofccmeo (vgl. weissr. pooicmeo), 
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wovon *rostva > *ro$tua > ro&tua. Weps. rästav, wot. 
fäStoga id. sind vielleicht aus xpucmoeo (als xpecmöeo aus- 
gesprochen) entstanden; jedoch ist g der wot. form schwer 
zu erklären. Jedenfalls können diese nicht auf pooicdecmeo 
oder dgl. zurückgehen. Möglich ist auch, dass dies konta- 
minationsformen von pooicdecmeo und xpucmoeo sind; wahr- 
scheinlich ist auch a der zweiten silbe in olon. rastava- aus 
kontamination von *rastuva mit rästava-, sobald es nicht 
als svarabhaktivokal wie z. b. i in finn. marftkinat < schwed. 
marknad erklärt werden kann. Vgl. oben s. 33, Ahlqvist KW 
s. 261. 

po3%a c rute', altb. jK^ra, M^ra c palmes 9 , klr. ra?Äa, poln. rözga c rute, 
peitsche', nsl., serb. rozga, kroat. rozgva, Sech. rozÄa, polab. r&s^a 
id.; vergleichen wir die klr. und poln. formen einerseits mit den 
formen der anderen sprachen, so können wir für eine spätere epoche 
des ursl. *rözg(v)a ansetzen, vgl. Schachmatov HtacjrfcAOB. bü 
oöiiacTH pyccK. ©oh. s. 4 f. Was die etymologie des Wortes betrifft, 
kann es nicht, wie Miklosich EtWb. s. 227 erklärt, „mit orz 
(Partikel raz-, roz-) verwandt" sein — etwa wie d. zweig von zwei — , 
sondern ist mit lit. rezgü, reksti 'stricken 3 , rtzgis c geflechte 3 zusam- 
menzustellen, siehe Fortunatov, Bezzenbebger und Fick BB. III, 
s. 59, I SS. 68, 172. 

> finn. ruoska, kar. ruoäka, wot. röska, est. rösk (-a-) c rute, 
spiessrute, peitsche*. Schwerer zu erklären ist liv. ruoiska 
« *roiska) c lange rute, spiessrute; messrute*; vielleicht mit 
finn. roiska c longus et gracilis e. c. arbor ramis carens, lon- 
guris* zusammengehörend. Weps. rozg (-a-) c rute* wie auch 
wot. rözgaplefti 'peitsche' sind junge entlehnungen. (Nach 
dem obengesagten muss das § 12 c) in den 7 ersten zeilen 
gesagte ausfallen). Siehe Ahlqvist KW s. 129, Weske 
C<£KO s. 246. 

pocnycnu c art lastwagen 3 

> finn. (östl.) rospusTcat c arbeitskarren', weps. rospuskad c art 
bauernwagetf, vgl. § 12 c). 

pocnymbe, pacnymhe c zeit der schlechten wege' 
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> Ann. (östl.) rospuutto, rospuutos, rospuutta (mit volksety- 
mologischer anlehnung an finn. puutos 'mangel 9 ), olon. ros~ 
püttu (-a-), weps. rosput (-a-) id., siehe § 12 c). 

pwm c hain, lustwald* 

> olon. ro$8u, roSöu (-a-) c tannenwald; kirchhof. 

pmymh, dial. opmymh, apmymb 'quecksilber' 

> olon. artugu (-a-), weps. artuf id., siehe § 24; g der olon. 
form vermag ich nicht zu erklären. 

pyÖAb (g. pyöAH) 'rubel' 

> finn. rupla, kar. rubla, olon. rublu (-a-), est. rubl, rubla, 
rubel, ruvly rubel, rübli id. 

pymenu 'lange frauenhandschuhe', pynaeum 'fausthandschuh 9 , zu 

jpyxa c hand 9 ; altb. j>ÄKAKHU 7 <\ 'chiroteca' 

>P finn. rw&as, rufc&a, rtÄawen 'lederner fausthandschutf. 
Diese Zusammenstellung ist jedoch sehr unsicher. Wahr- 
scheinlich liegt hier keine entlehnung aus dem russ. vor, 
sondern gehört das finn. wort wohl zusammen mit finn. rukka 
c lappmudd af renkalfskinn\ Aus dem läpp, entlehnt? Vgl. 
§ 14, Ahlqvist KW s. 152. 

pyndyKb Erhöhung mit stufen; grosse lade, zugleich auch ein sitz, 
sitzkasten, gedecktes vorhaus 9 , vgl. Matzenauer Cizi slova s. 299. 

> finn. (östl.) runtukka, weps. rundug (Setälä) c piitsche 
beim ofen; Öffnung im boden des zimmers zu dem darunter 
befindlichen keller , olon. rundugu (-a-) c fach, Wandbrett 9 , 
siehe Heikel, Kansat. sanasto s. 16, bild 13 Ad. (kolpilsa). 

pmoiciü c rot, fuchsrot* 

> kar. riza, olon. rizu (-a-), weps. rii (-a-) (Ahlqvist) id. 
(von pferden gebraucht). 

ptbna c rübe*; pnmnuw c suppe aus gequetschten rüben, wasser und 
malz od. hafermehr 

> kar. rieppo c aus rüben bereitetes getränk 9 , siehe § 18. 

Caepamü 'hellbraun* (von pferden) 

> weps. sauras (-rha-) id. 
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cadh 'garten* 

finn. (östl.) satu, kar. sadu, wot. sädu id., siehe § 16. 

coo/ceub c faden, klafter', altb. CAK&H& 'orgyia', siehe Miklosich EtWb 

sub seng- 

>> finn. (östl.) sasen (sasene-), est. sazen (-t-) 'russischer fa- 
den', siehe § 14. 

cauu pl. 'schütten*; siehe Miklosich EtWb sub sani 

> finn. (östl.), wot. saani, est. sän, sM id., § 15. 

canotb 'stiefer, altb. CAnorfc, klr. sapoh id. ; den anderen slav. sprachen 
unbekannt und in etymologischer hinsieht unklar (pers. öabatan, 
russ. coboty hängen schwerlich weder damit noch mit dem finn. worte, 
wie Kobsch Archiv f. sl. Phil. IX s. 494 meint, zusammen); lit. so- 
pägas ist unverkennliche entlehnung aus dem russ., lett. zabdks aber 
vom est. sabas beeinflusst worden, vgl. Bbückneb Slav. fremdw. ss. 
135, 189, Donneb Techmers Zeitschrift I s. 263, Thomsen BFB s. 12. 

> finn. saapas, kar. Soappoa, weps. sapug (-pJca) wot. säp- 
paga, est. sabas (g. sapa), liv. säpkdz (pl. säpl&d) 'stiefel'. 
Siehe §§ 1, 15, 26, 28, Setälä YSAH s. 61 f., Weske COKO 
189 f., vgl. Donneb Techmers Zeitschrift I s. 263 und Thom- 
sen BFB s. 12. 

capaü 'schuppen, schauer, scheune'; ttirk. Ursprunges, Matzenaueb 
Cizi slova s. 303. 

> finn. (östl.), kar. saraja, olon. sarai 'schuppen über dem 
stalle 3 , vgl. §§ 16, 39. 

caoeaph 'zucker 9 

> kar. soahari, soahhari, soahkara, olon. soahhaH, wot. sä- 
hari id., siehe § 16. 

cean 'pfähl* 

> weps. svai (-ja-) 'pfähl im wasser\ Siehe Thomsen GS1 
s. 156, BFB s. 235, Donneb Techmer's Zeitschrift I, s. 268, 
vgl. Ahlqvist KW s. 177. 

ceatna, 'oberkleid; kitter ; altb. ckhta c vestis, penula'; lett. svite, 
svita 'eine art von rocken; langes weiberkamisol; weiter wollener 
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rock' ist aus weissr. svita entlehnt; aus dem slav. stammt auch rum. 
sfitä; siehe Miklosich EtWb sub svita, Brückner Slav. fremd w. 
s. 186. 

> finn. viitta c toga viatica exterior, pallii species', wot. 
vitta c rock, mantel'; siehe § 21. Die behauptung Alqvist's 
KW s. 155, dass viitta „wahrscheinlich nur eine, durch eine 
nicht ungewöhnliche lautverwechselung entstandene, andere 
gestalt des vaippa" wäre, entbehrt jedes grundes. 

ceoöodb, ceoöodmtü c frei', altb. ckoko^ä 'über'; lett. sväbads 'schlaff, 
los, ungebunden, frei 3 , rum. slobod, magy. szabad c frei' sind slav. 
lehnwörter, Miklosich EtWb. sub svü, Brückner Slav. fremdw. 
s. 186. 

> finn. vapaa « *vapade-) c fref, est. vabat, vaba c fref, 
vabadik, vabatik, vabatnik c lostreiber , vabadus c freiheit', liv. 
vabäd, pl. vabadist 'erlaubt; frei', vabädnika c freibauer; ein 
von der arbeit freigelassener', siehe § 1, 26, Setälä YSÄH 
s. 66, Weske CORO s. 203. 

ceAbdb c hering' 

> weps. seid (-i-), wot. seldi id., vgl. § 11. 

ceAe3em, ceAexz 'enterich', ceAe3nuxa c ente, anas boschas* 

> olon. selencöu id., siehe § 12, b). 

ceMta c lachssalm' 

> finn. (östl.) sonka, weps. somga (Ahlqvist) id., siehe § 5. 

cepeda c mittwoch' 

> kar. seroda id., siehe s. 32, § 12, b). 

cepm, altr. cbpm c sichef, altb. t&bni, cprra c falx'; lett. sirpe, sirps 
und cirpe, mit volksetymologischer anlehnung an cirpt 'scheren' 
(Thomsen BFB s. 78, anm. 2, vgl. Leskien Ablaut der Wurzel- 
silben im Lit. s. 69 f.), ist wahrscheinlich aus dem russ. entlehnt, 
vgl. Thomsen BFB s. 78,u. 

> finn., wot. sirppi, kar., olon. cirppi, weps. iifp (Setälä), 
est. sirp (-i-), liv. (in Livl.) sirp c sicheP. Liv. tsirp, pl. 
tsirpid, tslrpud verdankt seinen anlaut dem lett. cirpe; die 

li 
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süd-est. form tsifp kann auch innerhalb des est. entstanden 
sein, Thomsen a. a. o. Weps. serp (-*- Ahlqvist) ist wie- 
der vom russ. beeinflusst worden. Siehe §§ 10, 28, 39, 
Ahlqvist KW s. 45, Weske C<E>KO s. 206 f. 

cuena c grauer, graues pferd* 

> wot. sifka id., siehe § 22. 

[ctiuiü c blau*, siehe Miklosich EtWb. sub si- * 

Finn. sini, sininen, kar. Hnine> olon. siÄine^ weps. siti (-£-), 
wot. sinine\ est. sini, sinine, liv. sinni c blaue färbe; blau' 
ist nicht, wie gewöhnlich angenommen wird, siehe z. b. 
Ahlqvist, Suorai 1857 s. 96, Weske CORO s. 211 f., aus 
dem russ. entlehnt. Da es in allen westfinn. sprachen vor- 
kommt, wäre es eine alte entlehnung, in welchem falle wie- 
der *smi zu erwarten wäre, siehe § 21. Es ist gewiss 
älter als die finnisch-slavischen berührungen und ist mit 
ersämordv. s#n, moksamordv. ien c blau' (Paasonen Mordv. 
lautlehre s. 78) zusammenzustellen. Dieses finnisch-mord- 
vinische wort scheint eine sehr alte entlehnung von der zeit 
der berührungen mit iranischen sprachen zu sein.] 

cumo c sieb', siehe Miklosich EtWb. sub si- 3 

>> kar. sitta, olon. sittu (-a-), wot. sita-sigla id., siehe § 22. 

cKa3Ka 'märcheri* 

> finn. (östl.) kasku, kar. skoaska, olon. skoasku (-a-), weps. 
skask (-A-), wot. käska id., vgl. § 16. 

cnaMbH c bank' 

> finn. (ostl.) kammi, kar. skammi, olon. skamju (-a-), weps. 
skamj (-a-) id., vgl. § 16. 

cnamepmb c tischtuch* 

> kar., olon. skoatert, skoatteri id. Wahrscheinlich gehört 
hieher auch wot. kätteri 'schmuck in der alten wotischen 
frauentracht, bestehend aus einem breiten und dicken zeug- 
stücke, das vom gürtel längs dem fusse herabhing', vgl. 
§ 16. 
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cjioöoda 'vorstadt' 

> finn. (östl.) lopotti id., vgl. § 2, Ahlqvist KW s. 185. 

CAyia 'diener', CAyotcöa 'dienst', cAyo/cumt 'dienen' 

> kar. slüga, olon. slügu (-a-) 'diener, olon. slüzbu (-a-), 
wot. slü§ba (Ahlqvist, wohl slüzba) c dienst, gottesdienst', 
kar., olon. slüzia 'dienen, gottesdienst halten', weps. sluHa 
(slufri- Ahlqvist, wohl siuzi-), wot. slü§ia (Ahlqvist, wohl 
slüzia) 'dienen', siehe § 24. Finn. sulhanen, sulho hat mit 
russ CAyia nichts zu tun, wie Ahlqvist KW ss. 207, 218 
angenommen, sondern ist ein echt finnisches wort. Lett. 
sulainis 'bedienter, diener aber ist aus dem liv. oder est. 
entlehnt (Thomsen BFB s. 280), wogegen Ahlqvist a. a. o. 
und Donnee Techmers Zeitschrift I ss. 259, 268 das finn. 
wort aus dem lett. herleiten. 

CMfbmumb 'berechnen, mutmassen, beobachten, merken, verstehen, 

begreifen'. 

Der anlaut der kar., olon. smiettiä, weps. sthetta (srheti- 
Setälä) 'berechnen, überlegen' ist davon beeinflusst worden. 
Sonst sind sie mit finn. miettiä, est. mötlema « *met- mit 
hinterem e) 'bedenken, nachdenken, sinnen* zusammenzustel- 
len. Diese aber sind nicht wie Ahlqvist Suomi 1857 s. 94, 
Lönnrot Lex. meinen, aus dem angeführten russ. worte 
entlehnt, denn dann wäre *mättiä (finn. ä für russ. n>, siehe 
§ 17) zu erwarten. Auch der urspr. hintere vokal der ersten 
silbe vor i der nächsten silbe spricht für das hohe alter des 
finn. Wortes. 

coürn^ coümo,, cyüMb, cyüMa, cyujm, cyem> 'Zusammenkunft der bauern' 

> olon. sujomu (-a-), weps. suim (-a-) Volksversammlung' 
siehe § 37. 

com c saft von fruchten, bäumen* 

> weps. sokk (-a-) 'birkensaft' (Setälä), siehe § 2. 

coAdarm 'soldat' 

> kar. saldatta, olon. saldattu (-a-), saidat (-a- Setälä) id., 
siehe § 2. 
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copona c art frauenkopfputz 5 ; etymologisch = copona c elster , vgl. Mi- 
klosich EtWb. sub sverk- 

>> finn. (östl.), kar., vvot. sorokka, weps. sordk (-a- Setälä) 

id., siehe § 12, b). 

coponna, dim. von copona 'hemd', altb. coaka c vestis°, siehe Miklosich 

EtWb. sub sorka. 

Finn. sarka, kar. Sarga 'wollenes gewebe, tuch* kann damit 
nicht zusammengestellt werden, wie ich § 12 a) 1 getan, 
denn hier wäre die behandlung der explosiva ganz allein- 
stehend — dem russ. k entspricht ja finn. kk, vgl. s. 28 f. 
Auch der erklärungsversuch Ahlqvist's KW s. 88 scheint 
mir nicht überzeugend. 

coxa 'hakenpflug', siehe Miklosich EtWb. sub socha > 

> est. sahk c pflugschar, pflüg 3 , pl. sahad 'gabelpflug*; finn. 
sahra (auch sahara Lönnrot Lex.) c aratrum bisulcum, bifi- 
dum* ist wohl, wie auch Thomsen BFB s. 147, n. i ver- 
mutet, eine kontaminationsform von *sahka (gen. sahan) und 
saara c zweig; gabelpflug'. 

cnacuöo c danke! J 

>> finn. (östl.) passipo 'dank', olon. spassibo, weps. spasibo, 
wot. pasibo 'danke!', vgl. § 24. 

cnacb 'heiland* 

> kar. spoasu, spoassu, olon. spoasu, -ssu (-a-) id., siehe 
s. 33, § 24. 

cmaea, cmaeb dial. Archang. 'Webstuhl* (Podwysocki) 

> kar. stoavat id., vgl. § 24. 

cmaeey/b c hölzerne oder irdene schüssel mit einem deckel' 

>> finn. (östl.) tautsa, kar. stoaviöca, staucca, olon. stauccu 
(-a-), weps. staaiS (-a- Setälä) 'hölzerne schale 5 , siehe § 24. 

cmanam, dial. cmonam 'trinkglas' 

> kar. stokana, olon., weps. stokan (-a-) id., vgl. § 24. 

cmapuua c die alten zeiten, altertum, die alten sitten' 
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Kar. stafina, olon. starin (-a-), weps. starin (-a-) c märchen 
und sogar finn. tarina id. sind oft damit zusammengestellt 
worden (Rudbeck Om finnarnes folkdikt s. 8, Lönnrot 
Lex., Genetz Tutk. karj. kiel. s. 139, Tutk. aun. kiel. s. 100). 
Aber einerseits weichen die bedeutungen des russ. und finn. 
Wortes zu sehr von einander ab und andererseits kann finn. 
tarina nicht von finn. tarista 'erzählen 5 , taroa 'plaudern', 
taru 'fabel. märchen, sage, mythe 5 , welche mit dem genann- 
ten russ. worte nichts zu tun haben getrennt werden, Thom- 
sen BFB s. 228. Möglicherweise sind die kar., olon. und 
weps. formen mit anlautendem st durch eine anlehnung an 
russ. cmapuua entstanden. Vgl. Thomsen a. a. o. 

cmoKb dial. Archang. = ecmoKb (Podwysocki), eocmom 'osten 5 

> kar. stokka id. 

cmpäeumby vgl. weissr. straviö, klr. postravyty 'nähren*, russ. dial. 
cmpaea, cmpoea 'speise 5 , weissr. strava 'gekochte speise 5 , poln. ßech. 
strawa 'nahrung 5 , siehe Miklosich EtWb. sub strava 

>> finn. ravita, est. ravitama 'nähren, speisen", siehe § 15, 

Weske CORO s. 187 f. 

cmpoamb 'bauen* 

>> kar. sroia, srojia, olon. sroia, str-, weps. stroida id.; in 
betriff der kar. und olon. form, vgl. kar. srumentta < (un-) 
cmpyMeurm ' Werkzeug 5 , kar. srüga, olon. srügu < cmpyxb 
'hober u. a., Genetz Kar. lautl. s. 10,n. Dieselbe erschei- 
nung mag wohl auch in benachbarten russ. dialekten vor- 
kommen. Vgl. § 24. 

cyööoma 'sonnabend 5 

> kar. iuovatta, olon. suovattu, weps. sobat (-a- < söbat) 
id., siehe s. 33, §§ 20, 28. 

cydh 'gericht 5 , cydumb 'richten, urteilen 5 , cydbx 'richter 5 , altb. c#A* 
'iudicium, iudex 5 , cäahth 'iudicare 5 , cäahh c iudex 5 ; lit. südas 'ge- 
richt 5 , südyti 'richten 5 , südziä 'richter 5 , lett. so'ds, s&diba 'Strafge- 
richt, strafe; plage, elend 5 , s&dit 'richten, verdammen, strafen 5 , 
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preuss. sundan, sundin Strafe* sind aus dem slav. entlehnt, siehe 
Miklosich EtWb. sub sondü 2 , Brückner Slav. fremdw. ss. 139, 
184, 195 

> finn. suntia, suntio, sontio c custos, vigil templi, cujus 
quondam erat auditores somno obrutos suscitare, ope baculi 
longioris 3 , suntia c vigilem templi agere, pellere, cogere ut 
vigil ad vigilandum; punire; publice quem irridere, oppro- 
brare 3 ; est. swhd (-£-) c zwang, trieb, befehl, gericht, richter, 
sundima Zwingen, nötigen, antreiben, überwältigen; richten, 
rächen, erschöpfen durch arbeit, vertilgen-; liv. sund 'richten 3 , 
suM 'strafen, richten 5 . Finn. suntia bedeutete urspr. dich- 
ter', dann aber den Vollzieher der urteile des kirchlichen 
gerichtes, woraus die oben angeführte bedeutung sich ent- 
wickelt hat, vgl. Yrjö Koskinen Mika mies suntio eli 
suntia on? in Kirjallinen Kuukauslehti für das j. 1868, 
s. 167 f. Das von Ahlqvist KW s. 227 im Zusammenhang 
mit den obigen Wörtern angeführte weps. sund, g. sundun 
„herr", „jetzt nur vom heiland gebraucht", gehört nicht hie- 
her, sondern steht nach einer mitteilung von Setälä un- 
richtig für Sand « sündü), das mit kar. §üri-äündü eig. 
c der grosse geborene 3 , §ündü-ruohtina eig. 'geburts-fürst 3 
d. h. Christus, identisch ist. Kar. südo 'urteil, gericht 3 , kar., 
olon. südia 'richten 3 , olon. sudju 'richter , weps. sud 'richtet, 
wot. süto 'gericht; richter 3 sind spätere entlehnungen, siehe 
§ 14, vgl. s. 130 sub nydejib. Läpp, sundce c vogt 3 , das aus 
dem finn. entlehnt ist, hat eine ältere bedeutung beibehalten. 
Siehe Ahlqvist KW ss. 227 ff., Weske COKO s. 160. 

cyKuo 'wollenes gewebe, tuch 3 

"> wot. sükkuna 'tuch; filz 3 , siehe § 20. 

cyjieMa (Verdrehung von Sublimat) 'doppelt-chlorquecksilber, das von 
bauern oft als arznei gebraucht wird 3 

> weps. sutem, sutom (-a) 'gift 3 (Setälä), olon. sulemu (-a-) 
c quecksilbergift\ 

cy.ua, cy.ma, cyMonna, cyMuma 'tasche, quersack 3 



i 
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>> Ann. (östl.) sutnsa, sumtsa, kar. sumöa, olon. sumöu (-a-), 
weps. suma, wot. surna, surnka id., vgl. § 20. 

cymnu c vier und zwanzig stunden' 

> kar., olon. sütkat, weps. sutkad id., siehe § 28. 

mpb c käse\ altb. Cfcljtt c caseus'; lit. stiris, preuss. suris sind nicht, 
wie Brückner Slav. fremdw. ss. 139, 195 vermutet, slavische lehn- 
wörter, denn dem slav. y (w) entspricht in entlehnungen im, siehe 
Brückner Slav. fremdw. s. 41 f., und wenn auch trotzdem hier eine 
entlehnuug vorläge, wäre ja *süris und nicht süris zu erwarten, vgl. 
F. de Saussure Memoires de la Societö de linguistique de Paris, 
VIII, 5 heft. ss. 426 ff., vgl. auch lit. süras 'salzig', lett. sürs 'bit- 
ter, salzig; sauer*; dagegen ist lett seers c käse 3 entlehnt, Brückner 
Slav. fremdw. s. 183, Bezzenberger Lett. Dial. s. 127, n. 2, vgl. 
Miklosich EtWb. sub syrü 2 

> (süd-) est. söir (-a-), liv. sdira, süra, sür c käse', siehe § 
19, vgl. Thomsen BFB s. 102, 217, Ahlqvist KW s. 8. 

amuKb c polizist, der ausgeschickt ist, um räuber, diebe, flüchtlinge 
zu suchen" 

> finn. sissikka (Ahlqvist Suomi 1857 s. 96), sissi c excursor 
militaris in silvis, latro, praedo silvestris 3 , nach Lönnrot 
Lex. auch c zollwächter , weps. siSÜk (-a- Ahlqvist) c sucher, 
untersucher , est. siU (-i-), siiiik (-o-) c räuber, plünderer , 
siehe A. Schiefner Archiv f. sl. Phil. I s. 156, vgl. § 19. 

cn>mw (dial. Archang. Podwysocki), mumm 'vortäuschen 1 

> Ann. (östl.) sintsi, kar. sincöi, sincco, sincöö 1 olon. sincöi, 
senccoi, -öcöi id. ; die formen mit i beruhen auf entsprechen- 
den formen mit i für 6 (cuhv,u für muim, vgl. Schachmatov 
Ü3CJitÄOBaHifl bt> o6&. pyccK. <doh. s. 311) in den betreffen- 
den russ. dialekten. 

TaöaKb 'tabak' 

> kar., wot. tabalcka, olon. tabakku (-a-) id., vgl. § 16. 

mataub 'eiserner dreifuss, feuerbock* 

> wot. tagana id., vgl. § 16. 
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mash 'Waschbecken 

> olon. toazu (-a-), weps. tas (-a-) id., vgl. § 16. 

mapanam 'schabe, blatta Orientalis 5 , für *KapaKam, vgl. poln. Jcara- 
czan id. und russ. mpafcoewü 'dunkelbraun , welche mit türk. kara 
schwarz 5 zusammenhängen, vgl. Matzenauer Cizi slova s. 195, 343, 
Miklosich EtWb. s. 347, TEL I s. 88. 

> finn. torakka, olon. torokoanu (-a-), wot. torokkona (zu- 
nächst aus dial. moponani), est. tarakän (-*-) id. (wird auch 
deutsch in Ostseeprov. tarakan genannt). Schwed. (in Finn- 
land) torracka ist aus dem finn. entlehnt. Vgl. § 16. 

mama 'vater', siehe Miklosich EtWb. sub tati 

>? finn. taata, taatto, wot. taatto Vater*, kar. toatto Vater; 
Schwiegervater, olon. toatto (-a-); weps. tat (-o-), est. tat 
(tädi), tadu, liv. tat, tat, täti Vater'. Weil dieses wort mehr 
oder weniger zur kindersprache gehört, ist diese Zusammen- 
stellung sehr zweifelhaft. Vgl. § 15. 

mepntbmb 'leiden, dulden, ertragen; erwarten* 

> kar., olon. tirppoa 'leiden, ertragen 3 , weps. terpta (terpi-) 
'dulden, ertragen; warten, wot. terppiä 'dulden, aushalten*. 
Die kar.- olon. form beruht zunächst auf russ. dial. mupn-, 
vgl. Schachmatov EfeairfcAOBaHifl Bli 6ä. pyccK. o>oh. s. 245 
ff., oben s. 34, § 11. 

mAo « mhJio) 'grund, boden 3 , altb. Täao, tao 'pavimentum', siehe 
Miklosich EtWb. sub tUo, Kluge EtWb. sub diele, 

ist wohl nicht mit finn. tila in der bedeutung 'räum, platz 
landbesitz; bettstelle', wie ich § 9 vermutet habe, zusam- 
menzustellen, denn die bedeutung weicht zu sehr von der 
des slav. Wortes ab. Finn. tila, wenigstens in der bedeutung 
'facultas, opportunitas; Status rei, conditio; commoditas vec- 
turae hiemalis* ist mit germ. * tila- (vgl. got. til, gatils, ahd. 
ziX) zusammenzustellen, vgl. Thomsen GSI s. 153. Da je- 
doch finn. tila wegen seines anlautes schwerlich ein einhei- 
misches wort sein kann, so ist es wahrscheinlich auch in 
den anderen bedeutungen c raum, platz; landbesitz; bettstelle', 
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wie auch kar, olon. tila c raum, stelle; zustand des weges 3 , 
wot., est. tila c zeit des schlechten weges 5 , est. „ei sä tila 
(Male) sellega" („er kommt nicht zu striche damit"), maga- 
mizv-tila 'lagerstelle' aus derselben germ. quelle abzuleiten, 
und ist wohl dabei von der bedeutung fassende stelle 3 aus- 
zugehen, vgl. Kluge EtWb. sub ziel. 

moeapuuvb c gefährte, kamerad 5 , zur etymologie siehe Korsch Archiv 
f. sl. Ph. IX s. 675 

> Ann. (östl.) toveritsa, toveri, kar. tovarissa, tovari§§a, to- 
veri, weps. tovariä (-a-) id.; aus dem östl. finnisch ist toveri 
erst durch die Schriftsprache in späterer zeit weiter verbrei- 
tet worden. Siehe § 2, Ahlqvist KW s. 219. 

moea^ c ware 5 , altr. c gepäck, Wagenburg, mobilien, gut, habe, eigen- 
tum*, klr. c hornvieh; wäre; zeit 5 ; altb. TOKAp c onus; merx; faculta- 
tes'; türk. Ursprunges; lit. tawöras c ware*> taworä c zelt, bude*, magy. 
tdr 'last; magaziri* sind aus dem slav. entlehnt, siehe Miklosich 
EtWb. sub tovarü, TEL sub tovar, Brückner Slav. fremdw. s. 144. 

> finn., kar., wot. tavara, est. tavar (-*-) c ware, guter, siehe 
§ 1, Ahlqvist KW s. 187, vgl. Weske CORO s. 194 f. 

moAKb « tMAKb) c sinn, begriff; meinung, deutung 5 , 6e3t moAKy 'ohne 
sinn, siunlos, unnütz, ohne grund', altb. TAfcirc c interpretatio; inter- 
pres 3 , siehe Miklosich EtWb. sub lülkü 

> finn. (östl.), kar., wot. tolkku, weps. tolk (-«-), est. tolk 
(tolgu-) Verstand, einsieht 9 . Finn. tulkki 'dolmetschet ist wohl 
aus dem an. tulkr id., das wieder seinerseits slavischen Ur- 
sprunges ist, entlehnt. Ob est. tutk (tulgi-), tulk (tulgu-) id. 
durch das lett, wo das russ. wort zweimal in alter und 
späterer entlehnung aufgenommen ist: tulks 'dolmetschet, 
tolks c ausweg, rat, hülfe', oder unmittelbar aus dem russ. 
entlehnt ist, ist schwer zu entscheiden. Siehe § 8, Ahlqvist 
KW s. 243, Thomsen GSI s. 45, Weske COKO s. 239, 
Tamm üpsala Univ. Ärsskrift 1881, m s. 15, Indogerm. 
Forschungen IV s. 396. 
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moAOKuo 'gedörrtes, durch stossen im mörser bereitetes mehl, meist 
hafermehr, modOKuuw c speise, brei aus solchem mehf; ursl. muss 
*tolkbno angesetzt werden; siehe Miklosich EtWb. telk- 1 

> Ann., kar. talkkuna c puls ex hordeo cocto, siecato et mi- 
nuto, al. ex farina avenae sale mixta', olon. talkkun (-a-), 
weps. taukun « *taikun Setälä) id.; siehe § 12 a) 2, Ahl- 
qvist KW s. 50. 

monoph c beil, axt 5 , altb. Tonop c ascia'; rum. und magy. topor ist 
aus dem slav., wo es seinerseits aus dem iranischen entlehnt zu sein 
scheint, vgl. arm. tapar, pers. tabar, altiran. tapura, vgl. Miklosich 
EtWb sub toporü, TEL II s. 167 

> finn. tappara, tapparo c beil, Streitaxt, est. taper (tapri-), 
tapris 'kleines beil', siehe § 1, Ahlqvist KW ss. 30 f., 240. 
An. taparr c streitaxt 3 ist wahrscheinlich aus dem finn. ent- 
lehnt, vgl. Miklosich a. a. 0. 

mopti « mbpvb) c handel; markt; (altr.) Jahrmarkt, messe', kommt 
auch in Ortsnamen vor, z. b. Topo/coKb (vgl. Miklosich Die slav. 
Ortsnamen aus Appellativen II, Denkschriften der Wiener Akademie 
XXIII s. 249), altb. Tpr* c foruin ; lett. tiWgus c markt, Jahrmarkt, 
marktplatz, marktpreis; lärm, Spektakel' ist damit urverwandt; lit. 
turgus (für die zu erwartende form *tirgus < ieu. *trgus) 'markt' 
kann von der slav. form beeinflusst sein, vgl. jedoch Jagic, Fortu- 
natov Arch. f. sl. Ph. X s. 194, XI s. 570. [Mit Brückner Slav. fremdw. 
s. 187 auch bei lett. tirgus entlehnung anzunehmen, liegt kein grund 
vor, da forgi « vorsl. * itrgz) schon urslavisch ist und man auch bei 
alter entlehnung * turgus erwarten würde]. Gustav Meyer's Vermu- 
tung Indogerm. Forschungen I s. 324, dass das slav. wort aus dem 
illyrischen entlehnt wäre, scheint mir wenig wahrscheinlich. Aus 
dem slav. entlehnt sind alb. tregs (Gustav Meyer a. a. 0., EtWb. s. 
436), rum. tirg, tärg und an. torg, Miklosich EtWb. sub tergü 

> finn., wot. turku 'forum, locus rerum venalium et nundi- 
narum', als stadtname Turku c die Stadt Abo', est. turg, turu 
(durch ausgleichung aus den casus obliqui) c markt, markt- 
platz 5 ; liv. torg, türg c markt, preis, lärm' ist von der form 
und der bedeutung des lett. Wortes beeinflusst worden; siehe 
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§§ 7, 39. Vgl. Ahlqvist KW s. 184, Thomsen GSI ss. 88, 
105, BFB s. 233, Weske COKO s. 225. 

mopond pl. Tragriemen hinter dem satter, vgl. altb. T6AK* 'fascia 3 ; 
dieses etymologisch rein slavische wort ist hinsichtlich seiner bedeu- 
tung im russ. wie auch im poln. vom türk. UrM 'sattelriemen 3 , wovon 
unmittelbar serb. terkija, teröija c platz auf dem pferderücken hinter 
dem satteF, beeinflusst worden, vgl Miklosich TEL II s. 68, EtWb. 
sub torlcü 

> Ann. tarakka 'hinter dem sattel gebundener mantelsack 3 , 
istua tarakalla, tarakassa 'hinter dem sattel, als zweite per- 
son auf einem reitpferde sitzen 3 , flg. olla tarakassa c in ge- 
sellschaft mit jmdn sein , siehe § 12 6), Ahlqvist KW 
s. 132. 

mocna « vmcna) c harm, gram, angst 3 ; mit unrecht von Miklosich 
EtWb. sub tüsk- zu altb. Täuitä, russ. momiü 'leer' gestellt, wäh- 
rend es zu altb. hctackhäth c emacerari, tabescere 3 , poln. tgskny 
'angstvoll 3 , Igskniö 'sehnen gehört. Hier ist also ^ aus ieu. nasalis 
sonans entstanden, und verhält sich imcna zu ieu. *tyskä, wie z. b. 
cvro zu ieu. Krptö-, vgl. Fortunatov Archiv f. sl. Ph. XI s. 572 f. 

> finn., wot. tuska, kar. tuäka, olon. tusku (-a-), weps., est. 
tusk (-a-) c angst, unruhe 3 ; siehe § 6. 

mymxm c nebel 3 

> finn. (östl.) tumanto, kar. tumando, olon. tuman (-a-) id., 
siehe § 20. 

mtophMa Sturm; gefängniss, kerker*, aus mhd. türm 

> finn. (östl.) tyrmä id., kar. türmä, olon. türmü (-d-), est. 
tühn (-t-), türm (-d-) 'gefängniss 3 ; est. turn id. ist mhd. tum, 
pl. turne] zur behandlung des w als finn. ü in diesem jungen 
lehnworte vgl. finn. tökötti, wo finn. ö das russ. e ersetzt. 
Bei solcher analogen behandlung eines mit i Vorschlag ver- 
sehenen vokales ist auch finn. tökötti wahrscheinlich eine 
junge entlehnung. Siehe Ahlqvist KW s. 183. 

Yda c angel, fischangel 3 , altb. *aa, *AHI^a c hamus, uncinus 3 , poln. 
w$da 'anger, nsl. ödica; aus dem slav. ist entlehnt rum. unditsä, 
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lit. uda c angelschnur 3 , lett. üda c setzangel, hechtangel; harnen 3 , siehe 
Miklosich EtWb. sub onda, Brückner Slav. freuidw. ss. 149, 188. 
>> est. und (g. unna, st. unda-) c angel in fischgestalt (aus 
blech oder perlmutter, ohne köder), zweizackige angel zum 
fangen von meerhechten 3 , liv. ünda c angel 3 , siehe § 14 und 
unter nydeAb und cydbn im wörtervrz., Weske COKO s. 159, 
vgl. Thomsen BFB s. 82, anm. Lett. (dial.) undes (aus Lifl. 
Peterskapelle, nicht weit von der est. Sprachgrenze) c lange 
mit angelhaken besetzte stricke 5 ist, wie auch Thomsen a. a. o. 
vermutet, als entlehnung aus dem est. anzusehen. 

ydajioü c kühn, verwegen* 

> Ann. (östl.) utala c rasch, hurtig, bereit 3 , olon. udoaloi 
'kühn, hurtig 3 , siehe § 20. 

yotcb 'hausschlange 3 , poln. wqz, nsl. vöz; urverwandt ist preuss. v lit. 
angis c schlange 5 , lett. ödze 'otter; viper , lat. anguis, siehe Miklo- 
sich EtWb. sub ong- 

> weps. u§ 'schlänge 3 , est. uii (u§&i-) 'schlänge, blindschleiche, 
eidechse; wurm, raupe, made, Schnecke 3 ; siehe § 14. Schwer 
zu erklären ist weps. jo§ (jo§a-) c schlange 3 (Ahlqvist); es 
würde altr. *woiCb voraussetzen, was kaum anzunehmen ist, 
und wäre dann in derselben periode wie z. b. kuoseli ent- 
lehnt, vgl. § 14. 

yAum, dial. yAKa, yjioKi c strasse 3 , siehe Miklosich EtWb. sub tda 

> finn. (östl.) uulitsa, ulitsa, weps. ülits, wot. iditsa, est. 
nlits (-a-) id.; liv. xdiki ist aus dem lett., wo es wieder aus 
dem russ. hinübergenommen ist, entlehnt; vgl. Ahlqvist 
KW s. 183, Weske COKO s. 237. Ist finn. uula c weg, 
Strasse; sitte, gebrauch, gewohnheit 3 aus dem allen slav. 
sprachen verloren gegangenen primärworte *üfa, wovon 
ymm diminutiv ist, entlehnt? 

ypom c termin, frist; terminarbeit; lection, aufgäbe, bestimmte ein- 
nähme 3 , altb. öAOirc c sententia; supplicatio; sumtus, copia, pensio, 
Stipendium, merces* 

> finn., kar. urakka, finn. auch urkko, c zu einem ausbedun- 
genen preise verrichtete arbeit, lieferungscontract, grosshandel, 
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kauf summenweise 3 (Lönnrot), c merces operis summatim 
pacta, haud per dies solvenda*, urakhakauppa c mercatura 
suuimatim, haud per rainuta qusevis, transacta, tehdä uräkalla 
c praeviis conditionibus summariis facere*, weps. uroJc (urica-) 
'aufgäbe, bestimmte arbeit, ausbedingung', siehe § 2. 

ycb, pl. ycbi Schnurrbart', siehe Miklosich EtWb. sub onsü 

> olon. tisa, weps. pl. usad, wot. üsat id., siehe § 14; est. 
vwiSj pl. wwhsid, wunts pl. tvuntsud Schnurrbart* ist aus d. 
dial. 'tvunsen, das wieder aus dem poln. wqs id. entlehnt ist. 

yooeatm, yxeamna 'handgrifT 

>> kar. ufatka, ufatta, olon. ufatku c kesselhaken 3 , vgl. § 35. 

&a6pma 'fabrik' 

> kar. foabtikha id., siehe § 35. 

(fiejibdiuep*, dial. (ßepwejn> 'feldscherer 3 

> weps. feriai id., siehe § 35. 

<J5epx3b, (jßepe3b, pl. (fiepum 'langes, bis unten zugeknöpftes Unterkleid 
der frauen; langer mannsrock; festkleid der frauen'; aus türk. feredze 
c art oberkleid der frauen 3 , siehe Miklosich TEL s. 56. 

> olon. fereei c festkleid der frauen*, siehe § 35. 

$Mwqn>i cßjimapKa c flügel, windzeiger* 

> weps. fugar id. (Setälä). 

Xcuiärm Schlafrock' 

> olon. hdloattu (-a-) id., vgl. §§ 16, 33. 

xeamumb 'fassen, greifen, ergreifen 

> kar., olon. fattia, weps. fatta (faß- Setälä), hvati- (Ahl- 
qvist) id., siehe § 35. 

xjm&b 'stall (für kühe, schafe, Schweine)', altb. vatk 'stabulum*, 
^ATKHHA 'domus 3 ; germanischen Ursprunges, Miklosich EtWb., Kluge 
in Paul's Grundriss der germ. Phil. I s. 321 

>> Ann. lääväj kar. leävä, olon. leävü (-ä-), weps. läv (-a-, 
Ahlqvist) c kuhstair, siehe § 17, Ahlqvist KW s. 119. 
(Von den mehreren benennungen des viehstalles in den west- 
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finn. sprachen sind ausser dem angeführten läävä und dem 
mit finn. suffixe aus dem entlehnten nauta c vieh 3 abgeleiteten 
navetta auch est. laut, wot. lautta fremden Ursprunges. Sie 
sind nämlich nicht, wie Ahlqvist KW s. 118 vermutet, 
„dialektvarietäten" des finn. navetta, sondern sind aus germ. 
*lauta- entlehnt, vgl. schwed. dial. löt, laut, das u. a. auch 
c fägärd; plats, mark, utom och vid ladugärden' bedeutet, 
Eietz Dialektlexikon s. 396, altschwed. löt, altgutn. laut 
Viehweide 1 , an. laut). 

xMejih (auch xMrbJib geschrieben) c hopfen; trunkenheit, rausctf; ein 
gemeinslavisches wort, wofür ursl. *cto>nteh anzusetzen ist. Sein 
Ursprung ist jedoch schwierig zu bestimmen; wahrscheinlich liegt 
hier entlehnung vor. Reichlichen anklang bieten andere sprachen: 
mlat. humulus, humulo, humelo, humlo, woraus vielleicht an. humli, 
humall, altschwed. humbli, nschwed. humla, dän. humle; ferner Suvas. 
xumla, tatar. %omldk, woraus mordv. komlä, vogul. Jcumlah, magy. 
Jcomlö; ngr. %ovfi£Xri, %ovfiefa entweder unmittelbar aus dem slav. 
oder aus türk. hymel, das wieder wie auch rum. hemSiu auf's slav. 
zurückgeht. Vgl. Matzenauer Cizi slova s. 36, Miklosich EtWb. 
sub chmelt. 

>P finn. humala, wot. umala, weps. humal (humla-), est. 
humal, humalas r hopfen; rausch 3 , kar. humala, olon. humal 
'rausch*, liv. umal, umal 'hopfen*. Zum auslaut -ala anstatt 
des zu erwartenden -eli vgl. Jcuontalo < *Jcqdeh, siehe oben. 
Formell näher liegt freilich an. humall; es ist jedoch frag- 
lich, wenn humall wirklich aus mlat. entlehnt, ob es so alt 
ist, dass ein allen westfinn. sprachen gemeinsames wort 
daraus entlehnt sein kann. Dass aber das slav. wort aus 
dem finn. entlehnt wäre, wie Miklosich EtWb. sub chmelt 
annimmt, ist unmöglich, denn es gibt keine finn. lehnwörter 
im urslav. Vgl. Thomsen GSI s. 117, Ahlqvist KW 
s. 42. 

ocopb, xop&cb c iltis, mustela putorius', aus mxopb und dieses aus dixopb 
eig. Riechender', zur wurzel chch-, auch; aus dem slav. entlehnt ist 
rum. dihor c iltis 3 , siehe Miklosich EtWb. sub düch- 
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tuhkurj tuhker c grauschimmel, iltis, foetorius putorius 5 , kivi-, 
kuivamä-, palu-t. 'Steinmarder, mustela foina 3 , vezi-t. 'sumpf- 
otter, nörz 3 , toa-t c graue motte (russ. xopb bedeutet auch 
'motte 3 „tüa, Mojib njiaTAHafl" Dal). Man könnte freilich 
auch an ableitung aus finn. tuhka, est. tulik c asche 3 , wovon 
est. tuhkur 'aschfarbig, mausfarbig 3 , denken,; jedoch kann 
die finn. nebenform tihkuri 'nörz 3 daraus nicht erklärt wer- 
den, obgleich auch i für slav. ^ befremdet, siehe § 6. 

xopoMb, pl. xopoMbt 'grosses hölzernes gebäude 3 , xopöMuua 'grosses 
Wohnzimmer 3 ; (dial. Archang.) 'grabmal in form einer kapelle 3 (Pod- 
wysocki), altb. VjMMfc 'domus, tentorium, conclave; templum 3 

Damit habe ich s. 31, §§ 12 a) i, 33 finn. karmi (in West- 
Finnland) 'grabkapelle 3 , wenngleich mit bedenken, zusammen- 
gestellt. Jetzt sehe ich jedoch ein, dass diese Zusammenstel- 
lung unmöglich ist, weil dem russ. x im anlaut h entspricht, 
siehe § 33. Ausserdem bedeutet xopom> nicht 'grabkapelle 3 
in der älteren spräche. Finn. karmi ist vielmehr aus dem 
altschwed. entlehnt, obgleich es dort nicht belegt ist, vgl. 
aber an.ftarmr c spalier (Thorkelsson Supplement til island- 
ske Ordb^ger s. 244), und hat also ursprünglich nur das 
spalier um das grab bedeutet. 

xoprm 'windhund, windspief , aus altr. xtprm; dieses gemeinslavische 
wort, woraus preuss. curtis, lit. kurtas, lett. kurts id. (Brückneb 
Slav. fremdw. ss. 100, 176, 193), ist vielleicht fremden Ursprunges, 
aus germ. *hurt-, vgl. an. hortigr c rask til at svare eller bruge Mun- 
den 3 , eigenname Ivarr horti 

<C finn. hurtta, hurtti 'Jagdhund, stöberhund;schelm, lümmel; 
epithet des wolfes*, kar. hurtta (in märchen) 'hund 3 , est. hurt 
(g. hurda, hurdu) c windhund 3 , metsa-h., sü?-h. c wolf, liv. 
urta, urta piü 'windhund 3 . Ins liv. ist dasselbe wort aus- 
serdem aus dem lett. entlehnt worden, liv. kürta id. Siehe 
§§ 7, 39; vgl. Ahlqvist KW s. 2, Weske CORO s. 22ß. 

Ilwöy/in, uuöyjiH 'zwiebel 3 , aus dem poln. cebula, cybula und dies aus 
mhd. slbollc. 
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Finn. sipuli wird von Thomsen BFB s. 12 davon hergelei- 
tet. Das ist jedoch nicht glaublich, weil (nach Dal) utnöyAH 
nur im weissr. und klr. und wöyjia im grossr. nur in Twer- 
und Kostromadialekten vorkommt. Die entlehnungsquelle 
ist entweder im schwed., wo ein aus mhd. zibolle oder mnd. 
zipölle entlehntes wort, das jetzt nur in der gekürzten form 
sip dialektisch vorkommt (Rietz Dialektlexikon s. 569), vor- 
handen gewesen sein muss, oder im est. zu suchen. Est. sibul, 
sibulas ist aus mnd. zipolle, und liv. sipdl aus lett. sipols 
entlehnt; siehe Thomsen BFB s. 106. Vgl. Ahlqvist KW 
s. 40 f. 

unm, uem 'dreschflegel* 

> olon. öieppi id. ; § 32 habe ich es aus versehen zusammen 
mit dem folgenden worte angeführt. 

un>)ib, nenb c kette 3 

> kar., olon. öieppi id., § 32. 

Maü c tee s 

> kar. olon. coaju, wot. cäjo, weps. cäi (Setälä) id., siehe 
§ 16. 

napna (dim. von napa c trinkbecher') c branntweinglas ; lit. czierka ist 
aus dem russ., siehe Miklosich EtWb. sub öara 

> finn. sarkka c branntweinglas ; schnaps; becher" (Lönnrot 
Lex.), c poculum vini uno haustu evacuandum 9 (Renvall), 
kar. carkka 'branntweinglas', est. sarka c tscharka (russ. mass)*; 
alles neue entlehnungen, vgl. § 16, Ahlqvist KW s. 142. 

ueneuh (g. venw) 'haube', daraus lit. czitpczius, (szepszes?) id., siehe 
Miklosich EtWb. sub ceptci, Brückner Slav. fremdw. ss. 74, 141. 

>> Ann. (östl.) säpsä, olon. öepcü (-ä), weps. cipts (Ahlqvist) 

id., siehe § 4, vgl. Ahlqvist KW s. 157. 

nepdaich, dial. Hapdam c raum unter dem dach, erker, dachstube', aus 
türk. öardak, Miklosich EtWb sub certogü, TEL s. 34 

> kar. cardakka, wot. certakka id., § 32. 

necmb c ehre", altr., altb/WTÄ 
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> olon. cesti, weps. cesti (-*) id.;finn. (Ostl.) siisti € hb, ehre, 
ansehen' verdankt seine form einer Vermischung mit siisti 
Peinlichkeit, anständigkeit*, siehe das folg. wort; siehe § 4. 

nucmwü c rein, sauber, uucmt> c reinheit, Sauberkeit, reinlichkeit; das 
reine, saubere', Hucmumt c säubern, rein machen, putzen'; aus dem 
slav. entlehnt ist magy. tiszta, lit. czystas c rein', Miklosich EtWb. 
sub cistü, Brückner Slav. fremdw. s. 78 

>> finn. siisti, siisteä c sauber; fein; anständig, höflich*, siisti 
Sauberkeit, reinlichkeit, anständigkeit, feinheit, höflichkeif, 
siistiä, siistitä c rein machen, putzen; sich anständig, fein 
betragen; fein, zärtlich sein', olon. cisti 'sauber', weps. bist 
(-a-) 'rein, reinlich', siehe § 21; die olon. und weps. formen 
sind entweder neue entlehnungen oder sind als ältere ent- 
lehnungen vom russ. von neuem beeinflusst worden. 

nyAOKb 'strumpf 

> weps. öulk (-a-) id., siehe § 32. 

IüaAOHUKb, tueAOHUKb (dial. Archang. Podwtsooki) c süd-westlicher 
wind': fremden Ursprunges 

> kar. Solounikka id. 

tuanna 'mutze' 

>> finn. (östl.) saapukka, saapka, dim. saaput, kar. §oapka, 
olon. äoapku (-a-), weps. Sapug (Setäla), wot. Säpka id., 
siehe § 16. 

tueAKb 'seide' aus utbAKb; mit preuss. silkas, lit. szilkas 'seidener faden', 
pl. szükai c seide* aus germ. und zwar aus an. silk, siehe Miklosich 
EtWb. sub äelkü, Matzenauer Cizi slova s. 81, vgl. Brückner 
Slav. fremdw. s. 141 

> finn. (östl.) sulkku c seide; feiner, gebürsteter flachs, baum- 
wolle' (Renvall), kar., olon. Sulkku, weps. 8ük « *$ufk, (-w-, 
Setälä), wot. äolkka 'seide'. Die ersteren formen mit u gehen 
von einer nordruss. dial. form uiyAKb aus (vgl. Schachmatov 
EfecjrfcAOBaHifl bt> oöji. p. «oh. s. 296 f.); ein altr. *ua>AKb an- 
zunehmen, wie ich § 11 anm. getan, ist unnötig. Finn. silkki 
c seide' ist aus altschwed. silki. Vgl. Weske COKO s. 229. 

12 
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tujiex 'geschirrriemen; kreuz-, Schwanzriemen; siele, sielengeschirr; 
hintergeschirr des Zugpferdes, hinterzeug 3 mit Sech, äle c ziehseir, 
poln. ila, sda, szleja c ziehseil ; pl. armamenta equaria 3 aus mhd. sile, 
vgl. Matzenauer Cizi slova s. 327. 

> finn. (östl.) läjätj weps. Slejad c hinterzeug 3 , siehe § 4, 
Ahlqvist KW s. 131. 

[wmAh, für älteres HMejib 'hummel'; ursl. * ötmeh, urverwandt mit lit. 

kamane c erdbiene 3 , preuss. camus und ahd. humbcU, nhd. Hummel, vgl. 

Miklosich EtWb ss. 38, 419 sub BmeU. 

Finn. himalainen, olon. Jcimäleh (-e-), wot. Öimo, est. kimalane 
c hummer werden von Anderson Studien s. 315 und Weske 
CORO s. 267 nebst dem slav. worte unter Wörtern, die den 
ieu. und finn. sprachen gemeinsam sind, angeführt. Am 
wahrscheinlichsten liegt hier in den westfinn. sprachen eine 
entlehnung aus irgend einer ieu. spräche vor, jedoch nicht 
aus dem slav., denn aus öbtneh würde man *sim-, nicht Mm-, 
erwarten, vgl. siisti < uucmbiü.] 

wyöa c pelz 3 

> weps. äuba id., est. sub 'langer rock 3 , vgl. 20. 

wymumb c spassen, scherzen', wymna c spass, scherz* 

> kar. Sütka c spass, scherz; spassmacher 3 , olon. Sw#Va c spas- 
sen 3 , siehe § 20. 

mena, dial. nordr. mena c wange, backe' 

> olon. §okku (-a-), weps. §ok (Ahlqvist), wot. §okka id., 
siehe § 32. 

wejib c ritze, spalte, riss 3 

> weps. SciFine 'Schlüsselloch 3 (Setälä), siehe § 32. 

lOGKa 'frauenrock, Unterrock 3 

> linn. (Österbotten) juppa-tröijy, kar. jupka, olon. jupku, 
weps. dupk (-a- Setälä), est. jupka id., siehe § 23. 

m^mbj fox'Mb c juchtleder , persisch-türk. Ursprunges, Kobsch Archiv 
f. sl Ph. IX s. 495 
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> finn. juhti, jahtinahka, est. juhtinaJik id.; jedoch kann 
auch an entlehnung aus schwed. jukt, d. jucht (vgl. Tamm 
Svenska ord s. 3) gedacht werden, siehe § 35. 

höjioko c apfel D 

> olon. jabloJcku (-a-), weps. dtibiok (-a- Setälä), jablok 
(-a- Ahlqvist) id., siehe § 23. 

neumb 'zeigen, anzeigen, bekanntmachen* 

> kar., olon. jeäviä, weps. efätfw, ^ätfw (1 pers. praes. Setälä) 
id., vgl. § 23. 

A3*, dim. H3UKb c rotauge, cyprinus rutilus* 

> wot. jasikka id., siehe § 23. 

xKoph c anker 

> finn. (östl.) jaakkeri, kar. joakkeH, olon. joakkori, weps. 
jäifcor (-a-), wot. jäkari (Setälä; Ahlqvists jägari beruht wohl 
auf irgend eine Verwechselung), (süd-)est. jähre, jäkri id., 
siehe § 23. 

HMh c poststatiotf, türk. Ursprunges, Miklosich TEL s. 76 

> joama % olon. joamu c landweg', est. jäm (-a-) c poststation 3 , 
jama-vahe c Wegstrecke zwischen zwei Stationsgebäuden', siehe 
§ 23. 

*jara, vgl. npna c junges schaf, altb. raa&^& c caper*, raaHHA c lana*; 
vgl. lit. eras, lett. fers, preuss. eristian 'lamm', lat. aries, siehe 
Miklosich EtWb. sub jarina, Fick Wb. 3 I, s. 494, II, s. 528. 

>? finn. jaara, est. jär (-a-) 'Schafbock, widder\ Finn. 
jäärä, est. jär, ear (-a-) id. können keineswegs hieher 
gehören, sondern sind aus dem lit. entlehnt. Vielleicht sind 
auch die ersteren formen aus dem lit. Vgl. § 23, Thomsen 
BFB s. 96, 169, Ahlqvist KW s. 13, Donneb Techmer's 
Zeitschrift I, s. 264, Weske COKO s. 253 f. 

npMapm, 4ial. apmohkci, sipmmna "Jahrmarkt 3 

> finn. (östl.) jarrnankka, kar. jarmanka id., § 23. 

npMHKb, apMHKb 'langer, breiter bauerrock* 

> jarmakka, ärmäkkä id., § 23. 
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npycb c stockwerk; schiebt, läge von balken, brettern u. s. w/, über 
die etymologie siehe oben s. 20, anm. 

> wot. järussa c bretterstapel 3 , siehe § 23. 

Hutum 'lade, kiste* 

> Ann. (östl.) jassakka, kar. joaSSiMa, olon. joaSSikku 
(-a-) id. 



Nachträge und berichtignngen. 

Anm. Bei den olon. nomina habe ich bis s. 59 nicht den nominativ, nur 
den stamm angeführt. 

S. 7 z. 13 v. u. Boaudouin 1. Baudouin. 

„ 14 „ 17 v. o. ipaxdy 1. tpxdy, z. 9 v. u. in < a, 1. in < ^. 

„ 16 „ 1 v. o. und zweifelhaft 1. unzweifelhaft. 

„ 18 w 7 v. u. « mäih) 1. « *mähj). 

„ 18 anm. der satz: Ausserdem würde man u. s. w. ist wegzulassen. 

„ 26 z. 4 v. u. zend u. sanskr. $ata 1. zend sata u. sanskr. gata. 

„ 64 § 28, z. 1 inlaut 1. anlaut 

„ 29, anm. 2, z. 2 v. o. poh 1. poh. 

„ 36 z. 14 v. o. 'haarkraus' 1. Haarflechte'; z. 8 v. u. *vapade 1. vapade; 
kar. vaba-uttaa ist auszustreichen. 

s 38 z. 1 v. o. weps. 1. wot.; 'nors' 1. 'stint'; z. 5 v. o. noA^\. nom, z. 1 
v. u. värad 1. värpd. 

„ 39 z. 13 y. o. die worte: nicht moui Hirten sind auszustreichen. 

„ 40 „ 13 v. o. Morsch' 1. 'lachssalm'. 

„ 42 „ 3 v. o. altr. -%p- 1. altr. -*p-; § 11 der satz: Ex analogia ist u. 
s. w. ist auszustreichen. 

„ 44 c) vgl. s. 158 sub posvx. 

„ 48 z. 5 v. u. kqdzel 1. Jcqdziel. 

„ 49 z. 13 y. u. eapmt 1. eapnvb. 

„ 52 „ 3 v. o. j und o 1. j und v; § 16, z. 5 — gad 1. weps. gad. 

„ 53 „ 10 v. u. tagan, 1. tagana. 

„ 55 § 19 von z. 18 ab soll lauten: Es entspricht ihm 
ui in finn. (ösÜ.) t>wi#i 'anteil' < tfwmt», 
kar., muila, olon. tnuilu, weps. mui7, myiZ * seife' < .mw^o, 
t, # in wot. vtdra (Ahlqvist), vffdra (Setälä) 'otter' 

< eudpa, 
u in weps. kaput e klaue* < Konumo, 
oder i in finn. (östl.) parissa l profit' < Öapumi. 

„ 58 z. 3 v. o. — nltti 1. olon. riittt. 
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S. 59 z. 3 v. u. — skammi 1. kar. skammi. 

„ 60 „ 1 v. o. weps. 1. kar.; z. 5 v. o. staut's 1. stautg, z. 13 v. o. ap- 
myim 1. apmymt. 

„ 65 z. 15 v. u. ein kurzer s-laut 1. ein kurzer bald ein langer s-laut. 

„ 70 „ 7 v. u. tcptcmt 1. Kptcmi. 

„ 77 „ 7 v. o. koni ' schindmäre' < *o«b ist auszustreichen. 

„ 79 „ 2 v. o. kar., olon. a 'aber* 1. kar., olon. weps., wot. a 'aber'. 

„ 82 „ 7 y. u. lat. baxea ist auszustreichen. 

„ 86 u. 87 zu dem sub Öupna gesagten vgl. Brandt P. <i>. B XVIII s. 30. 

„ 92 z. 9 v. o. die worte: oder lit. barzdä (urlit. *bardä) sind auszu- 
streichen. 

„ 124 z. 11 klaSnja 1. klaSnjg. 

„ 151 „ 1 kar. olon. pila 1. > kar., olon. pila. 

„ 155 nach dem artikel npycam hinzuzufügen: 

npmica, npxoiCKa 'schnalle', siehe Miklosioh EtWb sub preng- 

< weps. pHhk (Setälä) id.; est. prez (i-) ist aus lett. 
sprHze id. entlehnt, vgl. § 24. 
nytoeuw, nyioeica 'knöpf, nytoeuua 'kleine erhöhung', a\tb. pqgy, pcygva, 
pqgvica 'corymbus, globulus', siehe Miklosioh EtWb. sub pongy 

>? est. pung, pong (-t-,-a-) 'etwas hervorragendes, rundliches, 
knoile, knospe, knauf, knöpf, beule etc.' Mann könnte auch 
denken, dass es eine alte entlehnung aus lett. pöga, pögs 
'schelle, knöpf wäre, falls dieses im lett. so alt ist, dass es 
dort einmal *punga gelautet hat. Vgl. oben s. 15, § 14, 
Weske CMO s. 163. 

„ 174 nach dem artikel XMtAh zuzufügen: 

xoAcmb « xrbAcnvb) 'leinwand', etymologisch dunkel 

>? finn. hursti 'hedene Sackleinwand; bettlaken' kar. hur SU 
'Sackleinwand; segeT, olon. hursfi 'Sackleinwand', siehe § 7, 
Ahlqvist KW s. 90. 



"Wortregister. 



Westflnnisclie sprachen. 

Wenn die entlehnung auch im finn. vorkommt, ist nur die finn. form, for- 
men der anderen westfinn. sprachen aber sind nur dann angeführt worden, wenn 
eine entlehnung gar nicht im finn. oder in den anderen westfinnischen sprachen 
in einer von der finn. sehr abweichenden form vorkommt. 

e. = estnisch, 1. = livisch, k. = karelisch, o. = olonetzisch, w. = wotisch, 
weps. = wepsisch; die übrigen formen sind finnisch. 



A k. o. weps. 79. 

aallokas 47. 

ad weps. 62. 

ahingas 18. 

ahrain 36. 63. 147. 

ahven 29. 

aika 25. 

aisa 25. 

akkuna 4. 23. 24. 36. 40. 

63. 75. 147. 
ambafi k. 79. 
anheli k. 79. 
apea 62. 146. 
apostoli 32. 
aprakka 2. 23. 24. 38. 73. 

147. 
arf weps. 70. 80. 
arra 4. 
arsina 80. 
arteli 79. 
artugu o. artut weps. 60. 

159. 
asia 25. 
autio 27. 
bagra k. 61. 75. 81. 



balahvana k. 69. 
barbana k. 81. 
barhat weps. 81. 
barissa k. 67. 81. 
basmakka k. 67. 83. 
beda k. 76. 
besoda k. 86. 
bezmeni k. 84. 
biessa k. 93. 
bird weps. 84. 
blahoslovia k. 59. 63. 
blahvesenja o. 88. 
bTuoda k. 89. 
boaba k. 80. 
boajia k. 83. 
bohatta k. 61. 63. 
bohaftefi k. 63. 
bokka k. 63. 91. 
braga k. 59. 69. 106. 
bratanas9d weps. 59. 
briediä o. 59. 92. 
britfa w. 59. 
broakka o. 59. 92. 
bruja k. 59. 
burlakka k. 93. 



carkka k. 176. 

cepcti o. 176. 

cesfi o. 177. 

clsfi o. 177. 

coaju k. 75. 176. 

coasu 74. 

culk weps. 177. 

da k. 110. 

dar weps. 110. 

cfegga k. 61. 

dlekka k. 113. 

drobu k. 59. 77. 

drügu k. 59. 73. 

düba k. 112. 

dühhu, dühku k. 69. 73. 

112. 
dümaita k. 61. 
etsiä 5. 

fafiera k. 70. 119. 
faffia k. 70. 173. 
fekla w. 70. 
ferezi o. 70. 173. 
fersat weps. 70. 173. 
foabfikka 70. 173. 
forssu o. 104. 
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fugar weps. 173. 

gada w., gad weps. 61. 

giru o. 76. 

goittana w. 61. 71. 

gosfja k. 61. 77. 

griuna k. 59. 

guobino k. 110. 

hako 15. 

haljakka 38. 

halla 27. 

haloattu o. 173. 

hammas 17. 

hanko 15. 

harakka 4. 45. 

hernes 27. 

hihüa 11. 

hirsi 28. 42. 63. 67. 114. 

hulttio 33. 

humala 20. 174. 

huopa 29. 

huotra 29. 

hursti 41. 68. 72. 

hurtta, hurtti 68. 72. 73. 

74. 175. 
härmä 27. 
höylä 5. 
ies 3. 77. 116. 
igges 1. 77. 116. 
ike e. 77. 116. 
ikkuna 4. 147. 
ikä 19. 25. 
ilma 15. 
istna 5. 
issikka, isvosikka 68. 69. 

116. 
jaara 58. 179. 
jäin e. 58. 179. 
jarmakka 58. 
jarmanka 58. 179. 
jüniHsa w. 59. 180. 
jevafiQGli k. 113. 
jeretriikka k. 113. 



jorssi k. 113. 

juhti 58. 70. 17. 

juska k. 107. 

järki 20. 

järky 20. 

järkky, järki 20. 

jäärft 58. 179. 

kaatia, kaatio 28. 51. 60. 

64. 76. 108. 
kalhu 21. 
kalikka 117. 
kalsu 43. 45. 124 f. 
kammi 162. 
kanava 53. 118. 
kantele 19. 
kapakka 53. 73. 116. 
kaplukka 116. 
kapusta k. 118. 
karavula k. 118. 
karmano 53. 73. 119. 
karmi 31. 43. 68. vgl. 1. 
karpaso 118. 
karpio 21. 126. 
karsina 20. 
karsta " kratze' 37. 43. 66. 

126. 
karsta 'wollkamm' 126 f. 
kartano 20. 
kartta 127. 
kasakka, kasakki 66. 74. 

117. 
kasari 117. 
kasarma 117. 
kasarmo k. 117. 
kasku 53. 162. 
kassa 36. 65. 128. 
kassara, kasuri 36. 65. 128. 
kasukka 36. 66. 68. 122 f. 
kassali 67. 
kattila 29. 
kauhtana 70. 119. 
kaurig weps. 38. 120. 



kello 5. 
kenkä 4. 5. 
kesas 124. 
keskiviikko 32. 
keso 124. 
kessi, kesseli 128. 
kesti 5. 
kimalainen 19. 
kirpitsä 119. 
koacßa k. 116. 
koafa k. 119. 
koasa k. 67. 119. 
kolcca k. 76. 
kolkka 10. 
kolpakko 125. 
kolpitsa 41. 109. 
koni 37. 

kopeikka 37. 38. 125. 
korieta k. 118. 
korinano 53. 73. 119. 
kofm e. 74*. 

koroppa 44. 45. 61. 125. 
kortti 127. 
kosti 37. 109. 
kosuri 66. 124. 
kottanen, kotti 74. 128. 
koura k. 37. 120. 
kousa, kousi 121 f. 
kovasin 4. 
körts e. 127. 
kravaffi, krovafti k. 59. 
krivnik e. 59. 
kuksina k. 69. 
kuli 56. 131. 
kumartaa 24. 
kummi 4. 132. 
kunutti o. 60. 
kuoina 31. 55. 73. 132. 
kuomikko 131 f. 
kuomina 55. 61. 110. 
kuontalo 21. 29.47.48.50. 
130. 
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kuoppa 21. 144. 

kuori 3. 21. 144. 

kuosali, kuoseli 47. 50. 55. 

131. 
kupo 21. 
kuptsa 132. 
kurittaa 5. 

kurkku 41. 72. vgl. 133 f. 
kurva 56. 133. 
kusakka, kussakka 67. 73. 

133. 
kutoa 4. 
kutri 130. 
kuts e. 133. 
kuuria 133. 
kvas weps. 119. 
laapotti 52. 135. 
laatia 28. 51. 78. 135. 
laatu 51. 72. 135. 
laiva 24. 
lapio 137. 
laukka 5. 
laukka k. 69. 
lavo, lavo, lavitsa, lautsa 

51. 68. 69. 70. 76. 134. 
leima 71. 120. 
leipä 1. 4. 
lentta 39. 136. 
lentää 4. 
lesat w. 139. 
letti 151. 

lina w., e., 1. 136. 
lirit e. 136. 
lintta 136. 
lintti 39. 136. 
lisä 139. 
lisä k. 66. 139. 
lizä k. 66. 139. 
liccu o. 136. 
lisie o. 136. 
lltsa w. 76. 
loaskava k. 66. 135. 



loba w. 61. 

lodja k. 62. 137. 

lohi 3. 4. 

loistaa 5. 

lopotti 163. 

lotja 44. 76. 137. 

lucta weps. 138. 

luokka, luokki 138. 

luotanen 88. 

luoto 56. 

lusikka 1. 3.27.40.41.63. 

67. 137. 
lübia k. 139. 
lükka k. 138. 
lükko k. 73. 
läjät 40. 
länki 16. 
läsiä 40. 78. 135. 
lätti, läätti 53. 77 vgl. 120. 
läävä 54. 69. 
maania 52. 78. 139. 
majakka 53. 70. 140. 
maland weps. 142. 
mar ata 139. 
massi 142. 
inatits weps. 140. 
märot w. 140. 
melle w. 145. 
merezä 140. 
meri 3. 
mesi 2. 4. 26. 
mefta weps. 145. 
miela k. 145. 
mieli 14. 
mieluinen 140. 
miero 57. 141. 
miettiä 145. 163. 
miriä o. 78. 
milosfina k. 76. 140. 
miru k. 73. 140. 
mogl, mugl, mtigl e. 144. 
molia k. 142. 



moloccu k. 142. 

molosnitsa w. 142. 

morsian 27. 

moru o. 142, 

muila k. 144. 

muitera 142. 

muokka k. 143. 

mnrask weps. 142. 

murelane e. 144. 

mursu 141. 

muru e. 144. 

musikka 142. 

muurahainen 3. 144. 

muurain 142. 

müdroi o. 142. 

mükka w. 143. 

mylly 5. 

inäihä 18. 

mätätä 78. 140. 

inäärä 2. 54. 145. 

naatti 28. 51. 63. 70, 77. 

145. 
nadezu o. 145. 
nedäli k. 76, 14Ö. 
neveska 146. 
-niekka 57- 
niisi 5. 
nimi 4. 15. 
nisu 6. 23. 
nifti k. 58. 146. 
nuusa 146. 
nädal e. 76. 146. 
oadu k. 62. 79. 
obidu o. 147. 
obrokku o. 147. 
obruk e. 147, 
ofot weps. 148. 
ofotnikka k. 148. 
obja 17. 25. 29, 
ohvatniekka 69. 148. 
oltafi k. 79, 
onsi, ontelo 15. 
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opotta 38. 73. 147. 

osucTia k. 148. 

paasma, pasma 4. 51. 149. 

paasto 4. 32. 

pagast weps. 33. 38. 153. 

pagor e. 81. 

pahka 69. 148. 

pahkila 82. 

paistaa 4. 

pajari 92. 

pajattaa 83. 

pajo k. 83. 

pakana 4. 31. 36. 61. 62. 

73. 152. 
pakal, pakel e. 148. 
pakenen 19. 
pakkula 18. 
pakla, paula 148. 
palcca k. 153. 
palsta 45. 
palttina 3. -28. 41. 43. 45. 

63. 75. 154. 
pappi31.36.63.72.75. 154. 
papu 4. 36. 72. 89. 
parahoda k. 69. 
parissa 67. 81. 
parta 3. 91. vgl. 182. 
partuska 85. 
pasmakka 83. 
passipo, w. passibo 164. 
patukka 53. 61. 73. 82. 
päru w. 73. 149. 
pelonainen 44. 150. 
perednikka k. 150. 
perjantai 60. 
pertuaka 85. 
peskn k. 75. 150. 
pesmeli >4. 
pecatü k, 68. 
plasia 93, 
piiras, piirakka 57. 62. 73. 

151, 



piiru 58. 151. 

pila k., piliä o. 151. 

pilkka 60. 

pirkka 87. 

pirta 42. 84. 

pissali 151. 

piva 150. 

plefti k. 59. 

plotnikka k. 59. 

plässiä k. 78. 152. 

poameffi k. 149. 

poara k. 149. 

poarussi o. 149. 

pohatta 37. 63. 73. 90. 

pohmelo 38. 69. 154. 

pokka 91. 

pokosta 153. 

pola weps.'38. 153 vgl. 182. 

polkku o. 153. 

polon o. 153. 

polossa k. 65. 154. 

polsta 41. 154. 

populi 37. 61. 77. 85. 90. 

porkkaua 91. 

poro 3. 4. 

porohka 44. 154. 

porsas 3. 

portti 4. 

potra 90. 

pörkapund e. 86. 

prez e. 59. 

prostina k. 38. 155. 

prostoi 155. 

pfäsk weps. 59. 182. 

puhka 18. 29. 155. 

pulkka 41. 153. 

puoli 29. 

purakka 92. 

purlakka 93. 

puuhka 18. 29. 155. 

puuta 56. 155. 

püha k. 155. 



pusta k. 155. 
päsmer e. 84. 
pätsi 39. 150. 
raamattu 23. 31. 51. 75. 

109. 
raapia 4. 
raatsia, raaskia 51. 68. 78. 

156. 
raja 51. 60. 71. 75. 129. 
rakeet 4. 
ratto 61. 156. 
rauta 5. 

ravita 51. 78. 165. 
remeli 39. 
riehtilä 98. 
riennän 14. 
rieppo 54. 159. 
rihka 18. 
rihma 4. 
riihi 156. 
rinta 14 f. 
risti 4. 31. 41. 70. 72. 75. 

129 f. 
riuna 58. 59. 110. 
riga w. 157. 
riza k. 159. 
rodnikka k. 157. 
rodu k. 62. 
roiska 158. 
rosolli, rossoli 156. 
rospuskat 158. 
rospuutto 4. 45. 159. 
rostina 38. 
rosvo 45. 66. 156. 
rotu 36. 73. 157. 
rostua, rostuva k. 33. 157 f. 
roscu, rossu o. 68. 159. 
rozgu o. 66. 158. 
ruhka 18. 
ruis 4. 5. 

rukas, rukkanen 48. 151. 
rukka 5. 
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runto, runtoa 15. 

runtukka 159. 

ruoska 3. 44. 47 vgl. 158. 

ruoste 4. 

rupla 159. 

rusakka 155. 

ruukku 5. 

ryhkä, rähkä 18. 

ränget 16. 

rästav weps. 158. 

räähkä 33. 54. 68. 73. 110. 

saani 3. 17. 64. 160. 

saapas 3. 36. 51. 62. 64. 

160. 
saapukka 67. 177. 
saarna 32. 
sadu k. 64. 73. 160. 
sahk e. 36. 68. 164. 
sahra, sahara 164. 
salakka 3. 
saldatta 38. 163. 
salkki 3. 
salmi 46. 
samovoara k. 65. 
sanka 16. 
sarahpana k. 70. 
saraja 71. 75. 160. 
sarastaa 66. 116. 
sarja 11. 

sarka 43. vgl. 164. 
sarkka 76. 176. 
sasen 48. 77. 160. 
sata 5. 26. 
satu 160. 
sauras weps. 159. 
saverikko 66. 115. 
savotia 115. 
seison 5. 
seldi w. 61. 161. 
selenccu o. 161. 
seroda k. 65. 161. 
setä 3. 



siepata 5. 

sifka w. 58. 162. 

siisti 40. 57. 73. 177. 

siivatta 56. 66. 115. 

silakka 3. 

simsukka, simpsnkka 27. 

39. 67. 73. 114. 
sininen 3. 162. 
sintsi 65. 167. 
sipuli 176. 
sirppi 3. 28. 42. 63. 64. 74. 

75. 161. 
sisar 5. 
sissi 68. 

sitta k. 65. 162. 
skamini k. 59. 162. 
skipidoara k. 59. 
skoaska k. 59. 162. 
skoafefi k. 162. 
slüga k. 163. 
slüzia k. 60. 163. 
smieffiä k. 60. 163. 
soahafi k. 69. 160. 
sokk weps. 38. 163. 
sonka 40. 161. 
sorokka k. 64. 65. 164. 
spoassa k. 33. 60. 154. 
starina k. 60. 165. 
staucca k. 60. 164. 
stoavat k. 164. 
stokana k. 164. 
suim weps. 71. 163. 
sujomu o. 71. 163. 
sukuna 36. 
sulhanen 163. 
sulkku 67. 177. 
suntia, snntio 14. 29. 47. 

48. 50. 64. 76. 166. 
suola 29. 
suomi 56. 

suovattu o. 64. 165. 
südo k. 73. 166. 



sükkuna w. 56. 166. 

sütkat o. 64. 

svai weps. 160. 

säpsä 40. 176. 

säplä 40. 176. 

särki 46. 

sääli, sääliä 4. 27. 54. 66. 

77. 78. 113. 
säästää 5. 

scllne weps. 68. 178. 
slejad weps. 178. 
sokku o. 178. 
solounikka k. 177. 
üsuba weps. 178. 
sütka k. süffia o. 178. 
taaron 52. 110. 
taatto 4. 51. 168. 
tabakka k. 167. 
tagana w. 61. 167. 
takla, taula 11. 
talkkuna 28. 43. 45. 170. 
taltta 43. 61. 75. 112. 
tammi 19. 

tappara 36. 64. 73. 170. 
tarakka 44. 45. 171. 
tarakän e. 168. 
tavara 4. 36. 73. 169. 
teiri, tetri 3. 24. 
tempaan 17. 
tenka 24. 111. 
tensikka 111. 
terppiä w. 168. 
terve 116. 
tiakka 113. 
tinkeä 18. 
tihkuri 175. 
tila 27. 41. 168 f. 
tirppoa k. 168. 
toazu o. 168. 
tolkku 64. 169. 
torakka 168. 
toveri 37. 38. 169. 
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tserkva k. 76. 

tuhat 18. 

tuhkuri 40. 68. 175. 

tulkki 169. 

tumanto 56. 171. 

tuohku 112. 

tupa 29. 

turku 41. 72. 170. 

tuska 40. 66. 76. 171. 

tuuhku 112. 

tuuma, tuumia 29. 56. 76. 

78. 112. 
tyrmä 171. 
täti 4. 

tökötti 40. 77. 111. 171. 
udoaloi o. 172. 
ufatka k. 173. 
und e. 48. 130. 172. 
urakka 56. 172. 
usad weps. 173. 
uss e. 48. 172. 
us weps. 48. 172. 
utala 56. 172. 
tilits e t 172. 
üsat w. 48. 173. 
vaassa 52. 65. 
vaassikivi 119. 
vaatia 50. 78. 93. 



vaippa 161. 

vakka 107. 

vapaa 23. 36. 63. 161. 

varas 3. 4. 5. 

vari 4. 24. 

varpu, varpuneu 2. 24. 43. 

69. 104. 
vasara 27. 
väp e. 50. 94. 
vehnä 6. 18. 
velho 104. 
Venäjä 9. 
versokka 42. 99. 
veräjä 2. 38. 97. 
vesi 4. 26. 
vesselä 65. 
verbiks 96. 

viehka, viihka 54. 69. 108. 
viehkufi k. 68. 100. 
viesti 54. 107. 
vihko 18. 
vihuri 3. 100. 
viina 99. 

viitta 28. 56. 76. 161. 
vika 15. 19. 
villa 4. 
vintta k. 100. 
virka w. 96. 



virpa 42. 95. 

virpi 42. 95. 

virsta 42. 165. 69. 98. 

virsu 42. 97. 

virve 96. 

vitsa 57. 68. 101. 

voaru k, 73. 95. 

voilukka, voiluke 102. 

voina k. 102. 

vora, voro 37. 73. 106. 

vuitti 55. vgl. 82. 107. 

vunukka 60, 102. 

vuori 4. 5. 

vuosi 5. 

värtsi 43. 96. 

värttinä 43. 96. 

zavecßa k. 66. 115. 

zakona k. 66. 115. 

zauhtrokka k. 115. 

zofa o. 68. 116. 

zäl 1. 113. 

zalob weps. 113. 

zeriiha k. 67. 114. 

zeäü o. 54. 113. 

zida k. 67. 

zoan k. 54. 113. 

zäl weps. 54. 113. 



Russisch und andere slavische sprachen. 

Die im Wörterverzeichnisse alphabetisch geordneten slav. Wörter sind hier 
nicht aufgenommen. 

ab. = altbulgarisch, ar. = altruss., p. = polnisch ; die übrigen formen sind 
russisch. 



Aat» 33 t (J2. 
anre,rfc 3. 
MiücTüJn. 32. 
apauiKtp 59. 



Eaoa 52. 

öaropi» 53. 61. 75. 
öajaxoHi, 69. 
6apa6ain> 53. 



ßapuniT., 6apLiinHHK , B 22, 53, 

55. vgl. 181. 67. 
6aca 19. 
öaion» 37. 53. 73. 
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öaxHjiu 53. 69. 

öaiDMaKi. 67. 

6aaTb 53. 

6epÄ0 62. 

ßepKOBeij-B 23. 

öec-BAa 40. 54. 

öjarocjioBHTb 33. 59. 63. 

6jlk>&o 58. 

6o6t> 4. 36. 61. 72. 

6o6iab 37. 61. 77. 

ßoraTHÄ 37. 61. 63. 77. 

ÖoraTupb 63. 

6okt> 37. 63. 

6ozBa,wb 23. 

6opo.ua 3. 

öpaKt 59. 

6paTaH% 59. 

6pHTB, ÖpHTBa 59. 

öpiraraTb 4. 

6bpxo ar. 62. 

6*aa 54. 76. 

begi> ab. 19. 

Vaditi ab. 50. 78. 

BaiTB, BaDHTB 50. 
BapHTb 4. 

Bapt 24. 52. 73. 

Bapart 49. 

Bepeöift 43. 

BepeTeHO 28. 43. 63. 

BepeTbe 43. 

Bepea 2. 38. 

Bepda 23. 66. 69. 

BepTeJix 23. 

BeprBTb 3. 

Bepx-b 4. 

BecejHM 39. 65. 

BecHa 18. 

Bemb 25. 

bhho 23. 

BHXpt, BHXOpb 3. 57. 68. 

ßHua 57. 60. 

BHIDHfl 23. 



BJiaAirL 2. 

BHyKi 60. 

BO^a 4. 

BOAKa 23. 

BOAOKpemeHie 33. 

BosAb 25. 

Boatxa 18. 

BOjma 4. 

BopoÖeft 2. 7. 24. 69. 

BopoTa 4. 23. 

Bopca 69. 

Bop-b 4. 5. 24. 37. 73. 

Bpan 59. 69. 

Bbupa 55 vgl. 181. 

BHTb 55 vgl. 181. 

B'BKl 19. 25. 

Bipa 13. 54. 76. 

B*BCTb 54. 

Bixa 25. 69. 

TaA* 52. 61. 

rafrraHi» 61. 71. 

rann (*gatoa) 28. 51. 60. 

64. 76. 
rapa 57. 76. 
roAi» 5. 
ro*6eivb 41. 
ropa 5. 
ropoA*b 5. 
rocTHHeivb 22. 
rodb 5. 22. 37. 61. 77. 
rpaÖHTb 4. 
rpaA'b 4. 
gradi ab. 20. 
rpaMaia, rpaMOTa 23. 51. 

75. 76. 
rpHBHa 58. 59. 
rpix-b 33. 54. 68. 73. 
gr^d^ ab. 14. 
gr^db ab. 14. 15. 
ryJbTflft 33. 
ryMHO 55. 61. 
gnmbno ab. ar. 55. 61. 



g^slb ab. 19. 

AaBHTb 52. 

Aapx, AapoMi 52. 

^BHHa 57. 

AeroTb 40. 77. 

AeHbra 23. 24. 61. 

AHKift 57. 

AOJOto 43. 61. 75. 

ApoÖb 59. 77. 

Apyrb 59. 73. 

Apy3rb 18. 

Apjrarb 18. 

Ay6x 48. 

AVMa 56. 76. 

AyMaTb 56. 61. 78. 

Ayxt 56. 69. 73. 

dichorb ar., ab. 40. 68. 

AbAffb 33. 

d^b-b ab. 19. 

aajib 27. 54. 66. 67. 77. 

78. vgl. 113. 
ataj-BTb 4. 54. vgl. 113. 
»eMiyr-b 27. 39. 67. 73. 
ateHHx-b 39. 67. 
aepAB 28. 63. 67. 
zwott ab., ar. 57. 
»Bora 57. 66. 
xhai 67. 
Sbrdb ar. 63. 67. 
3aBepTsa 66. 
3aBecTH 66. 
3aKOH*b 66. 
3apa 66. 
36pya 59. 
sopa 66. 

3ÄTb 4. 
hultaj p. 33. 
Hro 3. 77. 
HSBoniHK'b 68. 69. 
HMÄ 4. 
HCKaTb 5. 
KaöaKi 53. 73. 
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KajHTB 52. 

KajrrH 21. 

kaliga ab. 20. 

Kajyra 10. 

KaMÖaja 22. 

EaHaßa 53. 

Kanyda 22. 53. 

KapaTS 5. 

KapüaHi» 53. 73. 

KapTa 5. 

KacfvraHi» 70. 

Kaina 67. 

KBaci» 52. 65. 

KBacu,H 52. 

KeHtra 4. 5. 22. 

KepÖt, Kepnt 46. 

KjefiMO 71. 

Ka*Tfc 53. 77. vgl. 120. 

KHyTT» 60. 
EOBaTB 4. 

KOBept 37. 

EOBpHra 38. 

Koatyx-B 27. 36. 66. 68. 73. 

KosaKi» 22. 66. 74. 

K03Hpt 66. 
KOJOKOJ'B 5. 

Kojoma 43. 
kojbijo 38. 68. 76. 
KOHonju 22. 
kohb 37. 
KonaTt 21. 22. 
koülito 38. 55. 
KonifiKa 38. 
Kopa 3. 21. 

KOp3HHa 46. 

KopMi. 41. 
KopoÖB 44. 61. 
KopoötÄ 43. 
KopocTa 7. 43. 66. 
KopHMa 22. 
Koproxa 38. 
Koca 36. 65. 



RocapB 36. 65. 

KOTejt 22. 

ROTH 74. 

KoinejiB 67. 

krabija ab. 21. 

Kpafi 51. 60. 71. 75. 

KpecTt 4. 23. 41. 70. 72. 

KpOBaTB 59. 

KpyatKa 5. 

krBkt ab. 41. 72. vgl. 133. 

kpbcti ar. 41. 70. 72. 

KyBfflHH'B 69. 

Ky&ejiB 47. 

KyjB 56. 

KyMHpB 24. 

KyM-B 4. 55. 56. 73. 

Kynei^i 56. 75. 

kupt ab. 21. 

KypBa 56. 

EypnTB 56. 

KyxHfl 5. 

KymaR'B 56. 67. 

KMöarB 21. 47. 

k^dziel p. 48. 

k^si» ab. 17. 

jaBa, jaBHii,a 51. 68. 69. 

70. 76. 
jiaAaHT» 52; 

jiaÄHTB 28. 51, 62. 78. 
jiaAB 51. 72. 
JianoTB 52. 
jracKOBBifi 52. 
jexaTB 40. 78. 
jema 39. 
lentij ab. 39. 
jieHi» 22. 
jeTaTB 4. 
jihoo 58. 
jhctb 58. 
jihii;o 57. 76. 
jlo6t> 62. 
äoäbä 22. 45. 62. 76. 



jojKKa 3. 41. 63. 67. 
JiouBa 24. 
jiont, jonKH 22. 
JococHHa („lohovina") 3. 

JODJETB 5. 

*yn> 22. 

*y*a 56. 

jy»a, jyK-B 'bogen' 48. 

jiyKT» 'zwiebel' 5. 56. 73. 

bdza ab. 66. 138. 

lBZBka ab. ar. 27. 40. 41. 

63. 67. 
Jüsa 137. 
lyzka p. 1. 

JIDÖHTB 58. 

JMHracB 11. 12. 

JflHHKt 11. 12. 

MaraTB 52. 53. 78. 
Mapu 52. 
MaaK-B 53. 70. 
viexb 2. 4. 
MeTaTB 40. 78. 

MHJlOCTHHfl 58. 76. 
MHpHTB 58. 78. 

MHp^ 58. 73. 75. 
Mipi» 57. 

MOJHTB 38. 
MOJIOTB 5. 
MOHaCTHpB 38. 

MOHaxi» 33. 
MypaBe& 3. 
Mii3a 22. 

MBLXO 55. 

M$3ra 18. 

M-BJ-B 54. 

M$pa 2. 54. 

m^sopuste ab. 32. 

HapoAi 53. 

HapH 52. 

natB 28. 51. 63. 70. 77. 

HeA*Jui 39. 40. 76. 

-hhkt> 57. 



i 



— 191 — 



HHTB 5. 58. 

oöHÄa 38. 52. 

o6oa* 38. 73. 

oöpoKt 2. 23. 38. 73. 

oöpoKi, 2. 23. 38. 73. 

orypeivb 23. 

OÄepeHB 24. 

okho 4. 22. 23. 36. 40. 63. 

75. 
ORyHB 29. 
onymsa 18. 
opaTB 4. 
ocTpora 36. 63. 
ocyÄHTB 48. 
OTeui» 4. 

OXOTa, OXOTHHKT. 69. 

naftaTB 4. 
naofl 22. 
naMATt 52. 
napoxox'B 69. 
napHTB 52. 
napycB 52. 
napi 52. 73. 
nacMO 4. 51. 
nejieHa 44. vgl. 150. 
nepeÄHHK-B 44. 
necoK-B 39. 66. 75. 
ne?B 4. 22. 
ühbo 58. 

ÜHJia, ÜHJIHTB 58. 

nnport 57. 62. 73. 
nept 58. 
platBno ab. 41. 
njeTB 59. 

MOTHHR'B 59. 

njflcaTt 48. 78. 

noram, 4. 22. 33. 36. 61. 

62. 73. 
norocrB 33. 38. 62. 
noflymita 22. 
nojra 38. vgl. 181. 
noiHn;a 38. 



nojwL 41. 

noJiOHi 44. 

nojioca 44. 65. 

hojiotho 3. 28. 41. 43. 63. 

75. 
noJCTt 41. 
hojtb 29. 
nowh 36. 63. 72. 
nopox-B 3. 4. 44. 

HOpTHTB 22. 

nocTi» 4. 22. 
noxMejBe 38. 69. 
npocTHHfl 38. 

wem ab - 16 - 

np*Ka, npflffiHa 59. vgl. 

182. 

nyroBEiia 15. 23. 

ny^T» 56. 

nycTofi 56. 

nyxt 18. 56. 

nineHHija 6. 23. 

ntpi ar. 40. 

paA"B 61. vgl. 156. 

pafi 33. 

paHa 52. 

pa^HTB 51. 68. 78. 

peueHB 4. 39. 79. 

paca 5. 

pnra 58. 

pH3a 58. 

poroaHta 23. 

poAT, 38. 62. 73. 

poÄÄecTBo 33. 

postB 4. 5. 

P0360ÖHHKT> 45. 66* 
po3ra 3. 44. vgl. 158. 66. 
poKi» 5. 

pocnyTBe 4. 45. 
pocxoAi 45. 
poma 68. 
pyöJB 23. 
pyAa 5. 



pyKaBHija 48. vgl. 159. py- 

KaBKa. 
p$A*Ra 23. 
p^3Ra 18. 
pfcna 54. 
pjfAt 2. 
pjMymRa 23. 
caA-B 64. 73. 
caseHB 48. 77. 
caiaRyinRa 3. 4. 
caMOBapi 65. 
caHH 3. 23. 51. 64. 77. 
canon 3. 23. 36. 51. 63. 

64. 73. 
capafi 71. 75. 
capa^ain. 65. 70. 
caxapt 52. 69. 
CBeoa 70. 
CBHTa 28. 56. 76. 
CBOÖOAa, cboöoab, cboÖoä- 

HHä 24. 36. 63. 
cejteseHB, ceaex'B 44. 
cejBAB 62. 
ceMra 40. 
cepeAa 44. 65. 
cepn-B 3. 23. 28. 64. 72. 74. 
cedpa 5. 23. 
CHBRa 58. 

CHA'BTB 51. 
CHHift 3. 

CHTeni'B 58. 
chto 65. 
CRa3Ra 53. 59. 
CRaMBA 59. 

CRHDHAap'B 59. 

CRo6ejrB 5. 
cjyatHTt, cay»6a 60. 

CMepTB 5. 

cm^thtb 60. 78. 
cotioJB 23. 
coSmi, cyöwB 71. 
com» 38. 
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coJAaT't 23. 38. 

cojoma 46. 

cojib 23. 29. 

copora 46. 

copoHKa (*copoKa) 43. vgl. 

164. 
copona Elster* 4. *haube' 

44. 64. 65. 
coc*Ät 48. 
coxa 23. 36. 68. 
cnacnCo 53. 
cnacB 33. 60. 
cnop"B 38. 
sraka ab. 43. 
daßeivB 60. 

CTapraa 60. vgl. 164 f. 
CTO 5. 
ctoätb 5. 
strawa p. wr., strawic p. 

wr. 51. 
cyööoTa 33. 64. 65. 
cjahtb, cvat», cyÄM 48. 65. 

73. 76. 
cyrao 56. 
cyTKH 64. 
CHnaTB 5. 
cap-B 23. 55. 

CHmHKl, 68. 

ctpni» ar. 64. 

s^dij, s^diti, s^dt ab. 14. 

28. 47. 76. 78. 
sqk'h 15. 
TaraH-B 53. 62. 
Taia 51. 
TeTepeBi. 3. 24. 

TgTKa 4. 



TKaTB 4. 

tjo 41. 
TOBapHnvB 38. 
TOBapi 4. 36. 73. 
tojiki 23. 41. 64. 
tojokho 28. 43. 
Tonopt 36. 64. 73. 
Topri 41. 72. 
Toposa 44. 
•rocita 40. 66. 76. 
TpaBHTB 78. vgl. 165 dpa- 

BHTB. 

TpoHu,a 33. 

TyMaH'B 56. 

Tbprb 18. 

ttlo ab. 41. 

teskt ab. 18. 

t^pt ab. 18. 

yB-BKOBaTB, vb^hetb 19. 

y^aiofi 56. 

yati» 48. 

yjHn,a 23. 

ypoKB 56. 

ycBi 48. 

<|>a6pHKa 70. 

<j>aTepa dial. 70. 

(J>aTHTB dial. 70. 

(fejiBÄinepi, dial. cfrepinej'B 

70. 
<j>epa3B 70. 
xaia 5. 
Miö-B 1. 22. 
MiiBi, 54. 69. 
XHeJiB 20. 

xojctb 43. 68. vgl. 175. 
I xop-TB 41. 68. 72. 73. ! 



xpaMi, ab. 43. vgl. 175. 
xiMTb 41. 68. 72. 
x-bpt-b 41. 68. 72. 73. 
1VBIIB 68. 

nara 10. 
Hafi 52. 75. 
qapaa 76. 
tocb 52. 74. 
HeneiVB 40. 
nepAaR-B 68. 
qepn. 24. 
necTB 40. 

HHCTblfi 59. 

Hyrym 56. 
manKa 56. 67. 
meüKT» 42. 67. 
mxea 40. 
myöa 29. 
myTsa 56. 
ma^HTt 5. 
m,ejiB 68. 
■bctb 5. 
»öaa 58. 
D(J>TB 58. 70. 
ÄÖeTBHHK'B 49. 

ara 20. 

fl3HKt 58. 

uro 22. 58. 
jarina, jarBCB ab. 58. 
apsa 58. 
apMOHKa dial. 59. 

fipjAHK'h 59. 

apyc-B 20. 59. 
gda ab. 14. 47. 
qt\ ab. 15. 
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Andere indoeuropäische sprachen. 



bardezaan ndl. 85. 
bardisan schw. 85. 
barducium mlat. 85. 
bätr an. 80. 

bjarkeyjar röttr. an. 86. 
bjässe schw. 93. 
böü an. 89. 
brätan ahd. 98. 
bruptugha, bryttugha 

aschw. 81. 
braeda an. 98. 
burkantai lit. 91. 
casula mlat. 123. 
corbis, corbus mlat. 126. 
ebüwetis, ebuineks lett. 90. 
einbüi an. 90. 
geirr an. 80. 

gumme, gamma schw. 132. 
humall, humli an. humbli 

aschw. 174. 
jaröhüs an. 20. 



kabache d. 116. 
kanker d. 131. 
karda schw. 126. 
karfa, körf isl. 126. 
karmr isl. 175. 
kärpa lett. 126. 
karp aschw. 126. 
kärszti, karsztüwas 126. 
kunkel d. 131. 
kverk an. 134. 
kpsungr an. 123. 
lindükr an. 136. 
linta ahd. 135. 
lint mnd. 136. 
läter, lätter schw. 120. 
löt, laut aschw. 174. 
murus lat. 141. 
-mseri aschw. 145. 
nrfkja, mjkva an. 144. 
möka schw. 144. 
nar, nara schwed. 139. 



narve, norve norw. 139. 
padogg schw. 82. 
permdi alb. 101. 
pirkti lit., pirkt lett. 88. 
präkartas lit., pracartis 

preuss. 127. 
tübä lit., tüba lett. 29 anm. 
utian altfries. 107. 
vakka an., vakke schw, 107. 
vatra alb. rum. 101. 
viö, viöja an. 102. 
vin an. 99. 
vitea lat. 101. 
vitsa rum. 101. 
vplua an. 104. 
zibolle mhd. 176. 
zipolle mnd. 176. 
yde dän. 107. 
yte schw. 107. 
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